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Schafgotichianae, | 


T /Genealo giſcher 


Von dem 


Atalten Weſchlechte 


Bierce Werren von 


J m infe. fp — gebenctten 
als ungedruchen Nen zuſam⸗ 


Gheodor roufen. 
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Gedruckt bey Johann Gottfried Resten, Ao.ımıs, 
Verlegt durch den Archor 
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Dem 


Mochgebohrnen Brafen 


und Merrn / 


Herrn Hans Anfon 


Des Geil Mom. Reichs 


Semper · Frey / 
Von und auf Nynaſt / 


Prey SHerrn zu Srachenbers/ 
Serb- Wern der Perrſchafften 
Bereiffenſtein / Mynaſt / Wirs dorff / 
Bober⸗Roͤhrsdorff / 

Wie auch auf j : | 
ipa: Ries A Hartau/ 


Vero Moͤm Raͤyſerl. auch in Berma- 
nien Wiſpanien Sungarn und Boͤhaunb 
Koͤnigl. Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimen 
Rathe / Caͤmmerern / 

Und derer Beyden Fuͤrſtenthuͤmer 

Schweidnitz und Jauer 


Moͤnigl. Vollmaͤchtigen 
VDands⸗Mauptmann / 


Wie auch 
Obriſten Vrb⸗Mofe⸗Meiſtern 
und Erb⸗Hofe⸗Richtern / | 
Meinem Gnaͤdigſten Brafen 
und Werrn. | 


409 


Ed het Biraf/ 
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digſter BERN, 


IS N ech in einer geroiffen An⸗ 
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der ſonſt beredte Mund des 
Pe Gryphii die in dem dritten Theil 
der Venetianiſchen Galeria di Minerua be- 
ſchriebene und von dem Viuier erfundene im 
merleuchtende Feder wuͤntſchet / um die un, 
gemein Dugenden und Felden⸗Dhaten 


Sur. Bod Mids Bräfl.Excel- 


lentz Glorwürdige Herrn Vaters 
gl eich 


| 
i 
"1 
] 
J$ | d 
if 
Í 
uL J 
[] 
1 i 
15 
ni 
B 
Mid | 
"Nm, | 
Wr 
A8 
na 
ia | 
i4 | 
Í 
à 
t" 
à 
{nl 
1 
iJ 
d. 
sy 
"i 
ra 
12 
y 
a 
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gleichſam ſelbſt an das geſtirnte Firmament 
zuſchreibẽ / damit ſolche nicht etwan ein vorwi⸗ 

iger Gaffarel, ſondern die ganbe vernuͤnfftige 
Welt deſto Heffer und deutlicher leſen koͤnnte; 
ſo weiß ich nicht / wie meine lallende Zunge zu 
rechte komen wird / da Eur. Hoch⸗Reichs⸗ 
Graͤfl. Excellent die Genealogie 


Hero Erlauchten Hauſes mit demtieff⸗ 
fi 7 55 zu Sero 8uͤſſen zulegen ich mich 
erkuͤhne. 


Allein Wr. Moch⸗Meichs⸗Braͤfl. 
Excellent: gnädigftes Guttheiſſen Kiffer 
vermöge Vero angebohrnen Sanfftmuth und 
Leutſeligkeit mein allzukuͤhnes ufi vermeſſenes 
Unterfangen bereits rechtfertigen und mehr 
das in aller unterthaͤnigkeit aufrichtige Hertze 
und Demuth als die allenthalben hervorſchei⸗ 
nende Schwachheit meiner geringen Feder 
mit denen e anſehen. 

n dieſer feſtgegruͤndeten Zuverſicht trete 
Seu. 35004 lachs Braſl Excell 
i [ 


rem & (o) d 
ich mit gegenwaͤrtiger Genealogle, weſche die 
groſſen Ver dienſte und unſterblichen Nahmen 
DeroErlauchten Bauſes / om Tur. 
Moch⸗Meichs⸗Vrafl. Excell. Mo⸗ 
hen Perſon faf ſtuͤndlich ein neues Luſtre 
bekom̃en / erzehlet / in aller erſinnlichen Deuo- 
tion unter die Augen / und uͤberreiche Selbige 


Vur.Poch⸗Meichs⸗Braͤfl. Excell. 
in aller Demuth unter vielen und eyfrigen 
Wuͤntſchen vor das Wohlſeyn Derb Er- 
lauchten Pauſes. | 

Der Moͤchſte wolle ur. Moch⸗ 
Neichs⸗Grafl. Excellentz uhralten 
Votſchen Stamm weiter grunen / 
blühen / und unaufhorliche Früchte 
bringen laſſen / fo lange als Soñ und 
Mond am Himmel ſcheinen / und die 
Sage und Jahre in dieſen vergaͤng⸗ 
lichen Hütten dauren werden. Dar- 


3 P 
mit unter dem Wachsthum dero Er- 
lauchten Hauſes alletreugehorſamſte Pa- 
trioten von Land und Stadt ungekraͤnckt flo. 
riren / und angenehmen Schutz und ſichern 

Auffenthalt finden möchten. ; 

Sour. Woch⸗Reichs⸗Graͤfl Ex- 
cellentz halten mich fernerhin in Dero 
Hohen Gnade und Hulde / und verfi 

ern Wich / daß ich / fo lange der geringſte op 
them in mir ſich ruͤhren wird / unaufhoͤrlich 
ſeyn werde: f, | 


Mur. aoc Coe d f. 
Excellentz, 
Meines Vnädigſten Brafens 
Wochgekietenden Seren 


Schweidnitz 
Den 30. Jan. 71x. 


Unterthaͤnigſt gehor⸗ 
ſamſter Knecht 


Theodorus Krauſe. 


Vorrede. 
Buͤnſtiger Weer 
n hom ein gelehrter 


aber zugleich ſpoͤttiſcher 
Cornelius Agrippa, ein vor- 
treflicher Vagerius, und ein 
Staats erfahrner ‘Caros 


ſo verwundere i ; mich gar nicht / daß viele denen 
Genealogiſchen dnd 


¢ de 


Ba 


2 


genie E — — - 
E incar = er cT S.l 
— I — 4 


ENS gi 


. SIUE MEE Y 


* 
JN 
5 


" — 


en 
i bee EN 


— 


LT e miU I I ERE —— — 
e SEES VETE Les 


. 


YE C00 
de Hiftorica überflüßig erhellet / lange nicht fo viel 
Gchmürigkeiten fich. ereignen / als wie hier. Den n 
obgleich die Herꝛen Genealogiſten wieder ihre Gegen⸗ 
Parth den Sieg bereits in Händen zu haben ver- 
meinen / wenn ſie nebſt denen wohlausgearbeiteten 
Schrifften der kluͤgſten Maͤnner / ſo viele und wichtige 
Diplomata, Acta Publica, Inſcriptiones, Lapides, Nu- 
mos, &c. als unwiederſprechliche Zeugen der War⸗ 
heit / auff denen Fingern herzuerzehlen wiſſen; So 
wendet fid) dennoch / ehe man ſichs vermuthet / das 
Blat / und Gegen⸗Parth wiederleget dieſen unum⸗ 
able ſcheinenden Vortrag auff die behendeſte Art 
und Weiſe / wie uns die Curieuſe Diſſertation des 
Herrn Reimanns de Neceffitate Scepticiſmi in Stu- 
io Genealogico lind die artige Vorrede zu des be⸗ 
kannten Szepkonis Gynaeceo Silefiaco Ligio - Bre: 
genſi zur Gnuͤge hiervon Nachricht ertheilen. 
Und gewiß / wenn man die deutſche Wahrheit 
heraus beichten ſoll / ſo muß man gantz aufrichtig ge⸗ 
ſtehen / daß bis auf den heutigen Tag keine Genealo- 
gie vorhanden / welche vollkommen ausgemachet / 
und auff einen gewiſſen / beſtaͤndigen und richtigen 
Fuß geſetzet waͤre. Sintemahl ſich darbey ſo viel 
Scrupel und Zweiffels⸗Knoten ereignen / daß auch ein 
— 5s Paulus vor noͤthig gehalten ſeinen jungen Ti⸗ 
motheum zu warnen / daß Er nicht " 1 


Vorrede. 

haben auff die Fabeln und der Geſchlacht Re- 
giſter die kein Ende haͤtten. i 
Denn auff die Scriptores ift es nicht allezeit 
rathſam ſich hier zuverlaſſen / weilen fie oͤffters auper 
anderen Vorgehungen mehr keine Scheu und Be⸗ 
dencken tragen frembde Nahmen und Maͤhrlein zu 
erdichten / umb ihren Familien zu flattiren und deren 
Alterthumb und Urſprung zum wenigſten aus dem 
Heydniſchen Rom / wo nicht gar aus der alltvaͤteri⸗ 
ſchen Arche Noe her zu deduciren, Wem find die 
unſterblichen Nahmen: Stephanus Vinandus Pighis 
us, Franciſcus Sanſonius, Reinerus Reineccius Jos 
hannes Letznerus, Hieronymus Henninges und an⸗ 
dere unbekannt? die aber alle nach der Anmerckung 
eines tieffſinnigen Reinefii;belefenen Gryphiandri und 
nicht ungelehrten Srruüii an dieſer Kranckheit ſehr gez 
faͤhrlich darnieder liegen. Denen nicht unbillich der 
bey feiner. ſchmeichelnden Feder ungluͤckliche Francil⸗ 
cus de Roſieres und bey ſeiner übrigen Klugheit wahn⸗ 
witze Johannes Friſchmannus an die Seiten koͤnnen 
geſetzet werden. eee lo 
Aus ſolchen bloſſen Erdichtungen aber entſte⸗ 
en hernach die unzehlbahren Meinungen von dem 
rſprung und Wachsthum der Geſchlechter / die uns 
den Kopff fo warm machen konnen / daß man end⸗ 
lich ſelbſten nicht weiß / welcher man ohne . 
Ind ey⸗ 
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Beyfall geben ſoll. Der Genealogifche Streit des 
in dieſem Studio hoͤchſtgeuͤbten Chiffletii und wohlbe⸗ 
wanderten Blondelli tft noch nicht vergeſſen; u. der un⸗ 
verdroſſene Schoͤnleben fuͤhret allein in ſeiner weitlaͤuf⸗ 
tigen Differtatione Polemica de PrimaOrigine Domus 
Habfpurgo-Auftriace zwantzig diuerſe Meinungen 
an / wie wird es nicht in anderen Genealogien ergehen? 


Auff die Diplomata und Acta publica fich gruͤn⸗ 
den / ift hoͤchſt nótbig und billich. Wem ift aber 
verborgen / daß auch mit ſolchen oͤfftermahls Betruͤ⸗ 
gereyen vorgegangen und ein ſelbſt erſonnenes Diplo- 
ma vor ein Genuinum; vornehmlich in denen Obfcu- 
ris feculis, auff daß Tapet iſt gebracht worden? Und 
es ſey auch / daß ſie autentiſch ſeyn / wer kan aber 
ſtets verſichern / daß die Feder des Schreibers / zumah⸗ 
len vor Erfindung der Edlen Druckerey / im abcopi- 
ren nicht zuweilen ſollte geirret / und entweder die Nah⸗ 
men wunderlich geleſen und geſchrieben / oder die 
Buchſtaben verſetzet / die Wörter auffengelaffen und 
ſelbſt unleſerliche Buchſtaben gebrauchet haben? Ni- 
colaus Schatenius iſt nicht einer von der geringen Sor⸗ 
te in der Weſtphaͤliſchen Hiſtorie / und dennoch wil 
Paulini Ihm ein und anders ausſtellen. Michael Caſpar 
Londorpius hat unter denen Publiciſten einen groſſen 
Rang / weñ man aber die Remarque in denen deutſchen 
Haͤlliſchen Anmerckungen uber feine Acta ase fo 

| bat 


hat Ermanchmabl ſtatt sfveyer Augen fi mus eines 


it dem ( wie es Adamus Bremenfis hat / conferiren, 
wolte ber würde zuweilen grober Defecte von vie⸗ 


iſt wohl gutt. Was aber zuthun / wenn we hs 
Staub 


d Bey 


et. Henric tus muß fid) hier von ei⸗ 
nemStópkenio mit Rechte triciftern laffen / und went 
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Vorrede. | 

Bey denen Lapidibus und Inſeriptionibus ſtille 
ſtehen und daſelbſt fid Raths erhohlen / iſt hoͤchſt⸗ 
lobenswuͤrdig / weilen nach des Adami Ruperti Erina 
nerung in Monumentis & Inſeriptionibus 
Perſonae illuſtres integrius & plenitistto-: 
minantur quam in Hiſtoricorum ſcxißtis, 
adeo ut haec.ex illis, cum de nominibus. 
Virorum Illuſtrium dermorncidat’;' ſup- 
pleri debeant. Deſſen poop aber wird 
ein fleißiger Leſer theils aus (anderen Schrifften / 
theils aus eigener Erfahrung in genaue Obacht ge- 
nommen haben / daß mehrmahlen die ſchoͤnſte Sra- 
tuen und prächtigsten Marmora eite gleſßneriſche frat 
einer wahrha ee ee haben. Die, 
Verfaͤlſchungen Johannis Añrii Viterbienſis werden 
gio Rett nicht imdag eraren oHflctctmerben. 
Das: rae en IenriciCajadi gereichet Ihme zu ca 


nem ſchlechten Ruhmes und das kühne Unterfangen 
Beide Gr is hat auch die vorſichtigſten Manner / 
vorne sa ven en e ns 
uius Vrinus lehet eben deswegen bey der gelehrten 
Welt nicht in groſſem Ae(im; Und wer iſt wohl un⸗ 
ter allen Scriptoribus ſo pieler Lapidum und Inferis 
tonum, der ſich hierinnen keints Fehlers cubes 
koͤnnte? Manutius, Apianus, Lazius , Gruterusj; Reis 

2 ^ nefius 


Vorrede: 
nehus find grofje: Helden und beruͤhmte Kuͤnſtler in 
Erklaͤrung der alten Steine; allein keiner kan laͤug⸗ 
nen / daß Er durch einen falſchen Schein der Wahr⸗ 
heit nicht oͤffters waͤre verfuͤhret worden. Maſſen ⸗ 
auſſer denen Gelehrten Betruͤgereyen / die Nahmen / 
die Jahre / die Ziffern / ſonderlich bey denen Alten / 
auff denen Grab⸗Steinen alſo boͤſe ausgehauen zu 
ſehen / daß ſie leichte einer anders als der andere ge⸗ 
leſen / abgeſchrieben / und drucken laſſen. Zuge⸗ 
ſchweigen der Zerbrochenen / wo die Nahmen und Zei⸗ 
ten gar nicht mehr haben koͤnnen betrachtet ſondern 


bloß durch hinckende Muthmaſſungen haben muͤſſen 
erdänget erden; ama mcis Ted AC 


Sollen die Bene das Kraut machen? Ich 
wil zwar dieſen bey Verfertigung der Genesleglen 
denjenigen Nutzen / welche Ihnen der Denger fdu 
dige Olearius zuſchreibet / im geringſten nicht abſpre⸗ 
chen; Er wird mir aber dennoch verzeihen daß ich. 
folgende Worte: Es wären die Müntzen un⸗ 
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Niemand. Wer kan wo 
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Vorrede. 

fen des Kupffer⸗Stechers nicht fo wohl / als bie Preſ⸗ 
ſe des Druckers und Feder des Schreibers ſtraucheln 
koͤnne? Niemand. Wem iſt wohl unbewuſt / daß ei⸗ 
nem die Muͤntzen manchmahl in denen Genealogien 
irrer als kluͤger machen? Ich hoffe Niemanden. Der 

err Olearius bringet ſelbſten etliche Muͤntzen von 

ertholdo einem Halberſtaͤdtiſchen Biſchoffe in dem 
dritten Spicilegio ſeiner Antiquitatum in Vorſchein / 
da er bald Gardolus, wiederum Igardolphus, auch 
Gardolfus genennet wird. Wem ſolte es wohl un⸗ 
glaublich vorkommen / daß viele falſche Muͤntzen in 
die Welt waͤren ausgeſtreuet worden? Niemanden. 
Die vor etlichen Jahren bereits erblaßte Zierde un⸗ 
fers Teutſchlandes Conrad Samuel Schurtzfleiſoh foll 
fic) von dem beruffenen Carolo Patino in einem Col- 
legio Msto de Notitia Librorum & Re Bibliothecaria 
dieſer nachdencklichen Worte nach der Relation des 
Herrn Reimanns bedienen: Patinus macht viel 
boͤſe Maͤndel. Fingit nummos maximis 
cum titulis; quibus Reges Galliae extol- 
lere uult, fie find aber falſch. Et ipfé tur- 

iter hiftoriam corrumpit. Nun weiß ich 
wohl nicht in welchen Schriften Patinus ſolches fal- 
fiit eigentlich muffe begangen haben; daß er aber in 
dieſe Claſſe gehoͤre / ift gantz gewiß / wie aus des Hn, 
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Vorrede. 

Struuens Differtation de doctis Impoſtoribus zu etc 
hen / da er einen Numum Gentis Horatiæ erdichtet / 
welcher viel Auffſehens und Speculirens verurſachet 
hat. Wie denen Meiſtern in dem Muͤntz⸗Weſen / dem 
Huberto Goltzio, Octauiano Strada auch nach ihrem 
Tode eben dieſer Urſachen wegen ſchimpflich nachge⸗ 
redet wird / erhellet aus der Notitia Rei Nummariz 
des in dieſer Wiſſenſchafft nicht unerfahrnen Joberti; 
Und in denen Scaligeranis muß Abrahamus Gor- 
laeus, ob mit dir oder Unrecht / ziemlich deßwe⸗ 
gen herhalten. Was der Heßiſche Thaler mit der 
Beyſchrifft: Dieber Vand und Lenth verloh⸗ 
ren / als einen falſchen Eyd geſchworen / une 
ter denen Gelehrten vor Kopff zerbrechen verurſachet / 
kan man in denen ſchon angefuͤhrten Auge An⸗ 
merckungen nachſchlagen. Anderer Zeugniſſe nicht 
zugedencken / welche Morellius und Rinckius in ihren 
netten Schrifften erzehlen. Abſonderlich aber ſollen 
die Herren Italiaͤner jederzeit auf diefe Betruͤgereyen 
vollkommene Meiſter geweſen ſeyn / wie uns ein auf⸗ 
richtiger Conring de Nummis Ebraeorum und Ihme 
nicht ungleicher Wagenfeil de re monetali Veterum 
Romanorum verſichern. 2 nn P 
Gehen wir weiter und ſehen nur ein wenig in die 
dunckelen Zeiten hinein / ſo werden wir nicht ohne Be 
ſtuͤrtzung gewahr werden / was die Genealogien is 
- e nach⸗ 
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| Vorredeß 
nachdruͤckliche Stoͤſſe von denen damahls lebenden 
Gelehrten / durch die unterſchiedlichen Vermiſchun⸗ 
gen der Woͤrter bekommen haben. Das Wort Ne- 
pos und Neptis haben ſie bald von Kindes Kindern / 
bald von des Bruders und Schweſter Kindern / wie⸗ 
derum auch von der Groß: Vater Kinder Kindern 
gebrauchet; und die vorgehende Confufion mit de⸗ 
nen Vormuͤnden und Eltern; mit dem Stieff⸗Pflege⸗ 
und leiblichen Geſchwieſter; mit dem Geſchwieſter 
von zweyen Bruͤdern / oder von zweyen Schweſtern / 
oder von Bruder und Schweſter / iſt nicht zubeſchrei⸗ 
ben; daß alſo dieſes Studium wohl ohne alles Wie⸗ 
derſprechen ein Studium difficile, perplexum und in- 
uolutum mit einem um unſre deutſche Hiſtorie hoͤchſt⸗ 
meritirten Meibomio mag genennet werden. 


HDODhb nun aber wohl angeführte Beweiß⸗Gruͤn⸗ 
de uns alle Hoffnung / vornehmlich in medio aeuo, 
eine accurate Genealogie jemahls zu erblicken be⸗ 
nehmen / weilen die Alten auſſer denen bereits 
vorgebrachten Motiuen auch gemeiniglich 
mehr auf die Fortpflantzung / als auf den ir 
ſprung / mehr auff loͤbliches Verhalten / als 
auff defen Auffzeichnung geſehen. Dennoch 
Dürfen wir das Kind mit dem Bade nicht gar aus⸗ 
ſchuͤtten / und denen Genealogien ihren pii dis 


uni Vorrede. 

Ruhm benehmen. Maſſen deren Nutzen gar ungemein 
nuͤtzlich iſt / wie Hr. D. Rechenberg in der noch ziemlich 
gelehrt ausgearbeiteten Differtation de Preftantia 
Studi Genealogici dargethan hat. Und Paulus ver⸗ 
wirfft nicht überhaupt die Geſchlecht⸗Regiſter / fon 
dern bezeuget nur an denen ſein loͤbliches Mißgefal⸗ 
len / welche mit Fabel⸗Wercken auffgezogen kommen 
und ihren Urſpruͤng ohne den geringſten Beweiß dem 
grauen Alterthume einverleiben wollen; Wie dieſe 
ſonderlich bey den Juden damahls ſehr im Schwan⸗ 
ge giengen auch fid) deswegen Selbige mit vielen Li- 
bris Controuerſiarum Genealogicarum ſchleppen mu⸗ 
ſten; weilen ſie beym Anfange niemahls kein Ende 
und beym Ende keinen Anfang finden konten. 


Dannenhero haben ſich guch zu allen Zeiten die 
praveſten Manner dieſe muͤhſame Arbeit zu excoli- 
ren nicht abſchrecken laſſen / wie uns des Herrn Rei⸗ 
manns Commentatio de Libris Genealogicis Vulga- 
tioribus & Rarioribus hoͤchſt angenehm lehret. 


Und bloß auf unfer Schleſien zukom̃enz wer kan 
das in hoc ftudio nutzliche Unterfangen eines gelehrten 
Czepkonis , berebten Schweinitzes / vortreflichen Ali- 
fcheri , beruͤhmten Molleri , arbeitſamen W encelii, 
Flugen Mehlii, erfahrnen Heinnitzii , ſcharffſinnigen 
Thileſu, ſehr beliebten Sculteti, fleißigen Wen, und 

nde⸗ 
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Vorrede. 
Anderer mit ſonderlichen Lob⸗Spruͤchen gnungſam 
erheben? 

Dero Fußſtapffen zu betreten habe ich mir in ge⸗ 
genwaͤrtiger Schrifft ebenfalls angelegen ſeyn laſſen. 
Darmit aber nicht mehr darinnen von mir begehret 
werde / als ich ſelbſten intendiret / als foll dir zur reif- 
fen Nachricht dienen / daß ich bey dieſem Hiſtoriſchen 
Bericht des in unſerm Schleſien berühmten und laͤng⸗ 
ſtens verſtorbenen M. Jo. Trallefi Stemmato- 
eraphiam Schoff- Gotfchianam ‚die Er fei- 
nem nunmehro (cbr raren und zu Leipzig Anno 1621. 
Ato an das Licht geſtellten Maufoleo Schaff- 
Gotíchiano beyfügen laſſen / zum Grunde geſetzet; 
weilen ſie bis dieſe Stunde den Ruhm hat / daß Sie 
am vollkommenſten fey. Was an Selbiger zuer⸗ 
gången und zuverbeſſern geweſen / habe ich mich durch 
die darunter geſetzte Hiſtoriſchen Erklaͤrungen moͤg⸗ 
lichſt zu thun bemühet. Nach dieſer erſcheinet das 
Freyherrliche Wappen der Herren von Schaff⸗ 
Gotſche nebſt etlichen ſchoͤnen Poeſien berühmter 

octet / darmit fie die Infignia dieſes Vornehmen 
zeſchlechts ausgezieret und verehret haben; hierauf 
folget des gelehrten Georgii Schoenborneri Panegy- 
ricus in Reditum ex Equeftri Literariaque Quin- 
quennii Peregrinatione Jo. Ulrici Schaff-Got- 
ſchii; 


Vorrede. 


Íchit; welchen das Poch⸗Bräfliche Schaff⸗ 
Votſchiſche Shren⸗Mahl eines vortrefflichen 
Gryphii begleitet. nel præſentiren ſich unter⸗ 
ſchiedliche Tabellen, jo zur Erlaͤuterung dieſer Genea- 
logie hauptſaͤchlich dienen / darunter des Herrn Seif⸗ 


ferts Genealogiſche Tabellen recht auff einander. 


gehender 64. Ahnen des H. R. R. Brafen 
und Semper⸗Freyen von Schaff⸗Votſche / 
die Er nebſt vielen andern Tabellen / auff welche 
Er ſich auch in dieſen beruffet unter bem Titul: 
Berſchiedener florirender ohen Mauſer 
recht auf einander gehende Ahnen / zu Regen 
ſpurg 1712. in folio durch den Druck gemein gemacht 
hat / mit wenigen aber nothigen Zuſaͤtzen mit befindlich 
ſeyn. Endlichen machen unterſchiedliche von Kayf: 
und Königlichen Mayeſtaeten dieſem Hohen Haufe 
gnaͤdigſt ertheilte Diplomata; unter denen vornehm⸗ 
lich das letztere beym Anblick des neu⸗ vermehrten 
Wappens / fo über ber Dedication ſtehet / zu confüli- 
ren iſt / einen angenehmen Schluß. 


Hieraus wirft du alfo mein kühnes Unterfan; 
gen deutlich vernommen und klar erjehen haben daß 
ich Mifcellanea und "e ein vollkommen Werd von 
| | denen 
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Vorrede. 


denen Merren von Schaff⸗Votſche habe com⸗ 
municiren wollen. Derowegen wird hoffentlich 
dein Gemuͤthe von der Leutſeligkeit ſeyn / und die Cen- 
ſuren ſo einrichten / daß ſie nach keinem ungeziemen⸗ 
den Affect ſchmecken werden. Sollte aber dennoch 
einer und der andere aus Neid und Mißgunſt / wie 
ich denn ſtets mit meinen Schriften dieſes Glůcke ha- 
be / daruͤber die Naſe ruͤmpffen und ſeinen Hochwei⸗ 
ſen Senff / in der Meynung mir weh zuthun / aus⸗ 
gieſſen; So verſichere ich Ihn / daß Er ſich p be⸗ 
truͤget; Maſſen ich vielmehr mich hertzlich erfreuen 
werde / fo bald mir vor Ohren komen ſollte / daß durch 
die Zunge des Laͤſterers und Tadlers die ungezweif⸗ 
felte Hoffnung zu einem vollſtaͤndigen Were vorhan⸗ 
den fey. Daß Fehler mit werden eingeſchlichen 
ſeyn / wil ich gar nicht laͤugnen; Verſichere aber hin⸗ 
gegen auch / daß ich ſolche gufrichtig verbeſſern wil / 
wenn Sie mir ſollten angedeutet werden. Was die 
vornehmſten Druck⸗Fehler anbelanget / ſo in meiner 
Abweſenheit in dieſes Werck wieder meinen Willen 
mit eingeſchlichen ſeyn / habe ich bey fluͤchtiger Durch⸗ 
leſung auff folgende Weiſe ſelbſten verbeſſern und zu⸗ 
gleich Hohe und Niedrige um die Verbeſſerungen / e⸗ 
he ſie ſich zum Durchleſen geſchickt machen moͤchten / 
nnterthaͤnigſt und gehorſamſt bitten wollen. Es muß 
alſo Pagina 16. lin. 16. heiſſen. P. 


E Vorrede 


te Y ^i 
X 333 ris 7 
Henricum. p. 31. I. 22“ Silberum. p. 38. J. 9. Clekicbſe. p. 47. I. 20. n. 17% 
p. 59. L. J. in margine: cum. p. 66. I. 2, on denen Worten an: Dieſe find 
2c. biß dahin jung. geſtorken (ol eine Metering ſeyn und ift aus verſe⸗ 
hen / wie die Connexion es klaͤrlich ausweiſet / in Text gezogen worden. p. 69. 
1. 7. Pofferos. p. 92. 1, 10. eruditiffimis, p. fal. 1 4. Opima. p. 127. I. ult. ag» 
norum. p. 129. I. 4. reuocet. p. 131. I. F. fuperfis. p. 133. I. ig. paulum. p. 135% 
J. 20, feliciorem. p. 137. I. 1. Benedictione. p. 138. 1. 15, animule. 22, quam- 
diu. p. 139. I. 10. abeant. 13. formas. p. 149.1. 19. importuni, praecludent. 30. 
hoc 32. ni. p: ia. 6. Au. i. krarlis, p. 47, L. Iz. Verrichtung. F. Selber. p. 
158, 24. Unterthaͤnigſten. p. 194. 1. 19. Bulco, p. 204. I. g. Paner. It. 205. l. 7. 
Paner. Und 207. I. 27. Dauer, p. 222. J. 4. Imperialem. 13. Cancellaria &c. 


ubrigens faac ich Allen und Jeden unter- 
dienſtlichen Danck / (o mir bey dieſer Arbeit and; 
digſten und guͤttigſten Beyſchub haben thun 
wollen; Abſonderlich verbleibe dem Kdayſerli⸗ 
chen Rath / Merrn Ferdinand Ludwig 
von Breßler und Iſchenburg vor die vies 
len und haͤuffig hierbey vorgenommene Bemuͤ⸗ 
hungen mit aller Ergebenheit Lebenslang hoͤchſt 
berbunben; Deſſen hohe Gunſt und Wohl ge⸗ 
wo⸗ 


— Dow UH 
wogenheit id) mir auch fernerhin gehorſamſt 
ausbitte; Vermoͤge deren ich dem guͤttigen Le; 

fer eheſtens mit unterſchiedlichen neuen 
Schrifften zu Gefallen ſeyn werde. 
Lebe unterdeſſen wohl und 
. urtheile recht. n 
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(i das Hoch hebr 0 Ge⸗ 

À Na lecht der Schoff / nunmehr 
Gotſchen (2) genannt, uhr⸗ 
alter deutſcher Ankunfft ſey / sr- 
eiſt ihr Löblicher Nahme / wel⸗ 
Scher Origine faa Deulſch ift. 
D Denn 
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Defi ob wohl für alten Zeiten ee ddr 
ſien mit Vandaſiſchen und Schlavoniſchen 
( Einwohnern beſetzt (3) geweſen z wie denn dahero 
22 piel fuͤrnehmer Adelicher Geſchlecht / derer Nahme 
Guam fich auff lz oder irn terminiret (4) als Prom⸗ 
leere nitz Zettlitz Doͤbſchitz/ Moffitz Seidlitz / 
Haugwitz“ Panewitz“ Schlbitz / Reib⸗ 
NIK / Prittwitz (26. 27 Tzirn 26, und Vanda- 
Francius ,,dalica nomina ſeynd / noch in unferm, Lande 
„MS SMHlefien von denen ubrattenEinwohtern ver⸗ 
Chron rh - handen / dennoch hat fid) viel anſehnliches deut, 
-"* ſches Adels in Schl fen miedergelaſſen ri 
— * PE W M A xia 9 
Beli chimi Curaei Annales Silefi m. 25. 
e) ESAE Schle Nehronica f E 
,NicolaiHeneliiSilehographiamRenovatam II. 
cap. I. S. 24. 9-77. Bornehmlichen aber des in denen 
Schleſiſchen Antiquitaeten hoͤchſtbewanderten Mar- 
tini Hankii muͤhſame Exercitationes de Silefio- 
rum Rebus, cap. I. p.1.feqqA 
bi Diener ſonderli adf den der ge⸗ 
c debet as den De qu 
gen Difcours von bem alten und Schleſiſchen Adely 
welchen er der ruͤhmenswuͤrdigen Genealogie derer 
von Schweinitz hat beyfügen laffen: Daß aber benenn⸗ 
te Terminationes aus der Vandaliſchen e ih⸗ 
ren Urſprung haben / bekraͤfftiget Jo. Leonclavius in 
Pandectis Hiſtoriae Turcica; cap: 46. p.256. 


a> — 


* & (3) G u O 
* Curaeus in der Schleſiſe hen Se POM exer 
ferivet/ (3) daß mit der mächtigen Princeßin St. 
Hedemwig / Henrici Barbati Gemahlur/jg ` 
eine Fürftin aus Meranie (6) Kürnden 


ee nenn 


[opt * : 


c So 


" 6 Sein i 0 5 p. m. 96; folgende: Vetutiſſimae 
si Sh quidem familiae naire hut eXillisRegio- 
7% yo dbus 8 ie quus Patri S; Hedwigis, com- 
„ migrarune Sicut audivi Virum fobilem, do- 
„ Grima egregia, Wittke & dignitate praeftan- 

tem, D, Joachimun a Berg, invictiffimi Gae- 
n. faris Maximiliani Confiliarium;, recitare: fefe 
in profectione fua, qua plurimarar Gentium 
0. Regiones,ftudia & mores infpexit, Infignia fa- 
-at n miliag fuae (quae in Ducatu Glogovienfi Do- 

N icilium habet ) & cognatam ſtirpem & in Co- 
. mitatu Tirolenſi & inStiría repexiſſe 


(69 Wo eigentlich dieſes Sand Meranien gelegen und was 
es vor eine Proving geweſen / iſt unter denen Audto- 
Fribus nicht eineeleh Meynung. Melchior Golda- 
ſtus bekeznete T. I. Rerum Alamanicarum p.157. 
recht offenhertzig: Se aeque cum ignarifsimis, ui 
hicDucatus fit; fcire, nifi Moravia fit, quae Ala- 

SE i egarmiis Mean / Merenland; wiewohl er es hernach 
in Addendis gar wohl getroffen zu haben vermei⸗ 
-T nete f als er mit Philippo Melanchtone das Land 
Meran Hob das heut zu Tage bekandte Voigtland 
Bros piel te i 5 da ihm Georgius Fabricius, Jo- 
nt s docus: illichius, Joachimus. Curaéus bereits 
cion hierinnen feine angenehme Vorgängen geweſen waz 
ten, Aber ſo wenig ich es mit dem Bearo Rhenano 
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| weisen“ daß das Exh Hengogthum Meranien ein 
ag Theil des ſehr geoflen und welten Landes Carinthien 
„ geweſen / deſſen ein Stucke nachmal in die Graffſchafft 
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1 Cupiret worden ſey; welchem Aventinus beyſtim⸗ 
met / meynet aber darbey / daß Dalmatia bey den alten 
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nennung nicht in den gerigſten Zweifel gujepm ſey / 


riarum Lectionum, ep XVI. p.252. und aus 
ihm Cunradus Dieterichius in Hi 
Magni p. 7. Wie auch Georgius Schubartus in 
Exerciratione de Comitibus Palatinis Caeſa- 
^ eis p. yl. überfluͤßig bewieſen | 


i EEE 
Heinrichs zu Glogau Gemahlin umbs Jahr 
Chriſti zoo. ſeynd auch viel Deutſche Geſchlech⸗ 
ter in Schleſien eingeführet worden. (7 ) Pr 
termann von Zedlißz / & fo Anno 1349. Her⸗ 
609 


RR 
(7) Erwehntens Quraei Worte find 1. c. p. m. oo. dieſe: 
Magnam deinde nobilitatem huicinvitavit ex 
SaxoniaMechtildis, Saxoniae Ducis filia, Hen- 

rici Conjux. jo 
(8) Diefes war ein gelehrter Cavallier / und hat eine kurtze 
Nachricht von der Zedlitzer Genealogie von ihrem 
Stamm -Bater dem Dittrich von Zedlitz aus dem 
Volgtlande ſchrifflich abgefaſſet und deꝛboſteritaet 
zum Andencken hinterlaſſen / wie aus des Joannis 
FechneriCatto five Idillio deF amiliaZedlicio- 
rumNeukirchiana Lit.C.2. b. in folgenden Wor- 
ten zu erſehen 98 Petermanus a Zedliz, Boleslai, 
Principis Poloniae & Silefiae, Confiliarius & 
Cancellarius, vixit circiter A.C.1200. Hic bre- 
vem de familiae füae ortu confignationem 
fcripfit, quae cum aliis archivis iti Bibliothecis 
Ottonis&LadislaiZ.edliciorum Eqq aliorum- 
ue fimmorumVirorum ad ſer Vata &reperta 
it, ejus excerpta in multorum manibus effe 
fcio. Er irret aber hierbey febr / wenn er ſchreibet / 
daß Peter von Zedlitz Dek von dem emeinen Manne 
den Zuſatz Mann bekommen und der nicht allein zu 
Bolconisgeiten/ ſondern auch faſt unter der gangen 
Regierung der Hertzogin Agnes Land⸗Schyeiber / o⸗ 
der / welches damahls einerley bedeutet Cantzler ge⸗ 
weſen / ohngefehr 1200. gelebet habe / deñ wer da weiß / 


e (0) * AR 
kog Boleonis (9) zur Schweidnik Land: 
ſchreiber geweſen / dedueiret und führet (rin Ge⸗ 
ſchlecht her aus Voigtland. (19) un 
[r2 


wenn Hertzog Bolco regieret und geſtorben / der muß 
den Irrthum mit beyden Haͤnden greiffen. Zuge⸗ 
ſchweigen der wunderlichen Ticulatur, fo er dem 
Hertzog Bolcangiebet und welche man ſonſt nirgends 
ps In denen Di P nennet 
er ſich faſt ſtets: Hertzog von ezien / Herr von 
Fuͤrſtenbergh und Czur Schwidnitz; vid. Dn, Mili- 
chius mox cum laude citandus. | 
(9) Von dieſem loͤblichen Hertzoge verdienet fonderlich ge; 
a zu werden die febr gelehrte Difpuration Herrn 
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Johann Gottlie ilichs de Bolconis II. 

ucis Sileſiae, Svidnicenfium Legislatoris 
Conſtitutione, de facceffione ab Inteftato, Sect. 
1, cap. I. welche er unter dem Praeſidio D. Jo. Henr. 

i Feltzii gu Straßburg 1701. gehalten hat. 

(io) Es ift eine ausgemachte Warheit / daß die Herren don 
Zedlitzer mit der frommen und Gottſeligen Hedwig 
aus Wee zu erſt in unſer Schleſien gekommen 
ſeynd. Deren Stamm⸗Vater war Dittrich von Zed⸗ 
lig, , Er verheyrgthete fich mit Jutta oder Juditha / 
Herrn Wittigs von Tzirn / auf Mehwalde eintzi⸗ 
gen Tochter / und zeugete o Soͤhne / darvon zwey Pfar⸗ 
ren geweſen. Nicolaus zu Schönau und Peter zu 
Neukirch; Die andern Sieben haben alle ſchoͤne Gite 
ter / als Johannes, mit dem Zunahmen Wogeſtein / 
Cunradtswaldau / Titius Alt⸗Schoͤnau / Opitius 
Mehwalde / Pancratius das Staͤdtlein Schoͤnau / 
Sigfridus Kauffung / Bernhardus Roͤbersdorff und 
Neukirch / Conradus Lehnhauß beſeſſen. In denen 


ar ee 
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ist 


* | 
Vater ſchreibet er / habe Dilze von Zettlilz ge⸗ 
heiſſen / ſey geweſen aus dem Voigtland / wel⸗ A crm 
cher zweifels ohne mit der xuͤrſtin S. Hedwig in land fon. 
dis Land wird komen ſeyn / und fid) zu Schoͤnau 
niedergelaſſen haben / umbs Jahr Chriſti 1200. 
mit den erſten Schleſiſchen Hertzogen Vla- 
dislai Söhnen ſeynd viel Deutſcher Adelichen 
Geſchlecht in Schleſien kommen / daher Sleſia 
den Nahmen befomenSlefaici,g.Comuenae 
Cromerus L. G. P. 103. Curaeus P. I p. 3. (12). Mit 
dieſer Gelegenheit werden auch aus Deutſch⸗ 
land ihren Fuß in Schleſien geſetzt haben / die 
Edlen Rittermäßigen Helden von Schoff / ba 
von aber wenig Nachricht ey ean 
Begnadigungs Briefen / fo die Fuͤrſten obgemeldten 
Bruͤdern von Zedlitz wegen ihres Wohlverhaltens er⸗ 
theilet/ ift der Titul: Edle Knechte / Ehrhahre / 
Wohltuͤchtige / fromme Manne und Die- 
ner. Welcher einfaͤltige Titul groſſe Ehre und Ruhm 
nach (id) ziehet Denn wer ehrbahr ift im Leben und 
Wandel / und wohl tuͤchtig zu ſeines Herrn Dienſten / 
der f geehrt genung. Haec ex Chartis Mstis. 
(i) Beſiehe oben N. G. ; 
(12) Allein Curaeus l.c. p. m. 45. darauff er ſich doch bes 


ruffet / ift dieſer Meynung gantz zu wieder / und des 
Cromeri Worte L. V. de Polonorum Rebus ad 
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& (2) K l 
gel gelehrter Leute / derer umb dieſelbigen Zeiten / 
ſonderlich an dieſem Rieſen⸗Gebuͤrge / (13) da die 
Edlen Schoff gewohnet / wenig zufinden gewe⸗ 
fen. Iſt demnach kein Wunder / daß wir von ure 
ſerer VBor⸗Eltern loͤblichen Thaten wenig wiſſen / 
weil nichts zu Pappier gebracht / und das Ge⸗ 


daͤchtnüͤs mit der Zeit ausgegangen ift. (14) Ger- 
ar- 


A. nog. ſcheinen keinen Stich zu halten / wie aus des 
Herrn Hanckes Tractat de Sileſiorum Nomini- 
bus cap. IV, p. 45. zu erſehen iff. 

(13) An ſtatt deren wird vielleicht der beruffene Ruͤbenzahl 
damahls bekanter / als heute zu Tage geweſen ſeyn. 
Denn nachdem daſige Gegend durch viele prave und 

elehrte Manner if bewohnet / und die liebe Einfalt 
er pe Einwohner durch felbige vergeringert wor⸗ 
den / ſo hat ev ſich allmaͤhlich aus dem Staube ge⸗ 
macht / daß man ihn igo nur den bloſſen Nahmen 
nach / mehr kennet; und deswegen werden die von M. - 
jo. Prætorio bon ihm gufgezeichnete Fratzen von 
allen verftändigen Gemuͤttern billih als lauter von 
einfältigen Leuten erſonnene Maͤhrlein verlachet; 
Conf. M. Sim. Frid, Frenzelii Difp. de Spiritu, 
vi vulgari nomine Ruͤbenzahl nuncupatur , 
itemb. 1673. 4. Friderici Becmanni Oratio- 
nem de Monte Gigantaeo in notitiaOrbis Ter- 
rarum p. m. 192. 

(14) Deswegen gehet es manchen Adelichen Geſchlechtern 
eben als wie ihren Adelichen Schloͤſſern und Haͤuſern. 
Wer die neuen aufgebauet / weiß falt jederman; von 


ardus de Roo Lib. 4. Hiftor. Auftriae (15) ge 
dencket zweyer Brüder Nicolai und Chri 
ſtoph Gotſchen / wie auch Munfterus in 
Cofmograph. Lib. 3. c. 69. p. $38. (16) fo 
in der Sempacher Schlacht Anno 368. 
mit Leopoldo von Oeſterreich umbkomen; Fe in 
Aber dieſe find nicht des Geſchlechts der Schoff 2586» 
Gotſchen / ſintemahl fie dazumahl nicht Got⸗ „wein. 
ſchen / ſondern nur die Schoff genennet worden. iia, 
Der von Schoff uhralter Birgſiß / wie 
ich Darfur halte / it Kemnilz (77) geweſen / 
| SR): deſ⸗ 
wieme aber die Uhralten auffgefuͤhret worden / ift beys 
nahe kaum aus einem zerbrochenen Wapen oder be⸗ 
raucherten Bilde abzunehmen. Wegen mangel gez 
lehrter Leuthe / derer umb dieſelbigen Zeiten wenig zu 
finden geweſen / hat man von den Edlen Rittermaͤſ⸗ 
ſigen Helden wenige Nachricht / und kommet hierin⸗ 
nen guff lauter Conje&uren an / deren eine ziemliche 
Menge der fleißige Liegnitziſche Herr Rector, Jo. Si- 
napius in feiner Olsnographie P. I. p. 722. zuſam⸗ 
men geſammlet hat. 
08 P. rn. 121. 
- (16) Lib. III. c. 81. p. m. 567. (a 
Q7) Sm Gebtirge Life (id) von den Deutſchen oder Pohl⸗ 
wife Nahmen eines Orthes auf deffen Alterthum 
nichts ſchluͤſen. Die Deutſchen haben das Gebuͤr⸗ 
ge ehe die Slaven in Schleſien kommen / bereits bez 


8 (10) 
deſſen Nahme Nachricht giebet / daß es ein ſehr 
altes Birggut ſey / weil es einen uhralten Wan- 
daliſchen oder Slavoniſchen Nahmen hat / 
wie andere wenige mehr / als Lomnifz / Jenowiz / 
Strau⸗ 


wohnet / fich auch bey der Barbariſchen Uberſchwem⸗ 
mung des Landes darinnen erhalten. Ich glaube 
dahero daß die mehreſten Benahmungen der Berg⸗ 
Oerther fo deutſch ſeyn / älteren Urſprung als die 
Pohlniſchen haben. Weilen aber dennoch die 
Termination itz in Kemnitz einen Slaviſchen 
Uhrſprung andeutet; Als kan es leichte geſchehen 
ſeyn / daß ſich nach der Zeit einer dieſes Nahmens 
dahin verirret / und von ihm den Nahmen gegeben 
hat. Boleslaus Caluus ließ ſelbiges wegen Alter⸗ 
thum aus Stein und Ziegeln von neuem erbauen; 
und nach dem Bericht Eph. Ignatii Naſonis in 
Phoenice Rediuiuo Ducatuum Suidnicenſis & 
Jaurouienſis p. 271. ſoll ſolches Boleslaus Belli- 
cofus dem theuren Ritter und Helde Gotthard 
Scboffen/ Gotſch genannt / wegen ſeiner Lob⸗ 
wuͤrdigen Verdienſte zum Eigenthum verehret ha⸗ 
ben; Allein die Chronologie iſt hierbey nicht zu⸗ 
frieden; maffen weder Gotthardus Scho 
noch fein Herr Vater rich Schoff damahls 
gebohren geweſen: Vielleicht wird er Boleslaum 
Paruum, welchen er nicht ungerne mit dem Bellicoſo 
vermenget / wollen verſtanden haben. Wiewohlen 
auch hier fides hiftorica zweiffelhafft iſt. Denn 
wenn es gewiß iſt / daß Kemniß derer von Schoff 
uhralter Birgſitz geweſen / fo muͤſſen wir ehender die 
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Straupitz / Reibnitz ꝛc. (18) die Andern 
fo deutſche Nahmen haben / ſind (chon was jünger. 
Ihr uhraltes Adeliches Wapen iſt ein 
Schaff (19) geweſen / ob auff dem Helm der 
212 grüne 
Rechnung weiter hinaus als näher zu uns made s 
weilen unfehlbahr Gotthardi Vorfahren werden 
eine Staͤtte gehabt haben / wo ſie gewohnet. Es 
find auch in dem Kloſter Griſſau glaubwuͤrdige Do- 
cumenta verhanden / daß Keintzko Schoff / 
A. 1292. und A. 1299. Caſtellan zu Hornberg / und 
Gotzko Schoff A. 1293. Miles in Monſterberg 
geweſen. Der erſtere wird als ein Zeuge von dem 
Hertzog Bolkone in bem Fundations-DBrieffe uͤ⸗ 
ber das Kloſter Griſſau / und der andere in einem 
Brieffe über das Gutt Jerofawa angefuͤhret. 
Gottſche und Otto Gebꝛuͤder / Schoffgenannt / 
haben zu Solgaſt / und Guͤnther und daz 

Schoff genandt / zu Mykenberg geſeſſen / und neb 
Lorentz und Sanf von Nymptſch / zuſammen 
A. 1401. das Dorff Warmborn / Schmiedeberg und 

andere Nutzungen mehr dem Gotſche Scho 
aufgelaſſen / wie ſolches aus einem daruͤber ertheil⸗ 

ten Koͤniglichen Briefe zu erſehen. 

(8) Wenn es mein Inſtitutum zulieſſe / fo koͤnnte hier 
nicht ohne Nutzen die kuͤtzliche Frage abgehandelt 
werden / ob die Beſitzer uhralter Oerther ſich von 
ſelbigen oder dieſe von ihnen ſich genennet? Ich 
bleibe bey der letzten Meinung / obgleich die Sache auf 
beyden Seiten nicht gar zu klar und richtig ſcheinet. 

(19) Welches fie auch mit in Pohlen genommen als Mat- 

thias und Stephanus, des Johannis Schoffs 


SS ETE — 1 — — 


— 


— — aac En + X" = e- 


i 


|! 
Ba 
E 
i 


B 


cT 
Id 
1 


A (12) 0) 


grüne Baum dazumahl ſchon geſtanden / oder / 
ni Hiftorici Ob er nach der Tradition des Fuͤrſtlichen Schloſ⸗ 
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Söhne ums Jahr 1340. unter dem Könige Cali- 
miro in Pohlen kommen / und ſich daſelbſt nieder⸗ 
gelaſſen und ihr Geſchlechte fortgepflantzet / welches 
allda vielleicht von Jan oder Johann Schoff. 
den Nahmen Junzoph oder Jung⸗Schoff be⸗ 
kommen / auch hernach Junoszyc genennet worden / 
wie Bartholomaeus Paprocıus in feinem Herby 
Rycerztwa Polskiego mit mehrerm meldet. Und 
ſollen viele Familien in Pohlen welche ein Scha 
oder Widder im Wappen fuͤhren davon ihren Ur⸗ 
ſprung haben / von welchen gedachter Paprocius, 
wie auch Simon Okolsky in Orbe Polonico fub 
título :Junosza mit mehreꝛm koͤñen nachgeleſen wer 
den / da man auch findet / daß fie. dieſes Wappen 
auf fuͤnfferley Art gefuͤhret. Es ſollen ſich auch 
einige von obenbemeldten Herren von Schoff 
Nachkommen / Bojanowsky genennet haben / da⸗ 
her vielleicht in dem noch nicht edirten Opere 
Thebefiano zugedencken Anlaß genom̃en worden / 
daß derer Herren Bojanowsky in Groß⸗Pohlen 
Wappen mit dem uhralten Wappen derer Herren 
Schaft: Gotſche uͤbereinſtimmete. Daß aber 
auch noch anitzo Familien in Pohlen ſind / welche 
ein weiſſes Lamm oder Schaff im Rothen Schilde 
fuͤhren / erhellet aus Aquilini Michaélis Gorc- 
zynsky feinen kale. u uͤber Stephani von 
Rychty in Sofolee Huniecki Wappen / welches er 
der Dedication feines efpirii Viatorum in ſo- 


.."Pupe E 
ſes und Guttes /alldieweill viel fuͤrnehme Leuthe Eric 
dieſes Adelichen Geſchlechts vermeinen / daß es seemmata 
ein Kien⸗Baum / oder Kiefer⸗Aſt nach r ^ 


tat (22) 
Nahmen des Schloſſes Kh naſt (21) ſeyn ſol⸗ 1.4. s.c. 
M mne Ne mafi TV " po 


— gen A 
Ton ara cin ou 1704: ih Bd gb Cn - 7 
g kau gedruckt worden / beygefuͤget: siny F 
Aurea Phrykaeo quae vellera jactat in Agno we N E 
Fama Vetus taceat : Cum Tua Signa nitent. 
Nonne Tuustubris difturrens Agnus im arvis 
Candidus bic Lechiae Genmea, Saecla feret? 
(20) Das Jahr in welchem die von der Natur ſelbſt ver⸗ 
wahrte Bergfeſtung Kynaſt von dem Hertzog Bo- 
leslao Paruo und nicht Bellicoſo, wie Naſo wie⸗ 
derum faͤlſchlich vorgiebet / zu einem ewigen Gez 
ſchencke dem Hochberuͤhmten Edlen Ritter / Gott- 
hard en iml ſeyn ver⸗ 
liehen worden / findet man nicht angemercket Zum 
yeni ae muß ſie ehender an das Schaff⸗Gott⸗ 
m é Saug gekommen ſeyn / als wie Schick 
fuß L. IV; cap. 4. p. to? voßgiebet. Denn dazu⸗ 
mahl war kein Bolko meht au erden) ſondern Er 
war bereits dahin verſetzet / wo von Kriegen nichts 
zu hoͤren iſt. Ehe dieſes feſte Berg⸗ Schloß im 
Jahr 1675. durch den Donner ⸗Strahl angezuͤndet 
wurde / traff man eine wohl verſehene Ruͤſt⸗Kam⸗ 
mer von Gewehr und Stuͤcken / wie auch viele derer 
Herren von Schaff⸗Gottſchen Erlauchtes 
Geſchlecht angehende en / und andere Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten Mrauff an / welche Nafol. c. p. 270. 


erzehlet. 
(i) Wir werden hoffentlich nicht irren / wenn wir erzehl⸗ 
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le / allererſt auf den Helm geſetzet worden das 
weiß ich micht. Wenn man das uralte Schoff⸗ 
Wappen etwa koͤnnte finden / wuͤrde es viel⸗ 

leicht den Zweiffel leichte wenden 
In einem alten Briefe aufm Schmiede⸗ 
Liters berge / ſo Anno 1399. datiret / wird / ſo viel man 


aime p, erkennen kan / das Wappen im Schilde alfo ge- 


Georg. € 
Werner P, funden, s : 1 


Smidb. 


N 


e uat x Die 

1 te Muthmaſſung vor die gewiſſe Wahrheit halten. 
Der Nahme des Schloſſes und die im groͤſten Libere 
fluſſe darum wachſende Kiefer⸗Baͤume machen die 

Sache klar; Confer. Martini Opitii Poetiſche 
Waͤlder L. IV. p. m. 266. und Bohuslai Balbini 
Miſcellanea Bohemica, Dec. II, Lib. II, P. I, 

Tab. 12. In bem Klofter derer Patrum Ordinis 
Minorum S. Franciſci Conventualium ad B. 

n Virginem in Sylvis zur Schweidnitz kan man aus 

dem Epitaphio des Ulrici Schoff⸗Gotſches 

fo A. 1412, geſtorben / ſehen / wie das Schaff und der 

d Kien⸗Baum auf den Helm geſetzet iſt. 

E) Oierbey kan ich nicht unghnnert laſſen / daß diejeni⸗ 
gen Wappen die aͤlteſten / welche am einfaͤltigſten 
und ſchlechteſten zu ſeyn ſcheinen: vid. Philippi 


$050 
Dieſes Hochlöbliche Geſchlecht bat an 


Ehren und Vermoͤgen treflichen zugenommen / 
fih an den Boͤhmiſchen Gebuͤrgen alfo ausge- 
breitet / daß es von Greiffenberg faſt bis auf 
Schweidnitz die Birg⸗Gutter mit ſchoͤnen 
herrlichen Land⸗Guͤttern beſeſſen / viele anſehnli⸗ 
che feſte Haͤuſer / Schloͤſſer / Kirchen und Capel⸗ 

len 


Cluuerii Germaniam Antiquam, L. I, cap. 44. 
Joannis Limnaei Jus Publicum , VI, 6, 14: 
Philippi Jacobi Speneri Partem Operis Heral- 
dici Generalem p. 24. Wenn dev nene Adel mit 
vielen Zierathen / hohen Farben / Gold und Silber 
feine Wappen vermehret / fo ſiehet man / daß die Al⸗ 
ten kaum ein paar Adlers Fluͤgel / oder einen gerin⸗ 
gen Thier⸗Kopff / oder eine Greifs⸗Klau / oder ein 
Hirſch⸗Geweih und dergleichen mit ſchlechten Far⸗ 
ben im Wappen praeſentiren. Wiewohl ſie die⸗ 
ſelben bey Aufſetzung ihres Lebens und Blutes er⸗ 
worben haben. Ferner mercken wir auch hier / daß 
bey denen Alten die Wappen nicht allezeit erblich 
geweſen; dagegen aber bey den Deutſchen ſo wohl 
als den Wendiſchen Voͤlckern / und ſolches vielleicht 
nach der Unſeigen Exempel / wie die Voͤlcker / Staͤd⸗ 
te / Landſchafften / alſo noch inſonder die Edlen Ge⸗ 
ſchlechte ihre Wappen durchaus erblich angenom⸗ 
men / und den Nachkommen zugebrauchen verlaf 
ſen / alſo daß auch dieſelbigen zuweilen davon ge⸗ 
genennet worden. Vid. Reinerus Reineccius 
von des Adels allgemeinem Herkommen p. 166. 
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C16.) fe s 
len gebauet und alfo Schlefien treflichenexorni- 
ret haben, 


Ums Jahr Chrifti Anno 1360. ohngefehr / 
vid. Li. B. hat gelebet der berühmte Held Gotthard, oder 
wie er fic) in der Warmbrunniſchen Fun- 


dation felber nennet Gotſche Schoff ( 3) 
j it: 


23) Stammete her von Johanne Schoff / welcher ver⸗ 
ſchiedene Söhne hinterlaſſen / als Ulricum „ fo A. 
1342. gelebet und Poſteritaet gehabt / ſo aber vor⸗ 
lóngft fhón wieder ausgeſtorben. Conradum 
von welchem die Schaff von Langenhelmsdorff ent⸗ 
ſproſſen / ſo auch vor etlich hundert Jahren ſchon 
wiederum verloſchen; Matthiam und Stephanum 
fo ums Jahr 1340. ſich in Pohlen niedergelaſſen 
und ihr Geſchlechte daſelbſt ausgebreitet und end⸗ 
lich Henricus Schoff fo A, 1542. gelebet und viele 
Kinder gezeuget / darunter Ulricus von dem her⸗ 
nach / Reintſcho der ältere, fo A. 1365. Hof⸗Mar⸗ 
ſchall geweſen / Joachimus, deffen A. 1350. gedacht 
wird / und Eberhardus welcher A. 1363. mit 2. 
Brüdern in Holland kommen / und in Ober⸗Iſſel 
Sophiam die eingige Tochter Heinrichs von dem 
Dam zu dem Dam Ritters /A. 1364. geheyrathet / 
und das Geſchlecht derer Herren chaff von dem 
Dam zu Winsheim bis auff unſere Zeiten fortgeſe⸗ 
Het / davon der letzte dieſes Standes Helmig Maxi- 
milian Ritter des deutſchen Ordens / A. 1677. geboh⸗ 
ven, Ulrieus Schof / deſſen vorgedacht / war A. 1549 
Burggraf zu Kinsberg / und ſtand bey der Hertzo⸗ 

gin Agnes in groſſen Gnaden / er farb A, 1412, 


e OS 
Ritter / Erb-Herr uff Kynaſt / Greiffenſtein 
und Schmiedeberg / Burggrafe zu Hirſch⸗ 
berg / (24) Dieſem Gotſchen hat der maͤch⸗ 
tige Pring Bolco, (25) der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Sum Hertzog und Herr 
zu 


und ward in Schweidnitz begraben. Seine Soͤh⸗ 
ne waren Gotthard oder Gotſche Scho 

deſſen allhier Meldung Achte worden / und Reib- 
nic Schoff Hof Richter zu Schweidnitz / von 
welchem die Schaff⸗Gotſche von Neuhauß / 
Wildſchuͤtz und Hertzogswaldau wie auch zu Trop⸗ 
pau abgeſtammet / fo im abgewichenen Seculo aus⸗ 
geſtorben / und hat dieſe Linie von Neuhauß und 
Wildſchuͤtz / gleich denen ſo von Gotthardo ent⸗ 
ſproſſen / den Zunahmen Gotſche angenommen. 


(24) Anno 1392. iſt Er Burggraf zu Hirſchberg gewe⸗ 
ſen; alfe f reibet Er ſich in dem alten Briefe An- 
no 1392: Ich Gotſche Schoff / Burggrafe 
zu Sirſchberg und Erb 2 Serr u 
Schmiedberg. Von dem damahligen Zu⸗ 
ſtande der Burg Lehne aber und dem heutigen kan 
nachgeſehen werden die wohlaus gearbeitete Diſputa⸗ 
tion Herrn Ern. Sigism. Schoberi de Feudis 
Ducatuum Suidnicenfis & Jaurauienſis, Sect. 
IL C. , S. X, p. 36; 

(25) Deſſen Armiger oder Waffentraͤger er war: vide 
Opitium l. c. & Fundationem Warmbrun- 
nenſem Lit. B. 
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8 (18) 5 
zu Fuͤrſtenſtein (26) wegen feiner Nitterli⸗ 
chen Thaten alfo fauoriſiret / daß er ihm das fe⸗ 
ſte Schloß Kynaſt (27) neben deffen Per- 
tinentien; das ſchoͤne Berg -und Birg⸗ 
Gutt Schmiedeberg (28) ſamt der sfer 
29 


————————— 

(26) In denen alten Inftrumentis, Sigillis, &c. hat 

fich benennter Hertzog wie auch deſſen Gemahlin 

Agnes ſtets Duces Slefiae , Dnos & Dnas de 

Fürftenberg geſchrieben; die Ungewißheit / wo 

dieſer Orth gelegen / hat unſere Schleſiſche Scripto- 

res auf unterſchiedliche Meinungen gefuͤhret. Schick⸗ 

fuß L. IV, c. 7. p. 48. ſtehet in den Gedancken 

als wenn Königsberg vor dieſem Fuͤrſtenberg ſey 

genennet worden; welche aber der Herr Milich 

I. c. p. 12. gar artig wiederleget; andere hingegen 

marchieren mit dem Naſone I. c. p. 252. auff 

dem Zobtenberg und ſuchen es daſelbſt unter denen 

vermoderten Steinen mit groſſer Muͤhe. Viele hin⸗ 

wiederum machen ſich die Sache deſto leichter und 

beweiſen aus alten Uhrkunden / daß Fuͤrſtenberg 

vor dieſem das heutige denen Herren Grafen von 

Hohberg zuſtaͤndige Schloß Fuͤrſtenſtein gewens 
welches mich auch am wahrſcheinlichſten duͤncket. 

(27) Beſiehe was ich hiervon bereits oben ſub n. 20. ange 
mercket habe. 

(28) Auſſer demjenigen / was Nafo l.c. p. 229. und der 
Herr Scholiafte uͤber Henelii Silefiographiam 
Renouatam T. I, cap, VII. p. $10. Von dieſem 
Staͤdtlein auffgezeichnet haben / kan zugleich M. 
Georgii Barthelii gebundene Rede von der Stadt 


i (19) >) 


(29) und bem Rieſen⸗Berge (30) aus 
p tlicher Mildigkeit eingeraͤumet und verehret 
at. Dieſer hochberuͤhmte Ritterliche Held 
Gotſche Schoff hat feinen Nachkom̃en einen 
neuen Zunahmen; daß ſie nun mehr von Ihm die 
F 2 Schoff 


Schmideberg in Schleſien / ſo zu Wittenberg A. 16741 

AI in Vorſchein getreten iſt / nachgeleſen werden. 

Mit Erzehlung der Uhrſache / warum Schmiedeberg 

ein Pferd ohne Zaum und einen Ham̃er im Wapen 
führe / haben die Alten viel einfaͤltige Fabeln erdich⸗ 

tet; welche hier anzufuͤhren ich nicht vor ndthig achte. 

(29) Von dieſem Fluſſe / welcher in dem Schaff⸗Got⸗ 
iſchen Gebiete gegen das Königreich Böhmen ent⸗ 


pringet / mercket Schickfuß L. IV, cap. 5. p. 54. 
an / daß er eben wie die Katzbach / Bober / Zacken / 
S. Georgen⸗Bach / Gold⸗Koͤrnlein bey fih fübres 
Ja Nafo 1. c. p. 227. ſetzet hinzu / daß Er viele Bh: 
miſche Jafpides , Diamanten / Smaragde und Ruz 
bine heraus an den Rand wuͤrffe; und Schwenck⸗ 
feldt ſchreibet in ſeinem Tractat vom Hirſchbergi⸗ 
ſchen Warmen⸗Bade p. m. 178. daß die groſſen 
und daſelbſt geſammleten polierten Rubine vor die 
boͤſe Lufft getragen würden. 

(50) Dieſer kan wegen der vielen Kraͤuter / Mineralien ꝛc. 
welche auf felbigem fich ‚befinden und deren Berz 
zeichnuͤß Schwenckfeldt J. c. p. 15 giebet / nicht 
unbillich eine von der Natur angelegte Apothecke 
geheiſſen werden. Von dem darauffwohnendem 
Chimaerifchen Geiſte habe ich bereits oben N. 13. 
etwas gemeldet. Er wird aber der Rieſenberg ge⸗ 


(20) 


Schoff Cognomento Gotſche gnen- 


net werden / zugewendet. Er hat auch 
mit einer Ritterlichen Helden⸗That / ſo Er fuͤr 
Erffurt verrichtet / eine Verbeſſerung des ur⸗ 
alten Adelichen Wappens von dem großmaͤchti⸗ 
gen Kaͤyſer Carolo IV. erlanget / welches daher 
foll kommen ſeyn / alß Graf Adolph von Naſ⸗ 
ſau / und Marggꝛaff Ludwig von Meiſſen mit 
einander um das Ertzbiſtthum zu Mainz kaͤmpffe⸗ 

ten 


nennet / nicht daß Rieſen / wie etliche darfuͤr hal⸗ 
ten / darum gewohnet haben / ſondern weil Er als 
ein hoher Rieſe vor den andern allen mit ſeiner 
Koͤppe herfuͤrraget und ſich ſehen laͤſſet. Dieſes be⸗ 
dienet ſich um daſiege Gegend das gemeine Volck 
ſtatt eines zerbrechlichen und oͤffters betruͤglichen 
Wetter⸗Glaſſes. Denn / iſt es um die Koͤppe hell 
und klar / hoffen ſie heimlich und beſtaͤndig Wetter. 
Wo es aber um denſelben truͤbe und genebelt / 
und die Koͤppe ſich gar einhaubet / daß man ſie 
nicht ſehen kan / f ein Regen nicht weit und prog- 
noſticiren unbeſtaͤndiges Wetter. Viele / als Cu- 
raeus, ſein Continuator Schickfuſius, Lichten⸗ 
ſtern / Naſo, ziehen den Nahmen des gantzen daſi⸗ 
gen Tractus von denen Riphaeis Populis, ſo von 
Zecho in Boͤhmen eingefuͤhret worden. Allein 
dieſe Meinung iſt noch zur Zeit nach der Anmer⸗ 
ckung des Curiofi Silefii ſchlecht gegruͤndet. Der 
darauf ſich befindliche Wald wird der Hercyni- 
ſche von denen meiſten beygenahmet / und dahin 


ar 


Sa | L S 
ten hat Carolus V demMargarafen zu Meiſ⸗ 
fen adfiftenz geleiſtet Weil aber raf Adolph arge 
in Erffurt mit feinem Volcke lag / hat der Kaͤyſer cu lan, 
die Stadt Erffurt belagert. (31) Alldieweil nun rart. z. fol. 


10 innifto- 


Kaͤyſer Carolus IV. eine Hertzogin aus Schle⸗ "a Boe- 

ſien / Annam, Henrici, Bolconis ulti- 77, 

mi Brudern Tochter zur Ehe hatte / und nun Philippus 

nach Abſterben Bolconis auch Hertzog in zulconis l g 
G Schle⸗ 


zielet Martinus Opitius in feiner wunder ⸗ (nen 
Schaͤfferey von der Nymphen Hercinie, welche 
nebſt dem artigen Carmine Joannis Fechneri 
de Monte Giganteo, Montium Sudetorum in 
Silefia Capite von allen verdienet geleſen zuwerden. 


(51) Den gantzen Verlauff findet man bey dem Geor- 
gio Helwigio in Moguntia devicta und Jo. 
Mauritio Gudeno in Hiſtoria Erffurtenſi L. 
II, cap. Ty, p. r6. fqq. gantz deutlich und accurat 
auffgezeichnet / welche verdienen nachgeſehen zu wer⸗ 
den. Hierbey verwundere ich mich aber ſehr / wie 
Schickfuſius Lib. IV, cap. 14. P. 19. ſo unbe⸗ 
dachtſam hat vorgeben koͤnnen / als wenn Hertzog 
Bolco um das Jahr 1377. wieder die Stadt Erf- 
furt einen Krieg gefuͤhret und dieſelbe belagert 
haͤtte / da Er doch L. II, cap. 27, p. go. mit klaren 
Worten meldet / daß Bolco A. 1368. den 18. Julii 
in einem geruhigen Alter geſtorben ſey. 


(22) 

Nano. Schleſien und der Zürftenthümer Schweid⸗ 
Ude g MiB und Jauer Herr (33) war / als it ihme 
Cromen Guölſche Schoff neben anderem Schleſiſchen 
Adel zugezogen. In einem Ausfall aber 

hat fich der Ritterliche Held Gotſche Schoff 

ſo wohl gehalten / daß Er groſſe Ehre eingeleget; 

darauff ihn der Kaͤyſer fuͤr ſich gefordert / ſeine 

d M That commendiret/ und feine Kaͤyſerli⸗ 

e Hand gebothen ; Dieweil aber der von 


Schoff 


(32) Balbinus 1. c. giebet fie vor Bolconis Schweſter 
aus; da es doch eine ausgemachte Sache iſt / daß 
ſie Hertzog Heinrichs zu Jauer Tochter geweſen / und 
nur bey Hertzog Bolco nach ihres Herrn Vaters 
Abſterben ſich auffgehalten. 


(33) Dieſe hatte Ihm Hertzog Bolco Dotis loco durch ein 
ſolennes Inſtrument A. 1353. fals Er ohne maͤnn⸗ 
liche Erben abgehen ſollte / verſprochen; Als nun 
deffen Todes⸗Fall A. 1368 tab lo erfolgete / ergrieff 
gemeldter Koͤnig (o fort den Beſitz; die Admini- 
ftration aber behielt die verwittibte Hertzogin Ag- 
nes, laut des auffgerichteten Inſtruments, bis 
auf dero A. 1392. geſchehenes Abſterben. Wor⸗ 
auf dieſe Fuͤrſtenthuͤmer mit der Cron Boͤhmen 
völlig find vereiniget worden. Zu mehrerem Bez 
weiß wil ich gedachtes Inftrument hier mit bey⸗ 


fuͤgen: 
fe Bethei⸗ 
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Schoff (eine Fault mit rothem Blute geferbet / 


hat er fie an feinen blancken Kuͤriß abgewischt 
un 


Betheidigung welcher maffen 
und wie dieſe Fuͤrſtenthuͤmer an die 
Cron Behaimb gegeben / koͤmmen und eingelei⸗ 
bet worden. Und dieſer Brief iſt unter 
einem Beheimiſchen Vidimus. 


Ver Bolckovon Gottes 
Gnaden Hertzog von Schle⸗ 
ſien / Herr von Fuͤrſtenbergck / zue 
der Schweidnitz und zue dem 


auer / bekennen und thuen kund offentlich mit die⸗ 
em Briefe allen denen die ihn ſehen oder hoͤren le⸗ 
ſen / daß wier haben angeſehen die ſonderliche Gnad 
und freundliche Gunſt des Allerdurchleuchtigſten Fuͤr⸗ 
fier. und Herrn / Herrn Carols Römifhen Koniges / 
ue allen Zeiten Mehrers des Reichs und Könige zue 
ehaimb / unſers lieben n 2 Herrn / die geſche⸗ 
hen iſt zwiſchen Ihme an einem Thei e / und der Zurch⸗ 
lauchtigſten Fuͤdſtinn Frauen Annen der RomiſchenKo⸗ 
niginne und Koͤnigin zu Behaimb / unſer lieben Frauen 
un Muehme / etwan Hertzogen einrichs / unſers Bru⸗ 
ders Tochter / an dem Andern. Und darum geben / 
machen und verſchreiben wier der obgenandten un⸗ 
fer Frauen und Muehmen / als einer Königin zue Be⸗ 
haimb / und ihres Leibes⸗Erben / die Sie mit obge⸗ 
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und - mit feinen vier ATE vier Rothe 


zum Ritter geſchla⸗ 


Strieche gezogen / iſt darau 
gen 


— —c--————————X Uc —————JQ' GO" Mtt M 
nandtem unferm Herrn dem Könige haben würde / 


unſer Hertzogthum / Fuͤrſtenthum und Herrſchaft sue 
der Schweidnitz und zue dem Jaueꝛ / mit den Staͤdten / 
chweidnig/ Striegau / Zayn / Landshutte / 
Jeichenbach / Yiymptidy / Jauer / Lewenberg / 
Hirſchberg / Buntzlau und Sobbeten / mit den He- 
ften und Merckten Greiffenſtein / Greiffenbergh / 
Lehn / Schoͤnam / Klitſchdorf / Sornsbergh / Rins⸗ 
pergh / mit allen Mannen / Manſchafften / Lehen / Lehen⸗ 
ſchaften / vorlehneten Guͤttern Gerichten Zoͤllen, Mun⸗ 
en Zinßen / Gilden / Kreiſſen / Weichbilden / Kisch Lehen / 
Feed und Gottes Gaben / Walden Puſchen / 
Bergen Schlicht⸗Waſſern / Waſſer⸗Leufften / Müh- 
len / Wieſen / Walden Geſagten / Vogel⸗Weide / Meds: 
ten / Nutzen / Gewonheiten / und allen Zuge oͤrungen / 
wie man die benennen mag / mit ſonderlichen Wor⸗ 
ten / nichts mit ausgenommen / in aller der Maſſe / 
als wir ſie nu haben / und Ger B. mit Rechte zue uns 
bringen moͤchten; In folder Beſcheidenheit / fey das 
Sach daß wier von Gottes Verhengnus alſo verſchei⸗ 
den / daß wier eheliche Leibes Erben Mannes - Gee 
ſchlecht hinter uns nit laſſen / daß denn die obgenanndte 
unfer gnadige Frau und liebe Muehme und ihres Lei- 
bes⸗Erben bie Sie mit unſerm Herrn dem Könige 
haben wuͤrde / als dafuͤr geſchrieben ſtehet / dieſelben 
unſer Hertzogthum / Fuͤrſtenthum / Herrſchafft / Land / 
Leute / und alle andere Zugehoͤrung / als dafür bee: 
griffen iſt / erben und beſitzen ſoll gaͤntzliche ungehin⸗ 
dert / und damit thuen und laſſen nach freyer Will⸗ 
kuer als mit ihrem rechten Erbe / unſchaͤdlich doch der 


* (250 KA i 


ee ——— 
gen / und ſeynd ihme diefe rothe und wer Strie: A 


che ins Schild gemahlet / das Schaff aber ift 
H auf 

Hoch⸗Gebohrnen Fuͤrſtinnen Frauen Agneten /unfer 
ehelichen Wirthinnen in ihrem Leib⸗Gedinge; Wann 
Sie die obgenanndte Fur enthum / Land und Herr⸗ 
ſchafft mit allenn Nutzen haben und beſitzen ſoll / nur 
zue ihren Lebetagen; wehr aber daß wir mit Gna⸗ 
den Gottes epeli e en e eren dy 
gewonnen / fo ſollen dieſelben unſere Erben der obge⸗ 
nanndten unſer Frauen und Muehmen oder ihres Lei⸗ 
bes Erben / ob fie nit wehre! geben tauſend ock 
Groß⸗Pfennige / Pragiſch Mung / mit gereittem Gel⸗ 
de berichten und bezahlen /oder die Veſten Lember b 
und Buntzlau mit Weichbilde / Veſten Rechten / Nuz 
tzen und Jugehoͤrunge zue rechtem Pfande ſetzen / 
als lang unb daß fie die obgenanndten zehen tauſend 
Schock gaͤntzlich berichten und bezahlen / und damit 
llen denn dieſelben unfer Erben vs den obgenannd⸗ 
ten unſern Herrſchafften / Fuͤrſtenthuͤmer und Lan⸗ 
den ungehindert bleiben. Wehr auch daß wier ehe⸗ 
liche Leibes Erben Mannes ⸗Geſchlechtes nit hatten / 
und doch Tochter lieſſen / fo follen die obgenanndte un⸗ 
er liebe genadige Frau oder ihres Leibes Erben / die 
ic mit unſerm Herrn dem Koͤnige gewinnet/ glicher 
Unſer Tochter zehen tauſend Schock Grof- Pfennige 
8 und fie beffatten nach rechter Gewohnheit als 
ebohrne Surfen Kinder; Och haben wir geglobet 
und geteidinget / fey das Sach / daß die obgenanndte uns 
ere eheliche Wirthinnen unſern Todt erlebet / daß die 
ann nach der Zeit unſers Todes keinen tan md 
Slade oder Amptmann auff unſern Haͤuſern / in 
tädten oder in Landen verkehren / endern oder 


! (06) ER mie 
auf den Helm verrucket (34) worden. Dieſes 
ift geſchehen nach Aus weiſung einer geſchriebe⸗ 

nen 


C1 aN E 
wechſeln ſolle / es fey dann / daß fie einen Biederman /- 
der do gleich guet und gewiß ſei dem Erſten / an ſein 
ſtatt en dem der obgenanndten unſer Frauen oder 
ihren Erben mug billichen genuͤgen / und daß deꝛſelbe gu- 
vor fid) aller Geluͤbde / Aide und Treuen verbunden hab 
der obgenanndten unſer Frauen der Koͤniginnen oder 
ihren Erben gleich ſeinem Vorfahren an des ſtatt er ge⸗ 
ſetzet wird; wehr auch daß die obgenanndte unſer ge⸗ 
naͤdige Frau und liebe Muehme / wartende / des obge⸗ 
nanndten Anfalles ehe wenn ſie in Gewehr keme / alſo 
ſtuͤrbe / daß ſie Leibes Erben mit dem obgenanndtem 
unſerm Herrn nit gewinne / ſo ſollen alle Mann / Rit⸗ 
ter⸗Knecht / Burggrafen / Burger / und alle Landſaſſen / 
alle der obgenanndten Aide und Gelubde ledige ſein / 
doch in ſolcher Beſcheidenheit / daß dem obgenanndtem 
unſerem Herrn dem Konig und feinen Erben das obz 
genanndte Ehe ⸗Geld und Haupt ⸗Steuer der obge⸗ 
nanndten 15 tauſend Schock gefallen ſoll / oder mit 
Pfanden geſichert werden / in aller der maſſe als daz 
vor beget ffen ift / daß fie damit thuen und laſſen nach 
freyer Willkuͤr / und das geben wehm fte wollen. Wehr 
auch daß die obgenanndte unſere Frau und Muehme 
den obgenanndten unſern Herrn den Koͤnig uͤberlebe⸗ 
te / und einen andern Mann nebnie ohne unſern 
Rath und Willen / fo ſollen beyde fie der Mann und 
alle Kinder / die ſie mit m gewinnet / in dem obge⸗ 
nanndten unſern Fuͤrſtenthuͤmern und Herridafiten 
nichts haben. Auch iſt geredet und geteidingt / daß 
die obgenannte unſer Frau die Koͤnigin und unſer lie⸗ 
be Muehme / noch jemand von Ihrentwegen uns und 


(27) & 

nen Slam Chronic, wie auch der ise jon 

Thuͤringiſchen Zachariae Riuandri (35) Hi 

2 nno diligent. 
unſere Erben Mannes Geſchlecht um keinerley Erb⸗ 
thell oder um kein ander Sachen anreden oder an⸗ 
ſprechen follen / anders wann davor geſchrieben iſt. 
Auch meynen und wollen wier / ſei das Sach / daß uns 
Ehehaffte Noth ahneten würde / um Gefangnis Krie⸗ 
ge / oder andere Geſchichte unſer oder unſer Mannen 
Ehre und Leib zu loſen / daß wier danne derſelben un 
ſerer Fuͤrſtenthum Land und Leute gewaltige fein aue 
thuen und zulaſſen / doch in gueten Treuen ohne Gez 
vehrde. Darnach ſintemah daß uns ber obgenannd⸗ 
te unfer gnaͤdiger Herr mit ſolchen ſeinen Gnaden 
ginftiglid und freundlich begrieffen hat / ſo globen und 
wollen wir ihme mit gutten Treuen ohne Gevehrde 
beyſtandig und geholffen fein wieder allermaͤnniglich / 
niemand auszunehmen / und ihn nimmer underwegen 
laſſen mit Leib noch mit Guette / und alle feine Feinde 
follen unſere Feinde ſeyn / und meynen und wollen 
auch keine feine Wiederſacher oder Feinde / Chriſten / 
den oder Heyden in unſern Landen Haufen/ So» 
fen / Vertheidingen / ſondern wier gonnen jm und 


feinen Ampt⸗Leuten / daß fie dieſelben angreiffen und 
rechtfertigen ſollen und moͤgen / wo ſie der bekommen 
in allen unfern Herrſchafften und Landen. Mit Uhr- 
kundt dieß Briefes verſiegelt mit unſerem groſſen 
Innſiegel“ der geben iſt zue der Schweidnitz an der 
hahften Mittwochen nach Sanct Petrus und Paulus 
Tage / der heiligen zwoͤlff Bothen / nach Chriſti Ge⸗ 
burti dreyzehen hundert Jahr / und im drey und 
funfftzigſten. TN ee 


ͤ— m 
sirfihberg. "Anno Chrifti 377. derglei en Hiftoriam finde 


Vid. Lit. C. 7, . . M ^ : 3 

Zach. Ri. ich im Hagecio dem Boͤhmiſchen Hiftorico P. I; 

u a n d. in f. 215, 

Chron. 

Thuring.p. : N ; 

430. (34) Balbinus l. c. und aus ihm ber Herr Scholiaſte 

in Silefiographia Renouata Henelii L. II, cap. 
VIII. p. 477. wie aud) die Herren Auctores des 
groſſen und fplendiden Lexici Hiftorici T. II, 


f 579. fehreiben diefe Begebenheit Ulrich Schof⸗ 


en / Burggrafen zu Kinsberg / weilen (ie die aus 
en Opitio entlehnte Nachricht nicht recht einge⸗ 
ſehen haben / faͤlſchlich zu. Darmit aber niemand 
Opitio, als aus welchem Balbinus alles / was er 
vorbringet / gezogen / bey Leſung der Stemmatogra- 
hie dieſen Fehler beymeſſen mochte / ſo wil ich def 
en Worte hier wiederhohlen: Dieſer / ſagt fie / 
welchen ihr im gangen Juri ſtehen 
eeu iſt der e Held Gott- 


ard / oder / wie damahls den Alten zu 
reden beliebet hat / Gotſche Schoff / der 
feinen Rindes Kindern mit dem grofjern 
Sob und Aufnehmen auch feinen Liah- 
men / deſſen fie fid) ſaͤmtlich ruͤhmen / u 
bergeben hat. Wir wiſſen nicht anders⸗ 
als daß ſein Vater „ geheiſ⸗ 
en / und faſt fuͤr dreyhundert Jahren 

urggraf zu Kinsberg geweſen fey, E⸗ 
dele Nymphe / fing ich an / wann ein 
Menſch eine Goͤttin zu fragen Macht hat / 
warum apse rechte Fauſt gleichſam 
blutig abgebildet ift? Vorzeuffert j on 
fie zur Antwort / hielt er fich bey ele- 
genheit eines Ausfalles fo wohl / daß ihn 


eee EEE 
f. 215. als die Hungern und Böhmen unverſe⸗ 
hens / durch Anhetzung eines ungluͤckſtifftenden 
Menſchen in eine Schlacht mit einander gera⸗ 
then / und nun die Mom (chon au e 

u 1 


der Feld err Rayſer Carl der Bierdte / 
alsbald fur ſich fordern ließ / ihm ſeine 
wohlverdiente Gnade Perſoͤhnlich anzu⸗ 
tragen / und die Sand zubieten. Er aber 
der vom Wuͤrgen der Feinde erft zuruck 
gekehret / hat die blutigen Finger an ſeine 
blancke Ruftung gewischt / und alfo den 
s is mit Oiefer werthen Sauft geehret / 
welcher ibn dann zum Ritter rs iei 
und das Hoch-Adeliche Wappen mit vier 
rothen Striechen deſſentwegen gezieret 
hat. Eben daſelbſt zieret Ritter Botfchens 
Bildnis folgende Poeſie: 
Ich werde recht von dir mein werther Stamm geehret / 
Weil ich dir Nahmen / Ruhm und Wappen hoch 


vermehret; 
Die Rothen Strieche hat kein Geld noch Gunſt er dacht / 
Der Kayſer hat ſie nur gelobt / der Feind gemacht. 
Unter dem Wappen neben ſeiner Taffel: 
Schau hier den edlen Schildt als je der Tag ge⸗ 
í ienen: 
Was zeigt der friſche Baum? die Tugend muß ſtets 
| grünen: 
Und was das Schaf? ein oin fol gut uñ guͤtig ſeyn 
Das Blut? Wo Gott nicht hilfft / flag mit der 
Fauſt darein. 


(55) Siehe nach n. zx. in dieſen Anmerckungen. 


& (500 4. 
Flucht ſich begaben / da ſchreyet ſie einer in einem 
weiſſen Rocke an / vermahnet fic zur Gegenwehr / 
ſchlaͤget unerſchrocken in die Ungern / machet alſo 
den Fluͤchtigen ein Hertz / die wenden fich wieder / 
und erhalten alſo den ir Nach erlangter 
Victori fraget Hertzog Vladislaus , wer der 
Ritterliche Held im weiſſen Rocke geweſen / der 
ſo trefliche Thaten verrichtet / man antwortet 
ihm / daß es Georg Muͤller von Doppaw 
geweſen / der Hertzog laͤſt ihn fordern / beut ihm 
die Fauſt / Georg Muͤller wil zuvor ſeine 
Hand abwiſchen / weiß aber nicht / daß ihme im 
Treffen drey Finger an der rechten Hand wa⸗ 
ren weggehauen worden / ſtreichet alfo Dren ro- 
the Blut⸗Striemen uͤber ſeinen weiſſen Rock / 
reicht dem Hertzoge die Hand / und neiget ſich. 
Der Hertzog ſagte / hab Danck tugendhaffter 
Held / du haft uns heute alle vom Spott erlo⸗ 
fet / unfer Leben gefriſtet und mit der Hungern 
Guͤtter reich gemacht / das ſoll dir billich ver⸗ 
golten werden / wandte ſich demnach zu ſeinem 
Bruder Sobieslao , und ſagte / was wollen 
wir dieſem Ritter für ein Zeichen des Sieges ge- 
ben? Sobieslaus ſprach / was ſol man ihm 
anders geben / als drey rothe Striemen im weiſ⸗ 


ae (51) X 
fen Felde / welche er ihme / wie bu eee felbft 
auf feinen weiſſen Rock gemacht? Da ſprach 
Hertzog Vladislaus zu Ihme: Du und deine 
Kinder und Nachkom̃en (offen dieſes Wap- 


pen gebrauchen; ſchlug Ihn darauff zum 
Ritter / und begabete ihn mit der Hauptmann⸗ 
ſchafft der Stadt Saalz / und das ift die An⸗ 
kunfft der Duppawer von Duppaw / Anno 
Chrifti m6. 

Damit ich mich aber wieder zu dem Hoch⸗ 
berühmten Gotſche Schoffen wende / fo hat 
derſelbe nicht allein wegen ſeiner Helden Thaten 
Ehr und Ruhm erlanget / ſondern es hat Ihn 
auch die Stápf. Maj. mit dem Schloß Greif⸗ 
fenſtein (36) / Staͤdten Greiffenberg und 

Friede⸗ 

(S6) Das Schloß Greiffenſteim ift von der nahe daben gelez 
genen Stadt eben welche von jenem ihz 
ken Nahmen bekommen / wohl zu unterſcheiden. Das 
Schloß lieget auf einem erhabnen Felſen; die Stadt 
aber in einem angenehmen Thal. Von beyden beſie⸗ 
he Naſonem l. c. p. 235. 262. Jg. Fechnerum l. c. 
p. 68. und Wolfgangum Sillerum in Fafciculo 
Concionum memorabilium, welchen er zu Ehren 
und Gedaͤchtnis der Stadt Yreiffenberg zu Leipz 
Aan 4. dem Drucke uͤbergeben hat. Von denen 
Erbauern dieſer Oerther ſchlage unten Lit. C. auf / 


Tale quid 
inuenies 
in Hagec. 
Part. I. f. 
253, in His 
ftoria Car, 


5 
a 
$ 
1 
2 
| 
| 
t 
: 
| 
|) 1 
|: 
` 
DA 


| 
| 
| 
| 
| 
IN 
| 
1 
| 
i 
| 
| 
| 
! 
\ 80 
f 
| 
| 4 
1 b 
i 107 
i 
TII | » i 
| E 
BEA if 
| E 
|| WE | 4 M 
ME EI E 
TTA I t 
| 10 
T | $ 
AU, s 
| I d 
T 
WM 
II | 1 
Ml | 
MI 
| k 
| , 
100 || 
| yt 
Im e 
I st 
| | ‘ 
I a 
| Il i 
|| 
| i 


a 
ui 
1| 
|a 


2m ++ - 
rr 


qyr f pm 


i & (32) & 

mans qui Friedeberg (37) begabet. Denn daß Er 
cel. Ca. nach dieſer That Kynaſt und Greiffenſtein 
saya von Hertzog Bolcone, als welcher in dieſem 
Thes p. Zug auch mit geweſen ſeyn (38) bi empfan⸗ 
ss us gen / kan nicht ſeyn / weil Hertzog Bolco Anno 


368. und alfo 8. Jahr für diefem Erfurtiſchen 
Kriege Todes verblichen; ſollte Er aber dieſe 
Schloͤſſer und Staͤdte von Hertzoge Bolcone 

erlan⸗ 


und verbeſſere daraus die hierinnen begangenen 
Sehler Nafonis. Anno Chrifti 1354. hat Hertzog 
Boleo der Stadt Greiffenberg ihre Privilegia 
gegeben / in Vigilia S. Bartholomaei; welche herz 
nach Koͤnig Wenceslaus in Boͤhmen A. 4 
Donnerſtages nach S. Gregorii confirmiret 5 vid. 
Silber im n etlicher Sachen / 
fo in und um Greiffenberg geſchehen p. 71, 
(37) Nafo I. g. p. 237. giebet einen aus dem uralten 
Schaff⸗Gotſchiſchen Geſchlechte vor den 
Stiffter dieſer Stadt an / und leget ihr einen Ur⸗ 
ſprung bey / welcher ſonſten von Hohe⸗Friedeberg 
erzehlet wird. Weil ſie aber eine Verehrung Ca- 
roli IV. geweſen / ſo muß fie nothwendig einen 
andern zum Erbauer gehabt haben. 
(38) Es ift ein Allgemeiner Wahn / als wenn Hertzo 

Bolco wieder die Erfurter geſtritten haͤtte; wel⸗ 
) chem Schickfuß Schwenckfeld / Nafo und andere 
in ihren Schriften / obgleich wieder allen Hiſtori⸗ 

ſchen Grund / beſtarcken Conf. n. 20. N. SI. 


& (33) & 
erlanget haben / ſo muͤſte es für dem Erffurti⸗ 
ſchen Zuge geſchehen ſeyn. 
Greiffenſtein anbelangend / hat es anfaͤng⸗ 
lichen Hertzog Bolco Caluus (39) Henrici 
Pli Sohn / gebauet / von Ihm iſt es auf ſeinen 
Bruder Hertzog Conradum zu Glogau vin Tabu: 
kommen / welcher es nebenſt andern Schloͤſſern pumsite- 
und Städten Theodorico, Marggrafen zu fs Lit D. 
Meiſſen / des Heyraths⸗Guts halben / fo er cones 
Cunradus mit Brigitta, Conradini Wit- |r. 16. 
tib / Theodorici Tochter bekommen / ver⸗ 
pfaͤndet. Dieweil jA aber der Hertzog ji 
| em 


(39) Welcher ſonſten wegen feiner Verwegenheit / Frey⸗ 
heit und Strengigkeit auch den Zunahmen Audax 
0 und Saeuus bekommen hat. Lichtenſtern J. c. p. 549. 

ſcheinet Ihn / als ein rechtes Exemplar eines güttíz 
gen und friedliebenden Herrn zubeſchreiben / fo az 

er ein falſches Lob iſt / wie aus des Curiofi Silefii 
Anmerckungen p. 179. zuerſehen. Und ſein Lob / 
welches ſchlecht 1 wird ae iemlich ſchlecht 
in dem Epitaphio beym Schick ; L. 2. p. 34. 
eingefuͤhret. Er heyrathete eines Hertzoges aus 
Pommern Tochter / als fie aber ſahe / wie ein diflo- 
lutes Leben Er fuͤhrete / gieng Sie zu Fuſſe wieder 
heim zu ihrem Vater; Videatur Curaeus l. c. p. 
m. 84. 


a (34) dt 

pues p. dem frühzeitigen Abgang feiner Gemahlin nicht 
i es ý pe closen fonte / is es der Marga 
heute, Conrado von Sternberg / Ertz⸗Biſchoffen 
Gencal zu Magdeburg verkaufft / der auch anfängli- 
west een Greiffenberg gebauet. Von deme hat 
es Henricus Probus, Conradi Brudern 
VALLE Sohn wieder eingelöft/aber Boleslaus Cal- 
uus fiue Saeuus hat Ihn zu Feltſch gefangen / 

€ ruſticantem in Villa fua, wie Salomon 
Hit Polo Neugebauer ſchreibet / hat Ihn nach bem Lehn 
"P 26 gefübret / und nicht eher loßgelaſſen / bif daß Er 
ihme Greiffenſtein / Strieg und Neumarckt 

wieder abgetreten; act. Anno Chrifti circ, 1277. 

(40) dannen iſt es nachmals auf die Hertzoge 

zur Schweidnilz und Jauer kommen / und hat 

es auch die Fuͤrſtliche Wittib Hertzogin Agnes 

Vid. Privi- nach ihres Herrn Bolconis Ableiben noch 


legia Ducat. 


Sudnicenf, poſſediret / wie der Königliche Brief Wences- 


& Jauroui- 


enf. lai 


(Ao) Unſere Schleſiſche Hiftorici geben von der Spal: 
tung / Trennung und Uneinigkeit der damahligen 
Fuͤrſten / nicht unebene Nachrichten; von dem hier 
erzehlten Zwieſpalt ſiehe nebſt belobten Neugebauer 

nach Curaeum l. c. p. 85. und Schickfufium l. c. 
LII, p. 33. 5 


(3208 

lai (41). Anno 1569. datiret / ausweiſt / zu 
welcher Zeit in der Hertzogin Nahmen zum 
Greiffenſtein Burggraf geweſen Vincentin 
von Ruſſendorff. Halte demnach / daß nach 
dieſem Zug Carolus IV. dif Fürftliche Schloß 
mit deſſelben Regalien und Pertinentien Got⸗ 
ſche Schoffen / Rittern / hingelaſſen habe / wie 
auch ſolches bekraͤfftiget der fuͤrtreffliche Hiftori- 
cus Reiner Reineccius in Syntag. Famil. p. 
80. da Er diefe (chine Worte gebraucht: Cae- 
far Carolus IV. Gothardo ceu £e 
fortium facinorum poflefliones am- 
pliffimas ad montes Bojemicos dedit. 
Anno 1560. ohngefehr / ift das ſchoͤne Gut 
Gierſchdorff mit deme was ihm anhengig 
durch eine Heyrath an Herrn Hans Schaff 
Gotſchen kommen / der es mit Frauen Mag⸗ 
dalena / Herrn Heinrich von Selif and 

: K 2 Buch⸗ 


D Weilen gedachter Brieff Wenceslai eine gar genau: 
me Specification ver damahligen Burg⸗ Lehne in 
fich halt und auch ſonſten viel zu der Hiftorie dies 
fer Fuͤrſtenthuͤmer beytraͤget / als räume ich ſelbigem 
ohne alles Bedenden hier einen Platz einn 


* (56) K 


Büchwalde auff Girſchdorff cheleiblichen 


Tochter ererbet. Girſchdorff hat ſeinen 
| | Nah: 


Konig Weniceslai Vor hoeioung 


und Geluͤbde / die Herlzogin Agnes bey 


ihren Fuͤrſtlichen Leib⸗Gedingen und Rechten 
bleiben zulaſſen; darinnen alle Burg⸗ 
Lehen genandt ſind. 


Mr Mentzlaw vonn 
Gottes Gnaden Konig zue 
Behaimb y Marggrafe zu Bran- 
E denburg und Hertzog in Schle⸗ 
ſien (bekennen und thuen kundt offentli mit die- 
ſem Briefe allen denen / die ihn ſehen oder hoͤren 
leſen / wann die Hochgeborne Frau Agnes Her⸗ 
Bogin zue der Schweidnitz und zue dem Jauer / 
unſer liebe Muehme / ihre Gunſt und Willen darz 
zu gegeben hat und ER daß bie Mann und 
die Staͤdte gemeiniglich der Lande Schweidnitz 
und Jauer uns und unſern Erben / Konigen zue 
Behaimb / und ob wir ohne Erben verſchieden / da 
Ggtt vor ſei dem Allerdurchleuchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn Herrn Caroln / Roͤmiſchen Kayſern / 
zue allen Zeiten Mehrern des Reichs / und Ki- 
nigen zu Behaimb / unferem lieben Vater und 
Herrn / als einem Koͤnige zue Behaimb / und der 


57) MM — : 
Nahmen von dem Adelichen Geſchlechte der 
Girſchdorſſer (4% / Anno 1486. wird in dem 

L Confir- 


Cron deſſelbten Königreichs in Behaimb eine 
Erb⸗Huldigung / Aide und Gelübde gethan ha⸗ 
ben / unſchedlich allen Gelübden / Aiden und Hul- 
digungen / die Ihr Mann und Städte vormahls 
gethan haben; darum Be wier vor uns 
und unſere Erben und Nachkommen Könige zue 
Behaimb / der ehegenannten unſer Muehmen der 
T und zu ihren Handen dem Edlen 
errn Hanfen von Hackenbornn / rich Schoff 
Burggrafen zue dem Kinnsberge / Reibnitz 
Schoff feinem Sohne Hof⸗Richter zue ber 
Schweidnig / Friedrich von dem Pechwinckel 
Burggrafen zue Hirſchberg / Bernharden or 
4 i ed⸗ 

— ' r «] — , ] 
(42) Oder Gers dorffer / welches einerley iſt. Deren Ur⸗ 
ſprung erzehlet M. Chriſt. Gottlob Pitſchmann in 
ſeinen Memoriis Familiae Gersdorffiorum cap. 

L 5. L. p. 5. gar deutlich. Er verfpriht auch da⸗ 
ſelbſt eine vollſtaͤndige Hiftoriam Gersdorffia- 
nam, darzu wir ihm gluͤcklichen Succefs wuͤnt⸗ 
ſchen; Wir leben aber darbey der feſten Hoff⸗ 
nung / daß er in dem em Opere accurater als 

in denen Memoriis Verfahren und bey Recenſi- 
rung der berühmten Gersdörffer zugleich das 
Hauß / aus welchen dieſer oder jener entſproſſen / 
kuͤrtzlich oder i nach Belieben andeuten 
werde; denn ſonſten iſt lange nicht der Nutzen zu⸗ 


erwarten / den man doch intendiret. 
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Confirmation Brieffe uber die Born Kirche 

zu Sewdorf zweyer Bruder Wolcke und rotto: 
; tab 


Zedlitz / Burggrafen zue Fuͤrſtenſtein / Bernhard 


unb Nicol von Zedlitz / Burggrafen zum Lehn / Pe⸗ 
tzol te von Betſche / Burggrafen zum Jauer / bane 
ſen / Hoppen genandt / von Belie Ware zue 
Schoͤnau / Vincenten von Ruſſendorf Burggrafen 
vom Greiffenſtein / Sefriede von Kuntzendorff 
Burggrafen zue Lewenbergk / Clericoſa Boligen 
en zue Falckenſtein / Pretzlauen von Po⸗ 
grell Burg "um zue Freudenburgk / Hermann 
von Zettruß Burggrafen und Hofe- Rihter zue 
Nimptſch / Cuntz von Falckenhayn / Burggrafen 
zum Canth / Nicol von dem Zeißberge / Burggra- 
ten: zue der Strigau / Nicol von Zachenkirche / 
Burggrafen zue dem Zoboten / — dala. von 
der Jirta / Burggrafen zue Reichenbach / Hans 
von Logau / Burggrafen zue dem Hayn und Ho⸗ 
fe⸗Richter zue dem Jauer / Nicol Poltzen Hoff⸗ 
meiſter und Burggrafen zum Ponne, Cu⸗ 
neman von Seidlitz / Burggrafen zue Klietſch⸗ 
dorff / Hanſen von Seidlitz / Burggrafen zum 
Schetzler / Hinnicken von Zedlitz / Jager meiſter / 
Cunt und Nicol Gebruͤedere von dem Schwein / 
Guntzel von Seidlitz von Laſen / Nicol von Reib⸗ 
nie / und allen andern ihren Biedermaͤnnen / 
Mannen / Rittern / und Knechten / gemeiniglich 
Und auch allen Bürgern der Städte / beider ihrer 
Fuͤrſtenthumb und Herrſchaft zur Schweidnitzund 
zum Jauer / in gutten Treuen ohne alles Gevehr⸗ 
de und arge Lieſt / daß dieſelbe unſer Muehme alle 


* (300 


rad Girſchdorffer gedacht / welche die Be⸗ 
gnadigung der Born Kirche beym Meng 
a 


ihre Lebetage bey allen ihren Fuͤrſtlichen Leib⸗Ge⸗ 
dingen und Morgen⸗Gaben / als Fuͤrſtliches Leib⸗ 
Gedinges recht iE / zue beſietzen Herrſchafften / 
Landen / Leuten / Freyheitten / Rechten / Nutzen 
und Wuͤrden / bleiben (oll nach laut der Briefe / 
die ſie daruͤber hat von ſeeliger Gedaͤchtnis / et⸗ 
wan Hertzoges Bolcken / unſerem Vetter ihrem 
Wirte / die auch der ehegenannte unſer Vater und 
auch wier mit unſern Briefe beſtettiget haben. 
Alſo daß derſelb unſer Vater / Wier / unſer Erben 
und Nachkommen / Koͤnige zue Behaimb / oder 
jemand von unſertwegen ſie daran / wieder der 
ehegenannten ihrer Brieffe lautts / nimmer in 
keinen Zeitten / hindern / irren / oder beſchedigen 
ſollen / in keiner Weiſe / ſondern ſie darbei nach 
lautt der offt genandten Briefe / lafen und behal- 
ten / getreulich und ohn alles Gevehrde. 

Wehre auch / daß wier der ehegenannten unſer Mueh⸗ 
men / über dieſelbe Sache / Ihr keine Briefe in 
unfer Kindheit / und da wier unmündig waren / 
geben hetten koͤnnen / dieſelben beſtettigen und 
verneuern wier nun mit rechtem Wiſſen / wann 
uns dieſelben Briefe / der obgenannte unfer Ba- 
ter mit Keyſerlicher Macht und Vollkommenheit 
Kalt nn und eres hat / fo daß fie folie 

draft und Macht haben ſollen / gleicherweiſe / als ob 
ſie zur Zeit unſer Muͤndigkeit ee 
und verſiegelt weren. Auch goͤnnen wier von ſon⸗ 
derlicher Liebe und Freundſchafft der obgenannten 
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Pabſt haben ausgebracht Von denen Gits? 
dorffern iſt es kommen an die von Lieben⸗ 
thaͤl / von dannen auf die von Hohberg / und 
von denen von Hohberg haben es die von 
Zektlitz und Büchwalde Anno Chriſti 1513. 
gekauft. Dannen es in die Haͤnde der Schaff 
Gotſchen gerathen, 4 
| ie 


unſer lieben Muehmen / was fie kauft um ihr 
Geldt / oder ſonſt mit rechte zu ihr bringet / oder 
wgs ſie anſtirbet / in Anfall weiße / daß ſie das al⸗ 
les geben und vermachen mag nach freier Will⸗ 
fur wem fte wil / in demſelben Rechte / als es vor⸗ 
gelegen. Was ſonderlichen were / daß der obgenand⸗ 
ten Burggrafen einer von Todes wegen abgien⸗ 
ge / oder abgeſatzt wurde; wer daun an feiner 
Statt geſatzt wuͤrdt / der ſoll volle Macht haben 
Aus zumahnen / gleich deme / der vor ihme abge⸗ 
en iſt / wann wir ihme auch globen in allermaſ⸗ 
ſen als vorgeſchrieben ſtehet. Wehre auch / daß 
die Manne zue Nimptſch ſich leicht derſelben Erb⸗ 
_ Auldigunge wiedern oder wahren wollten / das 
ſoll der ehegenannten unfer Muehmen an demob⸗ 
jeſchriebenen unſern Gelübden keinen Schaden 
bringen. Mitt Uhrkundt dif Briefes verſiegelt 
mit ünſer Koͤnigl, mavt simae Geben zur 
< Sbhweidnis nach Chriſti Geburth im 1369. Jahre / 
dem he lb vor St. Gallen Tage / unſers 
doͤnigreichs in dem ſiebenden Jahre. 


* (41 ) & 


Die loͤbliche Freyherrſchafft Trachenberg / 


welche eine aus denen Vieren (43) Freyherr⸗ 
ſchafften iſt / die ihre Fuͤrſtliche Regalien 
haben / hat Herr Adam Schaff Gotſche / 
Freyherr / von den hochberuͤhmten Herꝛen Kurkz⸗ 
baͤchern (44) erblich erkaufft / fo hernach an 


Pon Hans Ulvichen Schoff Gotſchen / 


reyherrn / erblichen gefallen. 
Viele andere ſchoͤne Guͤtter haben zum 
theil beſeſſen / und ech, zum theil noch die ai 
en 


(43) Sho zehlet man derſelben Sechſe. 

(44) Lichtenftern begehet hier feiner Gewohnbeit nach 1. 

j c. p: 492. wiederum zwey genbe Schnitzer deren ei⸗ 
nen der CuriofusSilefius wiewohlen mit neuen Irr⸗ 


Nicol. He- 
nel. in Sile- 
fiograph. 
Atlas minor 
P- 472. nen⸗ 
net Der hey 
herrſchaff⸗ 
ten nur 3, 
ed perpe- 
ram. 


thuͤmern p. 226. anmercket; den andern aber eben⸗ 


falls mit Stilleſchweigen uͤbergehet. Heinrich von 
Kurtzbach verkauffte bereits die Freye⸗Herrſchafft 
Trachenberg vor 155000. Thl. Anno 1592. an die 
Herren von Schaff⸗Gotſch und nach dem Abſter⸗ 
ben Herrn Adams Frey⸗Herrn von Schaff⸗ 
G eben die Herrſchafft an ſich gebracht / 
erbte ſelbige Herr Johann Ulrich / ſeines Herrn 


Brudern Sohn / und weil er noch unmuͤndig / fo ver⸗ 


waltete ſolche Herr Weighard Freyherr von Prom⸗ 
nitz / wohnete auch dem Königlichen Einzuge Kiz 
nigs Matthiae A-1611, zu Breßlau als Vormund 
und Adminiftrator der Freyherrn Standes⸗Herr⸗ 
ſchafft bey. ; 
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ae (42) K 

chen Herrn Schaff Gotſchen / Lehnhauß 
Langenau / Berns dorff / Hartmans dorff / 
Boberſtein / Schildau / Hiſchbach / 
Schwartzbach / Kuͤpfferberg / Ruͤrsdorff / 
Kreppelhoff / Reuſſendorff / wenig Sanc 
witz / Groß⸗Hartaw / Raußke / Hertzog⸗ 
walde / Janevitz / Poltzenſtein / Walters. 
dorff / Packwitz / Pomſen / Hertwigswal⸗ 
de / ꝛc. C. 2c. 

In dieſen ihren ſchoͤnen Guͤttern / fonder- 
lichen Kynaſtiſchen / Greiſfenſtein und 
Schmiedebergiſchen Theil fo A. 1601 alle 
auff Herrn Hans Ulrichen / Freyherrn zu 
Trachenberg geſtammet / hat es an menſchli⸗ 
cher Nothdurfft faſt einen Uberfluß. Es finden 
fich ſchoͤne Bergwercke. Auf dem Schmiede; 
berge iſt ein ſolcher Vorrath von gutem Eiſen⸗ 
ſtein / daß es unerſchoͤpfflich ſcheinet; Zum 
Giehren ift ein reiches Zien⸗Bergwerck / (45) 
allwo auch um das Jahr 1620. von Joſua 


Bauaro 


— . — — —e——ũw — ee 
(45) Das Zien⸗Bergwerck zum Giehren im Greiffenſtei⸗ 
niſchen Gebiethe iſt Anno 1576. angegangen; Sil⸗ 

ber 1c, p. 742. 


Be (430 K 
Referente 


Bauaro von Nuͤrnberg ein Anfang zu einem ps. Anto- 
Kupffer⸗Bergwerck fol ſeyn gemachet worden. e 
Sie alten Zeiten ift ein Kupffer⸗Bergwerck in doritiens. 
Schreiberhaw geweſen / eine Glafe Hutte hat 
es vor vielen Jahren im Kralz⸗Buſche gehabt / 
ſo nunmehr etwas weiter ins Gebuͤrge verru⸗ 
cket / da ietzo ſchoͤne helle Glaͤſer gemacht werden. 
An Holtz iſt ein ſolcher Uberfluß / daß viele Staͤd⸗ 
te und Doͤrffer fid) aus dem Schaff⸗Gotſchi⸗ 
ſchen Gebürge muͤſſen Holtzes erhohlen. Am 
Getreide mangelt es auch nicht / ſchoͤne Wild⸗ 
Bahnen / gutte Fiſchereyen / Fließ⸗ und Teich⸗ 
Fiſche find uͤberfluͤßig verhanden. (46) 

M 2 Viele 


(46) Alle diefe Vortreffligkeiten hat in einem artigen 
und luſtigen Carmine an Herrn Johann Ul⸗ 
rich yon Schaff⸗Gotſch zuſammen gezogen 
Balthafar Exnerus, welches alſo lautet: 

Sunt tibi pulcrae Vrbes, funt pagi, & magna 
ſuppellex, 

Sunt Sylvae & pecudes pifcifluique lacus. 
Sunt in flore anni tibi, funt in corpore Vires, 

Eft fimul ingenium nobile, ftirpsque tibi. 
Scis tibi quid defit? Conjunx; quae prouida 

cuftos 
His praefit, tantas & tueatur Opes. 


(44) @ 


Viele anſehnliche Haͤuſer und feſte Schlöf 


ſer haben die Herꝛen Schaf⸗Gotſchen erbauet: 
Herr Hans der altere / auf Kreppelhoff / bau- 
ete das ſchoͤne und faſt Fuͤrſtliche Hauß Krep⸗ 
pelhoff / eine ſchoͤne Kirchen zu Reuſendorff 
unter dem Scharlach⸗Walde; Herr Bar 
zer / das feſte Hauß Langenau; Herr Gap 
par / das Haug Schwartzbach / fo auch eines 
von den fürnehmften Haͤuſern im Gebirge ift; 
Hz. Wolf / das Haug Seifers dorff; H Da⸗ 
niel / das Hauf Fenewilz. Was auch ihr Gn. 
$». Hans Ulrich zu Kemnitz für einen An 
fang gemacht / das weiſen die Praeparatoria. (47) 


An groſſem Ruhm und Anſehen iſt bey 15 
em 


Quaeque domum exornet ceu Noctem Cyn- 


thia adornat, 
Et quae te exhilaret ſorte in utraque Virum, 


Hanc fi divitiis, SCHAF-GOTSCHI, adjeceris 


unam, 
Nefcio quid poffit forte deeffe tibi. 
Vid. Exneri Schediafmata Poética p. 344. 

(47) Die auch hernach ein glücklich Ende gewonnen. Die 
fes Schloß (amt der Herrſchafft aber ift im verwiche⸗ 
nen Seculo in andere Haͤnde kommen / und beſitzet 
es nunmehro der Herr Graf Zerotin. 


. a (45) à 

fem Va a Geſchlecht auch kein Defect nen in. 
geweſen; Als nod) länger als für 100. Jahren d Nobilt. 
die groſſen Titul febr ſparſam gebraucht wur⸗ P7926 
den / und man einen von Adel / bir [Wohl 


Tuͤchtig / Tuͤchtig / einen Grafen Edel ge- 
nennet (48) / haben o als für anderthalb- 
hun; 


a ˙ äh Zah 
(48) Vom Wachsthum der Titul könnte eines und das ander 
ve hier angeführet werden / wenn es die beliebte Kuͤr⸗ 
tze zulieſſez Ich wil aber zum fleißigen Nachſehen 
M. Reineri Reineccii Erinnerung von des Adels 
gemeinen Herkommen recommendiret wiſſen / und 
nur allhier ſo viel anmercken / daß Georgius Fa- 
bricius in Annalibus Urbis Miſniae von des A⸗ 
dels alten Tituln dieſe Worte fuͤhre: M. CCC. 
LXXXII. Obiit Henricus Schleinicius, qui tale babet 
in pavimento Epitaphium: M. CCE. LXXXII. 
Obiit ſtrenuus famulus de Schleinitz. 7 
tempore non amplior Virorum nobilium fuit Titulus , 
quam ut firenui famuli nominarentur ,quod & mo- 
numento boc & Literis multis probaripotefl. Equites 
uero anrati, ut dicerentur milites. Cum decreſcit 
Virtus Titulorum crefcit arrogantia. In alter Weft- 
Baue Sprache iſt auch dem Adel der Nahme 
utman zugegeben worden / und werden in etlichen 
alten Chronicken mit den Worten: Erbar Maͤn⸗ 
ner / angezogen. Der Herr von Schweinitz ühret hier: 
bey J. c. pag.1o. Len r Worte: achte 
diefen edlen alten Rittern vor eine beſon⸗ 
dere Ehre / und erfreue mich recht dari- 
der / wenn unſere loͤbliche Kaͤyſer / Könige / 


ACA: 
hundert Jahren auch die Boͤhmiſchen Könige 
und Roͤmiſchen Kaͤyſer ſelbſt / unter derer 
Jurisdiction die Herren Schoff geweſen / die- 
ſen 


und ae in unſern alten Uhrkunden 
und Priuilegiis Ihnen das ruͤhmliche und 
ſtattliche Praedicat gegeben: Unferem Erba⸗ 
ren / Ehrſamen / Ehren⸗Veſten / Lieben / Treuen / 
Wohltuͤchtigen / gutten Mannen / von Ritter und 
Landſchafft / ꝛc. Vorwahr! wenn id ws 
Titul recht confiderire /contentire ich mic 
mehr darmit / als mit allen den groſſen / 
vielen und eitelen Tituln / damit wir heu⸗ 
te (wollen wir nicht vor feffer⸗Saͤcke geſcholten 
werden) prangen min / ote fortmebr we⸗ 
der mit Worten ausgeſprochen / noch auf 
das Pappier T AY Qd werden koͤnnen. 
Und wollte GGtt! daß uns ſolche groffe 
Titul nur dahin enreiten und aufmun⸗ 
tern mochten / daß / wie wir in den eitelnt 
tuln mit unſeꝛn alten eꝛbarn Vaͤtern compe- 
tiren / und überlegen ſeyn wollen; alſo auch 
mit mehr Tugend / Ehr / Treue / Wohl⸗ 
tůchtigkeit / Manheit / mit ihnen exercir- 
ten und eyferten / zumahl in Krieges⸗Dien⸗ 
ſten. So wuͤrde unſere liebe brigkeit / 
unfer Vaterland / zumahl aber der arme 
Landmann / Adel und linadel / über viel 
Cand⸗Rinder (wie leyder taͤglich geſchie⸗ 
bet) nicht fo viel Straffe uͤben und Klage 
fuͤhren doͤrffen. i 


| € (47) 
fen ihren Vaſallen und Lehen⸗Leuten den Situl 
Geſtrenge (49) gegeben / wie ſolches der Le- 
hen- Brief König Georgens / A. 1466; Koͤ⸗ 
nigs Matthiae Anno 1474; Königs Vladis- 
lai Anno 1497; Maximiliani Imp. Anno 
1567, datiret ausweiſet. 


„Die Hof⸗Richterey zur Schweidnitz 
ift bey den Schoff Gotſchen erblich geweſen / 
wie auch die Cantzley der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer / nach welcher Dig- 
nitet der Cantzeley Verwaltung viele fuͤrnehme 
Leute gegriffen / und ſie denen Herren Schoff⸗ 

Got⸗ 


(49) Nach der Zeit ift das Schaff⸗Gotſchiſche 
Haus durch dero groſſe Verdienſte mit denen herr 
lichſten Tituln gewachſen. Es wird nicht noͤthig 
ſeyn / hierinnen viel vergebliche Worte zuverſchwen⸗ 
den / weilen die von denen Glorwuͤrdigſten Kaͤyſern 
Rudolpho II. und Ferdinando II. dieſem Hohen 
Hauſe ertheilte Diplomata vor uns ſprechen / wel⸗ 
che unter denen Beylagen fub n. ra, und 14. bez 
ſindlich ſeyhn. Im Jahre 1674. erhieſt dieſes Theure 
Haus aus der Reichs Cantzeley den Titul: JILL US- 
TRIS, wormit es denen Fuͤrſten ähnlich gemacht 
wurde. Die Worte der Kaͤyſerlichen Begnadigung 
koͤnnen unten fub n. 15. nachgeſehen werden. 


Nicol. He- 
nelius in Si- 
leſiogr. p. 
70. c. 6. 


Ex M. S. D. 
Hieremiae 
Gotwaldi , 
Paftor. 
Fridber- 
genf. Sen, 


qui ifta ex 
ore Joh. 
Schoff- 
Gotfchii in 
Kreppel- 
hoff faepe 


audiuit, 


a (48) . 
Gotſchen aus den Händen winden wollen; 
wie denn ſonderlichen zu den Zeiten des from⸗ 
men Kaͤyſers Maximiliani geſchehen / da der 
loͤbliche Känfer geantwortet: Er hatte keine Ur- 
ſach / warum er ſie von denen Herren Schoff⸗ 
Gotſchen nehmen / und anders wohin ver⸗ 
wenden ſollte; wie ſie es denn auch Ld 
hundert Jahren loͤblichen verwaltet / biß fie na 


Herrn Adam Schoff⸗Gotſchen Freyherrn 

uff Trachenberg die loͤbliche Landſchafft an 
ſich erkaufft. (50) 

Die Koͤnigliche Hauptmannſchafft 

der Fuͤrſtenthuͤmber Schweidnilz nnd St 

at 


... ET 
(so) Es kommet mir Tralles hier etwas obfcur vor. 


Die Hof⸗Richterey zur Schweidnitz ift nicht von 
dem Lande gekauft worden / ſondern die Landes ⸗ 
oder Lehns⸗Cantzelley: Die Hofmeiſter und Ober: 
Hof⸗Richterey aber ift beſtaͤndig bey dem Haufe 
Kynaſt bis in das 17. Seculum geblieben / auch in 
Mitte deſſelben ſolchem Hauſe wiederum zugeeignet 
worden. Es waͤre zu wuͤntſchen / daß eine gelehrte 
Feder hiervon was ausfuͤhrliches zum ewigen An⸗ 
denden auffzeichnete; Maſſen wir in dieſem Haupt- 
Paſſu unſerer Fuͤrſtenthuͤmer gantz nackend und 
entbloͤſt ſtehen. Denn das wenige was wir aufge⸗ 
zeichnet finden ift kaum zulaͤnglich eine laulichte De- 
finition zugeben. 


(49) & 


bat Vlrich Schoff / Ritter / eine lange Zeit / 


faſt in die viertzig (51) Jahr / loͤblichen verwaltet / 

wie deñ auch fein Sohn Hans Schaff⸗Gotſch / 

derſelbigen Hauptmannſchafft Adminiſtrator 
(52) geweſen. (53) 

Herr Hans Schah Gutsche aj Reep 

pele 


(51) Ulrich Schoff / Ritter / p nicht in die 40. Jahr 


Landes⸗Hauptmann geweſen / ſondern das erſtere 
mahl von A. 1504. bis 1510. Das andermahl von 
1539. bis 1542. da er ſelbſt feine Dimiffion Alters 
wegen geſuchet / dieſelbe auch durch die darzu verz 
ordnete Koͤnigliche Commiſſarien Hannfen Boz 
cken von Gutmansdorff und D. Ruprecht in dem 
Quartal Cinerum gedachten 1542. Jahres zu 
Schweidnitz erhalten / und Mattheus Logau von Al⸗ 
tendorff an feine Stelle geſetzet worden. Hat alfo Ul⸗ 
rich off kaum 10. Jahr die Landes⸗Haupt⸗ 
mannſchafft verwaltet. Wenn man es aber von 
Anno 1504. rechnet bis 1542. fo komts beynahe 
i heraus. 

(52) Desgleichen Caſpar von Schaff⸗Gotſch. 
Nachgehends hat auch im a SAN Herr 
Chriſtoph Leopold Graff von Schaff⸗ 
Gotſch ſelbige hoͤchſtruͤhmlichſt gefuͤhret und anz 
itzo hat deſſen Herr Sohn Johannes Antonius 
dieſelbige unter dreyen Kaͤyſern mit dem groͤſten ap- 
plauſu verwaltet. Ar 

(55) Unter andern Priuilegiis , mit welchen hieſige Für 
ſtenthuͤmer begnadiget ſind / findet ſich auch dieſes 


S 


E 


x muc tag 


“ers 


— 2 


a (so) 
pelhof/ Ritter / ſt der Füͤrſtenthümer Schweid⸗ 
nitz und Jauer Cantzler / und in Ober 2 und 
Nieder⸗Schleſien Kammer⸗Nath geweſen. 


Herr Chriſtoph Schoff⸗Gotſche / 
Frey⸗Herr / hat die Cantzeley der ürſtenthuͤmer 
Schweidutz und Jauer auch eine gutte 
Zeit ruͤhmlichen bis an fein Ende verwaltet. (54) 

Langer als fiir zwey hundert Jahren hat 
die Königliche Burgk zu Hirſchberg und Kins: 


berg in der Herren Schoff Hand geſtanden. 
(55) So 
daß fie von einem Landes⸗Hauptmann und Land⸗ 
ſchreiber / die daſelbſt gebohren / angeſeſſen und vier⸗ 
ſchieldig ſeyn / muͤſſen regieret werden / wie die Bez 
gnadigungen der Königin Annae beym Schickfuß 
P. III, P 389. Königs Caroli IV. beym Weingarten 
P. II, £262. und Königes W enceslai inter Pri- 
uilegia Ducatuum noftrorum Msta.ausweifen. 
Und obgleich zuweilen wieder die Obferuantz ein 
Frembder dieſe hohe Chargen verwaltet; ſo ſind 
dennoch gemeldte Priuilegia unbeſchaͤdiget geblie⸗ 
ben / vermoͤge der Literarum Reuerfalium fo Kaͤy⸗ 
peed Majeſtaͤten allergnaͤdigſt ſtets darob erthei⸗ 

et haben. : 
- (54) — 2 Erneſtus Schaff⸗Gotſch und an⸗ 

ere mehr. 

(55) Und bald anfänglich als Sie nur ins Land Schleſien 
kommen / ſind in dem raden Seculo etliche aus Ih⸗ 


TE 


So haben fid) ſonſten die Herren Schoff 


Gotſchen Marte & Arte alſo herfuͤr ge 
than / daß ſie des Landes Schleſien Kron und 
Zierde / Saͤul und Stuͤtze manchmal geweſen / 
Herr Ulrich Schoff Gotſche / Ritter / AO. 
1488. in dem Glogauiſchen Tumult / davon in 
der alten wolbeſtellten Ruͤſt Kam̃er des Schloſſes 
Greiffenſtein auf einem alten Schwerdte (56) 
diefe Gedaͤchtnis⸗Worte ſtehen: 
ANNO CHRISTI 1488. HAT 
HERR ULRICH SCHOFF- 
GOTISCHE MIT DIESEM 
SCHVVERD DIE RITTER- 
SCHAFFT GEVVONNEN 
AUF DER. BONTZLISCHEN 
HEIDE. (57) 
O 2 Herr 


nen unter denen Hertzogen / Burggrafen zu Horne 


berg geweſen. 
56) SmRunndell am Hefft; ift A. 1586. verneuret worden. 
(A Hiervon ſchreibet Silber 1. ce 722. folgender maf 
fen: Anno 1488, war der i Brieg 
in Schleſien: da denn die Krieges-Leute 
in gantz Schleſien umher gester fer, und 
viel Oerther uͤbel verwuͤſtet. Sonderlich 


& (52) 


Her Khyriftoph/ Frepherr / in dem Pohl 


ſchen Weſen; Herr Antonius von Bober⸗ 
ſtein / Ritter / hat fid) im gelobten Lande wie- 
der die Saracenen auch nicht feige finden laſ⸗ 
fens Herr Caſpar; Herr Daniel; und Herr 
Bernhard haben fid) in den Ungeriſchen Zu⸗ 
gen gantz Ritterlichen erzeiget. Herr Welzlau 
auf Schwartzbach iſt ein gereiſter / gelehrter 


und anſehnlicher Herr geweſen; O wie wurde 
| er 


kam ein Seer Krieges⸗Volck aus Boͤhmen 
an die Schleſiſche praͤntze bey das Stadt: 
lein Schoͤnau / nicht weit vom Goldberge 
gelegen. Dabey wird vermeldet / wie 
Herr Ulrich Gotſch fid) mit feinen Unter- 
thanen geruͤſtet und neben andern den 
Bohmen begegnet / welcher in die funff⸗ 
sehen hundert geweſen / fie angegrieffen / 
und dermaſſen geſchrecket / daß fie fich dem 
Bertzoge zur Liegnitz ergeben muften.! Auf 
das in der e zu Greiffenſtein beybe⸗ 
haltene Schiberdt ziehlet Opitius J. c. p. 267. in 
dem unſerem Herrn 1Urich ertheilten Elogio: 
Des Ritters rihm id mich / dieweil ich obgeſieget: 
Ich bin auch kein Soldat der niemahls hat gekrieget / 
Fein Ritter ohne Feind / kein Reuter ohne $us 
Wer von mir wien wil / der frage nach mein 
Schwerdt. 


* (53) & 

er ſich auf den Ehrenz Stuhl geſchwungen ha- 
ben / wenn ihn GOtt das Leben gegoͤnnet. (58) 
Herr Hans uf Kreppelhoff / Kayſerl. Rath / 
wird feiner Prudenz halben treflidyencommendi- 
ret. Herr Ulrich von Boberſtein hat 
feiner Erudition halben bey gelehrten Leuten 
nicht einen geringen Nahmen. Was auch 
für ſchoͤne Specimina der junge Herr / Herr 
Hans Ulrich / Freyherr / allbereit (don edi- 
ret / wie er mit groſſer Gefahr viel frembde Lån- 
der durchreiſet ju Waſſer und Land / wie er auch 
pro patria & religione ſein Heroiſch Gemuͤth und 
Gebluͤt allbereit ſchon erweiſt / davon wil ich 
nicht weitlaͤufftig ſchreiben / ſondern diefe Mate- 
riam andern / die mit mehrern Qualitaͤten ver- 
ſehen / intactam 9 | a 

1 ie 


(58) Welches aud) Johannes Ulricus, Semper Frey 
von Schaff⸗Gotſch / Koͤniglicher / Pohlniſcher 
und Schwediſcher Obriſter / ſo Anno 1660. im z Eten 
apre feines Alters erblaſſet; desgleichen Chri- 
ſtoph Gotthard / Frey⸗Herr von Schaff⸗ 
Gotſch von der Plackwitzer Linie / Kaͤyſerl. O⸗ 
ifter Leutenant , fo A. 1688. ziemlich jung ge⸗ 
orben / würden gethan haben / wenn Ihnen Gott 
ein langes Leben geſchencket hatte, Zugeſchweigen 
Henrici Schaff⸗Gotſches / Koͤniges Sigis- 
1 III. in Pohlen Generals, ſo. A. 1550. ges 
ſttorben. 


Vid. Lit. F. 


(34) @ 

Die Genealogiam dieſes hochberuͤhm⸗ 
ten uralten Geſchlechts anbelangend / habe ich 
viel Jahre hero Kundſchafft darauff geleget / und 
Lide Tabu mich bemüuͤhet / hierinnen etwas zu praeſtiren; 
Yam Généa- laſſe mich auch beduͤncken / ich werde nicht gar 
logicam unmſonſt laboriret haben. (59) 


bp : Ao. 1349. wird in den Priuilegüs der Fuͤrſten⸗ 
6.6) thuͤmer Schweidnitz un Jauer tod im 
D 
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r ne NE EA AA 
($9) So lange als nichts vollſtaͤndigers don dieſem Ho⸗ 
hen Geſchlechte in Vorſchein kommet ſo lange muͤſ⸗ 
ſen wir wohl dem Tralles den Preiß laſſen. Zu⸗ 

mahlen ietzo / da er mit vielen Verbeſſerungen / noͤ⸗ 
thigen Anmerckungen und nuͤtzlichen Supplemen- 

tis, wovon in der Vorrede Meldung gethan wor 
den / aufs neue ans Tage⸗ Licht gebracht wird. Son⸗ 
ften verſichert uns der Herr Gryphius l.c. p. m. 


2 63. daß der Hochwuͤrdige Herr Graf Gotthardt 
ji Frantz von Schaff-Gor(eh in einem mitruhms 
1505 lichem Fleiß und ſonderbahꝛer Gelehꝛſamkeit ausgear⸗ 


beitetem und dem zochgeboh nenden. Grafen 
Chriſtoph Leopold von Schaff⸗Gotſch / 
aus innigſter Bruͤderlicher Gewogenheit / zugeeigne⸗ 
tem geſchriebenen Wercke weitlaͤufftig erwieſen / wie 
Sie wegen Ihrer Frau Mutter einer gebohrnen 
Hertzogin von Liegnitz und Brieg mit allen Souue- 
8 rainen und Erlauchten Familien in Europa in 
pes: Aroerwand(haffe ſtehen. 4 
(6) Weilen wir den Tralles, was die Hiſtorie anbelan⸗ 
"P m "getrungerfiintieltfeenMifeellaneisGentisSchaf- 
Gotfchianae zu inſeriren geſontien 3 Als haben 


EL 


—— 


N 


Schoſſs (et) diefer ich Schoff wird in 
König Wenceslai zu Boͤhmen Verſchrei⸗ 

bung (62) der Hertzogin Agnes, Herbogen 
Bolconis Wittfrauen gethan / Burggraf zu 
Kinsberg senennet / und fein Sohn Reibnilz 

Schoff / Hoff⸗ Richter zur Ichweidnitz. 

Dieſer alte Herr AH Wig Schoff ife zweiffels 

ohne Herrn Gotſche eus / Ritters / Va⸗ 
ter geweſen / wie denn daher die Hoff⸗Richterey 

uff des Gotſche Schoffens Nachkommen sc 
fallen / und werden vielleicht von dem Reibnitz 
Schoffen die Herren Schoffe von Neuhauß 
Dinter si V rior er⸗ 

wir auch dieſe unodllkommene Tabelle nicht weg⸗ 


laſſen wollen; weſche aber durch eine vollitans 


bigerc/fo unter denen Beplagen fub nr. 8. befindlich / 
, verbeſſert. / und biß auff unſere Zeiten vermehret 


worden. rg (torret 
(6) Dieſer Ulrich Schoff lieget in den Nloſter vee 
Y xer Patrum Ordinis Minorum S. Francifci Conven- 
;:tualiumad B. Virginem in Sylvis zur Schrveidnitz 
begraben u e E 
Cove, Mano Domini illefimo CCC, duodeci- 
% mo in die Hecollatienis Sancti Joannis Bap- 
1 ;:tiftae obut ftirenuus miles Dominus Ulricus 
"Schof Hein choro fepultus;; Qrate. 
(62) Welche oben n. 4x. zu leſen iff, 


& Go) & 
herkom̃en / welche Herr Gotſche Schoffs Ne- 
potes nicht ſeyn ſollen / ſondern etwas weiters mit 
ihnen gevektert daher fie auch die rothen Str i⸗ 
u wsd. che und Gylſchiſche Simabmer nicht folle ai 
6. gehen / wie ich es offt aus der alten Gotſchen 
| Munde babe hören erzehlen / aber die loblichen 
| Herren Schaff⸗ Gol ſchen von Neuhauß ha⸗ 
ben fid) beydes ruͤhmlichen gebraucht / wiefvohl 
daſſelbe Hochlöhliche Hauß nunmehr auch gar 
abgegangen. (63) f 

Wil nun ſetzen / als wenn trih Schoff 
der alte / Burggraff zum Kinsberg / Herrn 
Gothard und Hearn Reibnilz Schoffs Ba- 
ter geweſen / die Fabr- Rechnung weiſt es uns 
faſt / wie fic) aber Reihmitz von Schoff ver 
mehret / das weiß ich nicht / darum wil ich dieſen 
Ztweig beyſeits ſetzen / und nunmehr beym Herrn 

[onm verbleiben... Br zi 
os Moris canton Hett 


(65) Was Tralles hiersmel 85 Macher die 
S. at 


oben lud m. 23. gegebene Nachtlicht klar. Denn 
allerdittges iff tirih choff des Gotthard 
und Retbnit; Schoffes Vater gewweſtit; von 
au welchem letzteren auch die Sehaff Gorflye zu 
Neuhauß und Wildſchuͤtz herſtammem⸗ 


a (57) 


Hr. Gotthard batA. 1403. die Probſtey zu 


Warmbrufi (64) fundiret und reichlichen doti- 
ret / wie der Fundation- Brief ausweiſet / dieſe 
Stifftung hat confirmiret Biſchoff Wenbel / 
Hertzog zur Liegnitz / den u. Sept. ejusd. anni 
(6) / Er iſt geſtorben Anno 1419. circ, lieget zu 

Q War⸗ 


(64) Welches Dorff Er Anno 1401. von Dog 


che und 
Otto Gebrüder Schoff genannt zu h aſt / 
wie auch von Ge und TARDAR aM 
Schof genannt zu Mykkenberg geſeſſen / inglei⸗ 
chen von Lorentz und Han Gebrüder von 
Nymptſch genannt / gekaufft / nachdem er (on 
vorhero A. 1881. von dem Kaͤyſer Wenceslao vor 
ſeine treue Dienſte das Vorwerck daſelbſt verſchrie⸗ 
ben bekommen. 5 
(65) Von dieſem weit und breit beruffenen Bade hat Herr D. 
Chriſtian Michael Adolphi eine feine Difputatio- 
nemMedicam gu£cípsia A. 1710. gehalten; und der 
gelehrte D. Medicinae Caſpar Schwenckfeldt einen 
abſonderlichen Tra&at geſchrieben / welcher zu unter⸗ 
ſchiedlichen mahlen iſt auffgeleget worden. Mir iſt 
die erſte Edition / fo zu Goͤrlitz 1607. 8o / in Borz 
ſchein gekommen / bey der Hand. Aus dem Fun- 
dations- Briefe erhellet klar / daß die Probſtey vier 
Brüdern Ciftercienfers Ordens im Stifft Gruͤſ⸗ 
ſau / und nicht 6. Moͤnchen / Praemonſtratenſer 
Ordens / wie Lichtenſtern I. c. p. 688. vorgiebet / 
vermachet worden. Uber dieſes iſt dieſer Brunnen 
weit ehender als Lichtenſtern wil von Hertzog Bolco 
dem Ritter Gotthardt zur Lehn gegeben worden; 


Vid. Lit. B. 
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a (58) # 
Warmenbrunn nicht weit vom Tauffſtein / fein 
Monumentum iſt hoch erhaben / iſt in einem gan⸗ 
gen Kuͤriß ausgehauen. (66) 

seor ne Es hat Herr Gotthardt (67) drey 
Vettigia v- Söhne gelaffen: I. Gothardum uff Greif: 
schog- fenſtein / ift geſtorben A. Chriſti 14.4.6. deſ⸗ 
Gothi in Fon wird gedacht in einem alten Kuhne Briefe 
zu Wenig Jenewitz wird Gotſche Schoff uff 
Greiffenſtein genennet / hat verlaſſen auch 3. 
Söhne: x. Ulrichen uff Teppelwode / 2. 
Gotſche uff Greiffenberg / und 3 Hanſen 
uff Greiffenſtein / welcher A. 1485. geſtorben. 
Dieſe Linea ift mit Hans Schoffen abgangen / 
welcher nach ſeinem Tode ſein Theil Greiffen⸗ 
ſtein / Greiffenberg und Friedberg uff feine 
nechſte Agnaten und Vettern Kynaſtiſcher 
und Kemnitziſcher Linie verfallet/ das weiſen 
aus 
maſſen 1377. gemeldter Hertzog bereits den Weg 
alles Fleiſches gegangen war / welches der Curio- 

fus Silefius Hätte anmercken ſollen. 


(66) Durch den Brand der Kirchen A. 17m. aber ruiniret 
worden; welcher auch alle die andern Monumenta 


verderbet. 
(67) Von ſeiner Gemahlin Anna Freyin von Bercka. 


& (50) t "^8 
aus die Confirmation - Briefe / darinnen seus exa- 
die Schoffe von Kynaſt und Kemniß ihr T n 
Theil ben zweyen Gebridern Ehriftophen und un mul 


extraneus 


Ulrichen kauffweiß haben hingelaſſen / als die ad boc f- 
Hauptmannſchafft in den Füͤrſtenthümern . diffus 
Schweidnitz und Jauer verwaltet Georg ware. 
von Stein / A. 1486. "d 
Der II. Sohn Herrn Gotthards Nit- 
ters ift geweſen Henbe Schoff uff Kemnißz / 
hat gelaſſen Hans Schoffen / welcher geſtorben 
Anno 1490. Dieſer hat zweene Sohne gelaf Lu i- 
ſen / Sense und Petern. Hentze ift geſtor⸗ sminta 
ben A. 1500; Peter aber 15 03 / wie die bis reser 
Q 2 afe P. in Kems 
(68) Er war von Geburth ein Oeſterreicher und Königes 
Matthie Rath; Frider. Lucae giebet ihm wegen 
ſeines unbarmhertzigen und Sume Gemuͤthes 
in ſeinen Schleſiſchen Denckwuͤrdigkeiten p. 1876. 
ein ſchlechtes Lob / wenn Er ſchreibet: 
Auſtria Praefectum licet ipfa benigna creavit, 
Attamen immitis Stenius ille fuit. 
Er ſol / wie mich eine gelehrte Feder berichtet hat / aus den 
Boͤhmiſchen in Brandeburgiſche Dienſte gegangen 
und endlich gar ein Moͤnch worden ſeyn. 
(69) Conf. Silefiographiam Renouatam T. U, cap. 
10, 5. 2. fqq. P. 900: fqq. 


Hans 
Schofs Sih 


ne ſeynd 
6. geweſen. 


Chufſtoph. 


indi 8 (60) $ 
Taffeln dieſer 2. Schoff Gotſchen inder Kem- 
nitziſchen Kirchen zubefinden (70). Mit die: 
fen 2. Schoff Gotſchen if die Kemnilziſche 
Linie auch erloſchen / und das Gut Kemnilz 
auf die Fiſchbachiſche Liniam kommen. 

Der III. Sohn Herrn Gotſche Schoffs 
ift geweſen Hans Schoff,Gotſche uff Kyn⸗ 
aſt / ift geſtorben A. 1469. und in das 
Commune Gentilitium Mauſoleum 
nach Warmenbrunn gelegt worden / deffien 
nepotes noch bis dato verhanden. Er hat ge⸗ 
laffen ſechs Soͤhne. 

A. Der ältefte iſt geweſen Chriſtoph F. 
Der juͤngſte ift geweſen Ulrich. Dieſen bey- 
den / fo ſich in Bruͤderlicher Theilung conjungi- 
ret /ift zukommen: Petersdorf / Schreiber 
haty Kratzbuſch / Vogtsdorff / Klein⸗Sei⸗ 
fershau / Krummenaw / Wernersdorf / 
Warmenbrun / Herſchdorff/ die Hof⸗Rich⸗ 
terey zur Schweidnitz und S 

| irſch⸗ 


EMEN p. Ä ̃ —— — ae 
(70) So aber bey vielen Jahren nicht mehr daſelbſt an⸗ 
zutreffen geweſen. 


4429 4 

Girſchdoꝛff und Nerlzdorff / Hammer uñ Leu⸗ 
te zu Schmiedeberg / Ronaw / Roͤrsdorff / 
eee 2¢.2¢. Greiffenſtein / Greiffen⸗ 

erg und Friedberg / haben fie geſamt nach ihres 
Vettern Herrn Hanſen Tode den andern Brú- 
dern und Vettern abgekauft. Chriftoph Got 
ſche hat feine Reſidentz uff dem Kynaſt gehabt / 
welches Schloß in Bruͤderlicher Theilung Jero⸗ 
nymo dem Bloͤdſinnigen zukomen/ift von Herrn 
Chriſtophen alimentiret worden / laut 
der Theil Briefe Anno 1478. Dieſer aͤlteſte Bru⸗ 
der Schriften als er ufn Jauer reifen wollen / 
ift nicht weit von der Seifers dorfiſchen Kir sure 
chen von einem von Nimptſch unverſehens Darsa 
erſchoſſen worden (71) A 1493 tiédet zu den iun 


Kam̃erswal⸗ 


Warmbrunn nicht weit vom Altar begraben. d tebe 
(72) eyn. 
B. Der andere Sohn ift geweſen “ Craft 
Ernſt Schoff⸗Gotſche / der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Fauer Cantzler / hat zu 
| R Hirſch⸗ 
"(71) Den 3o. Tan. 
(72) Und hat keine Kinder hinterlaſſen. 


C. Jero⸗ 
nymus. 


fle (62) K. 


Hirſchberg gewohnet / wie er denn daſelbſt 
Anno 1523. der Kirchen eine ſchoͤne mit Perlen 
geſtuͤckte Caſel verehret (73). Nach Ableiben 
Herrn Chriſtophs hat er das Schloß Kyn⸗ 
Aft beſeſſen / bis A. Ir. er nebenſt feinem Bri 
der Caſpar / als Jeronymus nun auch war 
Todes verblichen / ſeinen Theil an Kynaſti⸗ 
ſchen Guͤttern feinem juͤngern Bruder Ulti- 
chen verkauff / und fid) wieder nach Hirſchberg 
gewendet. Iſt nach Warmbrunn begraben 
worden. 

C. Der dritte Sohn iſt geweſen Jero⸗ 
nymus der Bloͤdſinnige / dem in Bruͤderli⸗ 
cher Theilung zu gefallen das Schloß Kynaſt 
und Hermsdorff. Seiner und Herr Chri 
ſtophs Verlaſſenſchafft halben ift ein Streit 
unter den Vettern erwachſen / alldieweil Herr 
Hans uff Kreppelhoff / Herrn Hanſen uff 
Kynaſt und Greiffenſtein in Anſpruch ge⸗ 
nommen / als ſollten dieſe verlaſſene Guͤtter von 
Herrn Ulrichen exclufo fratre Antonio 

al⸗ 
(73) Welche annoch daſelbſt zu ſehen. 


he 2... a 
allein eingezogen jenn / da denn ad redimendam 
uexam das Pactum Gentilicium feu 
Transactio Fridlandica Anno 1560. auff⸗ 
gerichtet worden / in welchem Herr Hans uff 
Kynaſt und Greiffenſtein des Antonii 
laeſi Nepotes nach Abgang feiner Söhne fübfti- 
tuiret. Weil aber dem Pacto dieſe Conditio 
mit inferiret worden / daß dieſer Friedlaͤndi⸗ 
ſche Vertrag folle bey der Lehens⸗Hand voll 
zogen werden / und dieſe Conditio wegen Ab⸗ 
gangs Herrn Hanſen uff Kreppelhoff nicht 
compliret worden / als iſt auch das Pactum ex- 
piriret. Daruͤber iſt geſprochen worden uffm 
Prager Schloß zwiſchen Herrn Chriftoph 
Schoff⸗Gotſchen Frey⸗Herrn / und Herrn 
Wolff Gotſchen A. 1596. Feronymus 
iſt geſtorben A. 1510. und zu atm 
brunn begraben worden. 


D. Der vierdte ift geweſen Antonius / „aun 
den man fonft Reppel Gotſchen genennet / aus. 
weil er zweiffels ohne ein ſchwartzer Mann 
geweſen; Dieſer Nahme befindet ſich auff der 
| Schil⸗ 
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Schildiſchen Glocke / die er zu feiner Zeit gief 
fen laſſen. Er bat in Brüderlicher Theilung 
Schildau / Boberftein/ Rurlach / New. 
kemniß / ein Theil von Schmiedeberg be 

kommen / hat uffn Boberſtein gewohnet / eine 
gebohrne Freyin von Schumberg gehabt / iſt 
geſtorben A 1508. und zu ren zum 
Begraͤbnis gefuͤhret worden. 


E. CEaſpar. E. Der Fuͤnffte iſt geweſen Caſpar 
Schoff⸗Gotſche / dem ift Fiſchbach / Berns⸗ 
dorff / Schwartzbach / Raußke / Kuntzen⸗ 
dorffMichelsdorff / Stonsdorff / Hart: 
mans dorff / ein Theil von Schmiedeberg 
zugetheilet worden; doch daß von Schwartz 
bach jaͤhrlichen 8. Wiſpel auf den Altar des 
Schloſſes Kynnſt / wenn ein Capellan daſelbſt 
wuͤrde ſeyn / ſolten gereicht werden / ift geſtorben 
A. Chrifti 153 4. und zu Warmenbrunn 

«i.d begraben worden. 

F. Ulrich, F., Der ſechſte ift geweſen Herr Ulrich 

Wir ift geſtorben A 1543. und nach 
5 Warm- 
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Warmbrunn gelegt worden / ſein Epitaphi- 
um iſt nicht weit vom Altar in der Maͤuer zufin⸗ 
den (74). Unter dieſen ſechs Bruͤdern iſt Herr 
Ehriſtoph / Jeronymus / Ernſt ohne Leibes 
Erben abgegangen. 

D. Antonius hat viel Söhne gehabt. ^. Ss. 
a Friedrich uff Boberſtein ift geſtorben = oe 
Anno 1584. ohne Männliche Leibes Erben. * 
Sein Grabſtein iſt zu Warmbrunn unter dem 
Eingange des Thor⸗Hauſes zur Kirchen ange⸗ 
lehnet worden / nunmehr mitten entzwey gebro⸗ 
chen / da er noch zu ſehen. (75) . b Gmef 

b Erneſtum uff Neukemnitz / Erb- 
Herr uff Wenig Faͤnewilz / it geſtorben Bn 
1540. hat ziveene Söhne gehabt Antomum / 
fo zeitlich geſtorben / und Erneſtum / fo ein 
hohes Alter erlebet / und allererſt Anno Chriſti 
1613, geſtorben. Dieſer Ernſt hat gelaſſen 
Wolff / Ernſten 7000 Hans Sheifte 

phen 


BONN uo CMM Oo ee 

(74) Itzo nicht mehr. 

(75) Iſt aber vor den Brande der Kirchen ſchon nicht 
mehr zuſehen geweſen; In obbemeldter Feuers 
Brunnſt A. 1711. aber find alle Epitaphia darinnen 
zu Grunde gangen. 


x 


(76) Diefer hat in Böhmen gewohnet und mit Barbarg 


er i (66 Je 
phen und Gottharden / fo noch junge Baͤum⸗ 


fein ſeyn Dieſe find zwar auch zu erwachſenen 
1 Jah⸗ 
Camerin von Langenhalſen JohannemErne- 
ftum und Johafiem Wilhelmum gezeuget / davon 
der erſtere zwar drey Gemahlin gehabt uit grof Guͤt⸗ 
ter in Böhmen erheyrathet / feine Pofteritet aber iſt 
bald gusgeſtorben. Der andere Johaties Wilhelms 
zeugete mit Eva Maria son zedlitz unterſchiede⸗ 
ne Kinder / darunter nebſt Ferdinando, ſo bereits vor 
etlichen Jahren mit Tode abgangen / und einen Sohn 
gleiches Nahmens hinterlaſſen / war Chriftopho- 
rus Wilhelmus Graf Schaff⸗Gotſch von 
Hynaf und Greiffenſtein / Erb⸗Herr auf Ober 
und Nieder ⸗Koͤrnitz / Weiſſenleippe / Golsdorff / 
Kaͤyſ. Geheimer Rath und Caͤmmerer / wie auch 
Lalids⸗Hanptmann des Fuͤrſtenthums Liegnitz / fo 
ohne Erben geſtorben / und ſeine Frau Gemahlin 
.Sufannam Catharinam von Nowack / Wen- 
Ceslai Sigismundi von Nowack / und Johannae 
Eleonorae von Stall Tochter als Wittib verlaf 
ſen; Johannes Erneftus Antonius Schaff⸗ 
Gotſch genannt. des . R. R. Graf / von Ayr- 
et und Greiffenſtem / Herr auff Junt 
ſchitz / Sadowy / Weiß ⸗Tzemeſchna / 
Aivilow7 Trnaw / Sabietuſch / Trzeſo⸗ 
witz / Doſalitz / Wifchau / und Mortro⸗ 
wans / Kaͤyſerl. wuͤrcklicher Geheimer Rath / Caͤm⸗ 
merer / Appellations Praelident im Königreich 
Boͤhmen / Koͤniglicher Stadthalter / und des quof 
ſern Landrechts Beyſitzer daſelbſt / ſo die herrlichen 
Guͤtter von feinem Herrn Vettern in Böhmen 
ererbet und mit Maria Kliſabeth / Ferdinandi 
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Jahren kom̃en / Sie ſind aber alle ohne Maͤnnli⸗ 


che Erben geſtorben. Herr Wolff blieb im 
Boͤhmiſchen Kriege; Herr Johann Chri⸗ 
ſtoph / Obrieſter / ließ fid im Halberſtaͤdtiſchen 
nieder und zeugete nur zwey Toͤchter; Herr 
Gothard hat zu Girlesdorff im Reichenbachi⸗ 
ſchen gewohnet / und nebſt zwey Toͤchtern zwey 
Söhne gezeuget / fo aber jung geftorben.) x 
c. Ullrich / welcher Anno 1508. ohne 
Erben geſtorben / und zu Schildaw begraben 
worden. Iſt der erſte geweſen / ſo unter den 
Nepotibus Herzen Gotſchen Schoffens 

guſſerhalb Warmbrunn begraben worden. 
d. Antomum / Nittern / welcher im 
gelobten Lande von den Saracenen gefan⸗ 
gen und abel tractiret worden; Indem Er im 
fuge ziehen und ſich alles Unglück hat muͤſ⸗ 
fen gefallen laſſen; Aber er iſt wieder befreyet 
worden / und vollend zu Rurlach im Nieder⸗ 
Vorwerge ſich anfigehalten [Aft geſtorben Anno 
2 1535, 


Rudolphi; Grafen von Waldſtein und Sele: 


nae Elifabeth Freyin von Raſchin Frauen 
Tochter / eine mit vieler Junger Herrſchafft reichlich 
geſegnete Ehe beſitzet. 


c Ulrich. 


d Antoni⸗ 
us. 
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1535. und nach Warmbrunn gefuͤhret mor- 
den. (77) 


Gans. e. Hans / Rittern / der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer Cantzlern / Kaͤyſerl. 
Maj. Rath und Caͤm̃erern in Ober / und Niedeꝛ⸗ 
Schleſien / Herrn uff Kreppelhoff und Groß⸗ 
conc. fı- hartap / iff geftorben A. 564. (78) und zu 
rue Reuſſendorff in feine. ſchoͤne Grufft gele- 


reich Th. D. 


senior. Re- get worden. Er hat gehabt zwey Soͤhne / 
er, Vlrichen / ſo 156r. zu Breßlau geſtorben / und 
venere daſelbſt zu St. Elifabeth in die Kirche geleget 
clef Mar. worden / da Er in einem gantzen Kuͤriß aus 
gehauen auff ſeinem Steine zu ſehen; Und 
Han⸗ 
(77) Das Bildnis des Herrn Antoni ziehret bey dem 
Opitio |. c. p. 286. folgende Überſchrifft: 
Ich ward gefangen zwar / und habe viel erlitten / 
u wilder Saracen / nachdem ich dich beſtritten: 
Doch was dann haſt du ietzt von mir in deiner Hand? 
Der Himmel hat den Geiſt / den Leib das Vaterland. 


(78) Hans / Ritter / der Fuͤrſtenthuͤmber Schweidnitz 

und Jauer Cantzler auf Kreppelhoff / ift nicht Ao. 

1764. ſondern am Heiligen Chriſt⸗Tage AO. 1565. 
geſtorben / und nach Reuſſendorf begraben worden / wie 

“ig hake in feinem ſchoͤnem Epitaphio daſelbſt 
eſaget. 


£t (69) $9 


Hanſen / der Sürftentbümer Schweidnilz unb 


Jauer Cantzlern / der iſt geſtorben A. 1572. 
(79) und zu Reuſſendorff neben feinen Herrn 
Vater geleget worden. Herr Hanus hat gelaf- 
ſen 2. Soͤhne: Heinrichen uff Reuſſendorff / 
und Hans Chriſtophen uff Kreppelhoff / 
deren Poſteros die Tabula Genealogica recenſi- 
ret. (80) 

f. Bernhardum uff Rurlach / fo A. 
1553. geſtorben / und nach Schildau iſt geleget 
worden / hat drey Söhne verlaſſen: I. Bern⸗ 
hard / ſo A. 1560, geſtorben; II. Jonaſſen uff 
Ruhrlach / ift geſtorben A. 15 85. lieget zu 
Schildau. Jonas hat gelaſſen einen eingi- 
gen Sohn Bernhardum auff Ruhrlach und 


Seiffersdorff / iſt gfftorben (81) A. 161 / 
ver⸗ 


(79) Den 22. May. 

(80) Sie haben "p ihre Linie weiter fortgepflantzet / und 
unter andern ſich zu Ullersdorff und ſonſt im Glaͤtzi⸗ 
ſchen wie auch im Jaͤgerndorffiſchen niedergelaſſen / 
ſind aber umb die Mitten des verwichenen Seculi 
abgeſtorben. 

(8D. Er wurde Ad. 1564, gebohren. Seine Frau Mut 
ter war Catharina eine gebohrne von Saltza. 
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verließ einen cingigen Sohn Bernhardum 


juni- 


Sein Herr Vater wollte Ihn denen Studiis wied- 
men / weilen Er aber / wie Er es ſelbſten aufge 
zeichnet / keine Luft darzu hatte / fo ruffte Ihn fein 
Herr Vater aus der Goldbergiſchen Schulen / allwo 
Er unter dem feinen Schulmanne M. Lhaburno 
bereits ziemliche Profetus erlanget batte / nach 
Haufe / gab Ihn anfaͤnglich an Herrn Adam 
Schaff⸗Botſches / Frey⸗Herrn auf Trachen⸗ 
berg / hernach an Herrn von Promnitzes / Kaͤy⸗ 
ferl. Raths und Cam̃er⸗Praeſidentens zu Breßlau 
Hof. Darauf ruͤſtete man Ihn aus und ſchickte 
Ihn AO. 1582. in Ober⸗Ungern / allda Er drey 
Jahr lang / wieder den Tuͤrcken gedienet und ſich 
ſehr Ritterlich gehalten hat. Die zunehmende Lei⸗ 
bes: Schwachheit feines Herrn Vaters hieß Ihn 
nach Hauſe kommen; weilen Er aber ein ſonderlich 
Belieben zum Krieges⸗Weſen hatte / ſo that Er nach 
dem Abſterben ſeines Herrn Vaters als AO. 1587. 
der Ertzhertzog Maximilian in Pohlen ſich begab / 
mit Herrn Chriftoph Schaff⸗Gotſchen ce 
nen neuen Feldzug mit. Wie Er daſelbſt nach ſei⸗ 
nem tapfferen Wohlverhalten feine Dimiffion erz 
hielt / fo begab Er ſich wiederum nach Haufe und 
vermaͤhlte fid) AO. 1588. mit Evg ! Herrn Chri- 
ſtophs von Muͤhlheim / auf Domantz und 

orgeny Tochter. In ſeinem Eheſtande zeugete 
Er drey Sohne und ſechs Töchter. Von welchen 
zwey Sohne / Jonas und Jonas Chriſtoph / 
und die aͤiteſte Tochter Anna Maria / Ihm in die 
Ewigkeit vorangiengen / verließ alſo nach ſeinem 
Tode beym Leben fuͤnff Toͤchter / unter welchen die 


ae (71) . | 
juniorem, welcher nach feiner gefährlichen fünffz —..— 
jährigen Peregrination wohl und gluͤcklich an- Ren 
heim kommen / aber A. 1615, mit groſſem Be⸗ Weve 
truͤbnuͤß aller aufrichtigen Gemuͤther unverſe⸗ n. e 
hens umkommen (82); durch welchen Todes⸗ 
Fall 


aͤlteſte Elifabeth Herrn Valten von Redern auf 
Probſthayn ehlichen vertrauet worden / und einem 
Sohn Bernhard / deffen bald Erwehnung fol ac 
than werden. Das Ziel feines Lebens erreichete Er 
AO, 1613. im 49. Jahre feines Alters zu Schmiede⸗ 
berg; den Platz zu ſeiner Ruhe aber a Seiffers⸗ 
Dorf. Ex Trallefii Maufoleo Schaff- Gotíchi- 
ano p. 103. fqq. 

(82) Diefen traurigen Fall finde ich in M. Silbers 
Denckwurdigkeiten / fo in und um Greif- 
fenberg fich zugetragen alfo angemercket: AO. 
1615. den 17. Decemb. ward der Edle Herr Bern⸗ 
hard Gotſch von Rurlach / zu Kemnttz 
auf dem Freyherrlichen Haufe von feinem 
eigenen Knechte Wolff Friedrich genannt 
ourcbftocben/ davon Er in vierdtehalben 
Stunden hernach geſtorben. Der Mor⸗ 
der iff den 30. dieſes wiederum juftifici- 
ret / dergeſtalt / daß ihm erſtlich die rech- 
te Sand abgehauen / darnach gevierthei⸗ 
let und die Stucke an das Gericht zu 
Benning auffgehencket worden. Und in 
des Cunradi Sileſia Togata p. 260. leſe ich auf 
an e Herrn Bernhard dieſes Di- 

ichon: 


ae (72) 38 


Fall abermahl ein grüner Gotſchen Aſt ver⸗ 
dorret / und das Haug Ruhrlach und Seif⸗ 
fers dorff abalieniret worden. III. Wolffen uff 
Seiffersdorff / Kupfferberg und Ruͤrs⸗ 
dorff / ift A. 1008. geſtorben (83) und nach 


Seiffersdorff begraben worden. Ihme ift 
ver⸗ 


Heul miſerande Baro, tua ni rupiffet Alaſtor 
Fata, fores ſtirpis Lampas honora tuae. 
Das Licht dieſer Welt erblickte Er Anno 1595. den 19. 

Novemb. und war noch nicht 21. Jahr alt als Er 
durch die Moͤrderiſche Hand ſeines eigenen Dieners 
fo erbaͤrmlich erblaſſen mufte: Die Perfonalien findet 
man von ihm in des Trallefii Maufoleo Schaff- 
Gotfchiano p. 138. 

(85) Seine Frau Mutter war Elifabeth eine gebohrne 
Bußweyin. Er lebte in zweymahliger Ehe. An- 
faͤnglichen mit Anna gebohrner Reubnitz in / aus 
dem Hauſe Falckenberg / mit welcher Er auch vier 
Toͤchter und einen Sohn zeugete / die aber gar zei⸗ 
tig aus der Welt wanderten. Hernachmahls mit 
Hedewig gebohrner Maldin von der Stufa / 
fo vorhero zur Ehe gehabt hatte Herrn Conrad 
von Hohberg auf Rohnſtock; von dieſer wurde 
Er nebſt vier Toͤchtern mit zwey Soͤhnen Anton 
und Wolff Bernhardten erfreuet; davon az 
ber nach feinem AG. 1608. im Osten Jahr erfolg 
ten Abſterben nur Wolff Bernhardt am Leben 
blieb. Ex Trallefii Maufoleo p. sı. fqq. 


a (75) 1 
verblieben ein einige ER Wolff Bene 
hard. ( duode 
E. err Sa dt / ſo auß 1 ba ge⸗ E Caſpari 
(ien, 1 98 00 uae ie E | s 2 
L Hen WWatzkautauf Cibi di m s 
Schmirdoberg / ſo A 7556. geſtorben / lieget 
zu Warmbrunn fuͤr der Capell / ſo ſein Sohn 
nachmahls erbauet. Herr Walzlau verließ Hrn. end 
Caſparn / iſt geſtorben A 157 und in feine hs 
ſchoͤne Capell zu Warmenbruſ uertus eceid. sani 
geleget worden: Hat gelaſſen zweene Söhne / 
Herrn Gothardum uff Hermsdorf / wel⸗ 
cher ohne Leibes Erben abgegangen A 1590. und 
Herrn Welzlau / Freyherꝛn uff Trachenberg / 
Herrn uff Schwartzbach und Schmiede; 
berg, ift "m ohne Leibes Erben K 1596, ab; 
u gegan⸗ 
w Po ge 175 IX 


diese eine beſchloſſen. Eine von ſeinen Schweſte 
dewig / iſt an Panel 5 esch i 


Janewitz vermaͤhlt geweſen. 
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gegangen. Seine Guͤtter ſind ex pacto manus 


fimultaneae an Herm Chriftoph Gotſchen / 
Freyherzm uff Trachenberg gefallen. 

2. Herrn Hanſen auff Fiſchbach / wer 

cher ohne Maͤnnliche Leibes Erben abgeſtorben. 

3. Herrn Chriftoph auf Herms dorff 


uno Profi endorff / fo auch keine Leibes Erben 
gelaſſe 7 


* x 


4. Herrn &afpatit auf Kemniß/ wel⸗ 


cher einen eintzigen Sohn / Herrn Adam (86) 


Frey⸗ 


. (86) War gebohren Anno 1542. und an Kaͤyſers Maxi- 

CiU C miliani II. Hof als Edel⸗Knabe erzogen; Anno 

1565. vermaͤhlete Er ſich mit Ludomilla gebohr⸗ 

nen Schaff⸗Gotſchin von Neuhauß und 

Sertwigswaldau / einer klugen und gelehrten 

Dame; nach deren Abſterben gber mit Cathari⸗ 

na gebohrnen Graͤfin von Guttenſtein Anno 

1597. hat aber keine Kinder hinterlaſſen. Er iſt 

rae i der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer 

en en / und hat die Herrſchafften Friedland und Bie⸗ 

itz / und endlich auch die freye Standes⸗Herrſchafft 

Trachenberg an ſich gekaufft. Er ift den x, Aug. 

A5. 1601. zu Trachenberg im 59. Jahr feines Als 

ters geſtorben / und hat feine andere Gemg Jin als 

Wittib hinterlaſſen. Ex concione fundBri EL. 
Heidenreichii. A re 


A TO 


Srepherrn auf Trachenberg und Pranpniß 
gelaſſen. Dieſer Herr Adam ift neben feinen 
Herꝛen VettemnLangnaulſcher und Schwaꝛtz⸗ 
bachiſcher Linie / als naͤheſten Agnaten von 
Rom. Kaͤyſ. Maj. (87) mit dem Freyherrn⸗ 
Stande (88) begnadiget worden. Iſt geſtor⸗ 
ben A. 1601. (89) und zu Trachenberg in 
die von Ihro Freyherrüchen Gnaden neu⸗ 


erbau⸗ 


($7) Rudolpho dem Andern. 

(88) Das Diploma hiervon ſtehet hinter denen Beyla⸗ 
gen ſub n. 13. | 

(89) Wegen des SterbezSahres haben der Curioſus 
* Sileſius über. den Lichtenſtern n 226. Lucae in 
denen Schleſiſchen Denckwuͤrdigkeiten p. 1646. der 
Herr Scholiaſte ad Henelium Cap. VIII. p. 
475. mit unſerm Tralles, nicht einerley Gedan⸗ 
cken / ſondern ſetzen das Jahr 1605. Allein des vor⸗ 
erwehnten Heidenreichs und Silbers Worte beneh⸗ 
mo felbigen 8 Tole Chu 55 lauten 
. €. P:758. alſo: Weil Serr Chriſtoph / Frey⸗ 
herr von Trachenberg noch auf der Dobe 
te ſtehet / ſtirbet in acht Wochen hernach / 
nehmlich Anno 1601. den 1. Auguſti, der 
auch Wohlgebohrne Serr Adam Gotzſch / 
Frey Herr auff Crachenbert und Prauß⸗ 
nit / ꝛc. xc. Dever Zeugnuͤſſe Jo. Henrici Cunradi 
und Andreae Calagii , zugeſchweigen. Bey dem 
Erſteren findet man l. c. p. 259. folgendes Elogi- 

um von · Ihm aufgezeichnet: 
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TORE 

erbaute Heilige Dreyfaltigkeit Kirche begraben 

worden. Hat 2; Gemahlin gehabt / anfaͤngli⸗ 

chen eine Ciber sorfibrn von ilu 
ce tabu. UND darnach eine Grafin/ Er ift aber ohne Erben 
eto, geſtorben / da die freye Herrſchafft Wache 
oha. HOLY a Herrn Hans eiche ar Got⸗ 

ſchen gefallen. 


A. 
nue Fd. J. Herkn Bala ife uff seid 
ue iet. ilio. geſtorben A. 1567. und nach Warm⸗ 

Johann brunn / wie die andern Bruder alle / geleget wor⸗ 
seinen den. Hat veklaſſen a Söhne, 


ai. 
"n Herth Ballhaſarn uff Langenau / 
n Sisi fo abe Mince rm gor 
ds baun 150 F. und zu Langenau begraben worden. Iſt 
Fanz , dem Hauſe Fiſchbach der erſte geweſen / ſo 
e von dem Warmbrunniſchen Maufoleo 
lid) abgewendet. 


2. Herrn Ehriſtoffen / Nun, uff 
Huic Gust & Verum , Virtus huic ur 


Coclo eft, 
"TI Hb & longum promeruere decus. 


— 2 | 
Trachenberg / der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ Leeks 


Wolffgan- 


^ Cm : 

nitz und Jauer Eanglern/ Hern uff Kynaſt / Sus 
Greiffenſtein / Kemnitz / Girſchdorff und cr = 

Schmiedeberg / ꝛc. ift geſtorben A 1601. und 

in die Greiffenbergiſche Grufft verſetzet worden 

(99), Hat verlaſſen einen eintzigen Herrn und 

Á W * Erben 

ep ̃ ͤ — — — 

(90) Dieſer Herr Chriſtoph Schaff⸗Gotſch wird 

bey belobtem Silber y" € Wien ene 

P. 751. ſowohl wegen (eines Eyfers wieder den Cal- 

. uinifmum, welcher Anno 1590. wie viele andere 

Oerther unſers Schleſiens alte aud) Greiffenberg 

anſtecken wollte / als auch wegen der geführten Ju- 

ſtitz, maſſen er die Dreydings Articul zuerſt in 

feiner, Herrſchafft eingefuͤhret / ſonderlich geruͤhmet. 

Er wurde A. 1592; den 27. Martii im Haufe Lan- 

genau / bey Hirſchberg gelegen / gebohren / ſeine Frau 

Mutter war eine gebohrne Freyin von Kittlitz. 

Nach gelegtem Grunde Adelicher Wiſſenſchafften 

that Ihn ſein Herr Vater im 14. Jahr ſeines Alters an 

Churfuͤrſts Auguſti Hof gen Dreßden; An wel⸗ 

chem Er wegen ſeiner angenehmen Conduite ſehr 

beliebt war auch A. 15696. mit dem Chur⸗Fuͤrſten für 

Gotha in die Belagerung zog und in aller Gefahr 

unerſchrocken ſich bezeugete. Darauff / als Er mit 

ſonderen Gnaden ſeine Dimiſſion am Chur⸗ 

fuͤrſtl. Hofe erhielt / richtete Er ſeinen Sinn in 

frembde Laͤnder und reiſete in Italien; nach gluͤck⸗ 

licher Retour zeigete Er fein Helden⸗maͤßiges Ge 

muͤthe in unterſchiedlichen Feldzuͤgen aufs neue / ab: 

ſonderlich in Pohlen; darbey Er einsmahls dieſe 
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e 78) & 
Erben feiner Gutter und Herrſchafften / Herrn 
* Hans 


merckwuͤrdige Auanture hatte. Eine hinfallende 
Seuche kam eben in dem Lager da Er mit war un⸗ 
ter das Krieges⸗Volck / daran ihrer viel ſturben / Er 
auch ſelbſt an der Seuche lagerhafftig wurde; und 
als des Generals Medicus, ein erfahrner und ge⸗ 
lehrter Mann zu ihm kam um den Zuſtand ſeiner 
Kranckheit zu betrachten / wollte er ihn / als einen 
ſolchen Patienten / an dem keine Hoffnung zur Gene⸗ 
fung übrig; nicht annehmen / ſagte vielmehr zu Ihm / 
daß Er fih mit Gott ausſoͤhnen ſollte / weilen Er / 
wie viele andere / aus dieſer Welt Abſchied nehmen 
muͤſſe / es wäre morbus deſperatus / darumb er 
Ihm auch keine Artzney gabe. Uber welchen Troſt 
wohlgedachter Herr nicht wenig erſchrack. Aber / 
was geſchahe? Wie der Medicus mit ſeinen Mit⸗ 
teln ausblieb / ſchickte Gott andere / welche Ihm in 
wenig Tagen wiederum auff hulffen; Ehe Er aber 
wiederum zu den vorigen Kraͤfften kommen konnte / 
wurde Ihm die Poſt hinterbracht / der Doctor ſey 
todt. Da machte ſich der Patiente / dem der ge⸗ 
ſunde Medicus zuvor das Leben abgeſagt hatte / 
auff / nahm ſeinen Spieß / und kroch daran fort / 
weil Er fuͤr Mattigkeit noch nicht allein gehen konn⸗ 
te / und halff demſelben zur Danckbarkeit nach Krie⸗ 
ges⸗Gebrauch zum Grabe das Geleite geben. Er 
hat in zweymahliger Ehe gelebet. Anfaͤnglichen 
AO. 1578, mit Fraulein Magdalena Herrn 
Hans Schaff⸗Gotſchens des älteren auff den 
Greiffenſtein Tochter; Nach deren erfolgten Abſter⸗ 
ben aber A. 1592, mit Fraulein Leonora / gebohr⸗ 
nen Freyin von Promnitzen xc. Aus der letzteren 


Bom LL ii 
Hans Utvidhen/Frepheren uff Trachenberg 
und Praußnitz / Herrn uff Kynaſt / Greiffen⸗ 
ſtein ꝛc. (or) 3. 


fabe Er ſechs Hoffnungs⸗ volle Blüthen/ davon aber 
nicht mehr als die älteften zwey zum erwuͤntſchten 
Wachsthum gediehen / nehmlich Fraulein Nagda⸗ 
lena / welche Se eden mit dem Wohlge⸗ 
bohrnen Herrn Seyfrieden von Kittlitz xc ver 
maͤhlet / und Herr Sans Ulrich / von welchem 

leich Meldung geſchehen ſoll. Die anderen mu⸗ 
ſten in denen zarteſten Jahren ihrer Jugend Dies 
ſer Welt Adieu ſagen. Welchen endlich A. 1601. 
den 9. Junii ihr Herr Vater Geſellſchafft leiſtete und 
um Warmen am im 49. Jahre feines Alters 
verſchied / nachdem Er das loͤbliche Cantzler⸗Ampt 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer in 
die 18. Jahre nach Ausſage des Epitaphii bis 
an fein Ende treulich verwaltet hatte. Der Coͤrper 
wurde dem neuen herrlichen Gotzſchen Begraͤb⸗ 
nis zu Greiffenberg den 18. its einverleibet und 


Wolffgang Silber that die Leich⸗zermon, daraus 
auch dieſer Extract gezogen. Das Silefia Toga- 
ta des Cunradi leget ihm p. 260. dieſen Lobſpruch 

Suidnicenſe Duci Summo rexiſſe Tribunal 
Eft pulchrum; bene fed, pulchrius herele, 


mori. 


Und Opitius l. c. p. 269. folgenden bey: 
An Tugend bin ich recht / und linckiſch auch gee 
1 + 


veſen: 
Warum: dieweil ich dieß geſchrieben und geleſen 
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3. Herrn Wetzlau uff Berns dorff / 


$ DA 


i Hart: - 


r 
Was Thaten wuͤrdig iſt / und gleichfalls das gethan 
Was der ſo Thaten lobt gar wohl beſchreiben kan. 
Deſſen hinterbliebene Frau Gemahlin veraͤnderte A. 1606. 
ihren Wittwen⸗Stand und vermaͤhlete ſich mit dem 
Hochwohlgebohrnen Herrn Johann Georgen / 
Grafen von Hohenzollern und folgete Anno 
1611. ihrem erſteren Gemahl in die Ewigkeit nach. 

(91) €t war den 25. Aug. A. 1599. zu Greiffenſtein ge 
bohren / kam A. 1614. von feiner fuͤnffjaͤhrigen Rei⸗ 

fe durch das vornehmſte Theil von Europa gluͤck⸗ 

lich wieder zuruͤck worüber D. George Schoenbor- 

ner einen Panegyricum geſchrieben / welcher unter 

den Beylagen fub n. 6. allhier zu befinden.) und verz 
maͤhlete (id) den 15. Oct. A. 1620, mit der Princeſ⸗ 

fin Barbara Agnes / Hertzogs Joachimi Fri- 
derici in Schleftert zu Liegnitz und ed und An- 

nae Mariae gebohrner Fuͤrſtin von Anhalt Toch⸗ 

ter. Er wurde Kaͤyſerl. Caͤmmerer / General uͤber die 
Cauallerie und Obriſter uͤber 2. Regimenter zu 
Pferd / leiſtete auch dem Kaͤyſer Ferdinando II. ſo 

groſſe Dienſte im dreyßig⸗jaͤhrigen Krieg / daß Ihro 
Mafeſtaͤt i3 unb feine Defcendenten A, 1627,. 

in des Heil Rom, Reichs femperFreyhervert Stand 
erhuben / wie aus dem darüber alleꝛgnaͤdigſt ertheilten 
Diplomate in denen Beylagen fub n. A. mit meh- 

rerm zuerſehen. Er endigte ſein Leben zu Regen⸗ 
ſpurg den z. Jul. 1655. Mit feinen Gemahlin hat 

er eine Tochter und 5. Söhne erzeuget. Davon zu 
erwachſenen Jahren kommen Anna Eliſabeth / 

ſo an Graf Jacobum von Weyher, Waywoden 


— MP 5 — "n 
Hartfnansdorff / Frey⸗Herin (92) 46 A^ 

10961291 IEN OITS 109602: 
UM Menburg/ und Königl. Pohinſſchen Oberſten vera 
dhe e ees oris rere Qum dem 


hernach Johannes "Ulricus gebohren 1624, Koͤnigl. 
‘fro Aine und Schwediſcher Obriſter und Caͤmmerer / 


arb Anno 1660. und fein eintziger Sohn Francifcus 
Pommnick folgte Ihm im folgenden Jahre im Tode 
nach / und Gotthardns Franciſeus Schaff- tſch 
genandt / des Heil. Nom Reichs Graff und Semper - 
Frey / Dom⸗Probſt bey St. Johannis zu Breßlau / wie 
auch vollmaͤchtiger Adminiftrator und Hoff⸗Richter des 
Breßlauiſchen Biſchoffthumbs / Archi Diaconus Lieg 
nitz / Scholaſticus zu Großglo au / Dom⸗Herr zu Breßlau 
behm Heiligen Creutz ein groſſer Liebhaber der Genealo- 
gie, welcher ein vortreffliches Werck von der hohen An⸗ 
verwandſchafft von feiner Frau Mutter her und viele an⸗ 
dere ſchoͤne Genealogiſche Sache hinterlaſſen / als er den 
4. Mah 1668. geſtorben. Chriftophorus Leo ;oldus 
Graf son Schaff⸗Gotſch genandt des Hell. Rom. 
Reichs Semper Frey von und auf Ay Haft, Frey⸗ 
herr zu Trachenberg Erbhers der Herrſchafften Greiffen⸗ 
frei / Kynaſt / Giecsdorff / und Bober⸗Noͤhrsdorff Rit⸗ 
ter des goldenen Vlieſſes / Kaͤſerl wuͤrcklicher Geheimer 
Rath / Caͤmmerer / Cam̃er Pracfident in Schleſien / und 
der dreyen Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz / Brieg und Wohlau 
Adminiftrator war gebohren den 8. April A. 1623. 
und nachdem Er ſich durch viele wichtige Amballaden 
und andere Geſchaͤffte hoͤchſt weritiret gemacht / ſtarb 
Er im gr. Jahre feines Alters den 30, Jun. AG. 1705. 
Weil fein Lebens⸗Lauff hoͤchſt merckwürdig iſt hat man 

| ſolchen nicht beſſer als durch des Herrn Gr phii davon 
| verfertigten Lob⸗Rede vorſtellen finen welche deßwegen 


% (82) Sn, 


1602, zu Breßlau geſtorben / und zu Warten 
berg ohne Erben begraben worden. 
Yom Herrn 


denen Beylagen tub. n. 7. mit eiuverleibet worden. Sei 
ne Gemahlin war Agnes / Mauritii Step ^ Deren von 
Backnitz / und Anna Catbepine Grain bon Diet- 
richſtein Tochter / Sigifmuagi Seyfridi Grafen von 
Promnitʒ; Wittib / mit welcher Er ſich A. 1670, Herz 
maͤhlet / und ri. Kinder mit ihr gezeuget / worauf fic. den 
8. Fehr. A. 1693. geſtorben. Sie hat nur r. Sohn und 
2. Toͤchter von ihren 11. Kindern hinterlaſſen jener iſt 
Johannes Antonius Schaff⸗Gotſche genaudt / des 
Heil. Rom. Reichs Graf und demper · Frey / von und auf 
Rynaſt / Freyherr zu Trachenberg / Erbherr der Hert 
ſcha oi Sadly else ae 
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dorff / Schoßdorff / Buchwald / Preilsdorff/ ꝛc. Kaͤyſerl. 
wire licher Geheimer Rath / Caͤmerer und Koͤnigl. Boll 
maͤchtiger Landes ⸗ Hauptmann der Fuͤrſtenthuͤmber 
Schweldnitz und Jauer / wie auch derſelben Fuͤrf enthuͤ⸗ 
mer Obriſter Erb⸗Hofmeiſter / undeerb⸗ Hofrichter / geboh⸗ 
ren zu Breßlau den 19. April A, 1675, wurde hey dem 
Kaͤyſer Jofepho A. 1694. wuͤrcklicher C am̃er⸗Herr und 
begleitete Ihro Majeſtaͤt in dieſem Caracter A. 1702. in 
die Compagne zu der erſten een von Lanz 
dau A. 1703. wurde Er vom Kayſer Leopoldo Glor- 
wuͤrdigſten Andenckens / zum erſten Ober⸗Ambts⸗Rath 
im Hertzogthum Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien beſtellet / 
welche Function Ex bis A. 1704. bekleidet / da Er zum 
Vollmaͤchtigen Lands⸗Hauptmann der beyden Fü ten 
thumer Schweidnitz und Jauer ernennet / und zum wuͤrck⸗ 
lichen Geheimen Rath creiret worden. Er trat dieſe 
Lands⸗Hauptmannſchafft A. 1705; ben. g. Jan. an / und 
ward A: 1708. bey der Alt⸗Nanſtaͤdtiſchen Exeguti⸗ 
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Afpatat (93) Frey Herrn 


ons-Commilhon „zu Breßlau &ápferl, Principal-Com- _ 
miffäriüe Er hat ſich zweymahl vermaͤhlet / anfaͤnglich A. 
16791 mit Maria Brancifca Graffin von Seren y Ihro 
Snajeftát der damahligen Roͤmiſchen Koͤnigin / nunmehro vers: 
wittibten Kaͤyſerin Amalia Cammer⸗Fraͤulein / Herrn Sor 
hann Carls des H.R. R. Grafen von deren) Kaͤhyſerl. Jeld⸗ 
Marſchalls / wuͤrckl. Geheimen Raths und Chur⸗Bayrlſchen 
Tommiandirenden Generals und Kriegs⸗Praeſidentens 
und Erneſtina Barbara Dorotheaͤ Grinin von Loͤvenſtein 
Wertheim Tochter. Mit welcher Er drey Söhne gezeuget / 
Jofephum Wilhelmum Gotthardum Antonium. Fe- 
licem:j (o: bald wiederumb geſtorben / Carolum Gott- 
hardum und einen Todten / daruber auch die Frau Mut⸗ 
ter Anno 1707. den 10. Aug. in Kindes ⸗Noͤthen geblie⸗ 
ben; Hernach Anno tyre. den 19. Jul. mit Anna Thereſia 
Novohradsky / Graͤffin von RKolowrath / Francifci 


^ *. M 
una 


Sdenconis Novohsdsky Graffens von Rolowrath / 
Rif, wire. geheimen Rathes und Koͤnigl. Stadthalters (rt 
PohmensndEleondeCa cilia von zarotſchin Tochter / von 
welcher Er auch bereits fuͤnff Cb erhalten. Francicum 


Gotthard / Chriſtophorum Gotthard / Joh. Gott⸗ 
hard / Leopoldum Gotthard / Wenceslaum Güthar. 
dur Erneſtum julium Jofephum Johafiem Baptiftam 
Adamum Beſiehe von dieſen untẽ weitlaͤuftiger die rabellen 
des Hy 0 l nebſt der Tabula Genealogica, Die we 
Sit. Tocher ind Agnes Charlotta Scha Gotſchim 
des H. R. R. Graͤſn und Semper-Frey / gebohren den 3. 
Novemb. A 1660. Herrn Chriftophori Johannis, Graz 

ens von Althan / Panier⸗Freyherrns von und zu Gold⸗ 

urg / Herrns der Herrſchafften Murſtetten Heitzing Thurn 


und Zwentendorf der Rom. Kayſer auch zu Hungarn und 
Boͤheim Koͤnigl. Maj. wuͤrckl. geheimen Raths / Taͤmmerers 


und Obriſten Jaͤgermeiſters geweſene Gemahlin / uunmehro 
Wee Friderica Eliſabetha Schaff⸗Gotſchin des 
R. R. Graͤfin und Semper frey / gebohren den u. 
án. A. 1678 Erſtlich Adami Antonii von Bnin Oppo- 
insky Stárofta Valetzky, und nach deſſen A. 1695. ohne 

Erben N. . Abſterben / Antonii Chriſtophori, des 

R. R. Grafens von Proskau / Erb⸗ Herrus der 

enfhafften Proßkau / Chrelitz und Zultz / der R. K. 

aj. würcklichen Caͤmmerers und Camer-Raths im Hertzog⸗ 
thum puree Nieder⸗Schleſien Gemahlin. 

) Huffer dieſem Wetzlau auf Vernsdorff ift zueiner Zeit 
in galen 110 geſetzet worden Wetʒlau je gunei 
bach und Schmiiedeberg / ſo A. 1596: geftorben/ wie aug dem unz 
ter denen Beylagen fab A. 13 befindlichen Diplomate Kay fers Ru- 
dolphi des Andern erhellet. LR ; 


i geſchahe A, 1558, den 
£ OR metrau Mutter war eine 
ach tlichen Lintertdeifung 


Hauſe und hernach zu Goldberg wurde Er Durch hohekecom⸗ 
p in Albrecht gridi s Marggrafens zu Branden⸗ 
burg und Herzogs in Preuſſen Furſtliche Schule auf und anges 
nommen. Weilen abet eine Beränderung bey jest erwehntem 

rſtlichem Hofe vorgieng und alfo die Schule eingieng / wollte 

n gedachter Furt / auff eigene Unkoſten auff bero Univerfitact 


pom F 


5 


— C —— 
Pomſen. Iſt geſtorben A. 1616. unb zu 
Hertwigswalde begraben worden. Hat cone. . 
verlaſſen zweene Söhne / Herrn Gotthardum 75; Su. 

Freyherrn Herrn uff Pladiviß und Pomſen weak 
(94). Der hat dato ein eintziges Herrlein / 


Chriſtoff⸗ Herrmann (95); und Herrn 
| 9 Caſ⸗ 


Tuͤrcken gebrauchen und marchirte mit Herrn 
Melchior von Raͤdern in Ungern; wo er fih 
auch eine geraume Zeit auf hielt. Nach glücklicher 
Expedition und Retour vermaͤhlete Er fih Ao. 
1585. mit Magdalena gebohrner Talckenber⸗ 
gin und hatte mit ihr eine fruchtbahre Ehe von 
F. Söhnen und 2. Toͤchtern; darvon aber drep 
Soͤhne zeitig durch den Todt weggerieſſen wurden; 
welchen Er A. 1616. den 20. Febr. im 58. Jahre 
ſeines Alters nachfolgete. Ex Tobiae Behsleri 
Concione funebri. 


(94) an Aye 1643, den 13. Januarij zu Lemberg ges 
forben. 


(95) Diefer iſt unverheyrathet geſtorben; Er hat aber 
einen juͤngern Bruder gehabt Johannem Ulri- 
cum Schaff⸗Gotſch genandt / Freyherrn zu 
Plackwitz / welcher A. 1622. gebohren / und in ſeiner 
Jugend in Daͤniſchen Krieges⸗Dienſten geſtanden / 
welche Er nach ſeines Herrn Vatern Tode quittiret / 
und im Goten Jahre feines Alters den zo. Nov. A. 
1691. ſein Leben beſchloſſen und in die Freyherrliche 
Schaff⸗Gotſchiſche Gruft zu Lemberg begra⸗ 
ben worden. Mit ſeiner andern Gemahlin Su⸗ 


| 8 (86) 8 - 
Caſparn (96); fo weit gehet der Stamm 
77 5 Caſpar Schaff Gotſchens uff diſch⸗ 
adj 


E U BR, Reſtiret nod) Herr Ulrich / welcher der 


S f * LE A 4 e 
e jüngste unter ben Kynaſtiſchen Gebrüdern ge- 
weſen (96). Er iſt geſtorben A. 1543. da Er 
in die neuntzig Jahr alt geweſen / hat gehabt 
zweene Soͤhne. 

Der ältere iſt geweſen Herr Wolff / der 
andere aber Herr Hans; Herrn Wolffen hat 
fein Herr Vater eine gebohrne Zſchirn Hau: 

ſin / 
fanna Elifabeth von Tzedlitz hat er nebſt 4. 
Toͤchtern . n 1 — Chriſtopho- 
rus Gotthard ein Herr von der groͤſten Hoff: 
nung in feiner Jugend als Kaͤyſerl. Obriſter Leu- 
tenant den 27. Nov. A. 1688. ſtarb / Johann 
Ulrich Freyherr von Schaf⸗Gotſch zu Plack⸗ 
witz / lebet noch daſelbſt unvermaͤhlt / und ift ehez 
mahls als Hauptmann in Krieges⸗Dienſten geſtan⸗ 
den. Er iſt der eintzige Maͤnnliche Defcendent 
von der Plackwitziſchen Linie / welche mit Ihm 
verlefhen wird. Das Schloß Plackwitz liegt nahe 
bey der Stadt Lemberg. 
(96) ar Caſpar iff noch im ledigen Stande ges 
orben. 


(96) Er hat etliche mahl die Stelle eines Lands⸗Haupt⸗ 
manns bekleidet. 


ae LLL LL COD e * 

ſin / derer Frau Mutter eine Herrn Bercken ge⸗ 
geweſen / als fie noch bende ünmuͤndig geweſen / 
vermaͤhlet A. 1503. Ob nun wohl KoͤnigLudwig 
in Böhmen wegen beſchwerlicher Differentien 
diefe pata Connubialia caſſiret / und das Fraͤu⸗ 
lein von Herr Ulrichen Schaff⸗Gotſchen 
wieder abgefordert / und an ſeinen Koͤnigl. Hof ge⸗ 
zogen / nichts deſtoweniger iſt doch endlich die Ehe 
aufs neue wieder confirmiret worden. Ihr f 
rath, Gutt ift geweſen die Herrſchafft Aich in 
Boͤhmen / Bolckenheim / Leipe / ꝛc. Dieſer 
Wolff Schoff⸗Gotſche ift für feinem Herrn 
Vater geſtorben A. 15 4 2. und nach Warm: 
bruñ / da ſein Epitaphium ſtehet (97) begra⸗ 
ben worden. Er hat gelaſſen einen eintzigen Sohn 
Ulrich Schoff⸗Gotſchen / welcher nach dem 
Friedbergiſchen Brande (98) / das Gutt 
Boberſtein Herrn Daniel von Stangen 
(99) auf Kunitz abgekaufft / und ſich dahin 
geſetzet. mau Aur 


(97) Itzo nicht mehr. 
(98) Er lebte zu Friedeberg und A. 1553. wurde das ganz 
e Staͤdtlein durch einen hefftigen Brand in die A⸗ 


chen geleget. Has 
(99) Er war Fuͤrſtlicher Liegnitziſcher Rath und ein ſehr 
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Herr Ullrich hat nun eine gute Anzahl 
Soͤhne gelaſſen: Herr Hanſen welcher jung 
geſtorben / Herr Kaſparn / welcher A. 1572. 
Herr Wolffen / A. 1614. (ioo) geſtorben / 
und nach Jane wilz gelegt worden / Herz Frie⸗ 
drichen fo auch fein Maͤnnliches Alter erreichet / 
und zu Schildau begraben worden HermDa- 
niet auf Poltzenſtein / Janewitz 2c. welcher 
noch der eintzige Zweig iſt von dem gantzen 
Stamme Herrn Ulrichen / Ritters uff Kyn⸗ 
aft und Greiffenſtein (101) / und Herrn U- 

‘ alri- 
gelehrter Cauallier, deffen Elogium beym Henelio 
in Silefiographia Renouata T. IL p. 746. kan 
nachgeleſen werden. Dieſer rich Schaft z 
Gotſche hatte feine Tochter / eine recht Adeliche 
und verſtaͤndige Dame / zur Gemahin. 

(ioo) Zu Gierſchdorff in der Laußnitz in Coelibatu im 


fuͤnff und ſechzigſten Jahre ſeines Alters: Vid. 
Tralles in Mauſoleo Schaff-Gotſchiano p. 75. 


fag. 

(ior) Er iſt A. 1633. im 73. Jahre feines Alters geſtorben 
und hat in jwepmahliaer Ehe gelebet. Erſtlichen 
gantzer 16. Jahr mit Sedewig / gebohrnen Reib⸗ 

nitzin / Herrn Gungels von Keibnitz auff 

Wederau hinterlaſſenen Wittwe / einer klugen und 

fromen Dame / welche des bekandten Molleri Ma- 

nual von dem täglichen Gebrauch auswendig gez 


8 (89) € 
dalricum ; Virum folide doctum, dem die 


Poeſie 
konnt / aber ohne Ehe⸗Fruͤchte; Vid. Trallefii Mau- 
foleum p. 195. { % Nach deren A. 1617, erfolg 
ten Abſchiede nite wig / Wolfgang chaff⸗ 
Gotſches von Ruhrlach / und Hedwig 
von Waldau Tochter / von welcher Er einen eingi 
gen Sohn Wolffgangum Ulricum hinterlaſſen / 
der A. 1629. gebohren und im Jahr 1661. den 18. 
Jan. ohngefehr zwiſchen 9, und 10. Uhr vor Mit⸗ 
tage bey Jacobsdorff eine Meile von Jauer / auf 
feiner Heim⸗Reiſe in einem Duell S0 einen toͤdt⸗ 
lichen Stich von Bernhard von Schindel / auf 
Mettkau / hoͤchſt bedaurlichen entſeelet / und in der beo 
ften Bluͤthe feiner Jahre der Letzte von dieſer Jane⸗ 
witzer Linie zur blaſſen Leichen worden. In der 
Jauriſchen Fuͤrſtenthums⸗Kirchen zum Heiligen 
Geiſt genandt / ſiehet man ſeinen Trauer 2 Sabi 
haͤngen / da auf der einen Seiten das Bruſt⸗ Bild 
und unter demſelben dieſe Worte: 


Er iſt nicht geſtorben wie ein Thor ſtirbet / dei⸗ 
ne Hande {ind nicht gebunden / deine Fuͤſſe 
find nicht in Feſſel geſetzet 2. Sam. III. v. 34. 
Auf der andern Seiten folgende Reime: 
So friedſam als ich war / hatt ich doch Friede nicht: 
Ich muft auff Ritters Arth die Ehre wieder ſuchen 
ie man mir ruͤckwerts nahm. Ich fiel zwar unge⸗ 


rochen / 
Doch fiel ich nicht aus Schuld / es thats die Eyfer 
Pflicht; 


ne er 
X. Se - 
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a (90) N 
Poeſie fo. gelaufftig geweſen / daß Er die ſchwe⸗ 
ren Gotſchiſche Rechts⸗Haͤndel in ein ſo arti⸗ 
ges Carmen gezwungen / daß ſich viele fuͤrnehme 
Vid. Li. f. Leute nicht wenig Darüber verwundert haben. 
onion fn. Iſt A. 1597. im Bober nicht weit von der 
zebr, babai Mauer unverſehens ertruncken / und nach Schil⸗ 


Joh, Herfart. 
Pier dau begraben worden. (102) ay 


TE VE SER RT Te 
Daß Nahmen und Geſchlecht nur blieben unver 


etzt. 
Sf gleich das Leben hin / die Seel iff unverdorben 
Wer wohl gelebt in Gott ifr übel nie geſtorben / 
Dem ich gelebt / hat (don ins Leben mich verſetzt. 
Darbey das Schaff⸗Gotſchiſche Wapen / und darun⸗ 
ter die Worte des Apoſtels Pauli ad Rom. XII. 
V. 18. Du 
Iſt es müglicb / fo viel an euch iſt / fo habet mit 
ADM lenſchen Friede. 
— Beſiehe hiervon des Herrn Schwertners funfftzig⸗jaͤhriges 
Gedaͤchtnuͤß daſieger Kirchen p. 26. 
(102) idi führet Ihn l. c. p. 268. wegen feiner vortref⸗ 
iden Poetiſchen Feder alfo redende ein: 
Soll ich mich ſchamen bafi des Nahmens der Poeten? 
Iſt Kunſt und Wiſſenſchaft, dem Adel nicht von noͤ⸗ 


then? 
Stand bluͤhet durch peut hätt ich nicht Stand 
i . i gehabt 
So hatte mih Verftand mit Adel doch begabt. 


Und Henelius ſchildert ſein Lob J. c. Cap. VIIL p. 474. 
recht vortrefflich ab: 


4 (o1) & 
Der 2, Sohn Herr Ulrichs / Ritters / 
3 2 iſt 


UDALRICUS SCHAFFGOT- 
SCHE de Kynaſt, & Greiffenſtein 
in Boberſtein. 


In uetuſtatis monumentis celebrantur quam maxi- 
me colunturque dum uiuunt, ac fufpiciuntur , 
non qui in multos dominatum atque Imperium 
obtinent non qui Opibus accumulandis ftudent, 
non qui fumofarum imaginum familiae bucci- 
natores funt; fed qui cum generis nobilitate do- 
&rinam, uirtutem & experientiam conjunctam 
habent. Hanc pleno incurfu ingreffus uiam ac 
majorum fuorum tot belli ac togae documen- 
tis illuftrium fecutus ueftigia UDALRICUS 
SCHAFFGOTSCHE, Ulrici filius, Wolffzangi 
Nepos, Ulrici, qui partam meritis in Rempu- 
blicam Equitis aurati dignitatem egregie tuitus 
fuit; Pronepos , Joannis abnepos, Gott ardi illi- 
us St. Gotzonis, qui Udalrici Burggrafii in Koe- 
nigsberg filius fuit, ac fortibus facinoribus pof- 
feifiones in Silefia ampliffimas ad montes Bo- 
hemicos a Carolo IV. Imperatore promeruit , 
Atnepos. Sic nontantum in Virtutis velut fta- 
dio, fed & in coepto ftudiorum curfu perrexit, 
ut hominis ſolide docti laudem ab iis retulerit , 

qui de talibus judicare potuerunt rectiffime. 
Vel Propemticum illud , quod Witteberga difcef- 
furo A. 1595. fcrib. Frider. Taubmannus, rarum 
& inuidendum continet elogium. In eandem 
fententiam, in easdem laudes concordi Judicio 


S 
iſt geweſen Herr Hans uff Kynaſt und 
Greiffenſtein. Dieſen hat ſein Herr Vater 
u einem Univerſal-Erben excluſo nepote 
Haas inſtituiret / hat auch er auffn Fall 


Hanſen Filio Antoni Schoff⸗Gotſchens 
poſteros ſubſtituiret / daraus viel Streit unter 
den Gotſchſiſchen Agnaten und Vettern er⸗ 
wachſen. 


Herr Hans hat auch 2. Soͤhne (103) 
mit 
ab aliis quoque erütiffimis Viris itum eft, com- 
mendato inprimis Poémate Schaff-Got/chii, quo 
litem illam memorabilem ac diurnam, quae poft 
obitum Joannis Ulrici Schaff- Gotíchii ob feu- 
dum ab eodem relicta, inter gentiles uiguit, tam 
fuccinéte complexus fuit ,ut multis ſummam pe- 
pererit admirationem. Quo magis dolendum 
eft hominem in uiridi aetate , quae oculos o- 
mnium & expectationem in fe converterat , in 
Bobera flumine verticofo amne abſorptum ui- 
olenta morte periiffe: id quod factum eft Að. 
1597. In Maufoleo Schaff-Gotfchiano prodidit M. 
Jo. Tralles. Adeo nimirum cuncta mortalium 
incerta, quorum P omnes, & quidquid ufpi- 
am illischarum eft, unius horae, imo raro mo- 
tnenti fortuna euanefcit.Exuuiae funere honorifi- 
co; & rituChriftiano conditae funt in aede Schilda- 
uienfi. 
(103) Und eine Tochter Magdalenam, fo an Chrifto- 
Phorum Frepherrn von Schaff⸗Gotſch / von 


we CoD =, 


mit Frauen Magdalena gebohrnen Zettlilzen „s 
gezeuget (104) / I. Gotthardum juuenem mate fani. 


ſummae expectationis (uerba Reineri Rei- 
neccii (105) als Er bey Ehurfürft Augufto 
Ya au 


—— —— — — 
der ſetzt florirenden Reichs -Grafl. Linie in 
Schleſien / vermaͤhlet worden / und ihm die Greif- 
fenſteiniſchen Gutter zugebracht. 

(104) Er hat zwar noch 2. Toͤchter und einen Sohn mit 
ihr gezeuget / ſo aber in der Kindheit geſtorben. 

(10$) Er hat Ihm feinen Commentarium de Pontificum. 
Ifraéliticorum [eu udacorum Principio, munere, fa- 
milits ,quaequae harum fucceffio, quis interitus, quae 
Confuetudines dedicivet/ welcher in feinem Syntag- 
mate de familiis quae in Monarchis tribus priori- 
bus rerum potitae (unt Tom. I, p. 805. ſqq. nach 
der Baſeliſchen Edition von A. 1574. zu befinden / 
da er unter andern von dieſem Nobzlirate generis in. 
genus & uirtute or natiſſimo adoleftenti Gotthardo 
Magnifici V.D. Johannis Schaff « Gutſch in Kyn- 
aft © Greiffenflein &c. filio, amico fuo obferuando 
1 

Caeterum ut nomini tuo, Gottharde nobiliſ. Commen- 
tarium banc noftrum dicarem, tum ingenii tui, ad 
uirtutem nati , indoles generofa , tum neceſſitudo 
quaedam noſtra, quam & conuictus & heneuolentia 
erga me tua conciliaffet , inuitabat. Et enim ficuti 
ame utrique defertur merito plurimum, ita neque 
officio noflro nullo coli debuit. De quo meque ani- 
mum meum tibi addictiffmum , fafidias & quam 
cocpifti, uoluntatem nauare pergas, oro. Nos qui~ 


P. 805. 
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(94) . 


vais u Sachſen gedienet/ ift Er zur Annenburg 


bey Nacht unverſehens auf einer Treppen bey: 

getreten und einen toͤdtlichen Fall gethan / ift al 

fo mit groſſem Hertzeleid ber lieben Eltern plòg- 

Obe bal. lich geſtorben / und zu Torgau begraben wor⸗ 

N den / A. 1576, Churfuͤrſt Auguſtus hat ſelber 

mu. ein Condolentz. Schreiben an Herrn Hanſen 
Vid U-K- geſchrieben / welches fub Lit. K. zufinden, 


2. Jo⸗ 


dem ab ingenio tuo ‚non niſi fumma expetlare ‚par 
eft: quod cum generis tui mobilitate, Teque ipfo , 
dienifimum fit, tum pofcere exemplum domefticum 
Viri Magnifici , parentis tui, cenfebis:. Qui Majo- 
rum nulli uirtute inferior, & inprimis Gotthardi is. 
lius, cujus fortibus facinoribus poſſeſſiones ampliſſimas 
Ad montes Bohemicos ceu Becisecov dedit. Imperator 
Caefar Carolus IV. /ectatus ueftigia, partam me- 
vitis in Rempublicam Equitis. aurati dignitatem ita 
tuetur, ut familiae fuae ornamentum, patriae prae- 
fidium fit. - Quod reliquum efl, te & in uirtutis 
ueluti ſtudio, & im coepto Audiorum curfu, pergere fe- 
heiter , opto etiam atque etiam. Ad quod utrunque 
ff quid laborum noftrorum oxsöiaouacı, in quae 
iluftriff. familiarum hiflorias breuiter digeffimus, al- 
latum Opis intellexerimus, neque Operae mos poemi- 
tebit, & tibi fuerit, quod uehementer debeamus, Va. 
le E Mu/co nofiro Lipfiae M, April, D. XVI. 
1574. 


e Cos) d 

2. Johann Uldaricum, (106) welcher 
zweyer Impp. Maximiliani Himd Rudol- 
phi II. Truchſes / und der Fuͤrſtenthuͤmber 
Schweidnitz und Jauer Hofemeiſter unb o; 
berſter Hofe⸗Richter geweſen / iſt in Coelibatu A. 
1589. geſtorben / und in die Greiffenbergiſche 
Gotſchen Grufft zu feinem Herrn Vater und 
Frau Mutter geleget worden. Seine Guͤtter 
hat er durch ein Teſtament Herrn Chriftoph 
Schaff⸗Gotſchen / Freyherrn / uͤbergeben / dar- 
tiber fic) eine ſchwere Differentz zwiſchen Herrn 
Chriſtoph Chaff Gothen L. B. und den 
Herren / Wolffen / Danieln und Ullrich 
Schoff⸗Gotſchen Gebruͤdern auf Bober⸗ 
ſtein erhaben / welche in die 16. Jahr lang mit 
groſſen Unkoſten geführet worden / da Herr 
Chriſtoph / Freyherr / das Teftament / die Bo⸗ 
berſteiniſchen Gotſchen aber das Jus San- 
guinis und Propinquitatis, als natuͤrliche Lehens⸗ 
Erben 


(106) Johannes Uldaricus ift der aͤlteſte Sohn AG. 
a 1553. und Gotthardus der juͤngere / A. 1555. gee 
bohren / geweſen. 


Lit. L. 


a C96) a 


Erben allegirren / da zwar Herr Khriftoff / 


laut des publicirten Urtels auf dem Prager 
Schloſſe a. 596. bey den Gütern verblieben; 
Alldieweil aber die Boberſteiniſchen Schaff⸗ 
Gotſchen eine Laeſion ihres Groß⸗Vaͤterli⸗ 
chen und Groß⸗Muͤtterlichen Theils halben prac- 
tendireten / iſt A. 1605. dieſes alles freundlichen 
in der Gute hingeleget / und alfo die Vaͤtterliche 
Liebe und Correfpondentz wieder ergentzet wor⸗ 
den / wie ſolches die Danckſagung / fo Herr 
Wolff Schaff⸗Gotſch uff Boberſtein mit 
ſeiner Hand geſtellet / und in der Schildaui⸗ 
ſchen Kirchen laffen ableſen / fub L. ausweiſet. 


Lit. 


ONE 


Lit. A. 


Carmen M. Albini Hiftorici Electoris 
Saxoniae Hiftoriographi & Prof. 
Witeberg. 


De Infignibus antiquis. & Nobili. 


ftir pis Equitum. Sileſ a SCHAFF Cogn. GOTZIORUM, 


Ic ubi nunc duplicis trabs multiplicata 
coloris 
Fulget , ad antiquos candida ftabat 


ouis: 
Sed deinde in galeae translata fub arbore conum 
e 


. ? * z 
Qua placidam teneris frondibus umbra fouet, 


SCHAFIADUM lumen fuit iftiusautor honoris 
GOTZIUS, ut bello fanguinolentusabit, 

Porrigit & juftus dextram tibi maxime Caefar, 
Lorica terfir quam prius in niuea: 

Nam tunc fanguineas albenti umbone rubentes, 
SCHAFIADEN Caefar juffit habere trias. 

Hta quis Heroae neget effe infignia ftirpis ? 
Quis neget effe bonae laudis equeftre decus? 

Robur ineft trabibus: Pulchrae haec Uirtutis i- 


mago eft, 
Inclyta quae fulcit quicquid hic Orbis habet. 
Bb Exerit 


— E ee 


en 
— 


& (98) d 
Exerit illa fuas duplici fed tempore Vires 
Et belli & pacis, quod color iftc docet. 
Martis habet rubeus {pecimen, fed amabilisalter, 
Qui canet, pacis fignificator erit. 
Quid fibi uult autem manfueta fub arbore balans? 
Innocuos mores haec animumque.notat. 
Inuifa eft fuperis feritas; innoxia Vita 
Grata homini eft, umbra protegiturque DEI. 


Ex IISDEM INSIGNIBUS. 


Parce Lupe, hanc Diuum cuftodia muniit 
agnam 
Qua tuta hoftiles non timet usque minas. 


Lit. B. 


Fundatio praepofiturae Warmbrun- 
nenfis facta a Gotſche Schaff 
Anno 1403, 


Anno 1403. Sabbatho in proximis quatuor 
temporibus poſt feſtum Pentecoſtes, facta eſt traditio 
Villae Warmborn cum fuis pertinentiis nomine Tefta- 
menti a ualido Viro Got/che Schof Armigero, Domino 
& haerede in Caftris Kyzaff & Greiffenffe;m, &c, ad prae- 
pofituram pro: quatuor fratribus ex Monafterio Gri/- 
faw, Ordinis Ciftercienfis in ea collocandis fundatae ; 
in Manus Uenerabilis Domini Nicola, Abbatis per Bene- 
fibium de:Chuffingk Capitaneum Ducatuum Suidnicen/i- 
um & Jaurenſum, Eodem anno i. Septemb. Confir- 

mata 


* (o9) t 


TT Rt pe 
Mata eft haec traditio aWences/a6Epilcopo & Capitula 
Wratislauienfrperinftrumentum publicum, factun ma- 
nuszazisl4i quondam Jol. Lindemaſt autoritate Notarii fi- 
mulque donatum eft praedicto à Epifcopo & Capitulo 
Jus Patronatus fuper hanc Praepofituramdicto Mona- 
ſterio Griſſauienſi. 


Tat; 
Urſach des Krieges / ſo Carolus 


wieder die Erfurter gefuͤhret. 


In einem alten Saͤchſiſchen Chronico werden 
nachfolgende Worte geleſen: 

Anno 1377. zog der Kaͤyſer mit Marggraf Wil⸗ 
helm zu Meiſſen fur Erfurt / lag daur feds CO Wo⸗ 
chen / und brandten Doͤrffer und Kirchen aus / und 
neuat 40000. Mann zu Felde der Stadt geſchach kein 

chade / ohn allein die Dorffer und Weinberge wur⸗ 
den verderbet / foldes geſchach wegen des Biſtthums 

u Maintz darum ihrer zweene kriegten als Biſchoff 

udwig / Marggraf zu Tiefen / und Graf Adolph 
ven Naſſau / welcher damahls in Erffurt war / der⸗ 
ſelbe blieb auch Biſchoff. 

(*) Vielmehr ſechzehn Aachen wie aus dem Gudeno in Hi- 
ftoria Erffurtenſi . II, p. 20. erhellet / allwo Er aus- 
druͤcklich ſchreibet: Cum autem ea, quae deditionem pro- 
mouere poſſent, fruſtra tentarentur ipfaque obſidio in de- 
cimam ſextam ſeptimanam protraheretur, Caefar auxiliares 
copias in Bohemiam reduxit. 


IBIDEM. (*) 


Anno 1268, am Tage Stephani Protomartyris 
Bb 2 iff 


ht (100) a 


ift ein Bobmifcher Freyherr / Conradus von Stern: 
berg / nechſt geweſenen Ertz⸗Biſchoffs Ruperti, fo ein 
Swat yon Monari e. 10 von ud fet ur 
um Ertz⸗Biſchoffe zu Magd 
erwehlet worden / ſtirbet 1277, fe a sprung 


(**) Diefe Palage gehoͤret dahin / wo fub Lit. E. und D. von dem 
Erbauer der Stadt Greiffenberg gehandelt wird. 


Lit. 


— — À—ÁÀ——Á——————————MÁ'ÁááMMMMM NÉ 


C) Jn dieſer Tabelle folget unfer Tralles denen Fußſtapffen Jo- 
achimi Curaei; in welche aber die Neueren wegen der 
Muͤnſterbergiſchen Eintheilung nicht zutreten ſcheinen. 
Denn Nicolaus ſol nur Bolconem, dieſer aber zwey Soͤh⸗ 
ne Johannem und Henricum hinterlaſſen on / welche 
ohne Erben geſtorben; Vid. Lucae. Schleſiſche Denck⸗ 

wuͤrdigkeiten p. 989. 


C) Diefer traurige Calus foll fich nach der Meinung bes Her 
Commentatoris ad Henelium Cap. VIII. p. 288. mit Herz 
bog, Bolconis Parui Sohn zur Schweidnitz / und nicht mit 
dem Muͤnſterbergiſchen enn haben. 


anes 
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Lit. D. 


"Tabula Genealogica Principum Suidnicenf. 
& Jauranenfium. ; 
Boleslaus I. Silefiae Dux 1 Anno 1201. 6. Decemb. Sep, in Leu- 


bus à fe fundato monaſterio. 


I. 
Heinricus Barbatus } Crofnae AG. 1238. 19. Martii , Sepult. 


Trebnicii. 


h 
Heinr. Pius Occifus à Tartaris A. 1241. Sep. ad D. Jacob. Vratisl. 


Heinricus IIL D. 
Vratisl. T Aö. 1266. 
fep. ad D. Clar. Vra- 
tislau. 


Heinricus IV. Pro- 
bus f Anno 1290, 
cru, fep.ad 
S. Crue. Vratisl. 


Heinricus V. feu Pinguis D. 
Vratisl. & Lignicenf. capitur 
à familiari fuo , am ſcharffen 
Ort zu Breßlaw / in publ. 
balneis , & deducitur ad Pa- 
truum Conrad. à quo mifere 
tractatur: ab hoc defcen- 
dunt Duc. moderni Lignic. 
& Bregenſs. f Ad. 1295. fep. 
ad D. Clar, Vratisl. 
i, 
Heinricus D, 
Vratisl. pro- 


pterfratr.fz- — Buleoultimus, vir 


vitiamDuca- Bellicoſus qui diu 
tum Car. IV. Ducat. fuum con- 
Regi Boëmiæ trà Boemas defen- 
selinquit f dit, tandem 
cr dre D- mor- 
Anno 1337. t uus Ducatum 


ſuum Regi Carol. 
IV. Boemiae dona- 
uit f Anno 1368. 
fep. in Griffaw, 


Boleslaus Caluus hat gez 
bawet / oder ja mergli- 
chen gebeſſert / Greiſſeu⸗ 
ſtein / Buntzel / Hayn / 
I Lewenberg / Hirſchberg / 
hat viel ſchedlicher Krie⸗ 
ge gefuͤhret / vnnd alles 
voller Raͤuber gemacht / 
1 Ad. 1289. Sep. Lignicii. 


Bolco D. Suidn. & Jaur. funda- 
uit Monafterium Griffau , hat 
Polcken han / Landshuͤtte ge- 
bawet / Strelen / Greiffenberg / 
vmbmauert vnnd gebeſſert. 
Princeps Magnanimus, qui ſe 
viriliter contra Bohemos in- 
hiantes Silefiae defendit Lands- 


Conradus D. Glog. hat Greiffenftein 
Theodorico Marchioni Mifniae ver⸗ 
pfendet / A5. 1272, weil er es aber nicht 
löfen koͤnnen / hat es der Marggraff 
Archi -Epifcopo Magdeburgenfi ver- 
kaufft / der hat Greiffenberg gebawet / 
Heinricus Prop. hat es wieder abgelö⸗ 
ſet / aber nachmals wieder Boleslao 
Patruo abtreten muͤſſen. 


Bernhard. 
äter O 
11280, 


hüttam captam, à Bohemis ſingulari Stratage- 
mate recepit T Ad. 1301. fep. in Griſſau. 


Bernhard. Dux Suidnicenf. Heinricus 
Ex Uladislai Loetici filia. D. Jauran. 


Heinricus D. Jau- ATEKO 
rau. reliquit fili- 
am Annam Im- 
per. Carol, IV. 
Uxorem. 
I. 
Wenceslaus Im- 


per, Heinricus 


Boleslaus D, Mon- 
fterb. pro libertate 
fortis. dimicauit 
eontra.Car. March. 
Morauiae T Anno 
343. 

1. 
Nicolaus D. Mon- 
ſterb. (*) 


Bolco a Morione 


a@tenv@» ICtu lateris in luco 


Ce 


Bulconis interfici- 
tur, ſep. Griffaw 
Ad. 1348, (**) 

Lit: 


* (102) & 
Lit. E. 


Wie Greiffenberg an die Herren 
Gotſchen kommen. 


Nach ChriſtiGGeburth 1241. iff S. Hedwigis Sohn / 
Henricus der Gottſelige genandt / auf der Wallſtadt 
mit groſſer Macht ſambt dem Hofemeiſter in — 
fen Pompo ‚von den Tattern erſchlagen worden ( 

Boleslaus fein Sohn / Hertzog zur Liegnitz / bau⸗ 
et die Städte Buntzel / Zayn / Lewenberg und das 
Schloß Greiffenſtein / welches Schloß hernach erblich 
verkaufft ward Herrn Conrado von Sternberg / 
der auch hernach bauen ließ das Staͤdtlein Greiffen⸗ 
berg am Geiß / und das Schloß Pittſchen / nach 
€ Hriſti Geburt 1276, 

Dieſer Conradus hat hernach den Greiffen⸗ 
ſtein erblich verkaufft / Item Greiffenberg / Hertzog 
Heinrichen dem Dritten / Fuͤrſten zu Breßlau. End- 
lich hat Bolco, Hertzog zur Schweidnitz / mit feinem 
Bruder Bernhardo die Strigau erbauet / und Stre⸗ 
len und Greiffenberg bemauret. Sein Schwerdt 
und Harniſch df zur Schweidnitz auff dem Rath- 
Haufe CH, Dieſes find Soͤhne geweſen Boleslai, z 
fupra. Dieſer Bolco bauete auch das Schloß und 
Stadt Bolckenhayn; dieſer Bolco iſt maͤchtig gewe⸗ 
ſen / daß Er ſich auch dem Koͤnige zu Boͤhmen Johanni 
wiederſetzig machte / bezwang Breßlau / hielt ſchoͤnen 
Friede im Lande / iff geſtorben A. 1301, leit zu Griſſau 
begraben / welches Er auch geſtifftet hat. Darnach hat 
dieſes bolconis Sohnes Sohn / auchBolco ee, 

¢ 
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utte geſtritten / der war ſtreng und ſieghafftig / dieſer 

bauete das Schmiedeberg und Rynaſt / halff dem 

Kayſer Carolo die Stadt Erffurt belagern / that viel 

Gutts dabey / und um der getreuen und tapffern Tha⸗ 

ten und Dienſten willen / die ihm Gotthard Schoff 

in der Belggerung beweiſete / gab er genandten Gott- 

hardten Schoff den Kynaſt und Schmiedeberg 

mit allen Gebuͤrgen / ſamt ber Iſer und dem Boͤhmi⸗ 

ſchen Walde. C) Dieter Hertzog Bolco ſtarb zur 
Schweidnitz 1368. liegt zu 4 begraben. 

(*) Unter allen blutigen Actionen fà unfer Vaterland hat vor⸗ 

nehmen muͤſſen / iſt wohl dieſes die hefftigſte geweſen. 

Man ſehe hiervon nach Georgii; Tileni Carmen de Tarta- 

rorum in Sileſiam, irruptione: & pugna , welche Lib. II. p. 

79. feiner Gedichte zuleſen iſt; M. Val. Alberti Oratio- 

nem de Praelio Lignicenſi, Die zu Leipzig 1664. 4to/ in 

Vorſchein kommen; und Chryfoftomi Schultzens Mo- 

numentum Gratitudinis in Honorem Henrici Pii, ſo Er in 

einem offentlichen A&u Oratorio zu Breßlau A. 1641. 

vorgeſtellt uñ bald darauf in ato hat drucken laffen. Hierz 

bey ift aber zu mercken / daß der Preußiſche Heerfuͤhrer 

nicht Pompo, wie ſowohl hier als bey dem Curaeo uñ Lich⸗ 

tenſtern vorgegeben wird / ob es gleich mit der Infeription, 

fo zu Breßlau / in St. Vincentii Kirche zuſehen / an der 

wand imChor bey HerkogsHenriciPiiGraberubereinftim- 

met und in der Legende St. Hedwigis eben dieſes gefunden 

wird / geheiſſen / auch nicht Pappo nach der Anmerckung 


des Curiofi Sileſu, ſondern Poppa von Oſterna / und war 


damahls bey der Liegnitziſchen Schlacht noch nicht 
hoch ſondern nur Preußiſcher Landmeiſter So ift er auch / 
wie voꝛgegeben wird / in dieſer Schlacht nicht geblieben. 
Indem dieſer oft k. l 53. Hochmeiſteꝛ woꝛden / und x26. 
geſtorden; die Schlacht aber ift geſchehen / A. 1241, Vid. 

Caſp. Schützi Chroniconpruſſiae Lib. I fol. zo Lucae Schleſi⸗ 
ſche Denckwuͤrdigkeiten pag: nn aiv: - 
ericht / 


ff zur Schweldnitz mit dem Könige für der Lands⸗ 


Error; fuit 
enim tunc 
mortuus, 


a (104 ) A 


Bericht / vom Marianiſch⸗Teutſchen Ritter⸗Ordencap.z. 
pr 39. Gryphii Entwurff der Geift -und Welllichen 
Ritter Orden pag. 70. Von denen in dieſer Schlacht 
mit Henrico Pio erfchlagenen Adelichen Perſonen findet 
man in dem noch ungebrucften Opere Thebefiano ges 
naue und muͤhſame Nachricht / welche verdienet ger 
druckt geleſen zu werden. 

CH Das Schwerdt befindet fich auf dem Rath -der Harniſch 
aber in den Zeug⸗Hauſe. 

C) Siehe die hierbey oben fub n. 20. n. 31. und n. 38. ertheilten 

Nachrichten nach. 


Lit. F. 


Propemticum Frid. Taubmanni 


eee Ee A ee — dE — — = ae - 


. Prof. eb. 
| UDALRICUM SCHAFF - GOT- 
j SCHIUM. (*) 


us 
: 


as ubi rorifluis aurora madere capillis 
Caeperit, & primaetempora lucis erunt? 
Diceris hinc, ULRICE, tuos migrare pe- 
nates. 
An meret hic certo rumor ab ore fidem? 
Leucoris egregio rurfum priuatur alumno. 
Taleis, fi liceat, femper habere uelit, 
Sit mihi Vera loqui: Nifi Te generofius olim 
Stemma per antiquos nobilitaret auos: 
Ob decus ingenii, ra Te noua nomina genti 


Ordiri poſſet Nobilitatis honos. 


Inue- 


8 (105) & 
Inuenies, tecum generis qui lumine certet: 
Qui genere & docto Carmine; rarus erit. 
| Vitebergae Anno 1595. 
Frid. Taubmannus, 
, Francus, P. 
C) Es ift befindlich in feiner Melodaefia p.51. 


Lit. G. 


TABULA GENEALOGICA 
 SCHAFF-GOTSCHIANA. (H) 


(5 Warum ich diefe unvollkommene Tabelle inſeriren laſſe / 
habe oben unter denen Anmerckungen fub n. 60. mit 
wenig Worten bereits angedeutet, 


Sd Lit. 


As. 1349. 


tit. G, Vlrich vf Teppli⸗ 
woda 
Jon vff Greif⸗ | fine prole 


Gotſche vſſ Greiſſenſtein 
d. Anno 1438. fenberg mortui, 
Hans vif Gꝛeiffen⸗ 
ſtein / d. An. 1480. 
Gotſche DM d. Anno 1495. 
Shofi Ernſt / Cancellarius d. Anno 1496, 
Ritter Hieronymus d. Anno 1495. 
E Pirid) d. Anno 5e. Wolff 
1419. Fridrich d. Anno 148. Eruſt 
Ernſt d. Ab. 1540. — Ernſt J Hans Ehriftoff 
Antoning | Ritter Gotthard. 
An⸗ Biri d. 916, Hans Georg = 
TP 1561. G ez J Heinrich 
Hans! nius Heinz] org 1 Wolff⸗ 
vf d. A. rich a. Dietrich 
Kin⸗ 1508 Anno { Frid: | Fridrih- 
aft d. Hans / 1209. |t ich J Heinrich 
Anno Ritter 1 Gottfried. 
1469. d. U5, | Hans Gottfried. 


1565. d. Ab.] Hans j Serdinandug 
1572, Chri- 4 Chriftoff Peter 
ſtoſf.] Chriſtoff 
Hans d. fine prole mafcula 
Chriſtoff d. celebs. , Gotthard 
Watzlau--Caſpar J d. A. l ſine prole 
d. A. 156.4. A7. Watzlau j mortui, 
Ca⸗ d. A. 17%. 
ſpar [Caſpar -Adaml. B. in Trachenberg d. A. 1608 
d. A. d. A. 1572 f Balthaſar L. B. d. 1505. 
1534. Chriſtoff L. B. ; Gotthard d. 1586. 
Baltha⸗ d. A. 160. ) Joh. Vlrich L. B. 
far d. A. Caſpar L. B. „Gotthard L. B.— 
1567. d. A. 1616, Herman.Chrie 
ſtoff. L. B. 
Watzlaw L. Caſpar L. B. 
B. d. A. 1602, | Balthaſar L. B. d. 
Wolff — Vlrich Hans d. in infatia 
d. A. 1542. d. A. 1565. | Caſpar d. A. 1572, 


Vlrich / Got⸗ in cælibatu 
Ritter hard] fine | Wolff d. A. 614. 
d. Anno d. A. pro- in czliba:u. 
1743. 1576.) le / Friedrich d. inge 


Hans / Häsf mor-] tate virili czlebs 
d. 384. | Vl⸗ tui. | Daniel Reſtat hic 


rich unicus ex ſtirpe 

d. A hac Ulrichiana. 

1589. Vlrich d. 597. in 
cælibatu. 


Heintze off Re f Heintze d. A. 1 
mnitz Hans d. A. 1500. fine prole mortui. 
] Peter d. 9.1503. 


14.90. 
Reibnitz Shofi Hofrichter zur Schweidnitz Anno 1369. 
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Lit H. 
Hiftoria Quinquennalis Peregrinati- 
onis Bernhardi a Schaff- Gotích. 
Dee Anno 1609, der Weiland Edie) Gefen A. 1609. 
ts 


ge / Ehren⸗Veſte Hꝛ. Bernhard Schoff⸗ 


dor peliger amit bem Wobr Orbohenen Faer /Hm. 
Santen Ulridyen Schaff⸗ 
Trachenberg / feinem Herrn Vetter nach Tubingen 
ift verſchicket worden / hat er fid von dannen fuͤrfal⸗ 
lender Peſt halben gen Altorff auf der Nuͤrnberger 
Univerſitaͤt begeben / und von dannen hernach A. 1610. A. 1610. 
im April nach Leipzig / da Er neben ſeinem Herrn 
Vettern faſt ein gantzes Jahr verwartet und ſtudi- 
ret / doch hat Er mit woͤhlgedachtem feinem Herrn 
Vettern im Augufto und September dem Beylager 
zu Dreßden / welches Dergog Frantze von Pommern 
mit des Thurfürſten von Gachfen Fräulein, Schwe⸗ 
ſter gehalten beſucht / nach deſſen Endſchafft iſt Ex mit 
Ye Geſellſchafft auff Tleifjen/ Torgau / Anneberg / 
ittenberg / elmſtaͤdt / mberg Braunſchweig / 
Wolffenbuͤttel /a beꝛſtadt / Quedlinburg / Mans⸗ 
feld / Eißleben und Merſeburg zugezogen und den 
30. Septembr. gluͤcklich zu Leipzi wieder zu ſeinen 
hinterlaſſenen Studiis angelanget / iff uber diß auch 
kommen auf Altenburg / Swicken⸗ Schneeberg / 
Remnitz / Freyberg / ehe Er gen Dreßden kommen. 
Nachdem aber der Junge Herr von ſeinen Herren 
Vormuͤnden Licentz und erlaub / die frembden Lan⸗ 
de und Nationes zubeſuchen / und dero Sprachen / Ord⸗ 
nung 


A. 161. 


A, 1612. 
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nung/ Regiment / Sitten und Gemuͤther zuerkundi⸗ 


gen / überkommen /ift Er neben Herrn Berndten fe- 
igen von dich Anno 1611. den 1$. Martii guffgebro⸗ 
chen / und durch Naumburg / Calo / Salfeld / Co⸗ 
burg / Bamberg / zu Nurnberg den 26, Martii anges 
langet / von dannen hat man den Weg genommen 
durch Bayern auf Altdorff / Regenſpurg / Ingolfaadt 
Neuburg / Dachaw / Minden / Graſſelfry / Schwa⸗ 
bach und Augſpurg. : 


Von Augſpurg iff Er neben der Geſellſchafft 
wieder durch ein Stuͤck von Bayerland und Tyrol 
auff Inſprug / Botzem / Trient / den 32 April zu Vee 
nedig angelanget / weil aber das groſſe Feſt daſelbſt / 
da fid) jahrüic der Hertzog mit dem Meer ver mahlet / 
erſt in vierzehen Tagen auff Himmelfarth ſolte gehal⸗ 
ten werden / hat Er unter des die beruffene / weitbe⸗ 
ruͤhmte Venetianiſche Veſtung Palma, ſo damahls mit 
3000. Soldaten beſetzet war / beſichtiget und beſehen. 
Lind damit man der welſchen Lufft auff der Frontir 
etwas gewohnete / iſt man zu Padoua ein halb Jahr 
geblieben / da Er fid) in der Sprache / im Reiten / Fech⸗ 
ten / Volteſiren die Zeit über geuͤbet. Und nachdem 
es auf die unertraͤgliche at auf den October begund⸗ 
te kuͤhl zu werden / machte ſich die Geſellſchafft dur 
Ferrara, Bononien, Loreto, Fulignia, Peruſa au 
Rom / von dannen auf Neapoli / und alſo durch Rom 
jenfeit des Apennini in Tofcana , da Er fid) denn vom 
December big auff den Martium zu Florentz / wegen 
der guten Sprache / und des beruͤhmten Reiters auf⸗ 
gehalten. Von Liuorno dem Tofcanifhen Porto, 
iſt Er mit gnadigen Confens des Groß Hertzoges mit 
deffen Galenen auf die Inſel und das Koͤnigreich Sici- 
liam zugefahren / und den 21, April in die a 

Sta 


r a 


Zee 
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anny, — 
Stadt Mellina angelanget. Von dannen ift et auf 


Malta in einer Fregatta zugefahren / und zwoͤlff Tage 
mit zubracht. Zu Malta iſt eben damahls das Capitu- 
lum General, fo in eilff oder zwoͤlff Jahren unterlaſ⸗ 
ſen e e worden / und daſelbſt eilff Tage 
verzogen / und den Ruͤckweg auf Drapano, Palermo, 
auf der Africaniſchen Seiten gegen T hunis ur vd 
men / damit er wegen der Türckiſchen und Neahri⸗ 
ſchen Freybeuter und Seerauber in aͤuſſerſter Gefahr 
nicht einmahl geſtanden. Iſt hernach in Calabria 
und Magna Graecia immer hergefahren / biß man zu⸗ 
ruͤcke zu Neapoli angelendet iſt. Von Neapoli aus 
dem Tirrheniſchen in das Liguſtiſche Meer bis auf 
Liuorno und Pifa, von dannen zu Lande wieder auf 
Florentz / da man fid) wieder von Johanne Baptifta an 
bis auf den October aufgehalten hat. Von dannen 
auf Pratolino, Piſtoja, Luca, Piſa, Maſſa, Lerice, Por- 
to di Venere, Seſtri, Genoa, Meiland / Parma, Man- 
tua und ſo wieder auf Padoua und Venedig / da man 
unter andern bekandten und gutten Freunden den 
Wohl⸗Gebohrnen Herrn / Herrn Paul Palfi von 
Erdcode antroffen / welcher die Compagnia mit i 
me in Hifpanien EN angetrieben / ſintemahl 
er auch zuvor ihr Reiſe⸗Geſell von Rom auf rn 
und wieder zuriick geweſen / und ift ſolches zwar wol in 
Bedacht gezogen worden / weil Herr Palfi aber gegen 
der Compagnia ſich treulich verbunden / hat man end⸗ 
lich drein eingewilliget. 


Sind alſo in GOttes Nahmen 6. Perſohnen 
mit einander zu Padoua den r, Januarii Anno 1613, 
aufgeweſen und haben ihren Weg auf Verona, Ber- 
gamo, Meiland / durch ae und Savoya uber 

¢ bett 


A, 165. 
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den Berg Denis zugenommen / und in Franckreich im 
Delphinat zu Grenoble angelanget. Von dannen 
durch die Prouence auf Valauce, Aix, S. Maximin, 
Marfilien , Arelat und in Langvedoc zu Nimis /C da 
der junge Herr die Schuld den Blattern zahlen 
muͤſſen) durch Montpelier, Beſiers in Catalonia zu 
Perpignan , da ein ziemlich Cittadel, den 2. Martii an⸗ 
gelanget / von dannen mit groſſer Gefahr der Einwoh⸗ 
ner und Tuͤrcken auf Barcellona, die Haupt- Stadt 
deſſelben Koͤnigreichs / haben doch zuvor die in der 
gangen Chriſtenheit weitberuͤhmte Einſiedel Wahl⸗ 
fart Monſerrat geſehen / hernach auf Martorel, Tortoſa, 
Tarragona, Saguntum, (anitzo Moruedre genannt) Va- 
lentiam im . Valentia, durch la uenta nuoua, 
la uenta de Paſſagio, Campille de alta Woy, & fito, 
Villa rubea Argante zu Madritt in Caftilia den 26, 
Martii ankommen / da man im Koͤniglichen Hof⸗Lager 
bey drey Monath verblieben / und Quartier vom Kaͤy⸗ 
ſerlichen Oratore dem Marques de Rocca gloriofa era 
langet / haben daſelbſt das grofe Welt⸗Wunderwerck / 
das koͤſtliche Kloſter Eleurial, da das halbe Kloſter den 
Muͤnchen Hieronymianer Ordens deputiret / im an⸗ 
dern halben Theil aber fonnens drey Königliche hee 
Lager gehalten werden / mit Fleiß perluſtriret / hers 
nach hat fid) die Geſellſchafft auf Toledo, Aranguees 
und andre Orte gewendet / und weil die groſſe Hitze 
allbereit war angegangen / daß es ohn ein parafole , 
oder quita ſole auf Spaniſch / oder Himmel unmoͤg⸗ 
lich war zu reifen / hat man den Weg auf Alcala, Sig- 
uenca, Fuentes Calentes, Arcos, Calatajud , Munia, la 
Mola, durch das Königreich Aragonia zuruͤcke genom 
men / zu Saragoſſa der Haupt⸗Stadt daͤſelbſt / über den 
beruͤhmten Ebro gezogen / und endlich uͤber die 
Pyre- 
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Pyreneos bey Jacca und Cantranca zu Oleron in Be- 
arnia ankommen / von dannen iſt man durch Larbes 
Ponte del Rio, Toloſa, Rochelle, Potiers, Sommirs s 
Angirs, Tours, Blois, Bourges, Orleans den 10. Julii 
zu Pariß durch Göttliche Verſehung angelanget. All⸗ 
da man ſich wieder wegen des Koͤniglichen Hof⸗Lagers 
und etlicher Exercitiorum bis auf den 23, September 
aufgehalten von dannen aufPontoifle , Roan und Die- 
en in Groß⸗Britanien oder Engelland / da man zu 
onden / Nunſchitz Konigthun/ Hamptoncurt Riſch⸗ 
mund / Winſor / Orfurt / Cambrich / Attelind / Bi- 
ſchoffshatfild / und in andern Orten bis auf den letzten 
October verwartet. Alsdenn iff man zum dritten⸗ 
mahl in Franckreich zu Cales in die Picards kommen / 
und am Strande des Oceani oder groſſen Meeres 
durch Dunkirchen / Newporten / Oſtende / Brugg / 
Schluis / Gandt zu Bruͤſſel angelanget. Nachdem 
man nun alſo das meiſte und vornehmſte in Flandern 
und Braband geſehen / if man von Lowen / Maͤ⸗ 
cheln / Antdorff Bergen tOobfoom / Braͤdaw Gerz 
trudenberg zu Dordrecht auf der Maaſe den 18. No- 
vemb. in Holland ankommen / und zu Roterdam / 
Delfft / Hagen / Leiden / Harlem und Amſterdam 
durchgereiſet. Von dannen eilete man durch die 
See⸗Staͤdte mit Verlangen zu Haufe / und zogen 
durch Utrecht / Schwollingen / Delmenhorſt / Tag und 
Nacht in groſſer Kalte auf Bremen / und kamen durch 
Voͤhrden Harburg Hamburg Lubeck, TramundeLa⸗ 
venburg Luͤnebuꝛg / Magdeburg auf Leipzig / von dañen 
iſt der Junge Herr neben feinem Vettern Hꝛn. Bernd⸗ 
ten ſeligen / und feinen zugeordneten / den 14 Jan. A. 
1614, neben Goͤttlicher Gnaden⸗Hulffe zum Greiffen⸗ 
ſtein mit gutter Geſundheit zuruͤcke kommen / und der 
nun⸗ 


A. 1614, 
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nunmehro in GOtt = ruhende Herr Bernd ſeliger / 


u ſeiner Vielgeliebten Frau Mutter und Geſchwiſter 
en 18. Jan. Si alfo in frembden Landen auſſen gez 
weſen 5. Jahr weniger drey Monden. (9) 


C) Dieſe Reife hat in weitlaͤufftigen Verſen Georg. Haniſch 
Fridenberg. beſchrieben und zu Goͤrlitz 1614. in 4to auf 
Unkoſten des Rathes zu Friedeberg an Queiß drucken 
laſſen; welche aber mehr Treue und Auffrichtigkeit ge⸗ 
gen das Schaff⸗Gotſchiſche Hauß als Kunſt in ſich 
halten / maffen fie Knittelhardum quffs befte imit ren. 
Wer aber Belieben traͤget dieſe Reiſe mit einer Poe⸗ 
tiſchen Feder entworffen zu leſen / Der fefe der nette 
Schaͤfferin von der Mimpfen Hercinie. Auſſer dem Hin. 
Bernhard hatte Herr hans Ulrich auf dieſer Reiſe mit 
HenricumScultetum von Sranckenſtein / hans Chriſtof⸗ 
fen von der Dahm ufi Jeremiam Gottwald ponge 
deberg am "hr uf Die glückliche Retour Herrn 
Hans Ullrichs / Freyherrns / habe ich folgende Freuz 
dens⸗Bezeugung / ſo von einem Dero Unterthanen ver⸗ 
fertiget worden / einsmahls geſehen: 


Laudibus innumeris Reducem celebrate Camaenae; 
Nablia amica ſonent, tympana laeta tonent. 
Ecce Die FELICIS adeſt, felicibus Oris, 
Optatos portus inueniente DEO, 
Flos patriae, noſtri ſimul inclyta Gloria ſecli. 
Carus in Europa Principibus que Viris 
Heróe hog faluo, noftra eft respublica ſalua. 
Eja hilari Heroi SLESIA plaude manu. 
Multorum mores hominum terraque marique 
Vidit, ob id uirtus nefcia mortis erit, 
Pangite dulce melos uario modulamine Vocum: 
Promeruit patriae. flos, patriaeque Pater. 


Lit. 
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Lit. I. | 
Epitaphium oder Grabſchrifft / 
Des Geſtrengen Edlen und Ehrenveſten 

sotthardSchoff- Got aye genandt / aufKyn⸗ 
aſt und Greiffenſtein / in hriſto ſeliglichen 


verſchteden / den 24. Maij q um Jahr 1576. 
Je ſchlaͤfft in Fried ein frommer Chriſt⸗ 
y Gotthard Schoff Gotſch enn e 
Zur Annaburgk in bct Herbrig ſeyn / 
Iſt er in G Ott entſchlaffen ein / 
Auf den hat er allzeit gebaut / 
Und ſeinem Wort hertzlich vertraut / 
Ihm auch ſein Seel in letzter Noth 
Treulich befohln vor feinem Todt / 
Drum er fid) nun von dieſer Welt 
An Chriſti Hof hat eingeftellt/ -- 
Da wart er auff im Himmels Thron / 
Mit allen Engeln GOttes Sohn / 
Und lebt daſelbſt in hoͤchſter Freud 
Bey Gbrift dem HErrn in Seligkeit / 
Der vier und zwantzigſt Tag es war 
Im Mayn / als er verſchiedt m Jahr 
Sechs und ſienbnzig der wenigern Zahl / 


ter erloͤſt von aller Qual / 
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O Gottes Sohn Herr JEſu CHriſt / 
Der du unfer Erlöfer biſt / 
Beſcher uns Herr ein feeliges End / 
Faß unſer Seel in deine Haͤnd / Amen. 


M. Georgius Lyftenius. 
Lit. K. Nur 
Hertzog Rugufti Churfürſtens 


zu Sachſen Condolentz - Schreiben 
an Herrn Hans Schaff⸗Gotſchen. 


Von Bottes Bnaden 5 uguſtus / Mer⸗ 
d d Weblo dod 
zu Magdeburg / 1C. 


Nſer lieber beſonder / du wirft fonder allen Zweif⸗ 

E e fel nunmehr berichtet ſeyn / was fid) geſtriges Ta- 
ges vor ein unverſehener erbaͤꝛmlicher Unfall mit 
deinem Sohne Gotthardten ſeligen zugetragen / wel⸗ 
ches wir gantz ungern und mitleidentlich vernom̃en / 
denn er ſich die Zeit / als er an unſerm 2 geweſen / 
in feinem Dienſt dermaſſen fleißig ehrlich und aufrich⸗ 
tig verhalten / daß wir mit ihme nicht allein qnedigit 
zu frieden geweſen / ſondern auch nicht gezweiffelt / do 
ihm der liebe GOtt fein Leben lenger gegoͤnnet / es 
wurde ein redlicher Mann aus ihme geworden ſeyn / 
derohalben wir auch um ſo viel deſtomehr mit dir ein 
gnediges Chriſtliches Mitleiden haben / und ob wohl 
ihme ſolcher leidiger Unfall aus des Allmaͤchtigen a 
eng⸗ 


| 
' 


a an d 
engnis anche e denn ohne ſeinen Willen keinem 
enſchen nicht ein Haar verſehret 1 ATA 
machen wir uns doch keinen Zweifel) weil er von Ju⸗ 
gen? auf zur Gottes⸗Furcht und aller erbarn Chrift- 
ichen Zucht gehalten worden er werde ſich als 
ein Ehkiſt / feinem Schoͤpffer und Erloſer in wuhr⸗ 
abgeſchieden ſeyn. Derohalben wir uns verfeben / 
inmaſſen wir dich auch hierzu gnedigſ ermahnen / du 
wolleſt in ſolchem deinem von dem eben GOtt zuge⸗ 
ten Hauß⸗Creutz mit Beklagung und Betraurung 
edachtes deines Sohnes ſeligen / der maſſen Chriſtli⸗ 
c Maß halten / damit du den getreuen Gott durch 
Lingedult und vergeblich Bekummernis nicht etwa zu 
Lingnad und Zorn hewegen wu ee ihme die⸗ 
ſen Fal mit Thriſtlicher Gedult anheimſtellen und 
dich PE troͤſten / daß bu denſelben deinen Sohn in 
jener Welt in aller Freud und Herrligkeit wiederum 
ſehen werdeſt. Solches gerei t GOtt dem HErrn 
zu Ehren (und dir ſelbſt zum beſten und wir po bit 
tnit Gnaden wolgeneigt / Datum Annaburgk / den 25. 


Maij, Anno 76. + s E 
Sx uauftus Thurfuͤrſt. 
Dem Veſten unſerm lieben befondern Hanſen 
Schoff Gotſche genandt / uf[ Greiffenſtein / c. 
B 
Gratiarum Actio DN. Wolff Schaff- 
Gotſchii poft litem Schaff-Gotfchianam. 


Emnach den 22. Septemb. dieſes lauffenden soy. 
Jahres die langwirige Sache zwiſchen dem uralen 
9 


1 Glauben befohlen haben / und alſo ſeliglich 


| & (116) 9 * 
Poölſchen Dod) 2 Adel. Stamme und Geſchlecht der 
Schaff⸗Gotſchen / Herden und Ritter⸗Standes / für 
welche eine gutte zeithero auf dieſer Cange und von 
andern Orthen zu dem ewi e ae LINE 
Vor bitte gethan worden / durch ernſtlichen Befehl der 
Roͤmiſchen Keyſerl. Mayeſtet / unſers allergnedigſten 
errn / und gehabten Fleiß des Bichon gen ür- 
en und Herrn / Herrn Johann / Biſchoffen zu Breß⸗ 
lau / Keyſerl, Mayeſt. Rath und Obriſten Häupt⸗ 
manns in Ober und Nieder⸗Schleſien / und andern 
wohlverordneten Keyſerl. Herren Commiſſarien / auch 
Keyſerl. Greiffenſteiniſchen verordneten Herren Vor⸗ 
münden in der Gute verglichen und vertragen iſt. 
Als haben die Edlen / Geftrengen / Wohlbenahmten 
und Ehrenveſten Herzen Wolff und Daniel Schoff⸗ 
Gotſchen von Kynaſt und Greiffenſtein / auf Bober- 
ſtein Gebruͤder / meine großguͤnſtige Lehens⸗Herren 
meiner Per ſon / gls ihrem ordentlichen Pfarrherrn 
und Seelſorgern befohlen und auferlegt / neben und 
mit M. in dieſer Goͤttlichen Verſammlung eine 
Chriſtliche Danckſaͤgung zu thun: 
Der allmechtige er Gott wolle nunmehr ge⸗ 
meldtes uraltes Hochloͤbliches ae sna die Herren 


Schyoff-Borfchen/aus dem Hauſe Kynaſt und Greif: 
fenſtein / und deroſelben allerſeis befreundten ihme in 
Gnaden laſſen befohlen ſeyn / und mit dem Bande 
der Chriſtlichen Liebe / als die nahenden Verwandten / 
Vettern und Bluts⸗Freunde / zur Liebe / Friede und 
Einigkeit / im Gemuͤth / Sinn und Hertzen / alſo mit 
einander vereinbahren / daß fie nimmermehr getren⸗ 
net / ſondern einander alle Liebe / Ehre und Freund⸗ 
ſchafft beweiſen 7 und ſolches bey ihren Erben Nah- 
kommen und Befreundten fortpflantzen / auch nen 
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allerfeits ib Tm Bermodgen und Nahrung durch fei- 


lem Libs en 
behuͤten / Mo id Fund in Chriſtli m Liebe und 
Freundſchafft erhalten bis an ihr Ende / darzu Ihnen 
die Heilige unzertheilte Dreyfaltigkeit we mit 
Gaps Nate nen wolle / Amen. 


ne Goͤttli nade Kann ee e n und fie vor al- 
da ngluͤck ietzt und ku 
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STEMMATOGRA- 
PHIAE SCHAFF-GOT- 
SCHINAE 


M. Johannis Trallejü. 


% (n8) c 


N.I 


Das Freyherrliche Wappen der 
Herren von Schaff⸗Gotſche wie es unten 
ſub n. 13. in dem Diplomate Rudolffi des An- 
dern beſchrieben iſt. 


CO) e 


N. II. 


E one Latochins 


i Gentllitis ; i 
‘Generofie GOTSCHIADUM 
id Profapiae. Odi | 
Q*' rbi uult abies? aries quid didis, 


RN: cor 
Caffide ehga bifido parma colore: Hitens? 2 
Eximii Generis balans puriſſimus inftar, * , 
Ingenii lignum floridioris, habet. 
Sic etiam rubris, albisque decofa columnis 
Tranftra, pium Z rums dulce decusque no- 


propel GOTSCHIADIS funt talia ſtemmata, 
quorum „ 
Dulcius i ingeniis, fanguine nil potius. 


Vatemlergae 1564. 
Vide Ejus Po&mata’p- 243. 


N. III. 


Laurentius Ludouicus 
Rector, etg 


Infio ignia 


Anti- 


-— EEE 
Antiquiffimae. Nobiliffimae Gentis 


D. GOTSCHIORUM. 


A Rbor Ouem feruans: fulgens fub Caffide 
Campus: 
Armorum & placidae Symbola pacis 
habent * | 

Ut requiefcit Ouis Buxi defeſſa fub umbra 

Sic Domini Curis Otia uulgus agit: S 

Caffide per Campos Dux tectus fertur in hoſtes 

Subdita quo pacis Commoda turba ferat; ^ 
Sic pacis Cultos Gens haec, & fortis in armis 
Juſta Magiftratus Symbola Jure tulit. 

Vide Ejus librum Precationum Philippi Melanchtho«c 
nis & Valentini Lrozendoxffii, welches er Frauen 
Magdalenen Schaff⸗Gotſchin / gebohrnen 
Settlitzin / Frauen auf Kynaſt und Greiffenſtein / 
Anno 1567. zugeſchrieben. Ji 


N. IV. 
Ephraim Ignatius Nafo 
In 


Gentilitiam Pinum 
Ejusdem Illuſtriſſimi Stemmatis. 
A Tot Centenis haec pinea floruit annis, 


Quae fuit heroum fanguine tincta prius. 
Plus 


i C121) a 
Plus ultra pinus protendat auita racemos, 
Sitque fub hac umbra non fugitiua quies. 
SOL, Pinum;AUSERIACUS radiofa luce co- 
TC ronat | 
Eradiis Virtus Solis opina nitet. 
Nidificent agftilaé fuper hanc in VerticePidum, : 
« / Suppeditat ramos Pinus. honora fuos. 
Pafcua fub Pino (funt haec myftefia ſtirpis) 
Manfuetus niuéi uelléris agnus habet. 


Videatur jus Phoenix Rediuiuus Ducathom Suidni- 
^i , ceitlis & Jaurouienſis p. 240. fqq. 7 


N. V. 
Epigramma 
IN INSIGNIA: 
Flufiris & Generofi Domini, 


DN. JOHANNIS 
ULRICI, 


Liberi Baronis 4 SCHAF - 


GOTSCH, 


Baronis in TRACHENBERG , 
Dn. Haereditarii in Kynaſt, Greiffenftein - 
& Kemnitz &c. 
Ta Mufarum caftra fequentis 


in Academia Lipfica ; 


ARA 


Melchiore Fabro 


Grypbimontano Silefio, Paftore Olſchauienſi, 


Anno 
Chrlal Verl noftri MeDlktorls 
 Lipfiae 
Ty pis BeerwaldinianisJacobusPopporeich excudebat. 
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135 Egimus , Jlluftris ac Ge- 
neroſe Domine Baro; Domine 
Clementiffimé , Alphonſum Nea 
X BN DA politanorum Regem doctisſimum 
esapientisſimum, cum olim in ſua 

- * aulaRegiahaee uox audita eſſet:non 
decere Reges & Principes; ac alios quostis in lauta & 
auda parte conftitutos literas nec máti veferre ut 
maxime ae fint, propterea qued jüsqudr aliqua 
"uel tenniffinde fortis Prouincia tit; quae non Cancel 
larim aliquem aut Conſiliarios . eee condi- 
cere Petit, ueré & recte refpondiffe : hane uocem non 
hominis fed bouis effe , iquidem indoctus Rex firri- 
lis effet aſino, aurea corona! ornato; atit porco aurea 
torque. praedito, & quod muti Confüliàrii( per quos 
libros intellexit) optimi effent," Quibus uerbis Rek 


laudatiffimius nofi folum indiedre uoluit purpuratos 


jlids’foris \quidemsauro & gemmis .coruicare , intus 
uero animum bibere nere ouinum, bouinum ant af- 
nimim; Sed etiam admonere eos; qui ex alluftri ‚ge- 
-nerofa & mobili familia progeniti funt mw 


libéralesaddifcant; he aliquando ubiad rerum guber- 
nacula accedendum eft, fint ſtatuarum inffar oculos 
chabentium & hon uidentium, aures B non audi- 
entiunmsféd-quibus, & alienis oculis uidere, & alie: 
nis auribus audire neceffe fit, quae profecto.feruitus 
eft omnium maxima, & generofo ac liberali pettore 
plane indigas de etiam, quidam fern Stem No- 


ſuae florem ſtudiis nequid confecrent, & artes 


ilis cujusdamycplebertim), magnopere, tandan, die 
entis: Volo üt Br dne Operand det tells, id 
uo 


e s 

duo crura ab equo dimittere pro nulla arte habetur, 
fiquidem ille hanc ftatim didicit, ut exſuis colloquiis 
manifeſto apparet. 

Haec cum ita fint; etiam in T.G. laudandum 
eft, quod ſuperaddas factis amicorum tuorum cele- 
berrima nomina propriae famae. In Te enim uni- 
co fulcro uniuerfa poft DEum falus tam ſtirpis anti- 
uisfimae , quam Patriae & Ditionis amplisfimae re- 
«umbit. | Majores tui fuerunt pacifici , Patres Patriae, 

ii, prudentes , clementes , Juſtitiae & Pacis Cuftodes 
fidisfimi, inter quos praecipue fuerunt Dominus 7o- 
Hannes Miricus a Schaf.. Goz/th fenior, qui Anno 1584. 
mortem cum uita commutauit, nec non junior Jo- 
Hannes Ulricus, a Schaff-Got/ch qui obiit Anno Dam (quo- 
rum funerum deductioni interfui cum in Schola Pa- 
'tria adbuc effem fub ferula). qui in Patria contumu- 
dati jacent; - Simul Gotthardus 2 Schaff-Goi/ch, qui in aula 

Electoris Jlluftrisfimi Principis Augufti , Ducis Saxo- 
aiae fuit, & in arce Annaeberg mortuus eft. 

Nihil dicam de tuo parente Chriffophoroaschaff- 
Gorſeh beatae ac laudatae recordatiohis; Dacatut utrius- 
que Suidnicenfis ac Faurauienſir Cancellario; qui in Thermis 
“Hirfchbergenfibus obiit , Apo i601. aquo mihi in Acade- 
mia beneficia non "exigua funt praeſtita. Horum 
Agitur beneficiornm memor ut aliquod gratitudinis 
"fpecimen exhiberem , Inſignia antiquae domus Gg 
‚Jehiacae , rudi Minérua delineaui, precor ut T. G. pro 
falutari noui dnni auſpicio aequo'ac benigno animo 
"accipiat. ^ Oft: E. 
InScuto inter aliaGryphos ofteritas , unde etiam 
Arx ubi refides, Greifen/lein, & Urbs Patria mea Gryphi- 
erga uocatur, qui denotant audiendi facilitatem, Sufit 
one 10 SESH OÍO 7 eniai 


; vun 8 

enim o in Aethiopia non modo bene aüriti , fed 
etiam, u hy ſiologi tradunt , auditus exquiſitiſſimi, 
&. 1 u, quod & gubernatorum munus propri- 
üm eft, decet enim illos ad audiendas & cognofcen- 


das ſubditorum ſuorum caufas afferre aures promtas 


Made animo in. literarum ftudiis ita perge, ut 
cum his pietatem. & zeluin ficut facis , conjungas , 
ut non folum doctus fed etiam pius gubernator 
habearis. í 3i 230 . 
"DEus; Pater Domini noftri JEfu Chrifti , heroi- 
carilla dona, quae in hae florente aetate G. IL, con- 
effit, confirmet , & te omnis generis benedictione 
8 irituali & iad ge d ac magis locupletet, ut 
aliquando Reipub. cum laude praeeſſe, & inter Schaff- 
Gut/chorunt familiam fulgere poffis ad nominis fui glo- 
riam, Ecclefiae ac Patriae aedificationem. Scriptum 
in Olfchau 1, Januarij, Anno incarnationis Chrifti 
161. + mE. — 
£i» il ji 4 4 FG, 3 2 i ie 
Obſervantiſſimus Cliens 


Hii : > Melchior Faber . 


Paftor Olfibauienfis 
Inſpectioni Lipficae Subjectus. 


 Spicis ut niteant antiquae infignia ſtixpis, 

Quae Schaff- -Gut/chorum nobile 

1 nomen habet, a 

Agnus, Trabs, Arbor uiridis , Griphusque Co- 
Annen dg pong ed sup dua 
Hoc laudabiliter Stemma ſatis decorant, 
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Quae Generofas uirtutes poft funera praebent 
Non folum fed quas jam colit illa domus, 
His Generofe Baro, praefertim in pectore dotes 
Laudantur -clarae fic uariaeque tuo, 

His Generofe Baro, proauorum oftendere uultus 
Factaque Majorum, non fatis effe putas, 
‘Ardor agit potius te fed ſuperaddere laudem ` 
Quo fic fpes terrae maxima fis patriae. 

Inclita majorum reputans exempla tuorum : 
Ne patre ne patruo, fis minor ut nec auo. ^ 
Commendat fimul has celeberrima fama Pa: 
rentis 
In patria cujus molliter offa cubant. 
Qui patriam uariis juuit rationibus urbem 
Quique bonus miferis munera larga dedit. 
Corpus at interea placida requiefcit in urna, ` 
"Dun uiuum judex fufcitat inde DEus. 
‘ARBOR uteftuiridis,fic clarum hoc Stemma ui- 
reſcet, 
Donec in hoc mundo fertilis arbor erit. 
Arbor ut in altum late ſua brachia tendit, 
Sub qua fic uolucres nidificare folent, 
Expromit fibi non ima radice fapores 
Dulces nec fru&tus tempore ferre folet, 
Sicque Magiftratus celebris fit fertilis arbor, 
Sub qua ſubjecti commoda habere queunt, 


Huic 
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Huic & enim populi commiſſa eft cura paterna, 
Dicuntur merito ficque patres patriae. 
Namque fuit. femper- princeps in principe laus 
f i haec s ort DOV! 
Cum-pius & patriae dicitur. eftque pater, 
Venditus, abductus, captus regnansque Jofephus 
Cum laude hunc titulum perpetuoque getit ; 
Auguftus fortunatus titulum huncquoque geſſit, 
Sub quo Saluator Virgine matus homo eſt. 
AGNUS ut & decorat generoſae inſignia ſtirpis Agnus 
(5; Qui eſt Saluatoris dulcis imago hominum} 
Inſons ifte agnus deleuit crimina noſtra, 
Signauitque uiam fanguine ad aftra füo:;- “| 
Sic ſtirps hunc agnum profitetur mente fideque, 
ou Paftorisque ad oues munia ſemper habet; | 
Inquit Ariftoteles, quod Rex ad oues, quaſi paſtor 
Ad fe ſubjectos ficque fuos habeat. 
Paſtorisque boni officium conſiſtere rebus Joh. io. 
Chriftus Saluator quatuor ipſe refert 
Solertem quod nempe ouium curam gerat ipfe, 1. 
Reéte ducendo ad paſcua laeta. gregem, 
Ad ftabulum inde unge quoque tempore 
-— ufto, Hol 
3. Afferuando fores uectibus atque ſeris, 
Ne pateat fubito qua forte uia introéundi 
— agtorum ad furibus atque lupis: 
Sic 
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Sic Magiftratus debet cura effe fidelis , 
Refpectum ut praeftet, ciuibus inde fuis, 
Praelucendo bono exemplo femper pietatis, 
Nec non uirtutum nobiliumque fimul. 
Non ſatis eſt uiuendi illi praefcribere recte 
Leges, ſed faciat, quod jubet ipſe ſuos. 
Hujus enim quoque confilüs Respublica crefcit, 
Atque regit Ciues hac ratione fuos. 
Paftoris fimul officium fidi eftque fecundum, 
Ut ſibi commiffas contueatur oues 
Quantumque poteft merito illarumque falutem 
Effe finat curae non minus ac propriam. 
Principis eft fic; ut commendatam ille falutem 
Curae habeat populi, non minus atque fuam, 
Huic etenim rerum commifla eft fumma po- 
10:1gq /: teftas; | 
Ut pro lege gerat praelia, proque Grege, 
Qui poffit feruare pios & ple&tere fontes, 
Juftitiam uigili fic pietate regit. 
Hunc uirtus fua multis ac heroibus aequat, 
A quibus in ciues gratia larga uenit. 
- Infuper a fanis ut paftor feparat agnos 
Morbificos, ne grex pefte furente ruat; 
Principis eft, üt de medio ergo catharmata tol- 


lat, 
Conniuendo fluat ne fcelus ex ſcelere. 
Tan- 
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Ro ſ—— NT Ta 
Tandem ut aberrantes ad paſcua tera reducit,- 


On Sajat languentes & medicatur eis; 

Sic Princeps in eandem incumbat faepeg; curam, 

A Turpiter errantes legibus ut reuoflet. 

Pauperibus promat fatdatga munera dextra, 
Gbnſibuscinjuſtis nec grauet atque anéret , 


foraferaeminime „fi non fint ambo locuti; > 


Nex»premac injdfto-judiciormiferos: : 
Non fecus hos nac paſtor oues ſi forſan aberrant, 
In ſua aeftituet paſcua ura DEus. lie 
Utque*BRABES: aliquae rofeo ſunt ſanguine 
Soded eirogis srandtaez Zi rin rro1* 
Sic tinxit Chriſti pectora oſtra cruor. | 

Affirusque trabi eft interimediosque pependit 
- A Latfbnes fümmi-Filiusecce DEE. 
Namque ruber color ille ſolet ſignare pudorem, 
Contante; ueram ſaluificamquè fidem. 
Atquócunque loco pudor eſt rubor extat ibi- 
fo sisson Bir ngo dr atar mamas bs? 
Cumque quis erubuit fpes probitatis ineft, 
Et conftans animus citius cum fangüine üitam 
Fundere non dubitat quam uiolare fidém. 
Quodquè Frabes e albae; mentis a 
oum dC sonol prod pορỹ e 30 
Cundorem monttrant juftifreamque fidem. 
Candida candidulo mens eft pingenda colore 
Et quae labe carent e - 
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Gryphus, GRY PHI pugnaces & in: hoftes ire parati, 
! Per magnum robur uimque animumque no- 
edc tanto e DH vi 
Fortes ſunt Gryphi oe Martis adum- 
„er rant te ends 
Qua gerere aduerfa praelia fronte: folent. 
Pro patriis aruis certat quoque Gryphus in armis 
Gutíchorum mentes fi bene fignificat ; 

Igne micant oculi, curuatur acumine roftrum y 
Sibilat & grandi lingua retorta fono; «1 
Fulta totis ceruix prae acutisauribüs extar, 
Fronsque minax acris figna uigoris habet. 
Det Princeps pacis robur Gryphique uigorem, 

Ut pro lege gerant praelia proque N 
Signat res geſtas praeclare appoſta co ONA; 
Ex x niueis ut fit pulchra Corona roſis, 

Ad Coeleſte decus mmc ) 

Cum Chriftoque fimul gaudia laeta feret: /\ 
Sed tamen ante rubos ipfam fentire neceffe eft 

Ut fpinas terris Chriftus & ipfe tulit, © 
Impoſita eft capiti de fpinis fancta Corona, 
Inſons & mortis dicitur effe reus. 
Nil igitur reftat;quod jure poffit requiri ) 
Quam det ut hic Vitaetemporalonga DEus. 
Hoc precor; hoc uotum:demiflo e corde pro- 
210 hννꝭꝗ Tfe&um: « 3 
Confirmet Vitae fons & Origo DEUS. á 
| ic, 


Corona. 


eros 8. 
Hic, Generofe Baro janípicis fe felicibus annus 
Exurgat tibi fic eueniztque nouus; 
Officio ut poſſis rébus praefectus; agendis) 
Praecipua: fungi deyteritate tuo, 
Reg sgibm & praeſto magnis ducibusque fuperpis 
1 patriae commoda: multa feras; 
Magna vdi difeis iis had utere fie 
His 
<P Floreat e miünqiain figs pereat 
| erre. 
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PANEGYRICUS-« OBI 
in reditum exEqueftri Litetatiaque igo 


peregrinatione 


Illuſtris & “Generol Domini, 
DO MINI 


Joannis Ulrici Schaff- 


Gotſch, 
de Kynatt, Greiffenftein &Kemnitz: 


Lib. Baronis in imal eee 
^&Praufnitz &c.^ ' ^c 


Solennibus Soteriis 
uotiue dictus 
XIX Januar. die, qui Autlori natalis , 
Anno Chifti J614. 


PANEGYRICI ARGUMENTUM. 

E patrios repetiffe Lares, gatzdent SLESIE 
T Diues Auum at T Atautiin Nobilitate 
BA 
Heroum Genium in fobolem tranſire parentum, 

Certaſti in cunis: at juuenis fuperas! 
Inftru&us ftudiorum alto fundamine, coelum 
Mutafti, patriae conſuluiſſe uolens. s 
Effe 
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-Effe fuum clamant Te Galli, Italique & Hiberi, 
Quorum urbes, linguas, jura, animumque 
tenes. 
Auxilii hinc de Te multum fibi SILESIA fpon- 
Jib. det, 
Proque tua affiduo uota falute facit 


Georg. Schoenborner, D. 


Jluftris & Generofe Dn. Baro, 
S quantam cunctis SILESIAE Magnatum 


j populique pectoribus impreffit laetitiam reditus 
tuus tot tantisque uotis et ingenii acu- 
mine affequi legitimoue gloriae laudisue cha- 

ra&ere inumbrare quisque poffet, nae ille robuftiffi- 

mis Dynaftiae Tuae fpeculis & aetatem duraturis co- 
lumnis perennius ad famam monumentum collocaf- 
fé; & nonnullorum haud infimi fubfellii Oratorum lu- 
minibus obftruxiffe uideretur. In illorum enim per- 
quam uenufto afpe@u qui paufum moratur , lineas- 
que primas qua hilaritatem qua formam contempla- 
tur, fatebitur ultro, hunc illis uultum non adfcititium 
effe , aut ad tempus ‘fumtum, uerum effloreſcere ex 
illo! prouidentiae coeleftis thefauro: adeoque eum 

ui florem eloquentiae ad exprimendum iftum affe- 

um fätis digne adhibere posfit, cedro digna locu- 
tum uideri. : "Quod ſi tamen Operam non omnino 
ludunt ſuam, qui exteriora artuum lineamenta uelut 
circumfcribunt, uultumque rudi penicillo obum- 

Brant, eujtisquam ne dicam nos extimefcemus? quid 

eft quod Genforiam — —G Grandia : 

Ja cona- 


# (134) * 


conamur tenues: aggredimur tamen rem, & profi- 
temur nos hodie fauftisfimas omnium Sympatriota- 
rum reditui Tuo ex literaria & equeftri peregrina- 
tione effufas congratulationes noftro ore proclama- 
turos : Laetitiamque fingulorum , qui uirtuti litant 
lingua noftra defignaturos, ut yınciav , fic fine ex- 
quifitae artis aucupio , yımeiss. Excuſationem a 
nobis non expectes, quod pedeftri fermone incedi- 
mus, illumque qui aut florum amoenitate delectare 
aut artis gemma interpicta prodeſſe debebat , alteri- 
us conamini, relinquimus. _ Sufpicionis periculo 
non uacat, quotiens natiui coloris nitorisque ef- 
figies , lomento quodam feu purpuriffo defrica- 
tur. Tuo uero, Jlluftris Domine BARO fiat in- 
dultu, quod Laetitiae Populi Sileſiaci ob fulgorem no- 
ui fideris paulo propinquiores adfiftimus, ejusdem- 
que fcaturigines rimamur & miramur: At uero bre- 
uiter: Quod Tibi non minus gratum, quam neceffe 
uideri debet. Laconicam enim breuiloquentiam ma- 
lumus fe&ari, quam multiplicibus pagellis infantiae 
maciem publicare. — Atque ut inde pandantur uela, 
contemplantibus uniuerſum Silefiae Populum rumo- 
re Reditus Tui exhilaratum , admiratio fubibit citius 5 
quam fatietas obrepet ſpectandi. Quid quisque fi- 
gillatim procul ab ira, procul ab odio acclamando 
applaudendoque defignatum uelit, ex uniuerfali con- 
centu dilucidius apparet. Miraculi uicem fubit, u- 
nam omnium effe uocem, nouum Te patriae hofpi- 
tem fauentiſſimis linguis, excipiendum , quod & na- 
tales Tibi in illuftri poſiti momento, & pueritia do- 
mi cum decore, & adoleſcentia foris cum laude trans- 
acta & capeſſenti regiminis tui Capulum omnia abunde 
ſuppetunt, quae tanti faftigii decus peculiariter requi- 

rit, 
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rit. Singula qualia fint, inueftigare operae ducimus 
precium. Natales ex illuftri Majorum Profapia tibi 
contigiſſe, diuinae eft opis: Hi quantum ex re belli- 
ca dignitatis , quantum fortunarum fint confecuti , 
non una Orationis parte determinandum , fed inte- 
gris Voluminibus, plenisque laudum velis. extollen- 

um effet. Sunt qui pro falute invictisſimorum 
Caefarum: funt qui pro tutela finium patriae ad in- 
ternecionem hoftium fidisfima arma fumferunt , me- 
rueruntque inferi fummis Equitum Ordinibus , & 
multis an latifundis uelut hoftimento labo- 


rumcohoneftari. Atque hic quidem Gloriae Tuae 


campus eft latisfimus praiuiffe Tibi Majores aui- 
ta paternaque ftirpe multa per fecula , rei bene 
gerendae natos : Ex Origine uero materna nihil 
'Tibi ad incunabula haec mundana gloriofius: nihil 
ad uiuendum illuftrius, quam fanguine Generofisfi- 
mo Barones PROMNICIOS attigiffe. Felicem Te, fe- 
licem, cui uirtutis auitae haeredem effe, e fupernis 
datum! feliciomem quod matris generofus Spiritus 
accesfit, Viueret illa, viueret! & Te nunc reducem 
obuiis ulnis defideratisfimum exciperet: At uero 
poftquam magnanimitate quadam fupra fexum in- 

eminaſſet uerba: Vita caduca Vale, Vita perennis aue, 
infelici puerperio heu dolor! periit. Placidisſimam 
illi quietem. & laetiorem occurfum ad folennia Vi- 
tae alterius precamur. Sed quid periiffe dicimus? 


quis metallum aut aes perire, praefumat cum liquef-. 


cit, & ex eo funditur ftatua? Minime gentium perit: 
fed honeſtatur: Idem in illa quod ex informi maſſa: 
infplendidamDEI 8 tranfiit,Ar quae Matrona? 
fuiffet qui cerebrina illaueterum pictorum , fictorum, 
poetarumgne ſimulacra fufpenfa oculis ufürpaffet , 

; um- 
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umbram uidiffe fe prae lucidisfimo hoc fole dixiffet.Fu- 
iffet, qui unum in Corpus congesſiſſet, quicquid uel 
Praxiteles Gnidiae fuae, uel Ihidias in fronte Lem- 
niae, uel Zeuxis in fuperciliis Penelopes, uel Apelles 
in animato illo totius corporis colorum temperamen- 
to elaborauit: Erat, erat, haec matrona fimulacris 
omnibus emendatior, cui hoc ipfum forma , quod 
natura. Quod fi prifcas uirtutum ideas in compara- 
tionem adducere fas eft, non tantum Liuiae inerat 
E quantum huic: non illam Sulpitia aequa- 

ilitatem, non Cornelia patientiam , non Lucretia 
Verecundiam, non Aſpaſia modeſtiam prae ſe tulerunt 
unquam. Sic, fic ex coelefti progenitorum ſeminio 
cumulari potuerunt in Te uirtutes ad unam omnes: 
Hine formam Tibi ut hederam bonae mentis a na- 
turae & uirtutum confinio ſuſpenſam eſſe judicamus. 
uemadmodum uero in illis, qui ſummo ut apud 
mortales fint loco naſcuntur, nihil a teneris ungui- 
culis animaduerteris, quod popularitatem, quod exi- 
litatem fapiat: fic nec in Te ipfo: quiueritatemcon- 
ciliafti prouerbio; plantulam exferere fe folere matų? 
rius“ ultraque proprietatem innatam nihil fpirare; 
Quae caufa eft, quod tam ſummorum palatia, quam 
imorum tuguriola uocibus hifce perſonant, Pueritiam 
Tuam ita fuiffe peractam, ut neque tenellus animus 
exitioſa Parentum indulgentia effoeminaretur , nec 
laruatis nutricum blandimentis emolliretur, nec per- 
nitiofis licentiae habenis deterioraretur,dere/tanda no- 
bilium liberorum jactura, qui antequam, per aetatem uitia 
norunt , ab bis in praecipitia dilabuntur. .. Sit illos quaedam 
uitia uelut felicitatis argumenta deleftant. : Wud uero Ti- 
bi pueritiae fepta uix dum egreffo luctuoſum, quod 
Generofus Parens CHRISTOPHORUS, cujus anima 
in 


in benedidne, fato citius, quam fenio aut curis ui- 
ves effent fractae, concesfit. Inde ad prouidentisfi- 
mam matrem delata educationis necesſitas: nomina- 
ti paterno Teftamento , Caefareaque auctoritate con- 
firmati Tutores, & ortu illuftri Heröes;, & de apice 
Nobilitatis: qui prudentiae ad ſpeculum affabre ex- 
politi gerendis rebus Mercuriali uelut uirgula atta- 
Gi, factique uidebantur. Hi Commonitrice pru- 
dentia; Te pupillum dexterrimis eorum ftudiis com- 
mittunt: qui cum dixerunt , quid faciendum fit; pro- 
bant faciendo : Qui docent quid uitandum fit, nec 
unquam in eo quod fugiendum: dixerunt 5 depre- 
henduntur: res ex fide agitur: efformatur tenellus 
intelle&us ad quaeuis fublimiora,animus pietate, quam 
lapidem angularem caeteris uirtutibus ſuperſtriiendis 
eſſe nemo negauerit,imbuitur. Voluntas legitimis can- 
cellis moderationibus ad uirtutum amplexum, optime 

erficitur, auſpiciis & ductu TOBIAE PRAETO- 
Ril JC. Viri ex uirtutum: harmonia ad unguem 
compoſiti: idque non in umbra ; & diuerticulo ab 
hominum focietate remoto: fed:inpalaeftra;Goncur- 
fii juuentutis e nobilitate deſtinata, in qua quantum 
libräris Generofisfimae indolis Tuae uires ‚ut aequa- 
les omnes antecellueris , dicere ſufficienter poterunt; 

ui fuerunt ejus rei & fpectatores & admiratores. Ip- 
fe (ane euentus fatis luculenter hoc depingit. 

Quae pueritiae transactae praeconia,eadem & 
adolefcentiae. Ita enim uitam inftimifti , ut concen- 
tum quendam actionum honeſtarum, quantum aeta- 
te ſuffragante liceret induxiſſe uidereris. Paucos 
reperias, qui confilio fe ſuaque difponunt: : plerique 
dum Vitae inftrumenta conquirunt, uitam tranfeunt : 
& eorum more, quae fluminibus innatant, feruntur; 
non eunt, Ut enim len: "men aliqua detinuit; ac 
sun mols 
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molliusuexit : quaedam rapidiore curſu abrepta, quae: 
dam ad ripam impetu langueſcente, depoſita uideas, a- 
lia denique torrentis uiolentia dejecta in pelagus: Sic & 
adolefcentiae mores aut molliores, aut uehementiores 
impart conamine adhibita cura, & illecebra diſtinguit 
Nihil in hac adoleſcentia pari conuictus contuberniumi, 
nihil ſpecioſa libertatis nomina, nihil alea, nihilcerea & 
flexilis in Vitium licentia ſibi poſtularunt: Unde pros 
pe eſt; ut exiſtimem, ipfam uirtutem humana fpecie 
indutam, hdec verba feciffe Tecum: Ego hoc foleo 
p mortalibus , ut ueterno excuſſo ſolidam fe- 
icitatem aſſequantur: quali quisque fit conſtitutus 
loco; in mea pofitum eft manu quid cuique eoruni 
Jehona datum uelit, meo ore pronunciat. Age mi a- 
nimi, diu piisfimo A Tui facrario praefentia 
mea gaudeat nihil Tibi Commercii cum iftis torpen- 
tis & rubiginoſae mentis alumnis qualia funt Ocium, 
fecuritas, proteruia: Jllorum haec fint maneipata ar- 
bitrio, qui pufillo circum pectus Spiritu emaciati fri⸗ 
gent, & fupra humum, cui nati funt, uix aſſurgunt. 
Diuinior Tibi mens, quae bene agenda fic expri4 
menda; ut quamdium Corporis: ergaftulo moratur ; 
omnia que- mortalibus contingere poffunt fumma; 
affequi ualeat. Semina diuinitatis adoleſcentiam Tu- 
am uelut agrum quendam bene ſubactum, foecunda- 
runt ,ut de uberrima meſſe fpes nos alat minime fal- 
lax: Similia enim Origini prodibunt, & paria his, ex 
quibus orta fant, pullutabunt. Hoc DEAE antelo- 
uium: cujus Zephyri admodum fecundi littori me 
eftinant, quo gemmas Tuarum uirtutum colligendi 
Copia ſuppetat. Verum enim uero propudiofum 
adulationis crimen non ita me agit in transuerſum, 
ut fupra fidem aliquid enunciaſſè uidear. Non eſt 


metus: adulationis ‚cum quod dicitur, ipſa re eſt mi- 
Dui 
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nus: Ac! illa quidem Peregrinatio aliquot annorum 
per Germaniam & Italiam Galliaeque & Hiſpania- 
rum Prouincias infignia Tibi ad comparandas uirtus 
tess gulbennarionĩ ſubditorum neceſſarias, adjumenta 
ubertim ſuppeditauit. Magna Peregrinantium diferi- 
mina: alii rerum nouitate detenti: uelut pueri igno- 
ta mirantes altius non aſſurgunt: alios mobiliones 
leuiovesque nedditipfajattatio,ut quae petierunt cupi- 
distime loca cupidius deferant , & auium more trans- 
wolent , citiusque quam uenerant, abetint, >, Dinaga- 
ri;perhiftraréi, eujusuis eft ex.triuioCerdonis: panci 
peregririamdó id efficiunt ‚ucbaria gentium inſtituta, 
moresorimsqueé incolarum ; ciuitatum formés. uera 
ad judicium: potenter inſtruendum ſemita, bene affe- 
quantur. Ut qui jacülatoriam. exercent, ſeopum ad 
quem colliment praefixum habent fic tu multo an- 
te quam exoticas adires prouincias, praefinire uiſus 
es, quid per Apodemicam artem. in obtinendo xe- 

mine dirionim paternarum adminiculi ad Te 
fit peruentarum. Quae uero illa funt. ais? 
Tres Gharites deliberantem ſuperuenerunt, & i af: 
fiduo: opere morantem tribus immarcefcibilibus co- 
roms, prudentiae; ſcientiae & morum locupletarunt. 
Pruclentiam pro Palladea lancea ad fubigendas 
Affedin pugnas prima Charitum tribuit: Haee Ti- 
bi galea fecüritatis, haec amplitudinis tiara, Genero- 
firatis diadema fortunarum: cuftos ,' fauftioré haud 
dubie progreffir, quam aut Mäliniffae praefidia aut 
Dändes Sepimenta praeftare potuerunt. Prüdentiae 
eft quod fuperbia indiſcreta sliciwn pediſſequa pro- 
cul abs Te ire juffa : quod nihil fragili oftentationi 
WiHil uentoſde ambitioni, nihil tumidae arrogantiae 
relictum, Eoque hoc decas eft admirabilius, quo ra- 
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rius: quippe alias] ea fcabie fortunatum laborat in- 
genium, ut quo potentia floret ampliore, eo ardenti- 
ore febri & prurigine corripiatur infolefcendi, Vix 
enim cuiquam contigit ,& abundare fortuna, & indi- 
gere ſuperbia. Haec ut ſemel blandisfimo Veneno 
mentem relegata ratione fafcinauit nihil ſupereſt, 
quam ut fe folum fupra caeteros mortales euectum ; 
e. nd parem, & ut fortunat indulgentia eminen- 
tem, fic animi bonis , quorum faepe necueftigium uel 
ipfe Argus oculeus deprehenderit, ferocientem often- 
tet. A modeftia defle&it prudentiae Tuae Gnomon 
ad umbram comitatis deſignandam. Nihil Tibi ad 
amplificandum decorem ſupereſt: Unica excepta 
creicendi materia, quod Te ſubmittis, ita tamen, ut nec 
illuftri perfonae, 7 20 eſt rarisſimum, aut humanitas 
auctoritatem, aut facilitas dignitatem , aut ſeueritas a- 
morem diminuat. Deſideria ſua quilibet explicabit a- 
pud Te, & ad aram Clementiae Tuae deponet: Non 
importuni janitores obicem acceſſuris praecludent:nec 
magis tuauirtus afflictis folatium,oppresfis opem dene- 
gare poteft, quam fons uenulis fcaturiginofis foecundis 
aquam haufuris. O uirtutem coelo profectam & ipfa ra- 
ritate comendabilem.O fortunatos nimium, Ciues tuos, 
qui Te nunc ueluti praeſens & ſalutare Numen ue- 
nerantur ac ſuſpiciunt: Ejusque rei uehementiore cu- 
pidine ſunt incenſi, quo frequentiore actu conuin- 
cuntur , non faturari potuiffe animum Tuum acquifi- 
to Prudentiae thefauro , ipfum etiam multiplicis fcien- 
tiaein abditisfimo Gratiarum penetrali effoffum , lae- 
tantur. - Quod fi quisquam hoc fafcino mentem per- 
culfam putet , umbratilem arripuiffe Te pro uera, nae 
ille foedum errat errorem. Auerfabaris enim nil 
fallor, infelicem illorum induftriam , quibus pluri- 
mum eripiebat temporis uerborum Ceruffa , Cauilla- 
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tioque: miferatio in eos, qui macerabant fefe quae+ 
ftiunculis, quae mater Hecubae , quid Sirenes cantil-' 
lare ſolitae, quantum remigum numero nauigarit U- 
lyffes , & aliis infinitis; quas fpreuiffe; quam foluiffe 
expeditius eft. »Jllorum potius ueftigià gnauiter cal 
caſti, qui 29 immenfos Jurisprudentiae fines; ad a 
guftum illud Juftitiae templum: per ſpacioſiſfima hi- 
ſtoriae antiquae juxta ac nouae pomeria, ad occu- 
pandam prudentiae aräm ; praeiuerunt. Sed & feu! 
cretioris Philofophiae ſuauitates non ab iftis Cathe- 
trartis Philoſophis, ſedueris & antiquis animo imbuiſ- 
ſe nectaris loco fuit: acceffit Latii ſermonis elegantia, 
uberrima utilitate. euoluendis ; Clafficorum ſcriptis, 
conquiſita. Quod fi linguarum exoticarum notitiam, : 
quae Reip. Atlantem maxime decet; defideramus; 

raclara omnia, faftigioque Tuo digna occurrunt, : 
erennis Tibi gratias HENRICE SCULTETE do- 
&rinae elegantis judiciique exquifitiffimi vir debemus; : 
quod prudentiae fideique Tuae commiffum Baronem 
tam praeclaris fcientiarum uariarum gazis feceris il+ 
luftriorem : quod Autor illi extitiſti ut exteris im lo- 
cis Conuerſatione Scaeuolarum , Papinianorum ; & 
Ulpianorum, quod ftateres juftitiae merito appelles 
ad elegantem legum inueftigationem redderetur ac-: 
curatior: Tu illi Scaligeros, Tu Thuanos , Tu Caſau- 
bonos , quorum auditus ,notitiaque cuiuis ad perfe&i- 
onem anhelanti, magno emenda eft, conciliaſti: in- 
figni laborum. ad fücceffus talione, ut quod uſpiam 
in re literaria latet ſoliditatis, dexterrime erueres 
Gori Gloxiofiffimo imprimendum: Jam & alia ad 
cientiam Manuductio haud defuit: Omnia illa uete- 
ris Jtaliae clauſtra, addo & campos ubi Traja fuit, Py-: 
ramides , Columnas , anphitheatra , rudera Romani 
Nn luxus 
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luxus; oculis ufürpafti This: . Illic luctuoſas Cannas; 
funeſtam Cremeram miſerabilemque Traſimenum: 
hic laetiora, Bajas, Tibur; Anxur, Colonias, templa, 
palatia: quae ſingula mirifice tam docuerunt; quam 
delectarunt: Quorum prius ad enodandos ſcripto- 
rum obſcuritatè quadam ſordentium locos: Et ut 
fplendor uiſae in altero uirtutis, eosdem pectoris Tui 
omitibus radios immittere poffet: Pofterius ad ex- 
uendam tetricam frontem, & jucundo quodam pa- 
bulo reficiendam:mentem. Binas jam coronas, con- 
ſociatione Charitum tibi nexas, explicui, prudentiae 
uidelicet & ſcientiae. Tertia, quae morum eſt, ſuc- 
cedit. Magnum in his pondus. Ac uere marcida, 
adde & noxia omnis eft prudentia, fcientiaque , quae 
exulat ab elegantia morum. Illius elegantiae eft, 
quod ueneres & lepores meliorum gentium infermo- 
ne & geftu follicite obferuafti , quod illas affectatas & 
ridiculas morum exoticorum oftentationes a Conſor- 
tio Tuo, fegregatas effe uöluifti, ciuilitatem uti par 
eft uirilem, non obnoxiam. es amplexus. ^ Eoque: 
nomine difcretionis & naturae bonitatem miramur: 
merito: Quod: cum facile peregrinas iftas ineptias: 
noüitate. aliqua aut fub Virtutum palliolo abblandi- 
entes ;imbibimus nihil Tibi imponere potuerit fimu- 
latio." Magnae circum ſpectionis negotium eft, prae- 
uidiſſe, quae cuique populo agnata vel familiaria ui- 
tia: Plerumque enim ita contingit , ut in qua gente certa ui. 
ria notantur , mores jam uocentur, & landem, nedum, nitus 
perium: mereantur. Nam & ueriuerbia ifthaec ratio 
dictat doctis, & ueritas extorquet imperitis; & ho- 
mine Germano Commeffationes bilaritatis nomine pal- 
liari; Ab Hifpano faftum fuco: grauitatis tegi: a Gallo 
Jenitätem lenocinio occultari. animoſſtatis: ab Jtalo Proter- 
i : nian 
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aiam colore comitates infüfcari: Specioſa uitiis nomina 
obtendunt , eademque tenello amplexu fouent, ut ci- 
tius imponant. Simulationis artificium ex Epichar- 
mea Schola dimanans , calliditatem finonia fronte uo- 
eant: Quod fi in minutis iſtis & ejocularibus citra. 
fraudem cujusuis eft occupatum, non usque; adeo eft 
improbandum: fin ad res magnas; & quibus:candor 
praeeffe debet, non quidem Morboniam eos ire juffe- 
rim, aut nauigare Antyciras , ne longinquitate itine- 
ris & naufea nec uia eneruentur prorfus, fed Romam 
duntaxat ad templum bonae mentis deftinarim. 


Morum. & haec fequela eft, quod affiduis ex- 
ercitationibus rei Equeftris uigorem laudabilis na- 
turae publicafti, | Dulce eft meminiffe , quantum in 
Progymnaſmatum theatris excitatum puluerem, ſu- 
doremque miſcueris: quam continuatis & in fe ue- 
lut orbe redeuntibus negotiis mox literaturae elegan: 
tioris, mox armaturae {peciofioris intentione fueris 
dele&atus: qua de re filere malo, quam pauca dice- 
ve. Ad extremam. hujus Orationis Cymbam me ua- 
lidiffimus' gloriae Tuae uentus impellit. . Deprecor 
infantiam , ſi quae fingulorum Cordibus emanant uo- 
ta pari alacritate proferre nequiuero, Sane quic- 
quid a decurſu aliquot ſeculorum profectum eſt in 
hominem Congratulatignis, illud omne huic cumulo; 
aggeftum per uelim. Viuat , uigeat, floreat,perennet 
redux ad patrios lares illuftris SCHAFF-GOTSCHI- 
ANA Propago: nullo fafeino mordeatur publica Si- 
lefiae Laetitia: Sit.uera feros in nepotes ifthaec fe- 
licitas, fenefcatque feclis innumerabi ibus. At haec 
quidem. in. uniuer(um. fummi -pariter cum infimis 
uouent ; Audiamus, fi placet , fingulos initio facto ab 
Jii , his, 


1 
ix 
» 
n 
f 
) 
p 
É 
> 
D 


— 


— 


Se — 


“> 


(1440 & 


his, quorum Slefiacae nutu res ftantque caduntque: 
fummos ante alios eft SILESIAE Monarcha; Diuus 
MATTHIAS, Caefar optimus, Maximus, quem Du- 
cem, quem Dominum, fubmiffis fafcibus falutamus, 
humillimoque fübjectionis culti ueneramur, > Gau- 
det Caefarea ipfius Majeftas Vafallum fuum ad conti- 
nuandam praediorum a majoribus in feuda conceſ- 
forum adminiftrationem accingi: illius Fidem & Cli- 
entelam, toti Prouinciae Salutarem futuram auguſtiſſi- 
ma fronte auguratur, & fauonio fuae gratiae redi- 
tum hunc profequi non dedignatur. S. Caef. Maje- 
ftatem excipit, qui füpremam utriusque Silefiae Prae- 
fecturam féliciflme gerit, Sereniffimus CAROLUS 
Dux Monfterbergius... Gaudet ipfius Celfitudo, tòti- 
us patriae Conuentus adjectione Tuorum Confilio- 
rum reddi illuftriores: Rempublicam 2d amoliendas 
incurfionum hoftilium technas ualentiorem fapien- 
ter ratus, quo ampliore armata. eft illuftrium Viro- 
rum confultatione, qui Mineruium foris ita triuerunt, 
ut domi eorum in conficiendis grauiffimis Reipubli- 
cae negotiis jucunda pariter ac utilis induftria expe- 
rimentis comprobari poffit. Sed quid Caput am- 
plitudinis, confiliique publici laetitia perfuſum dicti- 
to: Curnon potius illuftriffimos , Inclytos, & Sapi- 
entiffimos ordines in focietatem clementiffimae , fau- 
ſtiſſimae, amiciffimaeque congratulationis aduoco! . 


Inftar ueris enim uultus ubi Tuus 
Affulfit, Populo grator it dies 
Et foles melius nitent! 


Eminet hinc Ducalis clementiae radius :' praelucet 
Dynaftarum , qui ejusdem Tecum ſuffragii funt par- 
tici- 


OA — i 
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ticipes, fauor; Hi Collegam, hi Cognatum, hi Affi- 


nem receptum gloriantur, & tantum non tripudiis 
affectum ſuum teftatum faciunt. Progredior ad pro- 
pinquiora. : Quanta Illuſtriſſimo JOANNI GEOR- 


“GIO Comiti ZOLLERINO , Vitrico Tuo gaudio- 


rum incrementa acceffiffe per aduentum Tuum pu- 
otas? Quippe amore in Te femper (Te incorrupta fi- 
des, nüdaqué ueritas appellamus ) ita fuir propenſo 
.acspaterno, ut Heroem pro falute Tua litare, folennia- 
ue Vota pro réditu in Patrias ditiones plus uice firn- 
-plici fufcepiffe’ obſeruauerimus, quandoquidem fex- 
tus jam annus labitur, ex quo confiliis & archiuis- 
ipfius ad mouemur. Laetius affurgünt Equeſtris Or 
dinis Viri; tam qui agnationis cognationisque nexu 
-utroque in Ducatu Suidnicenſi & Jaurauienfi Tibi furit 
-adftri&i, quam qui Feuda abs Te in Dynaftia Tra- 
chenbergica recognoſcunt. Horum omnium Vota 
in Tuam Salutem collata, ^ ^ Concefforum a diuina 
clementia munerum florentiffimam junctis Copiis 
-perpetuitatem uouent: & auguiis fuis ominibusque 
certatim fuſis haec foteria Tua profequuntur. Ejus- 
dem congratulationis tefferam palam gerunt omnes, 
qui jure fubie&ionis aut incolatus Te colunt & dili- 
gunt: hilaritati fe dant, genialem diem celebraturi, 
laureis poftes adumbrant: Cuncta nitent, longos e- 
rexit janua ramos, & matutinis operitur fefta lucer- 
‘nis: hic praeit, ille fubit, hic cingit, alter noua laetitia 
incenditur , ſaturninum uereque aureum fibi ſeculum 
illuxiffe ratus. ^ Atque hoe quidem: pacto nonnulli 
"priftinum robur recuperant , poftquam faeuiente pe- 
ilitate Superiore Autumno plurimos ſuorum in ra- 
tionem Libs abreptos uiderunt. Sic nempe & 
Aquilis annofis redintegratur decor: fic natali funere 
ö dece- 
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decedens ſuccedensque iterum Phoenix ſuismet ex- 
fuuiis refeminatur: fic angui priftinus renouata pelle 
immigrat uigor. Ipfa medius-fidius Templa , te@a- 
que fplendidiorem adfumpfiffe uultum: Scholae eti- 
am per Oppida Tui diſtrictus nouum fpirare florem 
uidentur. Quin ipfae etiam Curiae nitidiores ad re- 
ceptum intra finum fuum praeſidem, uelut ad Juftitiae 
anchoram in undofo calamitatis pelago confugiunt: 
. Té Nauclerum, Te Rectorem, TeDucem appellant, 
& falutant. Quod fi arces Tuas uetuftate pariter ac 
uenuftate laudabiles fpe&emus, illas deterfo itu exſi- 
lire &triumphumagere uideas.Quin ipfi gigantei mon- 
tesDominio ruo ſubjecti cum omni eorum fübterránea 
ſupellectili affurgunt , Tibi certiffimos uberrimosquee 
uenis metallicis fuppeditaturi prouentus; Jllorum e- 
nim opulentiam, quis non uidet, coecus: quisquis ui- 
det, nec Operi admouet manum ,ignauus; quilabo- 
ranti reluctatur, amens eft, Quid de Thermis com- 
memorem ? Uberiüs haud dubie fluunt, quod eum 
uem Dominum ex parte agnofcunt, ſaluum ad fere- 
que experiuntur.. Quid ultra? Cun@a prorſus de- 
1 fidere promicante , uiuidius apparent. 
"Plura cumulare uolentem, pudor impedit. Portum 
nunc & littus occupo; finioque acclamatione breui 

quidem, fed cordiali: 


Viuat Jo, uigeatque diu SCHAFF-GOT- 
SCHIA Virtus: 


Sit honoribus 5 11 ‚fit fücceffibus gloriofa, fit be- 
atitudine immortalis! ingrediaturque per ſacrarium 
temporarii honoris in felicitatis illud aeuiternum, . 
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N. VII. 
Chriftiani Gryphii 


BWoch⸗Draͤffliches 
chaff⸗Wulchithes 


thi 
MR 
Mahl. 


S Rauten und um 
das gemeine Weſen hoͤchſt⸗ 
verdienten Helden Lob⸗Re⸗ 
den zu ſchreiben iſt zwar ei⸗ 
ne nuͤtzliche / aber auch / wenn 
ich meine Gedancken frey ent⸗ 
decken darff / zugleich ſo ge⸗ 
faͤhrliche Verrichtungen daß 
ſich faſt niemand / oder doch 
die wenigſten Melber untet- 
winden ſolten. Denn zu geſchweigen daß die 
Schmeicheley / wie vorlängſt / alfo abſonderlich heuti⸗ 
ges Tages / dergleichen Ehren⸗Dienſt / nicht nur gering⸗ 
ſchaͤtzigen / ſondern auch gar offt mehr Laſter⸗ als Tue 
gendhafften Perſonen gewidmet / und ſich nicht ent⸗ 
Adder / einen unartigen Lycus mit des e -— 


. (18) 8 s 
wen⸗Haut zu bekleiden; fo nos bey allen Verſtaͤn⸗ 

digen laͤngſt ausgemacht / daß niemand faͤhig / von ho⸗ 
hen Gennichernt mit einigem Nachdruck zu reden / 
als wer wie Sie / einen von dem Himmel herruͤhren⸗ 
den Trieb / in ſeiner Seele empfindet / und daß alſo ein 
Ageſilaus nur von einem Kenophon gleich wie dort A⸗ 
lexander einig und allein von dem Apelles oder Lyſip⸗ 
pus abgebildet werden ſolte. a 


Aus dieſer Urſache find viel vortreffliche Mán- 
ner in den Gedancken geſtanden / kein Demoſthenes 
kein Tullius / kein Thucydides. und Lyvius / wie beredt 
und geſchickt ſie immermehr geweſen / hatten den 
Ruhm der jenigen / welche fie in ihren Reden und 
Jahr- Büchern in die Unſferbligkeit zu perſetzen be- 
mühet geweſen / erreichen koͤnnen / und ware dannen⸗ 
hero am allerbeſten / wenn ein 2... ein Caͤſar / 
ein Trajan und Sever ihre Helden ⸗Thaten ſelber zu 

apire braͤchten / und ſich der Nachwelt ohne allen 
frembden und entlehnten Anſtrich darſtellten. Weß⸗ 
wegen auch jetziger Zeit die vortrefflichſten Außlaͤnder 
gleichſam wedfels-weife ihre Verrichtungen / mit fon- 
derbarem Fleiß / in gewiſſen Denck und Tage⸗Buͤchern 
zuſammen getragen / und alfo den Geſchicht⸗Schrei⸗ 
bern einen 9 gebaͤhnet / den ſie ſicher betreten / und 
weder zu der Rechten noch Linden abweichen dörften, 
Es iſt nicht unverborgen / daß die Allergroßmaͤchtig⸗ 
ften Oeſterreichiſchen Kafer / Friedrich der Fuͤnffte / 
Maximilian der Erſte / und Carl der Fuͤnffte mit der⸗ 
i et Arbeit beſchaͤfftiget geweſen / und Franckreich 
ellet uns an den Cardinaͤlen von Ofat und Perron / 
an den Hertzogen von Bovillon / Sully und Guiſe / an 
den Marſchallen Tavanes und Baſſompierre / an den 
ausbuͤndigen Stadiſten Villeroy / Jeannin und - 
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geant / wie auch noch unzehlich viel andern Engeland 
an feinem König Eduard dem Sechſten Ertz⸗Biſchof⸗ 
fen DR William aub / dem Grafen von 
Warwick / denen Lords Hollis / Withlock und Fair- 
far: Spanien und Portugal an dem Cortes und Als: 
buqverqve: Welſchland an dem Grofen Hertzog von 
Savoyen / Carl Emanuel dem Erſten“ und Marge 
grafen Spinola: Pohlen an einem Zolkievsky / Chod⸗ 
klewitz und Sobiesky lebendige Zeugen dar: Ja ſelb 

efronte Princeßinnen haben / in dieſem Stücke / den 

kaͤnnern nichts nachgegeben / wovon anderer zu ge⸗ 
ſchweigen / bey den Römern die jüngere Agrippina: 
bey den Frantzoſen aber die Koͤnigin Margaretha von 
Valois / genungſame Proben nach fih gelaſſen. 


Wann Ihro Hoch⸗Graͤfliche Excellentz der 
Hochgebohrne Graf und Herr / Herr Chriſtoph Le⸗ 
opold / Schaffgotſche genannt / des Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Semper Frey“ von und auff Kynaſt 7 
Frey⸗Herr zu Trachenberg / Erb⸗Herr der Herrſchaf⸗ 
ten Gkeiffenſtein / Kynast“ Gtersdorſf“ un Bober⸗ 
Roͤhrsdorff / Ritter des Goldenen Fluͤßes / der Rimi- 
ſchen Kayferliden auch zu Hungarn unb Vehaimb Kor 
niat. Majeftät wuͤrcklich geheimer Rath / Cammerer 
und Cammer⸗Præſident / im Hertzogthum Ober⸗ und 
Nieder ⸗Schleſien / derer beyden Fuͤrſtenchumer 
Schweidnig und Jauer Obriſter Erb⸗Hof⸗ Reifter 
und Erb + Hofe ^ —€Ó mein weyland genadiger 
Graf und Herr / dergleichen Arbeit auff ſichnehmen / 
und Ihre Hochwichtige Verrichtungen in und auſſer 
Teutſchlandes / ſonderlich an die Kron Pohlen abge⸗ 
legte muͤhſame / und vor das gemeine Heil hoͤchſt⸗ ere 
ſprießliche Geſandſchafften b * ſchrifftlich a faen 
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wollen / würde ſolche Arbeit / die meiſt durchdringende 
Lob⸗Rede! und das beſtaͤndigſte Denckmal Dero une 
gemeinen Tugend abgegeben haben / und alſo unnoͤthig 
geweſen ſeyn / daß jemand ſich unterfangen / Ihnen ei⸗ 
ne uͤberftußige Ehren⸗Schrifft auffzuſetzen. 
Wenigſtens wurde ich / der ich mich im geringſten 
nicht würdig ſchatze nur einen Schatten⸗Riß dieſes uns 
il vergleichlichen Heldens zu entwerffen / dieſer Bemuͤ⸗ 
WI ung entuͤbriget geblieben ſeyn / und mich vergnuͤget 
| aben / Ihrer Excellentz Erlauchte Verdienfte nur 
von weitem mit einem tieffen und ehrerbietigen Still⸗ 
be zu bewundern, 
Kein hier ift nichts dergleichen zu hoffen / und 
Ihro Excellent haben das Gegentheil von dem Franz 
goſiſchen Marſchall Montluc in acht genommen / von 
dem es geheiſſen / Er habe viel gethan / aber noch mehr 
geſchrieben / das iſt / ſich in feinem Lebens⸗Auffſatz viel 
zugeeignet / was nicht mit der Warheit eingetroffen: 
Da hingegen bro Excellent viel gethan / aber wenig 
oder gar nichts / weder ſelbſt von Sich geſchrieben / noch / 
fo lange Sie gelebet / von andern auffzeichnen laſſen / 
und alfo dem durch verſchiedene Gluͤcks⸗und Ungluͤcks⸗ 
alle beruͤhmten Cardinal de Rez nachgefolget / der 
ein Leben / ob es Ihm gleich ſehr leicht geweſen waͤre / 
und er ſelbiges offtermahls andern nach der Lange eve 
aͤhlet / dennoch vielmehr verſchwiegen und unter⸗ 
ruͤckt / als der Nachwelt mitgetheilet wiſſen wollen. 
Wiewohl nun dieſer Abgang / einiger Geſtalt 
aus denen weitlaͤuftigen / an Ihro Roͤmiſche Kaͤyſerli⸗ 
che Maſeſtaͤt von dem theuren Herrn Grafen allerun⸗ 
terthaͤnigſt abgeſfatteten Nachrichten zu erſetzen ware / 
fo wiſſen wir doch gar wohl / daß nicht jedem erlaubet / 
den Vorhang von dieſen Staats⸗Geheimniſſen wegzu⸗ 
: zie⸗ 
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ziehen / und achten uns dannenhero verbunden / auff 
andere moͤglichſte Art und Weiſe / dieſer Krone / dieſem 
delden⸗Bilde / unſers Schleſiens / ein beftandiges 
denckmahl auffzufüͤhren und Dero geſegnete Ruh⸗ 
ſtatte beſter maſſen zu bedienen. X 
Ich werde demnach / wiewohl mir die Härtigfeit 
meines unformlichen Pinſels im Wege zuſtehen fhei- 
net / meine unterthaͤnige Schuldigkeit nur in etwas / 
leiſten / und Seiner Hoch⸗Graflichen Excellence ein / 
ob gleich / was mich anbelanget / geringſchaͤtziges / je⸗ 
e wohlgemeyntes Jahr⸗Gedaͤchtniß auf 
richten. NE 
Das alte Rom prangte unter andern mit mehr 
t$: Königlichen Unfoften auffgeführten Gräbern Lin- 
ſonderheit mit dem fo genannten Septizonio des oben 
benennten Ranfers Severus welches aus ſieben Zonis 
oder ſiebenfach übereinander geſtellten Reihen von 
Saͤulen beſtanden / und mit dem in das Mittel geſetzten 
Bildniß des Verſtorbenen ausgezieret worden. 
erinnere mich gar wohl / daß unter denen / die des Rö⸗ 
niſchen Alterthums kuͤndig Biv einige / beſonders 
ilander / hieruͤber andere Gedancken hegen; Ich be^ 
ruhe aber dieſes mahl mit Fleiß auff des Donati Mey⸗ 
nung / und glaube nicht übel oder ungeretmt zu thun / 
wenn ich Seiner Hoch⸗Graflichen Excellentz, nicht / 
ein aus ſiebenfacher Saͤulen⸗Ordnung / ſondern aus 
Sieben / vor allen andern bey Ihr hervorſtrahlenden 
Tugenden / beſtehendes immerwaͤhrendes Grab⸗Mahl 
zu erbauen / bemuͤhet bin. T". 
Ich ſtehe hier mit guttem Bedacht / von allem 
demſelbigen ab / was Ihro Excellentz ſonſt etwan vers 
herrlichen konte / und werde deſſentwegen Dero ohe / 
und / inſonder heit von Muͤtterlicher aſtiſcher p 
li 
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mit Kaͤyſer⸗Koͤniglichen / und Fuͤrſtlichen / auch ane 


dern / in und auſſer Teutſchlandes Erlauchten Haͤuſern 


verknuͤpffte Ankunfft / ingleichen die von Ihnen ver⸗ 
waltete hoͤchſt anſehnliche Ehren⸗Stellen zum Be⸗ 
ſchluß / nur mit wenigem anfuͤhren. Denn ob ich 
gleich der Meynung des Bourdonnets nicht beypflichte / 
die er in ſeiner ſonſt goͤldnen Unterweiſung eines voll⸗ 
kommenen Staats⸗und Kriegs⸗Bedienten allzutro⸗ 
cken vorbringet / es ſey nehmlich nichts veraͤchtlichers / 
als jemand wegen ſolcher Eigenſchafften loben / die nicht 
von ihm ſondern von einem andern herruͤhren / und 
die ſo leicht wieder verlohren gehen / als erlanget wer⸗ 
den koͤnnen; ſo wil ich doch jetzt vor allen Dingen mir 
bloß daran genuͤgen laſſen / daß ich denjenigen Harpur- 
Schmuck / wiewohl mit bloͤdem und ſo viel Glantz kaum 
vertragenden Auge / beſchaue / an welchem nichts frem⸗ 
des oder entlehntes verhanden / und nach der Anwei⸗ 
ſung eines ſinnreichen Engelaͤnders / in Abbildung ei⸗ 
nes fo hohen Haupts / alles auswärtige auff. die Seite 
ſetze / felbiges völlig unbedeckt darſtelle / defen inner⸗ 
ſtes genau erforſche / und nachmahls Vernuͤnfftigen das 
Urt (n fallen uͤberlaſſe. Indem es mit andern / 
die / bloß ihres Standes und Würde wegen / in der 
Welt eine Figur machen / eben ſo bewand iſt / wie mit 
kleinen Leuten / welche auff Steltzen gehen / und zwar 
anfangs Rieſen ahnlich ſcheinen / nachmahls aber / wenn 
ſie dieſelben weglegen / noch unanſehnlicher als hundert 
andere ausſehen. 


Wir legen demnach billich zum Grund ⸗Stein unſers 
vorhabenden Wercks die Scharfffinnige Staats⸗ 


und Regiments⸗Klugheit / die bey Ihro Hoch⸗Graͤf⸗ 
lichen Excellentz, in den ſo ſchweren / von ste 


mer Rafer Maj Ihnen bis it 


Diro 


rzeit / 


nung ſeyn / daß / wenn kaum eine dem 


tigſten Ertz⸗Hauſe ſehr viel austragende Angele 
heit / welche fie glücklich zu Ende Paus pog qe 
weſen / man alſobald eine neue Laſt auff die Schultern 
dieſes wuͤrdigſten Atlaß gebuͤrdet / und die Fette Zuver⸗ 
ſicht von demſelben geſchöpfft / es koͤnne von ändern 
nichts fo leicht / wie von Ihm / nach Wunſch / vo Y 
ret werden. Wer den Zuſtand des benachbarten Roz 
nigreichs Pohlen um das Jahr 1667. eigenlich erkant / 
und einiger maſſen beobachtet / wie man ſelbiger Zeit 
bemuͤhet geweſen / den ps e Laͤndern einen 
Nic ee Nachbar an die Seite zu ſetzen / der wird 
icht begbeiffen / daß es um etwas mehrers zu thun war / 
als eine verſtorbene Königin zu Devs Grab-Smitte zu 
begleiten. Als nachmahls im Jahr eg in eben felbt- 
gem Reiche / die ſchwere / und unter fo viel Durchlauch⸗ 
de enen ſtrittige K e eng / 
ward das gantze Were mit einer fe vortrefflichen Kiu 
heit von Ihro Hoch⸗Graͤflichen Excellentz in der Ih⸗ 
nen zum ändernmahl aufgetragenen Geſandſchaßft 
abgehandelt / * und gefaͤhrlich > 
ung Auge 


Se ne ee EEE 


ror) de 
ausſahe / dennoch zu volligem Bergmigen des Känfer- 
lichen Hofes ausſchlug / und mit dem neuen Konige/ 
nicht allein alle nachbarliche Freundſchafft / ſondern 
noch ein naͤheres Verbuͤndniß / durch die 7 
thung der damahls Aeltiſten Durchlauchtigſten Ertz⸗ 
Hertzogin / geſtifftet ward / welche billih die Stuͤtze des 
auf Eyß und Sand gegruͤndeten Throns zu nennen / 
wobey zugleich m Hoch⸗Graͤfliche Excellentz die 


hohe Ehre genoſſen / die Koͤnigliche Braut / als zum 
drittenmahl Geſandter / Ihrem gekroͤnten Herrn Ge⸗ 
mahl in die Armen zu liefern. Dieſes war kaum 
vorbey / ſo folgte die bey der Wahl des vorigen Koͤni⸗ 
ges Johannis / im Jahr 1674. von Ihro Excellentz 
ebenfalls mit groͤſter Klugheit abgelegte vierdte Gez 
ſandſchafft / durch welche / wie auch vorgedachte / Sie 
bey den Pohlniſchen Groſſen / und bey den Sarma⸗ 
tiſchen Monarchen felbft/ fih fo viel Hochachtung 
zugezogen! daß diefe Großmüthige Nation den Graf 
Schaffgotſch jederzeit als ein vollkommenes Meir 
ſterſtück aller Erlauchteſten Staats-Manner bewun⸗ 
dert / und von der Zeit an ſich feſt eingebildet / es koͤnne 
niemand gefunden werden / der fabig ware / Ihm in 
dieſem Stücke die Waage zu halten. Und dieſes war 
eben die Urſache / warum Ihro Kayſerliche Maſeſtat / 
als im Jahr 1683. dem zu dem Entſatz von Wien anruͤ⸗ 
ckendem Koͤnige ein Gevollmaͤchtigter wo gehen 
folte/ niemand anders / als Ihro Hoch⸗Graͤfliche Exe 
cellentz, dazu auserkohren: da denn / als wegen des 
Ceremonials viel nicht leicht zu hebende Schwerigkeiten 
ſich Hes thun wollen / der Kaͤyſerliche Geheimde 
Rath Seiner Excellentz bekannten dexteritæt, ( ich bed 
diene mich hierinnen Dero eigenen Worte) alles ledi⸗ 
glich anheim geftellet; maſſen auch der erwuͤnſchte Aus⸗ 

; . gang 
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Gang Deutlich. erwieſen / daß hierinnen im geringften 
nicht geirret / und alles zu völligen Troff und Gedeyen 
der damahls hoͤchſt⸗bedraͤngten Chriſtenheit ausgefuͤh⸗ 
ret worden. Wie Ihro Excellentz im Jahr 1686. und 
4691. bey Übernehmung der Chur- Brandenburgi- 
ſchen Huͤlffs⸗Voͤlcker / das Kaͤyſerliche Intereſſe beob⸗ 
achtet / und inſonder heit das erſte mahl es fo weit ge- 
bracht / daß ein durchtriebener Rebenac Dero hohen 
Verſtand bewundert / und nicht allein vor ſich ſelbſt / 
ſondern auch durch Durchlauchtigſte Perſohnen / ſeine 
Hochachtung vor unſern Teutſchen Cyneas beſtaͤttiget / 
ſchwebet annoch bey vielen in friſchem Andencken. Weil 
nun alſo eine Geſandſchafft der andern die Hand both / 
ſo mo 5 Ihro Excellent billig des Sinne⸗Bil⸗ 
des jenes Marggraffens von Vaſto bedienen / der uͤber 
eine Mandel Garben folgende Worte ſetzte: 
Finiunt pariter renovantque laborem. 
s Es iff die Arbeit kaum gethan / 
So geht ſie ſchon von neuen an. 
Die übrigen hohen von Ihro Excellentz verwalteten 
Ehren⸗Aempter / und die vielfältigen / dee us 
chen Wahlen / e iſchofs 
och⸗Fuͤrſtlichen Durchl. / da Sie Principa Commi 
arius geweſen / und > Were nach Ihrer 
Mafſeſtat Abſehen gluͤcklich zu Ende gebracht Doch⸗ 
uͤrſtlichen Beylagern und Kindtauffen / auch wo ſonſt 
hro Kayſer⸗ und Koͤniglichen Majeſtät Aller hoͤchſte 
erſohn zu vertreten geweſen / ihnen auffgetragene 
und gluͤcklich⸗vollzogene Commiſſionen / reden aller⸗ 
feits von Deno unvergleichlichen Klugheit / indem Sie 
Sich allenthalben dergeſtalt auffgefuͤhret / daß nicht al» 
lein Schleſien / ſondern die gefammten W 
lag Tof 
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rhXander / ja gantz Teutſchland / ſchwerlich jemand 
ausfinden dörftten / der Ihnen das Lob eines ausbuͤn⸗ 


E 6L. 
nicht als ein Kuͤnſtler ſelbſt / bißweilen auch noch beſſer / 
ſprechen koͤnnen. Vornehmlich aber iſt Anmerckens 
wuͤrdig / daß die chen gl Maͤnner / wenn Sie i 
mit einem ſchrifftlichen 9fuffae vor Ihro Excellentz ſtel⸗ 
len ſollen / nicht geringes Bedencken getragen ^ und ſich 
Tan e Bene Sie den Beyfall dieſes hoch⸗ver⸗ 
aͤndigen Hauptes erhalten / dem hergegen nichts leich⸗ 
ter gefallen / als dieſes / gleichſam nur oben hin / andern 
in die Feder vorzuſagen / worüber diejenigen / welche 
Lebenslang in Cantzelleyen gearbeitet / nicht nur etli⸗ 
che Stunden / fondern gantze Tage zugebracht haͤtten. 
Welches alles / wenn es prn langen Erfahrung / mit 
der Ihro Hoch⸗Graͤfl. Excellentz, vor andern treuen 
Dienern des Aller großmaͤchtigſten Ertz⸗Hauſes / bes 
gabet geweſen / geſetzt wird / nothwendig Dero ſonder⸗ 
bahre / von uns nur etlicher Pici entworfene / aber 
nicht vollkommen abgebildete Klugheit bekraͤfftiget. 
Solte aber irgend ein mißguͤnſtiges Auge / uns einiger 
Schmeicheley beſchuldigen / und argwoͤhnen / wir haͤt⸗ 
ten den Weyrauch und die Myrrhen / bey der geſegne⸗ 
ten Grab⸗Staͤtte unſers Theuren Grafen / mit al e 
milder Hand verſchwendet / fo koͤnnen uns die vielen 
annoch verhandenen Kayſerlichen al per nden, 
nife auff das kraͤfftigſte vertheidigen / da es ausdruͤck⸗ 
lich heiet: Daß bro Majeſtaͤt / nicht allein des Herrn 
Grafen / Ihro und dem allgemeinen Weſen / bißhero 
in viel unkerſchiedliche vornehme Wege / wie auch ver⸗ 
richteter Commiſſionen und Abſendungen erwieſene 
1 1 febr angenehme / und wohlẽerſprießliche 
ienſte / und dadurch erworbene hohe meriten / ſon⸗ 
dern ae deſſelben treflichen Verſtand / und in Lands- 
Sachen habende Erfahrenheit / wie auch die abſonder⸗ 
liche Treue / Devotion und Eyfer / womit Ihro E 
ya 
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jeffät Er jederzeit wohl und nützlich zu dienen untertha⸗ 


nigſt befliſſen / in ſonderbahren Genaden beobachtet. 
Weßwegen Sie Ihm auch / vor dieſen beſondern Ey⸗ 
fer / und vielfaͤltige Muͤhe / mit allen Genaden / jeder- 
eit wohlgewogen waren und verblieben. Trete nun 
itzt der gifftige Neid hervor / ich weiß / er wird vor die- 
fem Majeſtatiſchen Ausſpruch verſtümmen / und mit 
Schanden in den zu ſeinen Sitz erkieſten Abgrund zu⸗ 
ruͤcke prellen. DAR 
Ich wuͤrde / wenn ich diefes Stuͤck gebuͤhrender 
Maffen ausfuͤhren ſolte / mich noch lange hier auffzuhal⸗ 
ten haben / und endlich mehr verdrüßlich als pe m 
werden / darum wil ich bey dem / was aller Welt ber 
fandt iſt / nicht weiter verweilen / ſondern vielmehr 
von der Heldenmuͤthigen Ta fferkeit Ihro Hoch⸗ 
Grafl. Excellent? etwas gedenden, Wer duͤrffte aber 
wohl glauben daß ein fo hoher Staats⸗Diener der 
fo viel mit der Feder verrichtet / quao Rn ipi 
der die Feinde feines Allergen igſten Ober⸗Haupts 
Unerſchrocken gefuͤhret? Indem dergleichen insgemein 
felten beyſammen zu ſtehen pfleget. an kennet in der 
Welt beruffene Männer / derer Nahmen ich ausge⸗ 
wiſſen Urſachen verſchweige / die in dem Cabinet das 
Glink groſſer Monarchen gleichſam auff die Baag- 
Schale geleget / und gange Koͤnigreiche entweder erhoͤ⸗ 
het oder geſtuͤrtzet / nachmahls aber aus einer thoͤrichten 
Ehrſucht / vor der Spitze der Armeen in einer ihnen 
unanftandigen Ruͤſtung ! zu Pferde geprahlet / und 
ſich eingebildet einen Seipio oder Marcellus abzuge⸗ 
ben. Es iff aber auch unverborgen / daß dergleichen 
After⸗Helden / nicht allein von ihren Soldaten ſon⸗ 
dern ſeſbſt der Nach⸗Welt ſchaͤndlich ausgelacht / und 
ihnen gleichſam zugeruffen worden: Sie ſolten ae 
e 
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des Regiment-Stabesdie Feder / und ſtatt des Degens 
ein Buch Papier in die Hand nehmen. Mit Ihro 
Se ichen Excellentz gewan es gar ein anderes 

usſehen / indem Sie davor hielten es konte niemand 
den Frieden zu wege bringen oder die Wohlfahrt der 
Laͤnder beobachten / wenn Er nicht wuͤſte wie man 
Krieg fuhren / und Armeen gegen den Feind ſtellen fol- 
te. Dannenhero entſchloſſen Sie Sich bie Blüte 
Ihrer Jugend in den Laͤgern A eiie ba Sie 
denn, faut Ihrer fetbffeigenen tadrit/ das Gluͤcke 
genoſſen / Bag / als im Jahr 1647; die Stadt Eger an 
die Crom Schweden übergangen / Die der einige ob 
leich juͤngſte Hauptmann / von der Beſatzung gewe⸗ 
en / der den von dem Feinde angebotenen Accord nicht 
unterſchreiben wollen / ſondern die Compagnie anges 
muthiget / ſich biß auff den letzten e Tomen zu 
wehren / und alfo den anvertrauten Pofto zu behaup⸗ 
ten; Wiewohl Sie nun wegen des von andern gemach⸗ 
ten Schluſſes fun e worden mit der Guarniſon 
auszuziehen / fo find Sie doch gans allein bey Ihro 
Majeſtaͤt Ankunft / wegen dieſek Ruhmwürbigen 
Tap p zu tc Hohen beruffen / und von der 
Danckbarkeit dieſes Hohen Potentaten reichlich beloh⸗ 
net / die ubrigen aber febr ungenadig angeſehen mete 
den. Es ſtuͤnde zu wuͤnſchen / daß dieſem reiß ⸗wuͤr⸗ 
digen Exempel heutiges Tages viel Feld⸗Herren und 
ſonderlich die in cee er auser alen Selber un 
möchten, / fo doͤrffte es aufer allem Sweiffel befer um 
das gemeine Weſen / und um unſer bedrangtes Vater⸗ 
land / Teutſcher Nation, ſtehen. Ein re tſchaffener 
Soldat dient nicht ums Geld / ondern um Ehre, Wenn 
Er nun ſtatt derſelben Unehre einerndtet / heift das 
nicht des vorgeſchten wege übel verfehlet? d weiß 
wohl / 
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wohl / daß die tapfferſten bißweilen gezwungen werden / 


der andringenden allzuſtarcken feindlichen Macht nach⸗ 
zugeben / aber ich bin auch verſichert / daß / ehe ſolches 
geſchiehet / man vorher das auſerſte abwarten / und 
mit jenem Frantzoſen den Schluß faſſen muͤſſe: Der 
Hoͤchſte mag uͤber uns alles / was Ihm beliebet / ver⸗ 
haͤngen / uns hergegen ſtehet nichts deſto weniger zu un⸗ 
fere Pflicht zu beobachten. Wir haben aber nicht noͤ⸗ 
thig / diek Tugend an unſerm Helden zu bewundern / 
maſſen Er ſelbige von Seinem tapfferen Herrn Vater / 
dem weyland Hoch⸗ und Wolgebohrnen Herrn / Herrn 
Hanß Ulrich Schaffgotſche genannt / des Heil. 
Rom. Reichs Semper Frey / von und auff Kynaſt 
Freyherrn zu Trachenberg / Erbherrn der Herrſchaff⸗ 
ten Kynaſt / Greiffenſtein/ Kamnig / Praußnitz / 
Schmiedeberg / Gierßdorff / Hertwigswalde und 
Rauſchke / der Nom, Kayſerl. Mal. Cammerern / 
General uͤber die Cavallerie / und Obriſten über 2. Re⸗ 
gimenter zu Pferde / erblich erhalten / deſſen anſehnli⸗ 
che Feldzuͤge / nicht allein im verwichenen dreyßigjahri⸗ 
em Kriege uͤberflußig bekannt / ſondern auch von Kaͤy⸗ 
im Ferdinand dem Andern dergeſtalt allergenadigſt er⸗ 
kennet worden / daß oe Majefiat Ihm dif Ehren- 
Zeugnuͤß ertheilet / bag Er nicht allein / indem Ihm 
uber die Schleſiſchen Land⸗Voͤlcker anvertrauten Com- 
mando, den einbrechenden Feind ritterlich abgetrieben / 
ſondern ſelbigen auch / auff Seine eigene Un oſten / mit 
und unter der Kaͤyſerlichen Armee verfolget / auch 
fein Leben in Ihro Majeſtaͤt Dienſten dergeſtalt geringe 
geachtet / daß Ihm / zum dritten mahl / das Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen worden. Wie nun koͤſtliche 
Fruͤchte nothwendig nach dem Edlen Stamme arten / 
alfo ward auch hier die „ . ^ 
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wohl auff Ihro Hoch⸗Grafliche Excellentz, als Dero 
um die Cron Polen / gegen die Coſacken und andere 
Barbaren / hoch verdienten Herrn Bruder / den wey⸗ 
land Hoch⸗ und Wohlgeboͤhrnen Herrn / Herrn / 
Hank Ulrich Schaffgotſche genannt, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Semper Frey / von und auff Kynaſt 
und Greiffenſtein / Frey⸗Herrn zu Trachenberg / Erb⸗ 
Hein Herrſchafft Wildſchuͤtz / der Königlichen 
oss in Pohlen und Schweden Kaͤmmerern und 
beſtellten Oberſten / fortgepflantzet. Maſſen auch Ih⸗ 
ro Excellentz, wenn Sie nicht von dem Großmaͤchkig⸗ 
ften Ferdinand dem III. aus dem Felde in das Cabinet 
ezogen worden / noch wohl klarere Beweißthuͤmer 
Sites Heldenmuths abgeleget haben würden. In⸗ 
eſſen iff dieſes vor uns ſchon genung / und es fol bald er⸗ 
hellen / daß Ihro Hoch⸗Graͤfliche Excellentz , wenn es 
die Angelegenheit des Allerdurchlauchtigſten Oeſterrei⸗ 
chiſchen Ertz⸗Hauſes erfordert / auch bey antretenden 
hohen Alter / keine Canon⸗oder Mußovet⸗Kugel / Feiz 
Lo 4 1 5 Saͤbel eines barbariſchen Feindes ge⸗ 
euet. 


Denn die Ihnen angeſtammte Großmuth blick⸗ 
te / wie in andern Stuͤcken / alfo auch hierinnen dent 
lich genungſam hervor. Ungluͤcks⸗Faͤlle / die uns an⸗ 
gehen / koͤnnen groſſe Gemuͤther nicht ſelten ſtandhafft 
vertragen. Ein Renophon wird den Goͤttern opffern / 
wenn Er gleich erfaͤhret / daß fein einiger Sohn geblie⸗ 
ben / und mag deßwegen den Lorber⸗Krantz nicht von 
dem Haupte reiſſen. Ein Mareſchall / du Pleffy, weiß / 
nachdem Er ſchon Seinen juͤngſten Sohn in dem Dienſt 
ſeines Roniges vermiſſet / bey Verluſt des noch ubrigen 
aͤltiſten / den hefftigſten Seelen⸗Schmertz dennoch zu 

. ver⸗ 
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verbergen / unb bloß auff Die Verfolgung des über die 
Feinde erhaltenen Sieges zu ſinnen. Lind alſo darff 
mich auch der geſetzte Geiſt nicht befrembden/ den Ihro 
och⸗Glaͤfliche Excellentz , bey vielen / in Dero zarten 
ugend / erlittenen ſchweren Drangſalen und kum⸗ 
merhafften Zuſtaͤnden / ſonderlich da Sie / im Jahr 
+ 1631, den 24. Julij / Dero Erlauchten Frau Mutter / 
der weyland Durchlauchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſtin 
und Frauen / Frauen Barbara Agnes / gebohrnen 
Hertzogin zu Liegnitz und Brieg / Semper - Freyin / und 
egemen auff Trachenberg / Frauen au Kynaſt / 
reiffenſtein / Kaͤmnitz / Praußnitz / Schmiedeberg / 
Gierßdorff / Hertwigswalde und Nauſschke / febt zei⸗ 
tig beraubet worden / blicken laſſen. Ich darff mich 
auch nicht verwundern / wenn Sie / bey dem / im 
Jahr 1660. erfolgten Ableiben Dery ſchon obbeniem⸗ 
ten Herrn Bruders / der zu Weyers ⸗Freyheit in Preuf⸗ 
ſen dieſes acid geſegnet / Ihre Thranen hertzhafft 
unterdruͤckt: Wie Sie denn auch das im ahr 1608. 
den 4. May allhier in Breßlau beſchehene Abſterben 
Dero noch übrigen geliebteſten Herrn Bruders“ des 
Weyland Hochwuͤrdigen / Hoch⸗und Wohlgebohrnen 
Herrn / Herrn Gotthard Frantz Schaffgotſche gez 
nannt / des Heil. Rom. Reich Semper Frey von und 
auff Kynast“ Frey⸗Herrn zu Frachenberg Í des hohen 
Stifts in Breslau Dohm⸗Probſts / Archi-Diaconi 
qu Liegnitz / und Scholaftici. zu roß⸗Glogau / des 
reßlauiſchen Biſchoffthums Adminiftratoris , und 
Canonici beym heiligen Creutz? ingleichen den hin⸗ 
ter einander haufig erfolgten Hinriß acht wehrteſter 
Ehe⸗Pfaͤnder nehmlich fünff Herren Soͤhne: Als 
Leopold Ulrichs “ Abraham Gotthards / Jo- 


hann Chriſtoph Moritzes / George Siegfrieds/ 
eo⸗ 
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Leopold Erdmanns / und drey Fraͤulein Toͤchter / 
Agnetæ Tereſiæ, Hedwig Eliſabeth / und Eleo- 
nore Catharine Bibianæ, welche letztere (on das 
18. Jahr erreichet / und nicht allein ein Muſter weibli⸗ 
cher Vollkommenheit / ſondern auch der Hoch⸗Graͤfli⸗ 
chen Eltern groͤſte Vergnuͤgung und allerliebſte Toch⸗ 
ter geweſen / wie auch zuletzt im n F den ploͤtzli⸗ 
chen Hintritt Dero innigſt geliebteſten Frau Gemahlin / 
der weyland Hochgebohrnen Frauen / Frauen Agnes, 
gebohrnen Freyin von Rakenitz / mit welcher Ihr hoͤch⸗ 
es Vergnuͤgen / Ihre einige Wonne / und die Helffte 
hrer. Seele verlohren gegangen / fo geduldigſt vere 
chmertzet j daß man aus Ihrer Excellentz ſtandhaff⸗ 
ter Auffuͤhrung / weit befer einen Chriſtlichen Sorra- 
tes / als etwan mit des beredten Balſacks weit⸗geſuch⸗ 
ten Farben abſchildern moͤgen. Ich verſchweige den 
Verluſt ſo vieler geheimen Ihr Exlauchtes Geſchlecht 
angehenden Schriften / und anderer Denckwuͤrdigkei⸗ 
ten / der Sie / als das Hoch⸗Grafliche Stamm⸗Hauß 
Kynaſt im Jahr 1675, durch den Donner⸗Strahl ange- 
Aueh worden / betroffen. Genung daß dieſes ſolche 
nſtoͤſſe geweſen / durch bie Ihro Hoch⸗Grafliche Ex- 
cellentz, wie ein Felß / an den die tobenden Wellen 
umſonſt anſchlagen / je langer / je mehr befeſtiget mor- 
den / und Sich / mit gutem Recht / dem von den Win⸗ 
den hin und her bewegten / aber doch unzerbrechlichen 
CA vergleichen fonnen/ von bem man fagen 
e: 
Flectimur, non frangimur undis. 
Ein Sturm kan uns bewegen / 
Doch nicht zu Boden legen. gil 
A 
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Daß aber ein mehr als ſechzigjaͤhriger Herr 
Sich nicht entbloͤdet / bey dem dicio ten Entſatz 
von Wien / Sein graues Haupt / der auſerſten / und 
wenn es ungluͤcklich ausgeſchlagen waͤre / faſt unum⸗ 
gaͤnglichen Gefahr darzubieten / da es / als Ihro Ex- 
9 dem Könige, entgegen gegangen / darauf ac 
ſtanden / daß Sie / in Maͤhren / in der herumſtreiffen⸗ 
den Tartarn Haͤnde verfallen koͤnnen / auch daß Er / 
ungeachtet des damals ſchon eingetretenen ungeſun⸗ 
den Herbſt⸗Wetters / viel Naͤchte unter dem freyen 
Himmel geruhet / und nachmals / bey dem Treffen 
ſelbſt / den König, allenthalben begleitet / das muß ich 
warhafftig als etwas ſonderbares und ſehr merck⸗ 
wuͤrdiges anſehen / und auff die Gedancken gerathen / 
es verhalte ſich mit ſolchen vortreflichen Staats⸗Leu⸗ 
ten / wie mit den M Son ôwelche / je alter 
ſie werden / je mehr ſie koͤſtliche Fruͤchte bringen. 


Allein die ungefärbte Treu / womit Seine 
och⸗ Gräfflihe Excellent: Ihrem allergnaͤdigſten 
aͤyſer fi) bis in den Tod verbunden zu ſeyn erah- 
teten / uͤber wand alle Beſchwerlichkeiten. Hier moͤch⸗ 
te ich mir wohl den Pinſel eines Reni / oder noch jetzt 
in Rom lebenden Maratti / den Meiſſel eines Berni- 
ni / und pelas keit der Beredtſamkeit ſelber ausbit⸗ 
ten / um dieſe unſerm in Gott ⸗ ruhenden Herrn Gra- 
fen fef in Hertz und Seele geprägte Tugend nad 
druͤcklich vorzubilden. Gut und Vermoͤgen vor Sf» 
ren Kaͤyſer darzuſtellen / achteten Seine Excellentz vor 
etwas geringes. Geſundheit und Leben war Ihnen 
niemahls fo lieb / daß Sie felbige nicht / wenn es Ihro 
Majeſtaͤt Befehl erfordert / durch befehwerliche / auch 
zu der grimmigſten they WT abgelegte Reifen 
; in f 


wile 
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Willigſt guffgeopffert / maſſen Sie ſonderlich bey dem 
Wieneriſchen oben geige Entſatz / nachdem Sie bey 
SUM Wa Sic Majeſtäͤt / von der gluͤcklich ausge⸗ 

chlagenen Biſchofflichen Wahl / in Lintz angelanget / 
zu hernach folgender ſchweren und gefährlicher Ber- 
richtung mit denen bey ſelbiger Fabres- Zeit gehort- 
gen Nothwendigkeiten im ger ingſten nicht verfeben ge- 
weſen / und würden Sie gewiß dieſes vor Ihr arb» 
ſtes Gluͤcke gehalten haben / wenn Sie in beim tent Se 
res Allerdurchlauchtigſtendber⸗Haupts erblaſſen mo⸗ 
gen. Wes wegen ich nebſt vielen andern in den feſten Ge⸗ 
dancken ſtehe / es habe der. HErr über Tod und Leben / 
der alle unſere Tage zaͤhlet / diefe Ihro Excellentz uns 
gemeine Treu mit einem ſo hohen / und ſich von dem 
Jahr 1623. den 8. April bis 1703, den 30, Juni und 
afe bis fiber das achzigſte Jahr erſtreckendem Alter 
beſeliget. Da doch ſonſten die groͤſten Staats⸗Maͤn⸗ 
ner / faſt in der Blithe ihres Alters / wegen der ihnen 
obliegenden ſchweren Laſt / dahin gefallen / und ein Ri- 
chelieu es kaum auf ſieben und funffzig / ein Mazarin 
auf acht und funffzig Jahre / andere nicht einmal fo 
hoch bringen koͤnnen. Im uͤbrigen iff Treu und 
Redligkeit / bey Hof⸗ und Staats⸗Leuten / offtermahls 
ein ſeltſames Wildpret/ und man würde nicht gange 
Blücher von dem Fall Koͤniglicher und Fuͤrſtlicher Fa- 
voriten geſchrieben haben / oder noch ſchreiben koͤn⸗ 
nen / wenn fie fid) das dem Hertzog von Chaunes bes 
liebte Sinn⸗Bild vor die Augen mahlen wolten / nem⸗ 
ii a Schach⸗Spiel mit der nachdencklichen Uber- 

rifft: 
Ars, uni attendere Regi 


Die ganbe Kunſt beſteht hierinnen / 
Bloß auf des Koͤnigs Heyl zu nnen. . 
U 
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Ihro Soch⸗Graͤfliche Excellentz waren dan- 
nenherd der Gnade Ihres Allerdurchlauctigften Mo- 
narchen vergewiſſert / weil Sie allemahl fo redlich verz 
fahren / daß auch nicht die geringſte Spur einigen 
Mißtrauens in Sie zu ſetzen geweſen. „Wobey ich 
nicht umhin kan dem Balbino der viel Ruhmens von 
einem mit feinem gangen Haufe vorlaͤngſt abgeſtorbe⸗ 
nen Boͤhmiſchen groſſen Herrn zu machen weiß daß 
Er zu Maximilian des Andern Zeiten die Ihm / als Er 
Kaͤyſerlicher Geſandter nach Pohlen geweſen / ange⸗ 
bothene Cron ſelbigen Reichs ausgeſchlagen / unſern 
treuen Graf Schaff⸗Gotſch * zu ſtellen. 
Denn ob gleich jener öffentlich / wegen allerhand wih- 
tiger Urſachen / dieſes Anerbieten ausgeſchlagen / ſo zeu⸗ 
gen doch die mit gewiſſen ſeltſamen / und ich weiß nicht 
woher beruffenen Geiſtern / auf deſſen Befehl / von 
zwey Engelländern / John Dee und Edvard Kelley, 
in Prag und anderwerts gehaltene verborgene Un⸗ 
terredungen / die lange hernach zu Londen an das 
Licht kommen / wie febr! man ins geheim ſelbigem 
Scepter nachgeſtrebet: Da hergegen Ihro Hoch⸗ 
Graͤfliche Excellentz, als viele von den Sarmatiſchen 
Grofen / bey damals hin und her wanckender Wahl / 
Ihr / als einem aus dem Köni lichen Piaſtiſchen Ge⸗ 
ptite herſtammenden Helden / ſonderbare und ein ho- 
hes nach fid) ziehende Erbietungen gethan / fih alſo⸗ 
bald dahin erflaret/ wofern man noch einiges Wort 
davon ſagen / oder nur einigen Gedancken hieruͤber 
faſſen würde / wolten fie ſtehendes Fues von War⸗ 
{hau auf brechen und der gangen Welt darthun / wie 
we 8 anſtaͤndig Ihnen waͤre dasjenige / was Leopold 
der Grofe Ihnen allergnaͤdigſt anbefohlen / ungeach⸗ 

tet 
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tet des Ihnen und Ihrem hohen Haufe vor ben Au⸗ 
gen ſchdebenden Vortheils / hindan zu ſetzen. A 


Dieſe wunderbare und jetzt leider allzuſeltene 
Treu war mit einer ſonderbaren Beſcheidenheit in 
allem Seiner Hoch⸗Graͤflichen Excellentz Thun und 
Laſſen begleitet. Dannenhero verfuhren Sie gegen 
jederman / wie es eines jeglichen Beſchaffenheit erfor- 
derte. Denen Hoͤhern begegneten Sie dergeſtalt / daß 
ſelbige nichts anders denn tauſendfache Gnaden⸗Be⸗ 
zeugungen N geben konten / wovon wir unten 
einige Merckmahle beybringen werden. Gegen Glei⸗ 
che / ſonderlich die mit Ihnen durch Liebe und Blut 
genau Verbundene / zeigten Sie ein ungefarbtes und 
in bruͤnſtiger Zuneigung brennendes Gemuͤthe / wel⸗ 
ches Jr ins ſieben⸗ und dreyßigſte Jahr gefuͤhrter 
Ehe⸗Stand und die ſorgfaltige Aufferziehung der 
Ihnen von dem Himmel übrig gelaſſenen hochloͤbli⸗ 
da Nachkommen uͤberfluͤßig an den Tag geleget. Die 
Niedrigen wuſten Sie mit dergleichen Sanfftmut 
und Leutſeligkeit an unterhalten / daß Sie hierdur 
Ihrem hohen Anſehen nichts vergaben / und dennoch 
die Gemuͤther mit einer ernſthafften und Ihnen wohl 
anſtaͤndigen Freundligkeit an ſich lockten. In allen 
9 nicht minder muͤhſamen als hochanſehnlichen 

emtern / lieſſen Sie jedem / nach Moͤgligkeit / Recht 
und Grechtigkeit wiederfahren. Sie waren uͤber die⸗ 
ſes ein aufrichtiger Freund / und hielten nicht / wie 
heutiges Tages die meiſten Staatiſten zu thun pfle⸗ 
en / den Honig im Munde / und einen Dolch in dem 
uſen / ſondern wie Sie es redeten / fo war es auch 
warhafftig gemeynet. Und wenn ſonſt Freunde ins⸗ 
gemein dem Weiſer an einer Sonnen⸗Uhr nicht un⸗ 


aͤhn⸗ 


le 


b Titul n 
i Herr. j 


im 


dem A j ( 

ſundheit zichs⸗Fuͤrſten zu fagen 
ip t bin / daß die aff⸗ 
Go 

gen i 

kauffen moͤgen / 

dem Balbino, a 

Herrſchafften zuſam 


se 155 3 8 

HL U, zu Breßlau in Dero Behauſung und an 
Diro Tafel eingefunden / fo gar / daß eine nicht unbe⸗ 
kandte Fuͤrſtliche Perfor in einem gedruckten / aber in 
weniger Handen Nele Wercke / wenn Sie 
Schleſiens / ich weiß nicht aus was Urſachen / nicht all 
E eR aga gedencket / dennoch unſers Herrn 
rafen von dem Ihr alle Hofligkeit wieder fahren 
mit den groͤſten Lob⸗Spruͤchen erwehnet. Wer ſonſt 
den nichtigen Gold⸗Klumpen anbethet / entbloͤdet ſich 
iim geringſten nicht / einen Ott / femen Fuͤrſten / (ets 
Vakerland / ja ſeine eigene Ehre demſelben aufzuopf⸗ 
fern. Allein hier war es gantz anders beſchaffen. Den 
Ihro Excellentz aufgeſchloſſene Hand veränderte den 
dis in die Wolcken ſteigenden ungeheuren Gipffel der 
rauhen Sudetiſchen Schnee ⸗Koppe / den man insge⸗ 
mein vor dieſem / als eine Wohnung der unreinen 
io nicht ſonder entſetzen / angeſchauet / durch mil⸗ 
de Erbauung einer zierlichen / im Jahr 1668, den 26. 
Zul angefangenen / im Jahr 1681. aber den 18. Au⸗ 
guſti eingeweiheten Capelle / zu einem Sitz des Aller⸗ 
Höchſen / unb verrichtete damit etwas herrlichers / als 
der Hertzog von Savoyen / Carl Emanuel der Ande⸗ 
re / dieſes Nahmens / welcher mitten in den Alpen ei⸗ 
ne koſtbare Land⸗Straſſe durchbrechen laſſen. Was 
Sie in Ihres allergnaͤdigſten Kaͤyſers wichtigſten An- 
eber perſchn zugeſetzet / wird hier um ſo viel deſto 
ieber verſchwiegen / weil Sie jeder zeit davor gehalten / 
es fey nichts anders als eine gllerunterthaͤnigſte 
Pflicht dem jenigen das Vermoͤgen zu widmen / vor 
dem man Blut und Leben aufzuſetzen verbunden. Doch 
ift allen hohen Regierungen des Vaterlandes kund / 
mit was ds Kaͤyſer⸗ und Koͤniglicher Gnade ſolches 
von Ihro Maſeſtat ſelbſt / nach dem Abſterben "m 
’ errn 


REITER 
gem Grafen / erwidert worden. Viel / die ihre 
liter nicht recht anzulegen UN en T wie 1 — 
an einem Orte e de gram / und ſterben 
endlich wie eine Schwalbe / die / wenn ſie abziehet / 
nichts binge fi 175 a als ein Re nd Erde ver⸗ 
fertigtes Geniſte. Ihro Hoch⸗Graͤfli 8 eo 
aber waren anne anderer Meynung. Sie 2 os 


nicht wie die Prahler zu thun 152 50 


mit Zuſagen / den Nachmittag aber mit En 


gungen zu / ſondern ehe man noch die ison au d 
warten ober vermuthen konte / ſo war ſie don auge 
gen. Und bey diefem allen brauchten Sie nich 1 
unnoͤthige Worte / oder lieſſen bey Ihrer / fender 
an viel hundert Krancke und Nothleidende mildrei 
angewendeten Gutthatigkeit / wie etwan vormahls die 
hoffaͤrtigen Pha aer / Trompeten oder Poſaunen 
. ie 11 85 blaſen / ſondern ſie ſchwiegen und e. 
ches in Warheit / wenn alle andere obengeruͤhm⸗ 
te Pati e Tugenden weggeblieben waren / allein die 
Hoheit hes Gemuͤthes andeutet / und uns ix yu 
bero Anlaß giebet / daß wir unter Ihr Bildnuß 1 role 
beſſerem 5 t / als etwan Sande unter dem Kupf⸗ 
fer einer vie geringern ae reium b beſchehen / 
die Worte des bekandten Roͤmiſchen Tichters fi —.— 


Regum æquabat opes animis. 


Ein Koͤnig von Gemuͤthe / 
Ob gleich nicht vom Gebluͤte. 


Doch wuſte Ihro Excellentz bey ſolcher Mildthätig 
keit eine kluge und wohleingerichtete Sparſamken 
anzuwenden / und ſtellten fü gar nicht den jenigen 
gleich / welche wohl ein Dorff oder eine Stadt verzeh⸗ 
ren / 
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ren/ aber. nicht. eine geringe Sifcher - Hütte gewinnen 
fonnen, Devo anfehnliche / und ſich weit in Die Schle⸗ 
ſiſchen Gebuͤrge erſtreckende Herrſchafften / vermoͤge 
deren Sie ſelbſt über ben Uhrſprung des berühmten 
Elbe⸗Strohms zu gebieten haben / und die Sie / un⸗ 
geachtet durch den unglücklichen Lauff der Zeiten vor⸗ 
mahls ein merckliches davon in andere Hande gera⸗ 
then / dennoch wiederum ein groſſes vermehret / wur⸗ 
den durch Dero ſcharff⸗ſehendes Auge / ob gleich von 
weitem / dergeſtalt bewirthet / daß nirgends kein Man⸗ 
gel allenthalben aber Uberfluß und Seegen zu ſpuͤren 
geweſen. Wiewohl ich dieſes als ein Kinder - Spiel 
anſehe / wenn ich die Sorgfalt / die Wachſamkeit / die 
Aufrichtigkeit / die Unverdroſſenheit / mit welcher Ih⸗ 
ro Hoch⸗Graͤflichen Excellentz den Nutz Ihres aller⸗ 
gnadigſten Kanfers/ fo wohl in der hochaͤnſehnlichen 
Cammer⸗Praſidenten Stelle / als nachmals bey an⸗ 
vertrauter Infpection, der / durch Abfterben des letzten 
Piaſtiſchen Hertzogs“ an Ihro Majeftät_ gefallenen 
dreyen Erb? Fuͤrſtenthümer Liegnitz“ Brieg und 
Wohlau beobachte. Sie ergoͤtzten ſich derowegen⸗ 
nicht vergebens / an den ſchon oben beri rten Gedenck⸗ 
Buͤchern des beruffenen Hertzogs von ully / und ſa⸗ 
hen vielmal aus ſelbigen mit ſonderbarem Vergnuͤ⸗ 
gen / ab / wie ein redlicher Fammer⸗Praͤſident in dieſes 
Reichs Schatz⸗Meiſters Fußſtapffen treten / und / bey 
hertzhaffter und klugen erwaltung des Ihm anver⸗ 
trauten Kun ien Einkommens / keinen Verdru 
cheuen / keine keen auen ere Wache 
cinden getroſt unter Augen treten mme. Welches 
aber nur von derogleichen Hauptern zu erwarten / 
die kein ſchaͤndlicher Eigennutz verblendet / und kein 
aus den Gold⸗ und Silber ⸗ Gruben entſtehender / 
Ww zwar 
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zwar ſanffter / aber Do chſt⸗ſchaͤdlicher Weſt⸗Wind von 
dem vorgeſteckten Ziel ungefaͤrbter Redligkelt abzu⸗ 
wenden vermoͤgend. Man kan ſich hier auf das 
Zeugnuͤß aller hohen und niedrigen Beamten / die 
unter Ihro Excellentz geſtanden / beruffen / unb Dero 
vortreflichſte Nachfolger werden id gr gluͤcklich ach 
ten / wenn Sie / bey der von jedes Verdienſten genau 
urtheilenden Nach⸗Welt / den Schaff⸗Gotſchiſchen 
Ehren⸗Klang hinter ſich laſſen. 


Ich begnuͤge mich / ungeachtet noch viel ein gróf 
ſerer Vorrath verhanden waͤre / das herrliche Lob 
Ihro Hoch⸗Graͤflichen Excellentz in dieſen engen ſie⸗ 
benfachen Bezirck eingeſchloſſen zu haben / muß aber 
dennoch darbey Dero gekroͤntes Zelden⸗ Bild aufzu⸗ 
ſtellen nicht vergeſſen; Dero Selden Bild / fage ich / 

welches / wie dort des Severus, billich in die Hoͤhe zu 
ſetzen / und mit einem Krantz von zweyerley Blaͤttern 
gekroͤnter Fruͤchte / nemlich der Ananas und ber Graz 
naten / auszuzieren. Von dem erſten in beyden In⸗ 
dien uͤberfluͤßig / bey uns aber noch wenig bekandtem 
Gewaͤchſe erzaͤhlen die Naturkuͤndiger / daß es faͤhig 
den Koͤniglichen Titul vor allen andern Pflantzen att 
behaupten / nicht allein wegen des annehmlichen Ge⸗ 
ſchmacks / und krafftigen Wuͤrckungen / ſondern auch / 
weil es von dem alleriweifetien Schöpfter ſelbſt mit eie 
ner Crone bezeichnet worden. Wobey es zugleich 
deßwegen vor ein bequemes Ebenbild der Ehre und 
Hoheit zu halten / weil es von einem kleinen Anfange 
allgemaͤhlich in die Hoͤhe ſteiget / und nach und 
nach zu ſeiner Vollkommenheit gelanget. Zwar / wenn 
ich ced auf Ihro Hoch⸗Grafliche Excellentz mein 
Abſehen richte / ſo finde ich bey Dero hohen / und / n 
. ſchon 
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ſchon oben angedeutet worden / nicht allein paterlicher / 
ſondern auch / vornemlich / mütterlicher vom iaſto ab- 
ſtammenden / und mit allen Kaͤyſerlichen / Königlichen 
und andern Durchlauchtigſten Haͤuſern verwandten 
Ankunfft / keinen niedrigen / ſondern einen ſolchen An⸗ 
fang welcher gleichſam eine nothwendige Folge der 
von Ihr bedienten herrlichen Ehren⸗Aemptern nach 
ſich gezogen. Man laͤſt das hoch⸗trabende Spani⸗ 
the Haug von Mello mit feinem bis nach Conſtanti⸗ 
nopel ſich erſtreckenden Stamm⸗Baum immerhin 
rangen; Iſt aber wohl verſichert / daß der Schaff- 
Gotſchiſche en im p niht nachgeben 
darf: Wie es nicht allein Belt - befandt / ſondern 
auch ſolches Ihro Excellentz Bochwuͤrdigſter err 
Bruder / der ſchon oben belobte Herr Graf Gott- 
hardt Frantz / in einem mit ruͤhmlichen Fleiß und 
ſonderbarer Gelehrſamkeit ausgearbeiteten / und un⸗ 
ſerm in Gott⸗ ruhenden Herrn Grafen / aus innigſter 
bruͤderlicher Gewogenheit / zugeeignetem geſchriebenen 
Wercke / weitlaͤufftig und nachdrücklich erwieſen / wel⸗ 
ches wohl würdig / daß es vor aller der Geſchlecht⸗ 
und Stamm⸗Regiſter kundigen Augen geleget wurde / 
wenn es nige Sore Excellentz , als ein Kleinod des 
Boch ⸗Graͤflichen Sauſes / beybehalten / und nur 
in wenig vertrauter Freunde und unterthaͤniger Die⸗ 
ner Haͤnde kommen laſſen. Doch haben wir ohne 
dieſes nicht noͤthig hierinnen viel vergebliche Worte 
qu verſchwenden weil die Glorwuͤrdigſten Kapfer 
udolph und Ferdinand die Anderen vor uns ſpre⸗ 
chen; vornemlich aber der letztere / welcher in einer 
im Jahr 1627. den aten Monaths Tag Decembris zu 
Prag ertheilten guͤldenen Bulle allergnaͤdigſt vermet 
det / daß / wie die Worte ſelbſt lauten / Seine en 
noc ¢ 
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dem alten Frey⸗Herrlichen Geſchlechte der Schaff⸗ 
Botſchen / in Erkaͤntniß fo vieler erde cen Dient 
lichen / tapfferen / auch nuͤtz⸗ und erſprießlichen Dienſte / 
ſo Sie Dero Allerdurchlauchtigſten Vorfahren / und 
dem loͤblichen Ertz⸗HauſeOeſterreich ſo wohl zu riegs⸗ 
als Friedens⸗Zeiten / in anſehnlichen Verrichtungen mit 
Darſtreckung Leibes / Gutes und Blutes, offt ny 
lich erzeiget und bewieſen / die Kaͤyſer⸗ und Königliche 
Gnade gethan / fih nicht allein des Ehren⸗Worts Sem- 
er- Frey zu gebrauchen / und aller und jeder Gnade / 
reyheiten / Privilegien / Vortheil. Preeminentz,Statu- 
ten / Gewohnheiten / Fuͤrſtand / Recht und Belew 
keit / in Berſamlungen unb Ritter⸗Spielen / mit Benen- 
cien auf hohen und niedern Thum⸗Stifftern / geiſt⸗ und 
weltliche Lehn und Aemter zu empfahen und zu tra⸗ 
en / auch ſonſt aller andern Sachen / derer ſich Ihro 
ajeftat Furſten in Dero Hertzogthum Schlefien gta 
brauchen / und hinfuͤro noch gebrauchen werden, theil- 
Daria und empfanglid zu jeyn/ fondern auch mit 
dem Titul und Prædicat Hoch⸗Wohl⸗Gebohren zu 
ſchreiben. Welches warhafftig etwas fo hoch⸗ſchatz⸗ 
bares / daß fi) wenig Graͤfliche Haͤuſer in⸗und auſſer⸗ 
halb des Vaterlandes derogleichen u beruͤhmen haben 
durften. ^ Doch liefen fih Ihro Hoch⸗Graͤfliche Ex- 
cellentz an dieſen den durch Vortheilen nicht be⸗ 
gnum /kondern. haufften durch Dero eigene koͤſtliche 
erdienſte noch mehr Ruhm unb Seegen: Es hatte 
Sie kaum der Roͤmiſche König Ferdinand der Vierd⸗ 
te / glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / mit dem guͤldenen 
Cammer-⸗Schluͤſſel begnadiget! als nach Ihro Ma- 
jeſtat Höchft-feligftem Abſterben Ferdinand der Dritte 
Ihr ſolchen / im Jahr 1694, den 1r. November von 
neuen ertheilte / und die Ehren⸗Stelle eines ae 
er⸗ 
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Ober -Amts-Raths/ nachmals aber im Jahr 1655. 
den 4, Februarii eines V ice-Prafidenten bet) der Hoch⸗ 
loblichen Schleſiſchen Cammer hinzu ſetzte. Woͤrauf 
jetzt regierende Kaͤyſerliche e | unfer aller⸗ 
gnadigſter Herr / eben ſelbigen Schlufel Ihro Excel- 
lentz wieder eingehaͤndiget / Sie im Jahr 1662. den 27. 
Septembris mit dem Hungariſchen Baronat, laut des 
hieruͤber ausgefertigten ſchoͤnen Diplomatis, Krafft def 
en Sie zu dem im Jahr 1681, zu Edenburg gehalte⸗ 
nem Reichs⸗Tage gefordert worden / im Jahr 1665. 
aber den 1-Septembris mit dem hochanſehnlichen Amte 
eines würcklichen Schleſiſchen Eammer⸗Prerſidenten 
beehret. Eben ſelbiges Jahres den. Novembris wuts 
den Seine Excellentz zum ede e Koͤniglichen 
Landes - Hauptmann der beyden 4 uͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer ernenner / welches Sie mit 
folder Befriedigung ſelbiger Herren Stande verwal⸗ 
tet / daß Sie billich die Schaff⸗Gotſchiſchen Zeiten 
unter die guͤldenen gerechnet. Es erfolgte aber bald 
hierauf etwas wichtigers nemlich im Jahr 1671. den 
27. Februarii , die Kähſerliche geheime Raths- Wurde 
welche Ihro Excellentz in das zaſte Jahr ruhmlichſt 
verwaldet / auch zuletzt als Aeltiſter dieſes hohen Col- 
legii verſtorben / und folgendes Jahr das Directorat 
bey dem Königlichen Ober⸗Aute un Hertzogthum 
Schleſten / und alſo faſt die hochſte Stelle im Lande. 
Mer hatte nun nicht vermeynet / unſere durch ſo viel 
quam des Ehren-Himmels lauffende Sonne, unfer 
theurer Graf Schaff⸗Hotſch ſolte hier / als in dem 
hoͤchſten Gipfel fille geſtanden 00 i Allein der 
auff gieng weiter / und Sie erhielten im Jahr 1674. 
aus der Reichs⸗Cantzeley den Titul ILLUS TRIS oder 
Boch⸗Gebohren erblich / DORSA Alfo den Sayin 
aj Y a 
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ähnlich gemacht worden / und mit diefer Benennung / 
als E Geſandter / nach Pohlen gegangen. 
Die Worte der Kaͤyſerlichen Begnadigung lauten 
hiervon unter andern alfo: Sacra Cæſarea Majeftas 
Eidem ,( COMITI de SCHAFF-GOTSCHE ) Titu- 
lum feu Predicatum ILLUSTRIS abfoluté, quo ipfi 
etiam Imperii Principes atque Marchiones compel- 
lantur loco Tituli ILLUSTRIS & MAGNIFICI, 
quo Imperii Comites , ipfeque SEMPER. - Frey / 
SCHAFF-GOTSCHE , ha&enus e Cancellaria Impe- 
riali compellari conſveverat, clementer impertitur , ita 
ut deinceps in omnibus Expeditionibus , tum Ipfe, 
tum Hæredes & Defcendentes ejus legitimi in infini? 
tum , in omnibus Expeditionibus , hoc honoratiore 
ac abfoluto Illuftrium Titulo nominari, appellari , & 
tam fcripto, quam viva Voce ,feu Nuncupatione ver- 
bali, cohoneftari debeant. Die ſchon oben gemeldte im 
Jahr 1676, den 30, Auguſti von Ihro Majeſtat dem 
errn Grafen aufgetragene Auſſicht úber die drey 
iaſtiſche Fuͤrſtenthuͤmer war ebenfals eine ſonderbare 
ayſerliche Huld und Genade. Doch war alles dieſes 
nur wie ein Schatten gegen das im Jahr 1694. von 
Ihro Majeftat eigener aller hoͤchſten Hand Ihnen / ob 
awar St liche arene quseaen geweſen / in ber er⸗ 
eren Stelle angelegte guͤldene Vlieg / als die hoͤchſte 
Belohnung / die einem treuen hen ea 
wiederfahren kan. Wiewohl eben dieſe Belohnung 
durch die allergnaͤdigſten Hand⸗Schreiben / ſo wohl Ih⸗ 
rer Kaͤyſerlichen als Koͤniglichen Majeſtat in Hiſpanien / 
Carls des Andern / um ein merckliches vergroͤſſert 
worden. Ihro Majeftat der Kaͤyſer erkennen in dem 
u Laxenburg den sten Junii 1683. an SUN Hiſpani⸗ 
che Majefiat geſchriebenem Briefe / daß Ihr Graf 
ra 
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Gray Schaff Sotſch nicht allein in allen andern 
Angelegenheiten Seinen Verſtand / Sorgfalt und Red⸗ 
ligkeit dargethan / ſondern auch vornemlich in den ver⸗ 
ſchiedenen Pohlniſchen Zeſandtſchafften die wiederwar⸗ 
tigen 94 05 chen Anfchläge nachdruͤcklich zu ſchanden 
hoffe t. Es wird nicht undienlich / auch dem Lefer 
öffentlich nicht unangenehm ſeyn / wenn wir wieder- 
um die eigentlichen nachdruͤcklichen Lateiniſchen Worte 
des Kaͤyſerlichen Schreibens hieher ſetzen / zumal ſie 
ein vollkommener und wohlgefaſter Auszug alles deſ⸗ 
fat ſind / was von uns bißher etwas weitlaufftiger 
vorgebracht worden. Inter quos, ſchreiben hoͤchſt⸗ge⸗ 
dachte JAayferlicbe Majeſtaͤt / precipue occurrit Il- 
luftris , fidelis , mihi dilectus CHRISTOPHORUS 
LEOPOLDUS COMES de SCHAFF - GOTSCHE, 
Liber Baro in Trachenberg , Greiffenftein & Kynaft, 
utpote qui tam antiquitate & claritudine Sremmatis , 
quam Majorum fuorum & propriis elucet meritis. 
Majores enim ipfius , ab aliquot centenis annis, Mili- 
taribus eque ac Politicis Officiis olim laudabiliter de- 
functi, multisque fortiter ac præclare geftis prome- 
ruerunt, ut principalioribus Poloniz & Sileſiæ nexi; 
eorum Familia, celeberrima etiam & vetuftiffima 
PIASTORUM Progenie fulcita, hoc fibi gloriæ duce- 
re poffit, quod plures Europe Principes fibi fangvine 
& affinitate junctos habeat. Lind bald darauf: Pra- 
ter alias Commiffiones Rempublicam concernentes , 
in diverfis Legationibus & Negotiationibus apud Au- 
lam Polonicam illius opera & fervitio utiliter ufus 
fum. . Ubi & fa&iones Gallicas multum disſipavit, 
nec non Matrimonium cum amantisfima mea Sorore 
Eleonora feliciter diſpoſuit, aliaque ad noftrae Do- 
mus commodum illuc fpe&antia fedulo peregit. 
Ihro 
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Ihro Majeftat von Spanien wiederhoylten ſolches / ſo 
wohl in der Überſendung hoͤchſt⸗gedachten Ritter = 
Ordens / als auch in einem beſondern gnaͤdigſten 
Hand ⸗Schreiben / fo aus Madrit den r7tert Mart. 1694. 
an Ihro Excellentz abgelaffen worden. Chiffletius 
bildet auf dem Titul⸗Blat der von Ihm ausgefertig⸗ 
ten Wapen ber Mafeſtaͤtiſchen / Durchlauchtigſten und 
vortreflichen Ritter hoͤchſt⸗gedachten Ordens den Ja⸗ 
fon mit feiner koͤſtlichen aus Colchis geholtem Beute. 
und ſchreibt daruͤber: Pretium curſus. Ihro Hoch⸗ 
Graͤfliche Excellentz haben jederzeit feſt davor gehal⸗ 
ten / der von Ihnen loͤblichſt⸗vollfuͤhrte Lauf eines 
nicht minder treuen als vollkommenen Staats⸗Man⸗ 
nes ware durch diefe Ihren grauen Haaren aufgeſetz⸗ 
te Krone reichlich vergolten / und dannenhero auf der 
Welt nichts mehr uͤbrig / worauf Sie Dero Gedan⸗ 
cken richten koͤnten / ſondern Sie haͤtten wie ein Ad⸗ 
ler / der aus den Wolcken alles unter ſich t Ihy 
wachſames Auge bloß gegen den Himmel / und auf 
den jenigen Sitz zu wenden in welchem nichts unvoll⸗ 
kommenes anzutreffen. Wo laſſe ich aber die unge⸗ 
meine Hochachtung! die Ihro Excellentz von unter⸗ 
ſchiedenen anderen Allerhoͤchſten und Allerdurchlauch⸗ 
tigſten Potentaten genoſſen? Innocentius der Zwoͤlff⸗ 
te / mit welchem Sie / als Er noch Nuntius zu Wien 
und nachmals Cardinal geweſen / gang vertraulich 
umgegangen / wuͤrdigte Sie / als Er den Paͤbſtlichen 
Stuel beſtiegen / mit dreyen Brevibus, und ertheilte 
Ihnen darinnen den erlauchten Perſonen aus ſelbi⸗ 
ger Canzelley zukommenden Titul⸗DILEC TE FILI; 
NOBILIS VIR, ean auch ein ſonderbares Berz 

nuͤgen / den jungen Seren Grafen in Rom zu wif 
en / und erbot ſich Selbigem / in Anſehung des y 
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Vatern / mit erſinnlichſter Huld und Genade entgegen 
zu gehen. Viel Cardinale / als SP ADA, BARBARINI, 
SANTA CROCE , wechſelten mit ihnen die hoͤflichſten 
und verbuͤndlichſten Briefe. Die verſtorbene Koͤnige 
in Pohlen Michael / und Sein Nach folger Johannes 
der Dritte / beehrten den Seren Grafen mit vielen qnie 
digſten Frantzoͤſiſchen und Lateiniſchen Hand⸗Briefen / 
und Dieſer legte Ihm alle mahl die Ehren⸗Benennung 
Illuſtrisſimi Comitis grate fibi dilecti zu / meldete auch 
aus Zolkiev vom 6, Decembris 1690, und 31. Januarij 
1891, daß Er Seine Majeftär fid) durch ſonderbare 
Dienſte verbindlich gemacht / und verſicherte / daß Sie / 
bey ſich ereignender Gelegenheit / folde mit Königlicher 
Gnade zu erwiedern verlangten. Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich Wilhelm / dem die Welt mit hoͤchſtem Recht den 
Nahmen des Groſſen beygeleget / mochte Seine 
Hoch ⸗Graͤfliche Excellent febr gerne um fid haben / 
und ließ Sie niemals ohne Erlangung Ihres Zwecks / 
in den Ihnen anvertrauten Kaͤyſerlichen Angelegen⸗ 
heiten / von ſich. Jetzt regierende Ronigliche a⸗ 
ſeſtaͤt in Preuſſen erkennten gleichfals unterſchiedene 
mahl ſchrifftlich / daß ſie dem Herrn Grafen viel 
Obligation batten / und ſich derſelbten zu entbin⸗ 
den / nie ichtwas aus den Zaͤnden geben laſſen 
wuͤrden; Sie truͤgen beſtaͤndig eine ſonderbare 
ZEftime und Confidentz gegen Ihn / und erinner⸗ 
ten ſich / daß Dero Herm Vatern Po Pat 
Durchlauchkigkeit von Seiner. gegen Ders 
Saure aap tragenden Affection viele Proben 
empfangen haͤtteñ / wurden ſich auch dannenhe⸗ 
ro bemühen / in allen Fallen den Herrn Grafen 
von Ihrer Æſtime und zu Ihm tragenden Gewo⸗ 
genheit / durch augen me Gegen Vezecgehigee / 
SAG y meh⸗ 
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mehrers su perſvadiren. Ich laſſe einen jedweden 
redlichen Teutſchen urtheilen / ob diefe von fo aller⸗ 
hoͤchſten Handen herruͤhrende gnadig e Anerbietun⸗ 
en nicht fo viel werth ſeyn / als wenn. Heinrich der 
ierdte Seinem Sully / wenn Er am allervertraulich⸗ 
ften an Ihn ſchreiben wollen mit den Worten mein 
Freund begegnete. Einmal iſt es Merk. dieſer 
Ehren⸗Krantz fo feft auf der Scheitel des theuren 
Seren Grafen / felbft in der Grube / ſtehen bleibet / 
daß ihn weder die Zeit / die ſonſt Stahl und Marmor 
verzehret / noch das grimme Recht der nichts verſcho⸗ 

nenden Sterbligkeit / entblattern mogen. 

Die über Ihro Hoch ⸗Graͤflichen Excellentz 
geſegnetem Haußte ſchwebende Granaten ⸗Blatter 
bezeichnen Dero gröften Theils beſtändiges / und Sie 
auf vielfältige Art begleitendes Gluͤcke. Man hat 
von den Granaten fonft beobachtet! daß die wilden 
und unfruchtbaren Baume beſſere Bluͤthen tragen 
als die zahmen und fruchtbaren: Hier aber verhielt 
fih die Sache anders. Denn unſer theurer Graf 
Schaft ⸗Gotſche zaͤhlte unter die vornehmſten 
Kenn⸗Zeichen eines ungemeinen Gluͤckes billich die 
geſegnete Fruchtbarkeit / mit welcher Ihn merits 
render ficben und dreyßig jahrigen eintrachtigen Eh⸗ 
Standes die Hand des HErrn überſchuͤttet. Und 
eben dieſes Anmuths⸗ volle Ehe⸗Bette war ein Bild- 
nig des guͤldnen Glucks / welches Seine Joch⸗Gräfl⸗ 
che Excellentz taglich mit beſſerem Fug / als ehemals 
die heydniſchen E in Ihr e taht 
ja fib / wie jener Rómer / in der ahrheit ruͤhmen 
mochten / Sie ſchlieffen in den Armen des Glücks. Es 
verglich fid) dieſe in erwuͤnſchter Zufriedenhenheit zu» 
gebrachte keuſche Liebe nicht mit dem Brunnen des 
Cupido zu Cyzicus, oder mit dem Fluß A ;; 
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Adain / die bey allen / die daraus truncken / ſtatt vor 
her gepflogener Gewogenheit / Gram und Feindſchafft 
erregten: ſondern vielmehr mit jener Indian chen 
Quelle / aus der man gediegenes Gold ſchoͤpffte / und 
Ihro Excellentz, dienunmehr in Gott ruhende Frau 
Graͤfin / waren jenem Gaditaniſchen goldenen Oel⸗ 
Baum ähnlich / deſſen Fruͤchte aus Smaragden be⸗ 
ſtunden. Es ward zwar diefe Glückſeligkeit wie wit 
ſchon oben erinnert / durch das ſchleunige Abſterben 
ſo vieler annehmlichſten Eh⸗Pfaͤnder / um ein merck⸗ 
liches unterbrochen / doch aber dieſer Verluſt durch die 
jenigen / welche Ihnen der guͤttige Himmel übrig gez 
Lm herrlich erſtattet. Ibro Hod) Graͤfliche 
önaden der einige hinterbliebene err Sohn / der 
Hoch Gebohrne Graf und Serr / err Hans An⸗ 
thon Schaff⸗Gotſche genannt / des Heil, Roͤmiſchen 
Reichs Semper Frey / von und auf Kynaſt / Frey⸗Herr 
u Trachenberg / Erb⸗Herr ber Herzſchafften Greiffen⸗ 
ein / Kynaſt / Gierßdorff und Bober Rohrsdorff 
Devo Roͤmiſchen Kayſerlichen / auch zu Soungar und 
Boͤheim Königlichen Majeſt. erſtefer Ober ⸗Amts⸗ 
Rath im Hertzogthum Ober ⸗ und Nieder ⸗Schleſien / 
wie auch der Nomifchen und zu Hungarn Konigli⸗ 
chen Mapeſtat wurcklicher Cammerer derer beyden 
Fuͤrſtenthumer Schweidnitz und Jauer Obriſter Erb⸗ 
Hofe⸗Meiſter / Koͤniglicher Landes⸗Cantzlar und Erb- 
ofe⸗Richter / mein gnadigiter Graf und Herr find 
von erſter Kindheit an bis auf dieſe Stunde der Phoͤ⸗ 
niciſche Stein geweſen / auff welchem das Ehenbild der 
Sonne / das iſt / Ihres unvergleichlichen Herrn Va⸗ 
tern / eigentlich adgebildet zu ſchauen. Dero mic viel- 
faltigen einer hohen Standes ⸗Perſon anſtaͤndigen 
Kuͤnſten und Wiſſenſchafften reichlich HEANOR 
j ; (s 
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Gemuͤthe / wie auch vernuͤnfftig forrgefente Reiſen / 
und dabey an dem Pabſtlichen / auch andern Kontali- 
chen und hohen Höfen empfangene mehrmahlige 
Gnaden⸗Bezeigungen / die in Roͤmiſch⸗Koniglichen 
Hof⸗Dienſten loͤblich zugebrachten abet deer 
der im Jahr 1702. mit Ihro Königlichen Maſeſtat ver; 
richtete glückliche Feld⸗Zug zeigen uns genungſam an / 
was fid) das Vaterland künfftig von Dieſem auser- 
kohrnen fo Stamm- als Tugend⸗Erben Ihr Graz 
icben Excellentz qu verſprechen haben. Zumal 
à die von Ihre Römischen Kaͤyſerlichen Majeftät 
Seiner Jod) + Graͤflichen Gnaden allergnaͤdigſt 
verliehene erſtere Dber-Wmts-Raths-Stelle / und Koͤ⸗ 
nigliches Landes⸗Cancellariat bey denen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Schweidnitz und Jauer / welches / da es vorher 
uͤber hundert Jahr bey dem Schaff⸗Gotſchiſchen 
xjauft Pfandes⸗weiſe geweſen“ nachmals faff von 
ſelbiger Zeit an / von andern verwaltet worden / nun 
aber wiederum in die erſte Hand gediehen / ingleichen 
der von Roͤmiſcher Königlicher Maheſtat Ihnen uber 
reichte guͤdene Cammer⸗Schluͤſſel deutliche Vorſpiele 
ſind / wie hen ut Sie in die Fußſtapffen der Schaff⸗ 
Gotſchiſchen nicht minder Wurden als Tugenden 
treten. Bendir Zoch⸗Graͤflichen Frauen Tochter 
durch eine himmliſche Regung entzündeter und dem 
Vaͤterlichen genau beykommender Verſtand / geſetzter 
Geiſt / und andere / mehr als weibliche Eigenſchafften 
geben uns rechtmäßige Urſache / Sie unter die erlauch⸗ 
te Damen unſerer Zeiten zu zaͤhlen / und denen / die 
Brantome, de la Coſte, und le Moyne der Unſterblig⸗ 
keit einverleibet / an die Seite zu ſtellen. Wie Sich 
denn das Ihro pon Graͤfliche Excellentz allezeit 
mit einem guͤnſtigem Auge anblickende Gluͤck um a 
* grof- 
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grote perbreitet/ 8 Sr Excellentz die ältere Frau 
Tochter / Die Zoch⸗Gebohrne Graͤfin und Frau / 
rau Agnes Charlotte / gebohrne Gräfin von 
chaff Botſch / des Heil, Noͤmiſchen Reichs Semper- 
reyin / von und auf ynaſt / Erb⸗Frau auf Bober⸗ 
Roͤhrsdorff / Frau auf Murſtetten wentendorff / 
Heitzing und Thurn / meine gnadt e Grafin und Frau / 
an Ihro Excellentz den Zoch⸗Gebohrnen Jerrn, 
Chriſtoph Johann / Grafen von Althann / Panier / 
Frey⸗Herrn von und zu der Goldburg / Herrn der 
errſchafften Murſtekten / Heitzing Thurn und 
wentendorff / der Roͤmiſchen Käyſerlichen / auch zu 
Hungarn unb Boheim Königlichen Mäajeſtaͤt wuͤrck⸗ 
lichen geheimen Rath und Caͤmmerern den 14. Maji 
1692, vermaͤhlet worden. Wannenhero zwiſchen bey⸗ 
den hohen / und dem Allerdurchlauchtigſten Ertz⸗Hau⸗ 
fe ſederzeit treu⸗befundenen Miniftris eine noch ge⸗ 
nauere Zuſammenſtimmung erfolget. Indem Ihro 
Hoch⸗Graͤfliche Excellent als eine ſonderbahre Gunſt 
des mm wohlwollenden Himmels auebeuteten / 
daß Die Ihre Aeltiſte / und von Ihnen allemahl zart 
lich geliebkeſte Frau Tochter in die Hande und Schoß 
eines ſolchen Gemahls lieffern konten / der mit ſetzt } 
Gott gebe noch lange glücklich / regierender Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtat gleichſam aufgewachſen / und dannenhe⸗ 
ro erſtlich zu Dero Cammerer / nachmals oberier 
Kuchel⸗Meeiſter / dann oberſten Hof⸗ und Land Jager⸗ 
Meiſter / letzlich geheimen Rat allergnaͤdigſt ernen⸗ 
net / auch im Jahr 1683, bey Abſter ben der Konigin in 
Franckreich / Maria Thereſia / als Envoye nach Pariß 
abgeſendet worden / um e te Condolentz- 
Ceremonien im Nahmen Seines allerhoͤchſten Princi- 
pales abzulegen / ingleichen bey der letzten Chur ⸗ 
33 Pfaͤltz⸗ 
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Pic Vermahlung mit jetziger Durchlauchtig⸗ 
en Chur⸗Fuͤrſtin / als Kaͤyſerlicher Geſandter / gegen⸗ 
waͤrtig geweſen / und fid) noch über dieſes die fondera 
bare Ehre 1 2 koͤnnen / daß Er / bey angehender 
Wieneriſchen Belaͤgerung / ſich faſt am allererſten un⸗ 
ter den jenigen Cavallieren befunden / die Ihren aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn aus damahliger vor Augen ſchwe⸗ 
bender Noth / mit Darbietung Guts und Bluts / auch 
Auffopfferung ſelbſt eigner Perſon / retten und in Siz 
e helffen. Der juͤngeren Frau Tochter / 
der Zochgebohrnen Graͤfin und Frauen / Frauen 
EliſabethFrideꝛica / gebohrnen Graͤfin von Schaff⸗ 
gotſch / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Semper Freyin / 
von und auff Kynaſt / meiner ebenfals qnam Graz 
fin und Frauen / erſtere Anno 160r, geſchehene eheliche 
Verbindung / an den Sochgebohrnen Heren/Seren 
Adam Anthon von Bnin Oppolinsky Starofta Valetz- 
ky, deſſen erlauchte Ahnen und Vorfahren die Pol⸗ 
niſchen Jahr⸗Buͤcher nicht genungſam zu erheben wiſ⸗ 
ſen / und von deſſen muͤtterlicher Seiten auch gecroͤnte 
Dauger entſproſſen / ware ein neuer Gluͤcks⸗Stern 
vor Seine hoch⸗Graͤfliche Excellentz geweſen / wenn 
es dem Aller hoͤchſten nicht gefallen / dieſes / obgleich ans 
muthige / doch unfruchtbahre Eh⸗Bette im Jahr 1695. 
in eine betrübte Grab⸗Statte zu verwandeln. Wie- 
wol durch hochgedachte Frau Grafin anderweitig diefer 
Verluſt zur Gnuͤge erſtattet worden / indem Ihro 
8 Gnaden Sich im Jahr 1697. denoten 
&obr. an den Hoch: und Wohlgebohrnen Herrn / 
Herrn AnthonChriſtoph / des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Grafen von Proßtau / Erb⸗Herrn der Herrſchafften 
Proßkau / Chryslitz und Zutz Dero Roͤmiſchen Kaye 
ſerlichen / und Roͤmiſchen Koͤniglichen Majeſtaͤt rer 
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Give wuͤrcklichen Kammerer⸗ und Kammer⸗Rath im 
ertzogthum Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien / meinen 
gnadigen Grafen und Herrn / deſſen in Boͤhmen / Maͤh⸗ 
ren und Schleſien beruͤhmtes Geſchlecht / nicht allein 
durch vortrefliche Verdienſte / ſondern guch durch eine 
gelehrte Lateiniſche Feder / vor wenig Jahren / deri- 
brigen gantzen Welt bekandt 3 worden / ver⸗ 
maͤhlet. Da denn Ihro Excellentz zum hoͤchſten er⸗ 
freuet worden / als Sie im Jahr 1698. den 24. Junii et 
nen noch lebenden Endel/ Herrn Johann / An- 
thon / Chriſtoph / Carl / Joſeph / und im Jahr 1700. 
ob gleich auff Furge Zeit / eine ſchon in die Gluckſelige 
Ewigkeit verſetzte Enckelin / Fraulein Mariam / An⸗ 
nam/ ge ham / Cbarlotten/ Anthoniam / als 
Groß⸗Vate kuͤſſen und umarmenkoͤnnen. Allem die⸗ 
ſem Seegen y habe zuletzt ein neuer und hoͤchſter⸗ 
wuͤnſchter Zuſatz / als Fhro Hoch⸗Graͤfliche Excellentz, 
kurtz vor Dero toͤdtlichem Hintritt / die erfreuliche 
Nachricht erhielten / daß Dero geliebter Herr Sohn 
Sich mit der Hoch⸗gebohrnen Fräulein / Fraulein / 
Miaria / Svancifca/ Auguſtina / Therefia / gee. 
bohener Grafin Sereny / Ihro Majeſtaͤt der Romi- 
{hen Königin anderten Cammer⸗Fraule / in ein eheli⸗ 
ches Verloͤbniß eingelaſſen. Denn Ihro Excellentz 
verſtunden gar wohl / daß gus dieſer Verbindung Ih⸗ 
rem Zoch ⸗Graͤflichen Saufe nothwendig ein bello 
alanaenbee Licht auffgehen muͤſte / indem der Zoch⸗ 
raflidyen Braut Serr Vater / der weyland Soch⸗ 
gebohrne Herr / Serr Sans Carl / Graff Sereny/ 
Herr auff Neußwentlau/ Milowis / Gündersdorff 
und Boſanowitz / der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeftat 
eheimer Rath / General⸗Feld⸗Marſchall und Obri- 
fer über ein Regiment zu Fuß / fid) durch n" 
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ſonderlich gegen die Ottomannen in Hungarn / geleiſte⸗ 
te Krieges⸗Dienſte / laͤngſt einen unſterblichen ahmen 
zu wege gebracht / und in das Diamantene Buch der 
Ewigkeit zu andern Teutſchen ruhmwuͤrdigen Helden 
eingeſchrieben; Durch die Frau Mutter aber / die wey⸗ 
land Hochgebohrne Frau! Frau Erneſtina Barba⸗ 
ra / vermaͤhlte Grafin Seren / gebohrne Reichs ⸗ 
Gräfin von Lowenffein Wertheim / eine nähere Ber- 
wandtſchafft mit einem uralten Reichs⸗Graͤflichen mit 
Chur ⸗ und Fuͤrſtlichen Haufen durch Gebluͤte und 
Vermaͤhlungen verbundenem Hauf: entſtanden. Son- 
derlich aber hatten wir Ihro Excellentz hierbey die 
uner maͤßliche Freude gönnen 904005 if Sie fo wohl 
die völlige Vereinigung dieſes 5och-Bregitehen Daas 
res / und die dannenhero entſprieſſende beyderſeitige 
Vergnuͤgung / als auch den verwichenen 18. Maji Ih⸗ 
nen von GOtt verliehenen Erben Pa Joſephum / 
Wilhelmum / Gotthardum / Anthom̃um/ Feliz 
cem / der von beyden Roͤmiſchen Königlichen Majeftä- 
ten / durch Dero hochanſehnliche Gevollmaͤchtigte / den 
Herrn Grafen von Proßkau / und die Frau Gräfin 
von Althann folgenden 19. aus der heiligen Tauffe ge⸗ 
hoben / und alfo ſchon in der Wiegen zu einemürter⸗ In ler. 
thaͤnigſten Oſterreichiſchen Vaſallen gewidmet wor⸗ 
den / e Ihrem innigſten Troſt / erleben / und alfo noch 
dieſe Crone auf Ihr graues mit Ehre und Gluͤck pran⸗ 
gendes Haupt ſetzen moͤgen. Nachdem Ihnen aber 
der HErr / welcher unſere Tage in feinen Haͤnden hat / 
in jener Welt etwas beſſers zugedacht“ als haben 
wir nicht Urſach / uns úber diefe wenige Verkuͤrtzung 
eines ohne dem ſich uͤber das gemeine piel erſtrecken⸗ 
den ruͤhmlichen Lebens⸗Lauffs zu beklagen / ſondern 
5 es vielmehr vor ein hochſchaͤtzbares / und wenig aay 
en 
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fen durch fo viel Arbeit / Nachſinnen und Reifen entz 
kraͤffteten Miniſtern vergoͤnntes Glück zu achten / daß 
Sm der Allerhoͤchſte noch einige Friſt geſchencket / ſich 
eito befer gegen den letzten annahenden ſchweren To- 
des⸗Kampf zu bereiten / und ſelbigen den zoſten Tag 
Brach⸗Monaths/ verwichenen r7osten: Jahres / nicht 
weniger Chriſtlich als heldenmuͤthig / zu vollenden. 
Welches in der Wahrheit weit hoͤher zu halten / als 
wenn ein Graf von Santa Coloma von dem raſenden 
Barceloniſchen Pobel zerfleiſchet / und ein miten in den 
hoͤchſt⸗ſchadlichſten / und wider die allgemeine Ruh der 
Chriffenheit gerichteten Anfchlagen begriffener Eou- 
vois unverſehens von der ſchweren Hand Gottes ir 
bereilet wird. + 
j Wie nun dieſes alles den reichen Uberfluß der 
Hoheit und des Gluͤcks / ſo bey Ihro Zoch ⸗Grafli⸗ 
en Excellentz anzutreffen van genungſam ame 
deutet / alfo bleibt hergegen / nachdem dieſes alles 
u Derg Hintritt zu; verſchwinden ſcheinet / dew 
Boch ⸗Graͤflichen allerfeits Hinterlaſſenen und dem 
gangen befümmerten Vaterlande nichts als Trau⸗ 
ren und Wehklagen uͤbrig / welches ſelbſt die Natur 
e vorher angewieſen / als den 17. Tag des 
ertzens / wenige Zeit vor Devo Ableben / in dem o⸗ 
bern Theil des zu der Herrſchafft Kynaſt gehoͤrigen 
Dorffes Warmbrunnen / der Zacken wider ſeinen ge⸗ 
woͤhnlichen Lauff ein ziemlich Stuͤck Weges ſtille ge⸗ 
ſtanden ſeyn ſoll. Dergleichen man im Jahr 1632. 
als ein Nordiſcher Monarch / in einem blutigen Tref- 
fen geblieben / an dem Weſter⸗Gothiſchen Fluß Gul⸗ 
Spang in Obacht genommen. Es. folte nemlich Ih⸗ 
rer Zoch ⸗Graͤflichen Excellentz milde Hand / die fid) 
wie ein Strom / uͤber "€ - Niedere / fare 
: aber 
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aber dero treue Unterthanen reichlich ergoſſen / end⸗ 
lich in dem Grabe vertrocknen und erſtarren. E 
ls te der Lauff eines Helden⸗hafſtigen und PreißAvurz 
igen Wandels fille ſtehen / und der Schutz / die Hoff⸗ 
nung / der Troſt und die Erquickung ſo vieler Be⸗ 
drangten und Nothleidenden auf einmal verſchwinden. 


Beſtuͤrtztes Schleſten / wofern du / nach dem gee 
waltigen Fall einer dergleichen feſten und bewahrten 
Grund⸗Saule / dich noch mit etwas aufzurichten ver⸗ 
moͤgend biſt / fo wird es wohl dieſes ek ſeyn / daß 
du das Ruhm- wuͤrdige Ehren⸗Gedaͤchtniß dete 
nes Theuren Schaff⸗Gotſches, wie einen koſtli⸗ 
chen Balſam / in 1 ertik Geſchirren / oder vielmehr 
in den Hertzen aller und jeder deiner Kinder verwah⸗ 
reſt / und auf die ſpaͤte Nachkommen fortpflantzeſt / 
zumal da dergleichen seh kaum alle hundert Jahr 
fen ua er lch ; 1 viele i 

en fußfallig erſuchen und anflehen magſt das Er das 
Boch Graͤfliche Sauf in beharrlichen Wachsthum 
erhalten / und diefe Baum⸗Schule groſſer und unge⸗ 
meiner Helden niemahls eingehen laſſen wolle. 


Die Naturkuͤndiger erzaͤhlen / daß auf der Mo⸗ 
luckiſchen Inſul Magvian / noch vor so. Jahren / ete 
ne fo herr che Art Nägeln verhanden geweſen / daß 
man nem ben Nahmen der Koͤnigs⸗Naͤgeln zugele⸗ 
ge: elbige aber ſeyn von mißguͤnſtigen Handen 

ergeſtalt ausgerottet worden / daß heutiges Tages 
nicht die eringſte Spur davon anzutreffen. elffe 
der guͤtigſte Himmel / daß weder wir noch die Nach⸗ 
Welt etwas dergleichen an dem Zoch⸗Graͤfl chen 
chaff⸗Gotſchiſchen Zauſe erleben / ſondern Selbi⸗ 
ges jid) / big zu dem Untergange dieſes groſſen uos 
2 
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Gebaudes/ durch unzahlide Endel und Ur⸗Enckel / . 
als nach und nach forkſchieſſende Zweige“ wie eine die 
herrlichſten Fruͤchte tragende Ceder oder Palme aus⸗ 
breiten / und unter Deſſen Schatten / wie unter den 
beruffenen Banſaniſchen Baumen an der Perſiſchen 
und Oſt⸗Indiſchen Kuͤſte / viel tauſend redliche Patrio⸗ 
ten Aufenhalt und Schatten finden moͤſen! 
Der ſieghaffte Spanier Hernando Cortes, der 
das Mexicaniſche Kayſerthum bezwungen / und unter 
Earl des Fuͤnfften Bothmaßigkeit gebracht / hatte aus 
dort verhandener Königlichen und auf viel Millio- 
nen gefhaste Beute / eine Perle von unvergleichli⸗ 
cher Groſſe erobert, und von felbiger/ id) weiß nicht 
mit was Recht / die Worte unſers Erloͤſers gebraucht 
Inter natos Mulierum non furrexit Major. Wofern / 
der Africaner Meynung nad groſſe Helden die koͤſt⸗ 
lichſten Jubelen find / welche nachmals von der Erden 
entzückt und in Sternen verwandelt werden fo kan 
ich der unvergleichlichen Perle unſers Vater landes / 
dem niemahls genung gepriefenen Graf Schaff⸗ 
Gotſch zum Beſchluß / mit beſſerer Art / vorige in 
etwas geaͤnderte Worte zueignen: 


Inter Sileſiæ Proceres vix Major habetur. 


Es mag / o theurer Haft diß jeder von dir 
i eut 
Das kaum was groͤſſeres in Schleſien geweſen. 


Ver⸗ 


sig Erlauchter Deaf ven ich die Ruh 
verſtoͤret / iti 

In der Dein Helden⸗Geiſt als wie ein Phoͤ⸗ 
*. nix ſchwebt( / 1400 
Wenn ich die ſtille Grufft mit frecher Hand 
enteh un 


ret / TI 
Die (id) als wie ein Thron bis an den Him⸗ 
mel hebt: 


Auff dem man uns das Bild der wahren Tugend zeiget / 
Vor welchem Schleſien ſich ehrerbietig neiget / ying 
Das mitten in der Nacht / gleich wie die Sonne / glaͤntzt. 
Iſt gleich der kuͤhne Schluß nicht allzuwohl gelungen / 
So hat die Schuldigkeit doch alle Furcht bezwungen. 
Und ieder Mangel wird durch Redligkeit ergaͤntzt. 


Zwar ſolten um Dein Grab die Fuͤrſten der Poeten / 

Die Deutſchland ie gehaͤgt / bemüht und embſig ſeyn. 
Vor dieſen Opffer⸗Dienſt gehören nur Trompeten / 

Die ſchwache Floͤte ſtimmt mit keinen Paucken ein. 
Doch deine Sanfftmuth nimmt viellicht mit einem ſtillen 
Und tiefgeſtimmten Thon / O Theurer Graf / vor Willen / 

Weil Deine Tugend (id) (hon laͤngſt verewigt hat / 
Die Fackel deines Ruhms kan nimmermehr verlodern / 
Und das erworb ne Lob im Sarge nicht vermodern / 

Denn dein Gedaͤchtnuͤß gruͤnt in einer Lorber⸗Saat. 


Wer das gemeine Heyl nicht nur mit Spieß und Degen 
Zu unterſtuͤtzen ſucht / wer Sorgfalt und Vernunfft 

Mit Tapfferkeit vermählt / wer bey den Donner⸗Schlaͤgen 
Das Ruder führen kan / gehört in dieſe Zunfft. 

Ein Tullius verdient fo wohl ein Siegs⸗Gepraͤnge 

Wenn Er das groffe Rom vor der Verſchwornen Menge 


Durch 
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[es einlegen 
Durch Vorſicht und Verſtand behertzt zu ſchuͤtzen weiß; 


Als etwan Scipio / wenn Er die Feinde ſchlaͤget / 
Und einen Hannibal bis auf das Haupt erleget / 
Der Hermes ziert (ich oft mit des Gradivus Preiß. 


Bey Dir traff beydes ein / doch ſind die Staats⸗Geſchaͤffte 
Dein ſchoͤnſtes Eigenthum / und reichen dir die Kron 

Der Unvergaͤngligkeit. Wer durch der Klugheit Kraͤffte 
Die ſchwerſten Knoten loͤſt / der ſpricht der Mißgunſt Hohn. 

Diß hat den Walſingham / den Villeroy erhoben / 

Diß iſt es / was wir noch an einem Per ron loben / 
Durch dieſes machten ſich Janin und Oſſat groß. 

Wer Koͤnige verknuͤpfft / wer Blutvergieſſen fillet 

Und feines Fuͤrſten Schluß / der Länder Wunſch erfuͤllet / 
Den zählt die Ewigkeit von der Verweſung lof. 


Wenn Wiquefort ein Buch von neuem ſolte ſchreiben / 
So wuͤrd Ihm ait fd che ſtets / als wie ein Eben⸗ 
i 
Vor dem Geſichte ſtehn. Was ſolche Helden treiben / 
Das wuͤrckt Minerva ſelbſt in ihren Ehren⸗Schild. 
Komm Warſchau! Font ee kommt ihr begluͤckten 


uen / : 

Wo noch der Chriſten Gluͤck in voller Pracht zu ſchauen / 
Alls das befreyte Wien der Tuͤrcken Hochmuth brach. 
Bekraͤfftigt meinen Spruch / praͤgt Gold und Silber⸗Muͤntzen / 
Führt Marmor⸗ Saͤulen auf / und ſprecht ſo viel Provintzen 
Des Grafen Ehren⸗Ruff mit vollem Munde nach. 


Komm reiches Spanien! bring aus des Tagus Schaͤtzen 
Das goldne Blich herbey und kroͤne diefe Grufft. 
Gedachte Franckreich dir was hartes zu verſetzen / 
So flog die Mine doch vergebens in die uff, 


Bbb Des 
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Des Grafen reifer Witz entdeckte tauſend Tuͤcken / 
Die manchen Fabius / wie klug er iſt / beruͤcken. 

War gleich das ſchlaue Garn im Norden aufgeſtellt / 
So muſte Bonzi doch eres 17 Schaff⸗Gotſch 
aͤmen 
Und ſelbſt die Frauen⸗Liſt umſonſt zu Hülffe nehmen / 
Die ſonſt den Witzigſten gar offt die Waage haͤlt. 


Wie aber mag ich noch von derogleichen Sachen / 
Die mein geringer Kiel nicht recht entwerfen kan / 

Ein nichtiges Geſchwaͤtz und leere Worte machen? 
Ich gebe meine Muͤh und Arbeit willig an. 

Des Raͤyſers Majeſtaͤt mag felber vor mich ſprechen / 
Und wie ein Sonnen ⸗Glantz durch tribe Wolcken brechen; 
Des Kaͤyſers Majeſtzt / die Dich fo febr geliebt / 

Daß Sie die ſtete Treu mit ſteter Huld erwidert: 
So geht es / wenn fih Pflicht und Danckbarkeit verbruͤdert / 
Wenn jene redlich dient / und dieſe mildreich giebt. 


hr Helden / die Ihr laͤngſt dort bey den Sternen wohnet / 
s Gotthard / welchen La Fuͤrſt Bulco groß gee 
ma 


] 
Und deffen Tapfferkeit der Vierdte Carl belohnet / 

Du Chriſtoph / welcher ſtets der Lander Heyl bedacht: 
Ihr Sonnen Schleſiens die nunmehr hingegangen / = 
Ihr RU vom Piaſt / was koͤnt Ihr mehr verlangen / 

Als daß des Grafen Glantz Euch neue Strahlen ſchenckt. 
So trägt ein Edler Stamm Citronen und Granaten; 

So waͤchſt der Eltern Ruhm durch Ihrer Kinder Thaten / 

Und wird in keinen Grauß des Alterthums verſenckt. 


Du wirft es ebenfals / Erlauchter Graf / empfinden / 
Indem der Theure Sohn / dein wahres Bildniß 5 5 
le 
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Die Töchter muß ein Trieb von gleicher Art enfünben / 
Weil Ihre Trefligkeit nichts niedriges erkiſt. 
Was nimmt der Enckel vor? der unter Ceder- Zweigen 
Und Amaranten ſchlaͤfft / wie wird Er Fünfftig ſteigen! 
Was wird Er nicht vor Gott und feinem Kaͤyſer thun! 
Wenn ein Themiſtokles der Ahnen Sieges⸗Bogen 
In den Gedancken hat / wie wird Er nicht bewogen! 
Wie lak der Eifer Ihn nicht eine Stunde ruhen! 


* 
Es iſt nunmehr gethan / ich mag nichts mehr beginnen / 

Und ſtreiche nur zuletzt Dich / ungemeiner Held / 

Mit Nard und Balſam an / die aus dem Grabe rinnen / 

Das uͤbrige geſchieht von der Durchlauchten Welt / 

Die Dich in Goͤtter⸗Holtz und Muminahi leget / 
Und deines Nahmens Preiß durch alle Luͤffte traͤget / 

So weit der Sonnen⸗Strahl im Oſt und Weſten ſcheint. 
Man hoͤrt im Vaterland und ſonſt an hundert Orten / 
Dein wahres Lob beruh auf dieſen wenig Worten:. 

Daß Dich der Byte — und Schleſien be⸗ 
E : eint, Zur: re 

»* . *} D t. 
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Fr uedolf 
der Bruder von 

BÄLLE Bnaden 
Erwelter Roͤmi⸗ 
ſcher Kaiſer zu allen 
BT = - Aeitten Mehrer des 
Reichs in Germanien zu Hungern He- 
haimb / Dalmatien / Eroatien und Sea 
uonien 2c. ꝛc. Khunig / Ertz⸗Hertzog zu 
Oeſtereich Hertzog zu Burgundt Marg. 
graf zu Naͤhrern / Hertzog zu Lutzemburg. 
in Schleſien au 2 Fraband / zu Steyr / 
Caͤrnden / Cram / Vierttenberg und Teck 
26.26. Zunft zu Schwaben / Marggraf zu 
Lauſilz / Gefürſter Graf zu Habſpurg / 
zu Tiroll zu Pfierdt / zu Kyburg / und zu 
Gortz / Land⸗Graf in Elſas / Marggraf 
des heiligen Romiſchen Reichs ob der Cng 

un 
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und zu Burgaw / Herr auf der Windi- 
ſchen Markh / zu Portenaw und Sa⸗ 


t 


ling 2c. ꝛc. 


Bekennen offentlich mit dieſem Brief / und 
thuen kundt allermenniglich / wiewohl / die hohe 
Roͤmiſche Khaiſerliche und Khunigliche Wierdig⸗ 
keit / durch Macht Ihres erleuchten Trones / ne⸗ 
ben andern fuͤrtreflichen Herrlichkaiten und Ge⸗ 
walt / auch mit anſehnlichen Edlen Stenden und 
Geſchlechten umbgeben und verſehen iſt; Jedoch / 
nachdem die Menſchen und ſolche Edle Geſchlech⸗ 
ter / nach Ordnung und Willen des Allmechti⸗ 
gen / durch den zeitlichen Todts⸗Fall oder ander 
wege / in Abnehmen und Niederung kommen / 
und je mildiglicher die Khaiſerlich und Khunig⸗ 
lich Hoheit Ihre Gaben und Gnaden ſolchen Ed⸗ 
len Geſchlechten und getreuen wohluerdienten 
Underthanen austheilet / und Sy Irer Ehrlichen 
Adelichen und Ritterlichen Wohlthaten und Ge⸗ 
treuen verdienen nach zu hoͤhern Ehren und Wuͤr⸗ 
den erhebet / je mehr die Glori und Herrlichkait 
Gres erleuchten Trons geſchmuckhet und gezieret / 
den Unterthanen auch / zu weittern Adelichen und 
Ritterlichen Tugenden unb ruemblichen Thatten / 
We Urſach giebet. i 

cc au 
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auch aus deroſelben erleuchten AUR Kaiſerli⸗ 
chen und Khuniglichen Wierdigkait / darein uns 


der Allmechtige nach feiner Gottlichen Ordnung 
auch gnedigen Willen und Fuͤrſehung geſetzet 
auch angebohrner ſonderbaren Guette und Mil- 
bíafait allzeit genaigt ſeyn. Aller und jeder onfer 
und des heiligen Roͤmiſchen Reichs / ſo wohl an⸗ 
derer unfer Khunigreich Fuͤrſtenthuͤmber und 
Lande getreuen Unterthanen / Ehr / Aufnehm⸗ 
ben und befte Wohlfart zu befurdern / ſunderli⸗ 
chen aber die jenigen in hohern Standt / Ehr 
und Wierde zu erheben / und mit Khaiſerli⸗ 
chen und Khuniglichen Gnaden Priuilegien und 
Freyhaiten zu terfeben / durch welcher Vor⸗El⸗ 
tern und Ire ſelbſten Adeliche Ritterliche Tugen⸗ 
den und beſtendige getreue Dienſtbarkaiten / Ver⸗ 
nunfft und Erfarnus / unſere und des heiligen 
Reichs / auch ander unſer Khunigreiche / Fuͤrſten⸗ 
timber und Lande Ehr und Wohlfart befur⸗ 
dert wierdet. 


Wann dann nicht allein das vralte Rit 
termeßige / anſehenliche und vornembe Adeliche 
Geſchlecht der Schoff⸗Gotſchen genant / von 
langen Jaren und alten Zeitten heer / im Ehrli⸗ 
chen Adelichen und Rittermeßigen Stande Her⸗ 

khom⸗ 


ER 3 
khomben / und darinn durch Ire Tapfferkeit / be⸗ 
harrlich gewachſen / ſondern auch daher Irer be⸗ 
ſtendigen Ritterlichen Tugenden und getreuen 
Dienſt wegen / vermeg befundener gewiſſer 
Khundſchafften / Inſtrumenten und Inueſtituren 
unſer Fuͤrſtenthumber Schweidnitz und Jauer 
auch unſers Khuniglichen Amts daſelbſten Sig⸗ 
naturen / dauon uns glaubwierdige E ransfumpt 
producirt worden / vor vielen alten Jaꝛen und eit⸗ 
ten / von unſern Vorfarn / loͤblicher und milder Ge⸗ 
dencken ſich des Herrn Stand und Tittels Wol⸗ 
geborn gebraucht / derſelbe Inen auch gegeben 
worden / hernach aber etlicher maßen in Abgang 
komben; Und wir nun gnedigſt angeſehen und 
betrachtet / welcher geſtalt die Geſtrengen vnſere 
liebe getreuen Adam Schoff⸗Gotſch genant 
von Kynaſt auf Trachenberg / ſo wohl Baltha⸗ 

far / Thriſtoff / Cantzler der Fuͤrſtenthumber 
Schweidnitz und Jauer / auch Caſpar und 
Watzlau aus dem Haufe Schwartzbach / alle 
Geuettern und Gebrueder Schoff⸗Gotſchen 
genant von Kinaſt L auf Langenaw / Kemnitz / 
lackhwitz / und Schwartzbach ſich in ſolchem 
rer Vhr⸗ und Vor⸗Eltern erworbenen / und 
durch 
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ee) nennen 
durch Sie mit Inen felbft erwieſenen Ritterli⸗ 
chen Tugenden und Thaten erhaltenen anfehen- 
lichen Standt / bißheer ruemblich verhalten / Inn⸗ 
fonderheit aber die getreue angenembe nuͤtzliche 
und willige Dienſt / welche nicht allain Ire Vor⸗ 
farn / unſern Vorfarn / Roͤmiſchen Khaiſern / 
und Khunigen zu Hungern und Beheimb / auch 
andern Fuͤrſten und Hertzogen in Schleſien / mit 
Darſetzung Sres Leibs / Guts und Bluts zu 
Kriegs⸗ und riedens⸗Zeitten gantz Ritterlich be- 
wieſen / ſondern auch ſie die obbemeldte Geuet⸗ 
tern / und Bruder Schoff⸗Gotſchen / erſt ac 
gedachter Irer loͤblichen Vorfarn guetem Erem- 
pel nach / gleicher geftalt vnuerſchont Ires Guets 
und Bluets / on / vnd vnſern geliebtiſten Herrn 
Anherrn und Herrn Vettern weiland Khaiſern 
Ferdinando und Maximiliano ſeligſter Gedecht⸗ 
nus / fo wol unfer hochlöblichen Cron Behaimb / 
und Hauß zu Deſterreich in viel Wege zu riegs⸗ 
und Friedens -eitten / auch in tragenden Amb⸗ 
tern und Hochwichtigen onfern und gemaines 
Landes Saͤchen und Handlungen / ſo wohl bey 
andern Potentaten / Khunigen Churzund P 
ften gantz ehrlich / redlich / ruemblich / geſchicklich 
und vleißig / y vnſerm angenemben genedigiften 
und wolgefallen / und Ihrem erlangtem Lob / T 
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laiſtet noch hinfuͤro mit mehrerm Sees beſten 
Vermugens zu thuen fich erbieten / auch wol 
thuen mögen und follen; Alſo ſein wir derowe⸗ 
gen aus obangezeigten und andern mehr erkand⸗ 
ten Urſachen bewegt worden / Sie die obgedach⸗ 
te Geuettern / und Gebrüder Schoff Gotſchen 
als unſere getreue Unterthanen und Diener / 
nicht allein in ſolchem Irer Vor⸗Eltern heer⸗ 
gebrachten / und durch Sie / mit Iren erzaig⸗ 
ten Ehrlichen und Ritterlichen Thatten erhalte⸗ 
nen Ehrlichen Standt zuuerneuern und zu be⸗ 
ſtettigen / ſondern auch mit noch mehrern vn⸗ 
ſern Khaiſerlichen und Khuniglichen Gnaden zu 
Erhebung und Aufnembung / ſolches Fres 
Standts Geſchlechts und Nambens / weiln ge 
dachter Adam Schoff⸗Gotſch / die freye Herr- 
Gef Drachenberg unb Praußnitz / in unſerm 
ürſtenthumb Nieder⸗Schleſien gelegen / Kauf⸗ 
lich an ſich gebracht / und derſelben halber / ain 
Standt / beneben vnſern gehorſamben Fuͤrſten 
und Ständen in Schleſien repræſentirt, zu tere 
ſehen und zu begaben. Und derowegen mit⸗ 
wohlbedachtem Muet / guetem vorgehabten zeit⸗ 
tigem vnſe: Edlen Raͤthe und lieben getreuen Rath 
und rechtem Wiſſen / auch aus eigener ſondern 
Bewegnuß obgemeldten Adamen ſambt feinen 
Ddd Vet⸗ 
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Vettern / Balthaſarn Chriſtoffen Caſparn / 
und Wentzin / aus dem Haufe Langenaw und 
Walhklawen / aus dem Hauſe Schwartzbach / alle 
Schoff⸗Gotſchen genant / ſolchen Frer Vor⸗ 
Eltern gebrauchten und heergebrachten Alten 
Ehren⸗ und Herrn⸗Standt und Tittel / wieder⸗ 
umben aufs Newe nit allein verneuert / ſondern 
auch zu noch mehrer und gewiſſer Befeſtigung 
deſſelben / und Erzaigung vnſer Khaiſerlichen und 
Khuniglichen Gnaden / Sie allen ſambt Iren 
Ehelichen Leibs⸗Erben und derſelben Erbens⸗Er⸗ 
ben / Manns «unb Frauen⸗Perſonen für und fuͤr / 
als lang ainer oder mehr Srer Nachkomben aus 
beruerten Heuſern / Drachenberg / Langenaw und 
Schwartzbach im Leben ſein wuͤrde / in derſelben 
Standt Ehr und Würde auch Schaar Geſell⸗ 
ſchafft und Gemainſchafft vnſerer und des heili⸗ 
gen Reichs auch ander vnſer Khunigreich / Fuͤr⸗ 
ſtenthumb und Lande Alt⸗Gebohrnen Herrn 
und Freulein auch Freyherrn und Freyfreulein 
vollkomblich einverleibt incorporirt, und beſtet⸗ 
tigt. 

Auch zu noch mehrer Gezeugnuß ſolcher 
unſer Gnaden und Erhebung / Juen Ir hievor 
anererbt und gebraucht / vralt Adelich Wappen 
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und Clainot / nachuolgender geftalt vermehrt ac 
ziert und gebeſſert; Mit Namben ain Ouartier⸗ 
ten Schild / indeſſen vordern obern⸗ und hindern 
undern Veldung das alte Wappen / mit den vier 
Roten oder Rubin⸗Farben Straſſen / die andern 
zway als der linkh ober und rechte Undertail 
gantz Plaw oder Laſur⸗Farb / in jedwedern der⸗ 
ſelben / ain gantzer gelber oder goldfarber Greiff 
auf ainem gruenen dreyhublichten Perg ſtehend / 
zum Naub vorwerts geſtellt “ mit auffgeworffe⸗ 
nem Flug / underſchlagenen Schwantz / in ſeinen 
vordern Klawen / ain weiſſen oder Silberfarben 
Ekhigten Stain haltend / mit offenem Schnabel / 
Rot ausſchlagender Zungen / und aine guldene 
Cron auff dem Kopff habend. Uber dem Schild 
zwene offene Turniers Helm / der zur Rechten 
ohne Cron / mit roter und weiſer Helm⸗Deggen / 
auch darob dem gruenen Paum un weißen Schaf / 
wie Sie es von alters hergefuͤhret; der zur Lincken 
aber mit plauer und gelber Helm⸗Deggen / und 
ainer guldenen Khuniglichen Cron gezieret / daz. 
rauf der gelbe oder goldtfarbe Greiff mit guffge⸗ 
worffenem Flug und haltenden weiſſen Stain / 
wie im Schildt bemelt. Inmaſſen dann feld 
Wappen und Clainot der Beſſerung / in mitten 
diß Brieffs gemahlet / und mit farben a 
er 
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cher ausgeſtrichen iſt. Erheben / befreyen / wier⸗ 
digen / ſetzen und beſtaͤttigen Sie auch in ſolchem 

tandt und Grad des Herrn und Freyherrn 
Standts / gleichen 8 fuegen / und geſellen Sie 
auch / der Schaar Geſellſchafft / und Gemein- 
ſchafft vnſer und des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
auch ander vnſer Khunigreich / Fuͤrſtenthumber 
und Lande Pauer Herrn und Freyherrn / veraͤn⸗ 
dern / zieren / und verbeſſern Inen obgemelt Wap- 
pen und Clainot vorgeſchriebener maffen zu fuͤh⸗ 
ren und zu gebrauchen / alles aus Roͤmiſcher 
Khaiſerlicher auch ae und Behaimbi⸗ 
ſcher Khuniglichen Macht und vollkommenhait / 
und als Obriſter Hertzog in Schleſien in Krafft 
diß Brieffs. Mainen / ſetzen und wollen / daß 
nun hinfür an mehr gedachte ScHoff⸗Gotſchen 
genannt Geuettern und Brueder / ſambt allen F 


ren Ehelichen Leibes Erben und deroſelben Er⸗ 


bens⸗Erben und Nachkhomben / Mannes und 
Frauen Perſonen / Fres Nahmens und Cant 
mens / für und für in Ewige Zeitt / die Schoff⸗ 
CAE genant von Kinaſt und Greiffenſtein 
Freyherrn zu Drachenberg heißen / ſich alſo nen⸗ 
nen und von Uns / und unſern Nachkhomben / 
Roͤmiſchen Khaiſern / Khunigen zu Hungern und 
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Beheimd und Sbriſten Hertzogen in Schleſien 
aus unſern Cantzleyen / und ſonſt von allen Chur⸗ 
und Fuͤrſten auch andern Standts Perſonen / ge 
ehret / geſchrieben tittulirt und gehalten werden / 
und darzu alle und jede Ire offene und verſchloſſe⸗ 
ne Brieff / mit anhangenden oder auffgedruckten 
Innſiegeln und Pettſchafften / mit rotem Wachs / 
Hie gegen vnns / alſo auch allen andern Gaiſtli⸗ 
chen und Weltlichen Hoch und Nieder Standts 
[eee su beſiegeln macht haben / auch fon- 
ten aller und jeder Gnaden / Freyhaiten / Priui⸗ 
legien / Herrlichkaiten / Altheerkhomben / Staz 
tuten und Gewohnheiten / auch Recht und Ge⸗ 
rechtigkaiten mit Beneficien / auff Hohen und 
Nidern Thumbſtifften / auch andern Ehrlichen 
Ambtern / Gaiſtlichen und Weltlichen / ſonderli⸗ 
chen aber Pauer und Freyherrn / Lehen / und Af⸗ 
ter Lehen zu empfahen und zu tragen fähig ſeyn / ſo 
wol in Geſellſchafften / und Verſamblungen ge 
maines Landes / und ſonſten inner und auſſerhalb 
Gerichts Ehrlichen hendeln und geſchefften! gc 
buerlichen Standt Seſſion Vorzug und Bor- 
gang haben / und zu gelaßen werden / auch darzu 
tauglich / ſchicklich und gut fein / und fich des allen 
beneben obberuerten verbeſſerten Wappen und 
Clainot / auch allen andern Priuilegien / Redy- 
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ten und Gerechtigkalten deren andere unfere und 
des heiligen Reichs auch vnſer Khunigreich Fuͤr⸗ 
ſtenthumber und Lande Alt geborne Herrn und 
reulein / auch Freyherrn und Freyfrewjlein von 
echt oder alter Gewohnhait zu gebrauchen be⸗ 
fuegt und berechtigt / in allen und jeden Ritterli⸗ 
chen Sachen zu Schimpff und Ernſt / in Streit⸗ 
ten / Sturmen / Schlachten / Kempffen / Geſte⸗ 
chen / Gefechten / Veldt Zuͤgen / Paniren / Sabe 
nen / Gezelten auffichlagen Inſigln Pettſchaff⸗ 
ten / Clainoten / Begrebnußen / Gemaͤlden / und 
ſonſten an allen andern Orten und enden / nach 
ale Ehren / Willen und Wohlgefallen / gleichs⸗ 
alls freyen genieſſen und gebrauchen ſollen und 
mugen von allermenniglich vnuerhindert. 
Und gebietten darauf allen und jeglichen 
vnſern und des heiligen Roͤmiſchen Reichs / 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Gaiſtlichen und Weltli⸗ 
chen Prelaten / Grauen Freyen / Herren / Rit- 
tern und Knechten / Lands⸗Haubtleuten Land⸗ 
Vogten / Vitzthumben / Voͤgten Pflegern / 
Verweſern / Ambt - Leuten Schulthaißen / 
Burgermaiſtern / Richtern / Rather / Khundi⸗ 
gem ber Wappen / Ehrnholden Perſeuanten / 
Burgern / Gemainden / und ſonſten allen andern 
vnſern und des heiligen Roͤmiſchen Reichs auch 
an⸗ 
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ander unſere Khunigreiche / Fuͤrſtenthuͤmber und 
Lande Unterthanen und Getreuen / was Wier⸗ 
den / Standts / Ambts oder Weſens die ſein⸗ 
hiemit ernſtlich und veſtiglich / und wollen daß 
Sie viel und offtgedachte Gotſchen Geuettern 
und Gebrueder Freyherrn / alle Ire Eheliche 
Leibs⸗Erben und derſelben Erbens⸗Erben und 
Nachkhomben Mannes und Frauen Perſonen / 
für und für ewiglich / als Freyherrn und Freyfrey⸗ 
lein zu Drachenberg / Ehren / halten erkennen / al⸗ 
fo tittuliren / ſchreiben und nennen Sie auch in 
allen und jeden gemaines Landes und andern Ehr⸗ 
lichen Verſamblungen / Ritterſpielen / Veldtzu⸗ 
gen / auff Hohen und Niedern Thumbſtifften uñ zu 
Amptern Gaiſtlichen und Weltlichen wie vorge⸗ 
melt / und ſonſt an allen andern Orten und ſtellen 
zulaſſen / und an dieſen auch allen andern Frey- 
haiten / Ehren / Wierden / Preminents, Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten wie andere des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs auch vnſer Khunigreich Fuͤr⸗ 
ſtenthumb und Lande / Paner und Freyherrn / 
und Frewlein / gantz und gar nicht hindern noch 
jemanden zu thuen geſtatten in kaine Weiſe / ſon⸗ 
dern Sie dabey unverhindert gentzlich bleiben 
laſſen. Als lieb eim jeden ſey vnſer ſchwere 
Straf und Ungenad / und darzu ain Peen gi 
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lich hundert Marck lötiges Goldes zuuermeh⸗ 

den / die ain jeder (o oft er frefentlich darwideꝛ han⸗ 
delt / vns Halb in vnſer Cammer / und den an⸗ 

dern halben Theil vielgedachten Schoff⸗Got⸗ 

ſchen genannt Freyherrn und Iren allerſeits E 

helichen Leibes⸗Erben umb derſelben Erbens⸗Er⸗ 
ben und Nachkhomben (o befaibiget wurden vn⸗ 
nachleßlich zu bezalen verfallen ſein ſoll. Doch 
alles ons und dem heiligen Reich auch vnſer 
Cron Boͤhaimb und derſelben zugehoͤrenden Lan⸗ 
den / darunter Sie die Gotſchen Geuettern und 
Gebrueder geſeſſen / auch Ire Guetter gelegen / an 
vnſern Khaiſerlichen Khuniglichen auch Landes- 
Fuͤrſtlichen Regalien Obrigkaiten / Lehen / Diet 
ſten / Pflichten / Steuern Raiſen / und ander ge 
mainen und ſchuldigen Lands Contributionen / 
Buͤrden und Mitleidungen / Gebotten und Ver⸗ 
botten und Verbotten / auch allen andern Ge- 
rechtigkaiten / nicht weniger andern Herrn und 

Freyherrn an Iren Rechten ohne Schaden ic. 


Zu Uhrkundt beſigelt mit vnſerm Khaiſerli⸗ 
chen und Khuniglichen anhangenden groſen In⸗ 
ſiegel. Geben auf vnſerm Khuniglichen Schloß 
Prag den fünften Tag des Monats July. Nach 
Chrifti vnſers lieben HErrn und aiii cii 
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Geburt im Aintauſend / Fuͤnf hundert und im 
Zway und Neuntzigiſten / vnſerer Reiche des Ró- 
miſchen im Siebenzehenden / des Hungeriſchen 
im Zwaintzigſten / und des Behaimbiſchen auch im 
Siebenzehenden Jar 2. 


Muedolf. 


Adamus de NoYa Domo 
| 8. R. Boh. Cancellg. 


Ad mandatum Sacræ Cæs | 
M. tis proprium. N 


Chriſtof Zilinsky. 
E. Mullner. | 
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Eu N. XIV. 
sa” Kanfers Ferdinandi II. Diplo- 
cal, com ma vor Herrn Sang Ablrich of 
king I. Gutsche Freyherrn auf Drachenberg / Hil 


Abtheilung 


iv. im un. das Prædicat: des heil. Mdm. Reichs Sem- 
nn fo per- Frey / de Anno 1627, 


Irc edinandt 
der Knder / von 
ME! 6 Bnaden 
Erwoͤlter Roͤmiſcher 
US «NS s al 70 1 allen Zeiten 
Mehrer des Reichs / 
in Germanien / zu Hungern Boͤhaimb / 
Dalmatien / Kroatien und Sclavonien ze. 
Koͤnig / Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich / Her⸗ 
tzogzu Burgunt / zu Brabant / zu Steyr / zu 
Kaͤrndten / zu Crain / zu Luͤtzemburg / zu 
Wuͤrttemberg / Ober und Nieder⸗Schle⸗ 
ſien / Fuͤrſt zu Schwaben / — 
ei 
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Hell. Róm. Reichs zu Burggaw / zu 
Maͤrhen Ober⸗ und Nieder Lauſitz / Ge- 
fürfter Graf zu Habſpurg / zu Tirol / zu 
ꝓfierdt / zu Kybuꝛg / uñ zur Goͤrtz ꝛc Landt⸗ 
Graue in Elſas / Herr auf der Windiſchen 
Marckh / zu Portenau und zur Salins ꝛc. 


Bekennen fuͤr Unns und Unſere Nach⸗ 
kommen am Reiche / auch Unnſern Erb- Ko- 
nigreich / Fuͤrſtenthumb und Landen / offentlich 
mit dieſem Brief / und thun kundt Allermennig⸗ 
lich / wiewohl die Hohe der Roͤmiſchen Kaiſerli⸗ 
chen Wuͤrdigkeit / darein Unns der Allmechtig 
Gott nach feiner väterlichen Fuͤrſehung geſetzt 
hat / durch Macht Ihres erleuchten Throns / mit 
vielen herrlichen Edlen Geſchlechten und Unter⸗ 
thanen gezieret iſt / jedoch weil ſolche Kaiſerliche 
Hochheit / jemehr die Uhralte Geſchlecht / Ihrem 
Adelichen fuͤrtreflichen Herkommen / Tugenden 
und Verdienen nach / mit Ehren / Wuͤrden und 
Wohlthaten begabt werden / je herrlicher 
der Thron Kaiſerlicher Meajeftät glaͤntzet und 
ſcheinbarlicher gemacht wird / auch die Untertha⸗ 
nen durch Erkaͤnntnuß Kaiſerlichen Miltigkeit 
zu deſto mehr ſchuldigen / gehorſamen Verhalt⸗ 
nuß / Ritterlichen / Redlichen Thaten und ge⸗ 

rette 
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treuen ſtaͤthen / beſtaͤndigen Dienſten bewegt 
und verurſacht werden. Wann wir dann aus 
itztberuerter Kayſerlichen Hochheit / angebohrner 
Guͤte und Milde in Gnaden vorders genaigt 
ſeint / aller und jeglicher Unſerer und des heyligen 
Roͤmiſchen Reichs auch Unſer Erb⸗Koͤnigreiche / 
Fuͤrſtenthumb und Lande Unterthanen und Ge 
treuen / Ehr / Wuͤrde / Aufnehmen und Wohl⸗ 
ſtandt zu betrachten und zu befuͤrdern; So ſeint 
wir doch mehrers und begierlicher gewogen de⸗ 
ren Namen / Stammen und Geſchlecht in hoͤhe⸗ 
re Ehr und Würde zu erheben / und zuſetzen / de⸗ 
ren Vor⸗Eltern und Sy von uhralt Adelichen / 
Rittermaͤßigen Standt gebohren und herkom⸗ 
men / auch fie in Unſeren und des heiligen Rò- 
miſchen Reichs / fo wohl Unſerer Erb⸗Koͤnigreich / 
Fuͤrſtenthumb und Landen / obliegenden wichti⸗ 
gen Sachen und Geſchaͤfften mit getrewen ge⸗ 
horſamen Dienſten ſtandhafftig erzeigen / zu de⸗ 
me wir Uns auch nicht allein erinnern / ſundern 
auch im Werkh und mit der That ſelbſt eigent⸗ 
lich wiſſen / in was Namen und Standt das Alt⸗ 
freyherrliche Geſchlecht der Schoff⸗Gotſchen 
Ne auf Trachenberg / von vielen unver⸗ 
dencklichen Jahren in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich 
Behemb und Hertzogthumb Schleſien / gang 
ruͤhm⸗ 
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rúbmlich Herkommen / inſonderheit aber durch 
die anſehnlich⸗ ritterlich⸗ und tapfern / auch nutz 
und erſprießlichen Dienſten / ſo Sy / die Schoff⸗ 
Gotſchen / weyland Unſern Hochgeehrten Bor; 
fahren Roͤmiſchen Kaiſern und Koͤnigen und Un- 
ſerm loͤblichen Erg Hauß Oeſterreich / fo wohl zu 
Kriegs als Friedens- Zeiten. / in anſehnlichen 
Verrichtungen und Commißionen / mit Dar- 
ſtreckung Leibs und Bluts / offt williglich erzeigt 
und bewieſen haben / deren ruͤhmlichen Fußſta⸗ 
pfen der Wohlgeboren Unſer Cammerer Obri⸗ 
fter und lieber getreuer / Hannß Ulrich Schoff⸗ 
Gotſch / Freyherr auf Drachenberg / zu ſeinem 
unſterblichen Preiß und Unſerm gnedigſten Wol⸗ 

efallen nicht weniger nachgeſetzt / und ſo wohl 
boch ermelten Unſeren Vorfahren / als auch 
uns ſelbſten / fuͤrnehmlichen bey der juͤngſt in 
Unſern Erb⸗Landen entſtandenen Unruhe und 
Rebellion, gegen Uns ſtandhafftig erzeigt / auch 
nachdem verſchinen Jahr Unſere Vheindt und 
Widerwertigen in Unſer Hertzogthumb Schle⸗ 
ſien eingefallen / und darinnen unterſchied⸗ 
fiche Oerter occupirt, ernenntem Hannß WL 
rich Schoff⸗Golſchen aber das Comman- 
do uber das Schleſiſche Vol anvertraut / Er 
t: Ggg ſich 
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fidy alfo bapfer und Ritterlich / mit Darſtre⸗ 
ckung Leib / Gut und Bluts / gegen den Vheindt 
erwißen / demſelben nicht wenigen Abbruch ge⸗ 
than / auch endtlichen / nachdem der Vheindt der 
Ortten wieder abgetrieben / gleichfals auf fein 
aigen Uncoſten / mit und unter Unſer Kaiſerlichen 
Armada, denſelben proſequirt, und alſo neben 
ſeiner Schuldigkeit ſeinen underbaren Valor und 
gegen Uns dragenden Gehorſamb und Treu in 
mehr weg propalirt und im Werck dargethan ⸗ 
wie denn bey Attaquirung und Profecution des 
Vheindes zum dritten mahl die Pferdt unter 
Ihme erſchoſſen worden / ermelter Schoff⸗ 
Gotſch auch in ſolcher Treu und Beſtaͤndigkelt 
noch verharret / hinfuͤhro auch gegen Uns und 
gedacht Unſerm loͤblichen Ertz⸗Hauß Oeſterreich / 
nicht weniger zu laiſten und zu thun / des unter⸗ 
thenigſten Erbittens iſt / auch vorters wohlthun 
kan / mag und folle. 

So haben wir demnach zu etwas Ergoͤtzli⸗ 
cheit und Erkaͤntnuß ſolches fuͤrtreflichen alten 
Geſchlechts / wohlhergebrachten ruͤhmlichen Ber- 
haltnuß und langwierig / getreuen Verdienens / 
mit wohlbedachtem Muth / gutem zeitigen Rath / 
und aus ſelbſt eigner Bewegnuß und rechtem 


Wiſſen / obgenennten Hannß Ulrich Schoſſ⸗ 
Gotſchen / 
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Gotſchen / Freyherren auff Drachenberg / diefe 
beſundere Gnad gethan / ſich des Ehrenwortts: 
Semper · Frey zu gebrauchen / damit zu ſchreiben / 
zu nennen und zu tittuliren / thun das Confirmi- 
ren / beſtaͤten / und geben Ihme die Freyheit / ſol⸗ 
chen Tittul und Ehrenwort Semper. Frey / zufuͤh⸗ 
ren und zugebrauchen / aus Roͤmiſcher Kaiſerli⸗ 
cher und Landes Fuͤrſtlicher Macht / Vollkomen⸗ 
heit / hiemit wiſſentlich in Crafft diß Briefs / und 
mainen / ken und wollen hierauff von obberuͤr⸗ 
ter Roͤmiſchen Kaiſerlichen Macht Vollkommen⸗ 
heit hiermit ernſtlich / daß mehr genennter Hannß 


Ulrich SchoffGotſch / Freyherr zu Drachen, 
berg / ſo wohl ſeine Eheliche Leibs⸗Erben / und 
derſelben Erbens⸗Erben / Manns⸗ und Frauen 
Perſonen / dieſes Namens / Stammens und Ge 
ſchlechts / für und für in ewig Zeit / Semper. Frey / 
nennen und ſchreiben / von Unnß und Unnſern 
Nachkommen am heyligen Reich / und aller men- 
niglich darfuͤr geachtet / erkennt / genennt und ge⸗ 
ſchrieben werden / auch alle und jede Gnad / Frey⸗ 
heiten / Priuilegia / Vorthel / Praͤeminentz Sta- 
tuta, Gewohnheiten / Fuͤrſtandt / Recht und 
Gerechtigkeiten / in Verſamblungen und Ritter 
ſpiehlen / mit Beneficien, auff hohen und niedern 

| Thumb: 
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Thumbſtifften / gaiftund weltlichen Lehen und 
Aempter zu empfahen und zu tragen / auch ſunſt 
alle andere Sachen / deren fid) Unſere Fuͤrſten 
in on Hertzogthumb Schleſien gebrauchen / 
und hinfuͤhro noch gebrauchen werden / deren 
theilhafftig und Empfaͤnckhlich ſeyen / fid) auch 
des alles freuen / gebrauchen und genieſſen ſollen 
und mögen von allermenniglichen un verhindert. 
Neben deme / und damit gedachter Hannß 
Ulrich Schaff Gotſch Freyherr auff Trachen⸗ 
berg ſein und ſeiner Vor⸗Eltern / Unſern Vor⸗ 
fahren / Roͤmiſchen Kaͤyſern / Konigen und Unn- 
ſern loͤblichen Ertz⸗Hauß Oeſterreich / auch Unns 
ſelbſt gelaiſten getreuer nutzlicher Dienſte / bey 
Unnß wie billich noch mehr genießen / auch Unn⸗ 
fer Kaiſerliche Gnad / mit deren wir Ihme gantz 
wohl gewogen / befto wuͤrcklicher ſpuͤhren möge s 
So haben wir mit wohlbedachtem Mutth / 
gutem zeitigen Rath und rechtem Wiſſen / auch 
aus ſelbſt eigner SSetodgnuf / Some Hann 
Ulrich Schoff⸗Gotſchen / Freyherrn auff 
Drachenberg / ſeinen Ehelichen Leibs⸗Erben / und 
derſelben Erbens⸗Erben / und Nachkommen / 
Manns und Frauen Perſonen / abſteigender Li⸗ 
nien / dieſe befundere Gnad gethan und Freyheit 
gege⸗ 
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gegeben / thun und geben Ihnen die auch hiemit 
von Roͤmiſcher Kaiſerlicher Macht Vollkom⸗ 
menheit / wiſſentlich in Erafft des Briefs / alfo 
und dergeſtalt / daß nun hinfuͤhro Wir und Un⸗ 
fere Nachkommen am heyligen Reich / Roͤmi⸗ 
(che Kaiſer⸗ und Könige / ofternenntem Hannß 


Ulrich SS otſchen Freyherrn auf Tra⸗ 
chenberg / und ferner gemeldten ſeinen Ehelichen 
Leibs⸗Erben / und dererſelben Erbens⸗Erben aus 
allen Unſern und Unſerer Nachkommen / auch Un⸗ 
fers loͤblichen Ertz Hauß Oeſterreichs Cantzleyen / 
inlinfern und Ihren Reden / Schrifften / Brieffen / 
Miffiven und andern / ſo von Unns / und Unſern 
Nachkommen an Sy / oder ſunſt / darinnen Sy 
benennt / und beſtimbt werden / ausgehen wuͤr⸗ 
den / bet Titul und Prædicat Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrn / ſambt beſagtem Ehrenwort: Semper- 
Frey / gegeben / geſchrieben werden / und volgen 
ſollen / inmaßen wir dann folches zu geſchehen / 
bey Unſern Cantzleien allberait beſtellet und be⸗ 
uolhen haben / thun das / würdigen und heben 
Ihnen alfo darzu aus Roͤmiſcher Kaiſerlicher 
auch Koͤniglicher Macht / Vollkommenheit / wif- 
ſentlich in Crafft dif Brieffs / und mainen / ſe⸗ 
Ben und wollen / daß Ihme Hannß Ulrich 


Schoff⸗Gotſchen i hinführo folcher Eil 
hh ra- 
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Prædicat und Ehren⸗Wort / aus obgemelt allen 
Unſern und Unſerer Nachkommen Kaiſer⸗Koͤnig⸗ 
lichen / Ertz⸗Hertzogiſchen und andern Cantzley⸗ 
en / gleichfals gegeben werden ſolle / diſemnach ſo 
gebietten und befehlen wir hiemit denen Ehr⸗ 
wuͤrdigen / Durchleuchtigen und a 
nen / Unſern lieben Treuen Vettern und Schwaͤ⸗ 
gern / den Ertz⸗ Biſchouen zu Maintz / Trier und 
Coͤlln / als Unſern und des heiligen Reichs Gift 
lichen Chur⸗Fuͤrſten und Ertz⸗Cantzlern / durch 
Germanien / Gallien und das Koͤnigreich Arelat 
und Italien / auch allen andern Unſern nachge⸗ 
ſetzten Cantzlern / Cantzley⸗Verwaltern und Se- 
cretarien , gegenwaͤrtigen und kuͤnfftigen / wie 
nicht weniger auch den andern Weltlichen 
Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / Pralaten / Grauen / 
Freyen / Herren / Rittern / Knechten / Landt⸗ 
Marſchallchen / Landts⸗ Haupt Leuthen / Landt- 
Voͤgten / Haupt⸗Leuthen / Vitzdomben / Voͤg⸗ 
ten / Pflegern / Verweſern / Ambt -Leuthen / 
Landrichtern / Schultheißen / Burgermeiſtern / 
Richtern / Raͤthen / Burgern / Gemeinden und 
ſunſt all andern Unſern und des heyligen Reichs / 
auch ander Unſerer Erblichen Koͤnigreich / Fuͤr⸗ 
ſtenthumb und Lande Unterthanen / und Getreu⸗ 
en / in was Wuͤrden / Stand oder Weſen die 
ſeint / Ernſtlich und veſtiglich mit dieſem Brief) 
yn 
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und wollen / daß Sy / die obgenannte drey geiſt⸗ 

liche Churfuͤrſten und Ertz Cantzlern auch alle 

andere Unſere Cantzlere / Cantzley Verwaltere 

und Secretarien fernern Bevelch und Verord⸗ 

nung / in Unſern und Unſerer Nachkommen Cang- 

leyen / geben / ſchaffen und bevehlen auch mit Fleiß 

und Ernſt darob ſeyn / und darob halten / daß 

hinführo mehr benannten Hannß Ulrichen 
Schoff⸗Gotſchen / Freyherren auff Drachen⸗ 
berg / auch ſeinen ehelichen Leibs⸗Erben und der⸗ 
ſelben Erbens⸗Erben / für und für in ewig Zeitt / 
unter Unſerm und Unſerer Nachkommen Titul 
und Namen: Den Hoch⸗Wohlgebohrnen / Un⸗ 

fern und des heiligen Reichs Semper Frey / Frey⸗ 
herrn und Freylin auff Drachenberg / geſchrieben 

werde / Sy alſo nennen und ſchreiben / auch ſun⸗ 
ften aller und jeder Gnaden / Fꝛeyheiten / Priuilegi⸗ 

en / Vorthailn / Recht und Gerechtigkaiten / deren 

ſich unſere Fuͤrſten in Unſerm Hertzogthumb 

Schleſien gebrauchen / und hinfuͤro gebrauchen 

werden / geruhiglich freuen / genieſſen und ge 

brauchen laſſen / und daran nit hindern noch ir⸗ 

ren / ſundern Sy bey dem allem von Unſert und 

des heyligen Reichs wegen / handthaben / ſchuͤ⸗ 

gen / ſchirmen und gaͤntzlich verbleiben laffen / 

auch hierwieder nit Ak nod) des RARE ane 

itz ern 
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dern zu thun geſtatten / in kain Weiß noch Weg / 
als lieb ainem peden fey Unſer und des heyligen 
Reichs ſchwere Ungnad und Straff / und darzu 
ain Poͤn / nemlich ein hundert Marckh loͤttig 
Goldts zu vermeiden / die ain peber / fo offt Er 
fraͤuentlich hierwieder thaͤte / Uns halb in Unnſer 
und des Reichs Cammer / und den andern hal⸗ 
ben Theil / offtbeſagtem Schoff⸗Gotſchen / 
Freyherrn / feinen Ehelichen Leibs Erben / ute 
wee e bezahlen verfallen ſeyn ſolle. 

u sip Uhrkundt haben wir an ik 
Brief Unſer Kayſerlich guldine Bulla anhengken 
laffen. Geben auf Unſerm Königlichen Schloß 
zu Prag / den 4. Monats⸗Tag Decembris, nach 
CHriftt Unſers lieben HErren und Seeligma⸗ 
chers Geburtt / Sechtzehenhundert ſieben und 
ziwantzig / Unſerer Reiche / des Roͤmiſchen im 
neunten / des Hungeriſchen im zehenden und des 
Behemiſchen im eilfften Jahren. 


Ferdinandi, 
Peter Henrich v. Stralendorf. 


Ad Mandatum Sacr. Maje- 
ftatis proprium; 


Krnoldin v. Wlarſtain. 


_ (D$ 


N. XV. 


QNO A cra Cæſarea 
Maj Dominus no- 

E iter. Clementiffimus be- 
ligne Confideratis, tum 
antiquitate familiae. tumdiuturnis & fi- 
e perconfiliarium 
uum arcanum & Camerarium,Con- 
ily ſupremæ Curie Cameræq; Sileſia- 
c reſpectivè Directorem. & Præſi- 
dem, nec non ſupremum & hæredi- 
tarium Praefectum Ducatuum Suidni- 
cenfis & Jaurovienſis Dnum. Chri/io- 
phorumLeopoldum.Schaf] -Got/che,Sa- 
criR.omanilmperij Semper-Frey, Ha- 
Genus in Aula ac diverfis Legationi- 
bus laudabiliter proeftitis , quibus fa- 
‘gil miliæ 
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miliæ Splendorem in fe pofterantem 
proprijs meritis non illuftret folum, 
fed infigniter in dies magis magisq; 
amplificet, Eidem gratiam-Impier 
quam hoc nominemeretur, figno ali- 
uo exteriore inclarefcere & ad po- 
eritatis memoriam tranſmitti cupi- 
ens, titulum fet: prædicatum Illuſtris 
abfolute quo ipfi etiam Imperij Prin- 
cipesatq; Marchiones compellantur, 
loco titulj Iluftris & Magnifici, quo 
Imperij Comites ipfeq; Semper-Frey 
Schaff-Got/ch hactenus é Cancellarii 
Imp. i Compellari conſuevit, clemen- 
ter impertitur, ita ut deinceps in o- 
mnibus expeditionibus tum ipſetum 
hæredes, & deſcendentes ejus legiti- 
mi, in infinitum in omnibus expedi- 
tionibus hoc honoratiore ac abſoluto 
Hluftrium titulo nominarbappellari & 


tam Scripto quam Viva Voce ſeu nun- 
cupati- 
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cupatione verbali cohoneftarj debe- 
ant, Vigore hujus decreti, quod {i ce 
batur in Cancellarialmp. R Aul. 
ne die duodecima ee Martij 46. 
Mill. ao Sexcent/ mo 333 


Quarto. 


V. Leopoldus Guillielmus 
Comes in Kinigsegg, &c. 


Chriftoph. Beller. 


N. 
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und Anſere Sea dy 
ekommen am Heil. Róm- 
d (hen Reich / auch Unſern 
rb⸗Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthuͤmbern und Lan⸗ 


den / offentlich mit dieſem Briefe und thun 
kund allermaͤnniglich / ob wohl die Roͤmiſche 
Kayſerliche Hoheit Würde und Macht dar⸗ 
ein wir von dem Allexhoͤchſten durch Seine 
Göttliche Verſehung geſetzet worden / in denen 
unterſchiedlichen Gliedern uͤrſtlichen / Graͤflichen 
und andern Herrlichen und Adelichen Geſchlech⸗ 
ter welche Ihre Dignitæt und Anſehen von Roͤ⸗ 
miſchen Kayſern haben / auf das Vollkom⸗ 
mente hervor leuchtet / fo wird doch deſſelben 
Splendor dadurch deſto mehr erhoben / indem 
noch ferner die Uhralte Vornehme Familien Ih⸗ 
rem Herkommen / Tugenden und m. 
gema 
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gemaͤß mit mehrern Ehren und Vorzuͤgen 
begabet und begnadiget werden / als wor⸗ 
durch dieſelbe zu deſto beſſerer Erkaͤnntnuͤß ihres 
ſchuldigen Gehorſam und beſtaͤndiger vortrefli⸗ 
cher Thaten und ſteten getreuen Dienſten ange⸗ 
reitzet werden. 


Gleich wie wir nun aus angeregter Kaͤyſ. 
Gewalt und Macht aus angebohrner Milde zu⸗ 
foͤrderiſt geneigt ſeyn / aller und Jeglicher Unſe⸗ 
rer und des heil. Mam. Reichs / ingleichen Unſe⸗ 
ter Exb⸗Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthumen und Lanz 
den / Vafallen, Unterthanen und Getreuen Ehre / 
Aufnehmen und Wohlſtand zu betrachten und 

u befoͤrdern: Alſo ſind wir noch begierlicher da⸗ 
bia bedacht / die jenige Nahmen / Stammen 
und Geſchlechter in höhere Ehren und Würden 
zu ſetzen / deren Vor⸗Eltern und Sie von Uhral⸗ 
ten Herrlichen und Rittermaͤßigen Staͤnden / 
herkommen / ja die zugleich in Unſern und 
des heiligen Reichs wie nicht weniger in andern 
obliegenden wichtigen Sachen und Geſchaͤfften 
getreu und gehorſam fich erzeigen / folglich Uns, 
und dem heil. Reich / auch Unſern Erb⸗Koͤnigrei⸗ 
chen und Ertz⸗Hauſe Oeſterreich angenehme 
Dienſte erwieſen / und De ihre ſtattliche Tha⸗ 

duum. K ten 
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ten fid) nod) hervor thun und vor ber Welt be 
kannt machen. 


Wann wir dann verſpuͤhret und es ſelbſt 
umbſtaͤndlich wiſſen / was Uns / Unſer wuͤrckli⸗ 
cher Geheimer Rath und Caͤmmerer in dem Her⸗ 
tzogthumb Schleſien Erſter und Vollmaͤchtiger 
Landes⸗Hauptmann / Obriſter Erb⸗Hofemeiſter 
und Erb⸗Hoferichter Unſerer beyden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmber Schweidnitz und Jauer / auch Unſer 
und des Reichs Lieber Getreuer Hannß An⸗ 
thon Schaff⸗Gotſche genannt / des heil. Róm. 
Reichs Semper Frey von und auf Kynaſt / Frey⸗ 
herr Es Trachenberg / Erb⸗Herr der Herrſchaff⸗ 
ten Kynaſt / Greiffenſtein / Gierßdorff / Bober⸗ 
roͤhrsdorff allbereits vorhin fo wohl als gewe⸗ 
ſener Erſter Ober⸗Ambts⸗Nath im Hertzogthumb 
Schleſien / als auch bey der ihm anvertrauten 
Landes-Nauptmanfi san ara cn 
getragenen wichtigen Verrichtungen auch wuͤrck⸗ 
lich obhabenden Commiffionen bis daher Uns er⸗ 
ſprießliche Dienſte zu ſeinem eigenen Ruhm der⸗ 
geſtalt geleiſtet und noch bezeiget / daß wir dar⸗ 
ob ein ſonderbahres allergnaͤdigſtes Wohlgefal⸗ 
len tragen / wir auch uͤber dem aus denen Jahr⸗ 
Büchern und ſonſt wahrhafften Zeugnis v 
m und⸗ 
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Kundſchafften die fichere Nachricht eingenom⸗ 
men / daß das von vielen Seculis bekannte Frey⸗ 
herrliche Geſchlechte Derer Schoffe anjetzo 
SchaffGotſche genannt ins beſondere ſeither 
denen Zeiten des Hertzogs Bulco in Schleſien 
vor allen andern ſich hervor gethan / indem Sie 
die Cag Soule) e vornehmlich von der aus 
dem Haufe Kynaſt ſtammenden Linie weyl. Un- 
ſerm Hochgeehrteſten Vorfahrern Roͤmiſchen 
Kayſern und Koͤnigen und Unſerm Ertzt⸗Hauſe 
Oeſterreich fo wohl zu Kriegs ⸗ als Friedens⸗Zei⸗ 
ten in anſehnlichen Aembtern / Functionen / Ge⸗ 
fchäfften und Begebenheiten mit Darſtreckung 
Guth und Blutes treu⸗gehorſamſt und willigſt 
ſich erwieſen / und ſolches von Unſers Hochloͤb⸗ 
lichen Anherren und Vorfahren am Reich Kay⸗ 
fers Ferdinandi I anf. in einem Dero daz 
mahligen Caͤmmerer und Obriften Hannß LO 
rich Schaff⸗Gotſche d. d. Prag den Aten 
Decembr. des Sechs zehenhundert Sieben und 
Zwantzigſten Jahres unter Dero angehengter 
guldenen Bull ertheilten Diplomate mit mehrern 
angefuͤhret / und deßhalb hoͤchſt⸗gedachte Ihro 
Mant. bewogen worden / ihm und feinen Det- 
cendenten Mann und Weiblichen Geſchlechts 

| * nebſt 
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nebſt Bewilligung des Ehren⸗Wortts: Semper- 
Frey / und des Tituls Hoch⸗Wohlgebohren alle 
und jede Gnaden / Freyheiten / Privilegien / Vor⸗ 
theile / Recht⸗ und Gerechtigkeiten / deren ſich Un⸗ 
fere Fuͤrſten in dem Hertzogthumb Schleſien ge- 
brauchen und hinfuͤhro gebrauchen werden / umb 
felbiger fich geruhiglich zu erfreuen und ſolche zu 
genuͤſſen verliehen / mithin dieſer Familie aus 
zeitigem Rath und rechtem Wiſſen derſelben 
theilhafftig und fahig erklaͤhret. 

Hiernechſt Uns erinnerlich iſt / was maſ⸗ 
fen bey Unſers in Gott⸗ ruhenden Herrn Vaters 
Kayſers Leopoldi Mayt. der letzt verſtorbene 
Chꝛiſtopheopold Schaff⸗Gotſche genannt / 
wegen feiner Treu / Vernunfft / Geſchicklichkeit / 
Erfahrung und Eyfer ſich dergeſtalt beliebt ge⸗ 
macht / daß Sie ihme nicht nur anſehnliche Eh⸗ 
ren⸗Aembter / als da ſeynd die Schweinitz und 
Jaueriſche Landes ⸗Hauptmannſchafft / die 
Schleſiſche Cammer Præſidenten⸗Stelle / das all 
dortige Ober⸗Ambts Dire&orium und die Infpe- 
&ion über die drey Fuͤrſtenthuͤmber Liegnitz / 
Brieg und Wohlau anvertrauet / ſondern Ihn 
auch zu Dero Caͤmmerern und hernach wuͤrckli⸗ 
chen Geheimen Rath guf⸗ und angenommen _ 
und in verſchiedenen ruͤhmlichſt von ihm vollzo⸗ 

a genen 
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genen Verſchickungen und ſo wohl Vermaͤh⸗ 
Jungs ⸗als Alliantz Negotia betreffenden Gez 
ſandtſchafften ihn nuͤtzlich gebrauchet / und in 
Betrachtung aller obberuͤhrten Umſtaͤnde und 
gegen ihn Vhriſtoph Leopold Schaff⸗ 
Sorf genannt hegender Zuneigung kurtz vor 
wren ebens Ende ihm den Reichs + Grafen 

tand bewilliget; ' 
So haben wir jezt angedeuter lichen 
halber und in Anſehung ſolches fuͤrtrefflichen 
Uhralten Geſchlechts / welches mit Koͤnigl. Ehur⸗ 
fuͤrſt⸗ und Reichs⸗Graͤflichen Haͤuſern im Heil. 
Roͤm. Reich / im Koͤnigreich Pohlen und Her⸗ 
tzogthumb Schleſien mit Bluts Freund⸗ und 
Verwanntſchafft verknuͤpffet iſt / und ſich allez 
mahl diſtingviret hatt / aus wohl⸗ bedachtem 
Muth / rechtem Wiſſen und aus ſelbſt eigener 
Bewegnuß den Maunß Knthon Schaff⸗ 
Votſche genannt / welchen wir wegen der ihm 
zu groſſem Lob gereichenden Proben ſeiner gegen 
uns erwieſenen Devotion mit beſondern Hulden 
und Gnaden jederzeit wohl gewogen geweſen 
und noch ſeynd / ſambt allen ſeinen Ehelichen 
Leibes⸗Erben und derſelbenErbens⸗Eꝛben Mann 
und Weibes Perſonen / p berge idii oper 
unff⸗ 
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eei in rechter Ehe von ihm erzeuget wer⸗ 
den moͤchten / den Stand / Ehre und Nahmen 
unſerer und des Heil. Roͤm. Reichs Grafen und 
Graͤfinnen beſtaͤtiget / und damit die ſchon eine 
eraume Reir von unſerm Vorfahren dieſem Ge⸗ 
re chrifft⸗ und mündlich auch von uns 
ſelbſt zugeſtandene Graͤfliche Würde durch Die: 
ſen unſern gegenwaͤrttigen Brief foͤrmlich erneu⸗ 
ert und erſetzet. 5 
Erklären. demnach vorbeſagten Muͤtterli⸗ 
cher Seits aus Koͤnigl. Piaſtiſchen Geblüͤte ent; 
ſproſſenen Hannß Anthon Schaff⸗Gotſche 
genannt / alle feine Eheliche Leibes⸗Erben und 
derenſelben Erbens⸗Erben Manns und Frauen 
Perſonen abſteigender Linie vor unſere und des 
Heil. Hom: Reichs Grafen und Grafinnen derz 
geſtalt und alfo/ daß Sie davor zu achten als 
ob Sie Vaͤterlich und Meutterlicher Seiten vier 
Reichs⸗Graͤfliche Ahnen hatten, 
Vergleichen und ſtellen Sie zu der Reichs- 
Grafen⸗ und Graͤfinnen⸗Schaar / Gemein und 
Geſellſchafft / confirmiren und geben Ihnen ſamt 
und ſonders den Titul und Nahmen der Reichs⸗ 
Grafen und Graͤfinnen von Schaff⸗Gotſche 
und bezeigen es hierdurch daß Sie dug, ^t 
¢ 
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Recht haben fid alfo zu nennen und zu ſchreiben / 
meynen / ſetzen und wollen auch / daß genannter 
Hanuß Anthon Graf von Schaff⸗Gotſche 
feine Eheliche Leibes⸗Erben und derſelbenErbens⸗ 
Erben Mann und Weiblichen Geſchlechts fuͤr und 
für zu ewigen Zeiten / Unſer und des Heil. Mom. 
Reichs Grafen und Graͤfinnen ſeynd / fich alfo 
nennen und ſchreiben / wie von Unſers in Gott⸗ 
ruhenden Herrn Vaters Mayt. und von Uns 
bißhero geſchehen / von jedermaͤnniglich davor 
geachtet / gehalten / geehret / genannt / geſchrie⸗ 
ben und erkannt werden / und dazu alle und jeg⸗ 
liche Gnaden / Freyheiten / Ehren / Würden / 
Vortheile / Vorzuͤge / Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten / Vorgang / Sitz / alt Herkommen / Herrlich⸗ 
keiten / Prerogativen, bey Reichs und andern 
Verſammlungen und Zuſammenkuͤnfften in dem 
Reich / Unſern Erb⸗Koͤnigreichen und Landen / 
in Ritter -Spielen / Beneficien auf Hohen und 
Niedern Dohmb⸗Stifften / Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen Lehen und Aembter zu empfahen / inne zu 
haben und zu tragen / auch ſonſt durchgehends 
aller andern Dinge genuͤſſen / deren fähig ſeyn / 
derſelben in allen Enden und Orthen nach ihren 
Ehren / Nothdurfften / Willen und Wohlgefal⸗ 
len ſich erfreuen und gebrauchen ſollen und " 
gen 
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gen / derer fid) andere Unſere und des Heil. Mom. 
Reichs Grafen und Grafinnen von Rechts und 
Gewohnheits wegen erfreuen / genuͤſſen / gebrau⸗ 
chen / und bedienen von allermaͤnniglich unge⸗ 
hindert. "s 
Aubber dieſes das vorgeſchrieben ſtehet thun 
und geben wir offterwehntem Hannß Anthon 


Grafen von SchaffGotſch / unſern und des 
Reichs lieben Getreuen / deſſen von ſeinem Vor⸗ 
fahren ihm angeerbte Devotion ing ſattſam bc 
kannt / noch diefe Gnade und Freyheit / daß wart 
Er oder feine Eheliche Leibes ⸗ Erben unb der- 
ſelben Erbens⸗Erben / im Heiligen Römifchen 
Reich durch den Seegen Gottes uͤber kurtz 
oder lang entweder durch Kauff / Heyrathung 
oderErbſchafften / oder andere Reichs Satzungs⸗ 
mäßige Wege / welches wir ihm aus Mom, Kayf- 
Mayt. Vollkommenheit / wiſſentlich und wohl⸗ 
bedaͤchtig vergoͤnnen / Graf⸗ oder Herrſchafften 
wo die gelegen an ſich bringen wolten / daß Sie 
dieſelben zu beſitzen fähig ſeyn / auch fid) als 
dann wann Sie bey Uns oder Unſern Nachkom⸗ 
men die allerunterthaͤnigſte Anzeige gethan / und 
Unfere und ihre Bewilligung aus gewuͤrcket / 
Grafen oder Herrn auch Grafinnen und Frauen 
von zu und auf dieſelbe Graf⸗oder Herrſe 155 

ich 
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fich nennen / ſchreiben und nicht allein deroſelben 


Titel / ſondern auch derſelben Regalien / Jura, 
Stand / Prærogatiyen und anklebende Vorzuͤge 
fuͤhren und gebrauchen ſollen und moͤgen. 

Zu mehrerer Gezeugnuß / Glauben und 
Gedaͤchtnuß ſolcher Unſerer Kaͤyſerlichen Gna⸗ 
den und Beſtaͤtigung des Reichs⸗Grafen Stan⸗ 
des / vornehmlich zu Erinnerung der Helden = 
mäßigen Thaten / die feine des Hann Anthons 
Grafen von Schaff⸗Gotſche Vorfahren in 
Kriegs- Expeditionen erwieſen / ingleichen toc 
gen der von ihm beſitzenden Herrſchafften / ha: 
ben wir nicht alleine das Uhr⸗ alte Schaff⸗ 
Votſchiſche Geſchlechts⸗Wappen ihm hiermit 
confirmiret / ſondern wir verbeſſern auch ſolches / 
weil die Fuͤrſtliche Liegnitz⸗Brieg und Wohlaui⸗ 
ſche Familie erloſchen / und ſein des Grafen von 
Schaff⸗Gotſch Groß⸗Mutter Weyl. Joach⸗ 
imb Friedrichs Hertzogs zu Liegnitz und Brieg 
und defen Gemahlin Anne Mariæ vermaͤhlter 
Hertzogin zu Liegnitz und Brieg / gebohrner Fuͤr⸗ 
ſtin zu Anhalt und Gräfin zu Aleanien / Toch⸗ 
ter geweſen / aus Kaͤyſerlichen Gnaden ſolcherge⸗ 
ſtalt / daß Er / ſeine Eheliche Deſcendenten und 
Nachkommen des Wappens wie hernach es be⸗ 
ſchrieben ſtehet / ſich gebrauchen ſollen / nehmlich 
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einen Qvartirten Schild / in deſſen forder / ober⸗ 
und hintern untern Feldungen die gelb⸗ oder gold⸗ 
farbig ſeynd / ein einfacher ſchwartzer auf recht 
ſtehender ausgeſpreitzter Adler mit beyden Waf⸗ 
fen die Ende des Felß ergreiffet / mit roth aus⸗ 
ſchlagender Zunge / úber fid) ſchwingenden Fluͤ⸗ 
geln / und uͤber die Bruſt von ein bis zum an⸗ 
dern Sachßen beeder Flügeln einen weiſſen unz 
ter fid) gebogenen und an beeden Enden Creutz⸗ 
weiß angemerckten Streiff fuͤhret / die andern 
zwey / als der linde Obere⸗ und rechte Unter⸗ 
theil / jeder mit ſieben weiß oder Silber⸗Farben 
und ſieben roth oder Rubin⸗farbenen Schacht⸗ 
Steinen beſetzt ſeynd / in der Mitte des Schilds 
zeiget fich ein gleichfalls Quartirter Hertz⸗ Schild / 
als das uhralte SchaffGotſchiſche Wappen / 
in defen fordern / obern und hintern unter Fee 
dung vier rothe und Rubin⸗ farbene Straffen in 
weiſſen oder Silber farbenen Feld / in denen an- 
dern / als der linde Obere⸗ und rechte Untertheil 
gantz blau oder Lafür - farb / in jedweden dieſen 
ein gelber oder gold⸗farbener Greif auf einem 
gruͤnen drey huͤblichten Berg ſtehend zum Raub 
poriverts geftellt mit aufgeworffenem lug / unter⸗ 
ſchlagenem Schwantz / in ſeinen foͤrdern Klauen 
ein weiſſen oder Silber farbenen eckichten Stein 
haltend / mit offenem Schnabel / roth ausſchla⸗ 

3 gen⸗ 


i n 
gender Zungen und eine guldene Cron auf dem 
zu habend / uber dem wird ſolcher Hertz⸗ 
child. oben mit einem Hertzoglichen Hutt ver 
wahret und bedecket / ob dem Schilde drey alle 
fiery offene blau und Silber⸗Farb angeloffene 
Zier vergoldte Tournier⸗Helme mit anhangen⸗ 
den Kleinodien / auf dem foͤrdern oder rechten 
Helm wird der im Schild beſchriebene ſchwartze 
Adler in einem runten gelben Feld und darhin⸗ 
ter ein ausgebreiteter Pfauen⸗Schweiff mit ſei⸗ 
nen Spiegeln in natuͤrlicher Farbe vorgeſtellet / 
auf dem lincken und zwar mit einer alten Koͤnig⸗ 
lichen goldenen Cron gekroͤnten Helm / der leich⸗ 
farbige im Herh Schild beſchriebene gekrönte 
Greiff einen weiſſen oder Silber⸗farbenen eckich⸗ 
ten Stein haltend / ob dem dritten oder mitlern 
Helm unter einem gruͤnen Baum kc ein ge⸗ 
gen dem lincken Helm ſtehendes weiß oder Sil⸗ 
ber⸗farbenes Schaaf mit einem goldenen Halß⸗ 
Band und daran hangendem goldenen Gloͤck⸗ 
lein / wie das Schaff⸗Gotſchiſche Geſchlecht 
es von Uhr⸗ alters her gefuͤhret / welch zu erſt 
beſagter Schild und Helm rechter Seits mit roth 
und weiß oder Silber und Rubin -farbigen / 
lincker Seits aber mit blau und gelb oder Gold 
und Lafur-farbenen Helm⸗Decken gezieret ſeynd; 
Alsdann ſolch Graͤfliches Wappen und Kleinod 
| in 
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in Mitte dieſes Unfers Kayſerlichen Cibell weiß 
geſchriebenen Brieffs rechter Seits auff dem 
neundten Blatt mit feinen natürlichen Farben 
eigentlich gemahlet und entworffen iſt. 

Ebenmaͤßig haben wir in gnaͤdigſte Erwe⸗ 
gung gezogen / daß Weyland hoͤchſt⸗ gedachte 
Unſers Herrn Vaters Majeſtaͤt oberwehnten 
Chriſtoph Leopold Schaff⸗Gotſche genaft / 
als Dero getreuen und aͤlteſten Geheimen Rath 
in Gnaden gegoͤnnet / und in Anſehung der 
von dem Kayſer Ferdinand dem Andern dem 
Haun Ulrich Caf Gotſche und feiner 

amilie verliehenen Vorzüge / auch feiner eige⸗ 
nen ſtatlichen Meriten und mit Zuſetzung ſeiner 
aus eignen Mitteln aufgewandten / nahmhaffte 
Summen ausmachenden Unkoſten bod) ver⸗ 
nuͤnfftig und gluͤcklich vollzogenen Verrichtun⸗ 

en das Prædicat Hochgeboͤhren im Jahr 1674. 

ewilliget / und in der unter dem 12. Martij 
erwehnten Jahres ausgefertigten Kayſerlichen 
Refolution ſothane Prærogativ vor ihn und feine 
Deſcendenten auf das vollkommenſte bekraͤfftk⸗ 
get / und dieſer zufolge den Titul Hochgebohren 
in denen bey Unferer Reichs⸗Cantzley befindlichen 
Reſcripten und Documenten ihm ertheilen laſſen. 

Wir confirmiren demnach aus angeregten 
Motiven und auf die Uns dieſerwegen allerun⸗ 

ter⸗ 
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terthaͤnigſt gethane gründliche Vorſtellungen 
mehr beſagtem Hannß Anthon Grafen von 
Schaff⸗Gotſche allen feinen Ehelichen Leibes⸗ 
Erben und derenſelben Erbens⸗Erben Maͤnn⸗ 
und Weiblichen Geſchlechts / als welche bloß al⸗ 
lein von dem Chriſtoph Leopold Schaff⸗ 
Gotſch abſtammen / ſolches Praedicat und 
Wappen / wobey wir zugleich alle die jenige 
Fuͤrſtliche Prærogativen deren fid) Unſere Fuͤrſten 
in dem Hertzogthumb gebrauchen / und die in dem 
obangezogenem Ferdinandæiſchen Gnaden⸗Brie⸗ 
fe von Ao. 1627. ausgedrucket ſeynd / als oh Sie 
hier von Wortt zu Wortt einverleibet waͤren / 
wiederholen / bekraͤfftigen und confirmiren in 


der allerbeften kraͤfftigſt und beſtaͤndigſten Form / 


Maaß und Weiſe als es immer ſeyn kann oder 
mag / und thun das aus Roͤmiſcher Kayſerlicher 
Macht / Vollkommenheit wiſſentlich Krafft die⸗ 
{es Briefes / alfo daß nun binfübro von Uns / 
Unſern Nachkommen am Heil. Mom. Reiche / 
Kayſern und Königen dem Mannß Enthon 
Grafen vonSchaff⸗Gotſche ſeinen Ehelichen 
Leibes⸗Erben und deꝛſelben Eꝛbens⸗Erben Mann 
und Weiblichen Geſchlechts aus allen Unſern und 
Unſern Nachkommen am Heiligen Rim. Reich / 
wie nicht weniger ons allen Unſerer em. 
: nn O⸗ 
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Königreiche Ertzt Hertzoglichen Hauſes und an⸗ 
dern Cantzleyen in Unſern und Ihren Reden / 
Schrifften / Briefen / Miffiven und andern Ex 
peditionen ſo von Uns und Unſern Nachkom⸗ 
men am Reich oder ſonſt darinn ſie benennt aus⸗ 
oan werden / der Titul und Prædicat Hochge⸗ 
bohren geſchrieben und gegeben werden ſolle / 
immaſſen wir dann / damit ſolches geſchehe / von 
Kayſerlichen Ambts wegen bey allen Unſern 
Cantzleyen allbereits beftellet und befohlen haben. 
Und gebiethen darauf allen und jedenChuꝛ⸗Fuͤr⸗ 
ſtenFuͤrſten Geiſt und Weltlichen Praͤlaten / Gra: 
fen / Freyen / Herꝛen / Rittern / und Knechten / Land⸗ 
MaiſchallenLandeshauptleuthen /Landvoigten / 
Hauptleuthen Vice. Dohmben / Voigten / Pfle⸗ 
gern / Verwweſern / Ambtleuthen / Landrichtern / 
Schultheiſſen / ee Richtern / Haz 
then / Kundigern de appen / Ehrenholden / Per⸗ 
ſeveranten / Burgern / Gemeinden und ſonſt al⸗ 
len andern Unſern und des Reichs / auch Unferer 
Erb⸗Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthuͤmen und Landen 
Unterthanen und Getreuen in was Würden / 
Stand oder Weſen die ſeynd / ernſt und feſtig⸗ 
lich mit dieſem Brief und wollen daß ſie mehr 
gedachten Maunß Fnthon Brafen von 
Schaff⸗Gotſch / auch alle feine Eheliche Leibes⸗ 
Erben und derſelben Erbens Erben — unb 
i raus 


Fralleſt Perſon nun, hinführoyemiglich in allen 
BVerfainlungen/ Feldzügen / Ritterſpielen / Hohen 
und Niedern / Geiſt⸗ und Weltl. Aemptern / auch 
ſonſt an allen Orthen und Enden vor Unfere und 
des Heil, Mom. Reichs Graffen und Graffinnen 
erkennen ehren / halten und wuͤrdigen / ihnen auch 
für und für in Ewige Zeit unter Unſern undlinſern 
Nachkommen Titul und Nahmen denen Hochge⸗ 
bohrnen des Heil Mom. Reichs Grafen un raͤ⸗ 
finnen Semper. Freiſ⸗ Bien trn und Sreplin zu 
Trachenberg geben / ſie alſo neñen und ihnen ſchꝛei⸗ 
ben / auch über die in erwehnten Ferdinandæiſchen 
Gnaden⸗Brieffe von Anno 1637. erze en m 


Præeminenzien deren fid) Untere Fuͤrſten in 


Schleſien gebꝛauchen / dieſelbe ihnen wohlbedaͤch⸗ 
tig beivilliget und von uns hiermit confirmiret 
wer den / geben / ſonſt aller und jeder dnaden / ꝛey⸗ 


heiten Thren Würden Vorteile / Recht un Ge⸗ 
techtigkeiten / nicht weniger des vorbeſchriebenen 
Wappen und Kleinods wie andere in dem (is 
Dom, Reich auch unſern Erb⸗Königreichen / uͤr⸗ 
ftentbumen un Landen inn DicichS@xafen. uñ 
Grafinnen gerubig und o hne Hindemüß genuͤſſen 
laſſen / uñ fie daran nicht hindern / ſondern bey dem 
allen was wir ihnen aus Kays, Macht und Voll 
kommenheit eꝛlaubet und geſtattet / auch in die ſem 
Brieffe mit ausdrüͤckl Worten beſchrieben ſtehet / 
von des Heil. Roͤm Reichs auch unſerer Erb⸗Koͤ⸗ 


nigre i⸗ 
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nigreiche / Füͤrſtenthümber und Lande wegen fie 
feſtiglich handhaben / ſchůtzen / ſchirmen und gang: 
lich daben verbleiben laſſen / und darwieder nicht 
thun / noch das jemand andern zu thun geſtatten 
wollen in keine weiſe noch wege als lieb einem je⸗ 
den fen unſere ſchwere Ungnade und Straffe und 
zwar eine poen von zweyhundert Mare lothigen 
Goldes zu vermeiden / die ein jeder ſo offt Er dar⸗ 
wieder thate/ uns halb in unſer um des H. Reichs 
Cam̃er und den andern halben ee 
ten unablaͤß lich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle / 
doch uns und un eee eee 
li i ihrem Recht und Gerechtigkeiten unver⸗ 
ang t Y. * ; í " 225 

Ju wahrer Uhrkund haben wir an dieſen 
Brief Unſere Kaͤyſ goldene Bull anhencken laſſen. 
Wien den ten Tag Monaths April. nach 
Chriſti unſers lieben HErrn und Seeligmachers 
Gnaden⸗reichen Geburth im rzogten / Unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im yes Anat des 
Hungariſchen im Ein und zwantzigſten / und des 
Boͤheimbiſchen im dritten Jahre. ine 
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Ulricus Schoff A. 1342. 
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Ulric. Schoff 


Reinzko, Caſtell. in Hornsberg A. 1293. 1399. 
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In Greiffenſtein T 
Gotthard. T 1446, zu Greiſſenſtein. 


Ulricus T Gotthard. J Johannes } 1485. = 


omnes nds; mortui. 


Chriftoph. T 1493. Erneſtus. 
occiſus. Cancellarius f 


a mtm k $ 
Gotthard Varislaus Greiffenſtein 


Rynaft, 


Johannes Schoffgotſche genant in Kynaſt. 
Landsh. T 1469. i. Gem. Hedwig Ezedli⸗ 


kin in Neukirch z. N. vonChotkinitz. 


19. T 1596, ‘Gotthard Joh. Ulricus 8. R. Gotthardus L. B. de Schaff- | 


ohne Kinder, T i586. 


J. SemperLiber f 1635. gotfch in Plackwitz, 


Vxor. Barbara Agnes Vx.Helena de Cettlitz. 


To 
Henricus Schoff A. 1342. 


Le — nn — 
er RR Ulricus Burggraf zu Kinsberg Reintſcho Senior 
Bentſch. 78. Petrus. 1387. 1349, Í 1412, Hof Marſchall. 1365. 
Reintfcho J ünior, 


Gotthardus oder Gollſche Schoff Nitter 1 14:9. Gem. Anna L. B. bon Benda, 


In Remnitz 
Henricus in Kemnitz 
1. 
Johannes f 1490, 


ec — 
Henricus T 1s00, Petrus f 1503. 
ohne Kinder. 


nau f 1567.Vx.Mag- nig T 1572. ricus femnitz v. wenig pelhoff f 1564. 
dal. L. B. deKittlitz. NS 1584. Janewvitz 1540, 
mus L. B. in Erneftus zu Ülricus au 
1.606. T ' 1595. — Trachenberg f 1601, Neukemnitz Kreppelho 
plackwig 1. Töchter. ohne Kinder. f 1613, 1561. 
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"Erneftus zu Henricus zu Johannes Chri- 


Baußelwitz Reuſſendorff. foph zu Krep- 
Pre ma insist ff 


Duciffa Silefix Ligio- Vx. Barbara Camerin 
Bregenfis, von Langhalſen. 
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Vx. Agnes L. B. — neptis. Vxores. 238, 
de Racknitz. ^ 3 E 2 La 
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S. C. M. Conſil. & Camerar. &Duce,Suid. Kc. f Sine Fer, de filintimus 2 BÓ 
& Jaur.Capitan. Plenip. n. 19. Apri] i675. Liberis ei . Schaf-& Came- SES 
7... Ceu OG IEEE fucceffit gotſche rari us S&S 0 
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Genealogia Schaffgotfchiana. 


Johannes Schoff. 


ieus auf Johannes in "Jonas auf gang 
Reuſſendorf Nurlach Seiffersdorff. 


Cantzler 572. Fs. 
— an — — — — " 
Bernard auf ^ Wolfgang Bern- Daniel zu Sjanetvif t 
hard in Seiffers⸗ 1633. æt. 73. Vx. 1. 
Hedwig v. Reibnitz 2. 
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Gottzko. Miles in Monſterb. 1293. 


Conradus pon dem die Schaff ju dangen⸗Helmsdorff. Matthias. Stephanus (iub umbs Jahr 


FHoffridhter zu Schweidnig von dem flamme 
affgotſche zu Neuhauß v. 
im verwichenen Secul. ausgeſtorben 


Rurlach 


T 1613, 


*9091"y ge 11194 400 sruof E 
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fo ſchon laͤngſtabgeſtorben. 


Wiltſchuͤtz her / ſo 


Vlricus Eques f 1543. 
aufGreiffenſtein. Landshauptm. 
ae ett aL dU ET 
Wolffgang zu Bo⸗ 


Hedwig v. Schaffgotſch 1 
Wolfgang: in Seiffersdorff lia. ‘i, 

Se a ee 
3 Töchter, Hedwig Regina 
Vx. Maximiliani 


1340, in Bohlen kommen. 


Eberhardus Schoff ift mit zwey Bruͤdern in Holland 


kommen / v. hat 1364. in Oberyſſel geheurathet / 
die Erb⸗Tochter Henrici von den Dam zu dem 
Dam / und feine Poſteritat fortgepflantzet / wel⸗ 
che noch daſelbſt verhanden / v. den Nahmen 
Schaff von den Dam zu Winsheim fuͤhret. 


Vx. Anna de Zwola. 


Johannes ju ftonaft und 
Greiffenftein F 1584. 


— —— — 5 iam "rr NDW um \ 
Gotthard brad) Joh. Ulricus Magdalena 
den Halß in Sach⸗ — Reppelgotfch heurathete 


ſen 1576, genant 71589. Chriftoph 
— L. B. de 
Cafpar Schaff - Gotfch y. 
luz brachte ibm ben 
Kynaft z Greiffene 
ſteinſchen Antheil 
Wolfgang Ulric. 
geb. 1629. T 1661. 
ATA. 


JOHANNES ANTONIUS Sd a ff- 
gotſche genannt / des H. R. R. Graf 
und Semper-Frey / von und auf Kyn⸗ 
aft / Freyherr zu Trachenberg / Erb- 
herr der Herrſchafften Greiffenſtein / 
Kynaſt / Giersdorff / Bober⸗Roͤhrs⸗ 
dorff / Schoßdorff Buchwald / Preils⸗ 
dorf e, Kaͤyſerlicher wuͤrcklicher ge- 
heimer Rath / Caͤmmerer und Koͤ⸗ 
nigl. vollmaͤchtiger Lands = Haupt: 
mann der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Jauer / wie auch derſelben 

Í Fuͤrſtenthuͤmer Obriſter Erb⸗Hoff⸗ 
meiſter / und Erb⸗Hoffrichter / geb. 
19. Apr. 1675. zu Breßlau. Ehe er 
1705, Lands⸗Hauptmann worden / 
war er erter Ober⸗Ambts⸗Rath im 
Hertzogthum Ober- und Nieder⸗ 
Schleſien; und 1708, bey der Alt⸗ 
Manſtaͤttiſchenkxecutions-Commiſ- 
fion, zu Breßlau / Kaͤyſerlicher Prin- 


cipal-Commiffarius. 


L Gem. Maria Francifca , Graffin von 
Sereny, der Röͤmiſchen KoͤniginCam⸗ 
mer⸗Fraͤulein / gebohren zu Negen- 
ſpurg den 28. Aug. 1679. verm. zu 
Wien ben 24. Junii i703. (f. den 10. 
Aug. 707. alt 28. Jahr / mit dem 

1 dritten Sohn. Ligt zu Warmbruñ in 
der Herrſchafft Kynaſt / in der Schaff⸗ 
gotſchiſchen Fundations- Grufſt. 


Von ihr / 


1, Jofeph Wilhelm Gotthard Anto- 
nius Felix Schaffgotſche genannt / 
des H. R. R. Graff und Semper - 
Frey / geb. den 8. Maji 1704. zu 


Breßlau / ft, den y. Julii e. a. ift zu z. 


Warmbrunn begraben. 


3. Carolus Gotthardus Schaffgotſche 
genannt / des H. R. R. Graff un 
Semper -Frey / geb. den 27. Jun. 
1706. Deflen 64. Ahnen vid. Tab. 11. 


U. Gem. Anna Thereſia, Novohrads- 
ky, Graffin von Kolowrath / geb. 
den 9. Sept. 1690. verm. zu Ko- 
ſchadeck den 29. Sulit 1710, 


Von ihr / 


1, Francifcus Gotthardus Schaffgotſche 
genannt / des H. R. R. Graf und 
Semper- Frey / gebohren zu Jauer / 
den 23. Apr. 170. Deſſen 64. Ah⸗ 
nen vide Tab, III. 


{che genannt / des H. R. R. Graf 
und Semper - Frey, gleichfalls gez 
bohren auf dem Koͤniglichen Burg⸗ 
lehn zu Jauer / den 29. Mart. 1713, 
geſt. daſelbſt 1714, den 1. Nov, 


3. Johannes Gotthard Schaffgotſche 
genannt / des H. R. R. Graf und 
Semper- Frey / gebohren auf dem 
Koͤnigl. Burglehn zu Jauer 1713. 
den ss. May. 

Leopoldus Gotthard Schaffgot⸗ 


2. Chriftoph, Gotthard ud 


und Semper -Srey | gebohren auf 
dem Königlichen Burg = Lehn zu 
Jauer den 19. Maji 1714. 


| "Tabula I. 
Recht auf einander gehender 64. Ahnen 


u erer 
Des H. M. M. Braffen und Semper- 
reer von Schaffgotſche. 


(CHRISTOPHORUS LEOPOLDUS, Johann Ulrich, Schaffgot⸗ 
Graff von Schaffgotſche genannt / 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Semper - Frey / von und auff 
Kynaſt / Frey⸗Herr zu Trachen⸗ 
berg / Erb⸗Herr der Herrſchafften 
Greiffenſtein / Kynaſt / Giersdorff 
und Bober⸗Roͤhrsdorff/ 1c. Ritter 
des goldenen Vlieſſes / der Rom. 
Kaͤyſerlich⸗ auch zu Hungarn und 
Böheim Koͤnigl. Majeſt. würd: 
licher geheimer Rath / Camme⸗ 
rer / Cammer⸗præſident in Schle⸗ 
ſien / und derer dreyen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer / Liegnitz / Brieg und 
Wohlau vollmaͤchtiger Admini- 


ſtrator, geb. zu Kemnitz den 8. 


Apr. 1623. Er hat auch als Di- 


» Anna Eliſabeth, geb. ı1, Febr. 


Johannes Ulricus Schaffgot (d ge- 


rector das Koͤnigl. Ober -Ambt 
und andere hohe Stellen in Schle⸗ 
fien verwaltet. Iſt eilffmahl Kaͤy⸗ 
ſerlicher Principal-Commiſſarius 
bey den Schleſiſchen Fuͤrſten⸗Ta⸗ 
gen / und ſechsmahlCon-Commiſ- 
farius geweſen. Sonderlich ift er. 
beruͤhmt wegen ſeiner vielen und 
wichtigen Ambaffadem, Er ftarb 

als aͤlteſter Rayf. geheimer Rath 
und CammerzPrefidenc in Schle⸗ 
fien / den 30. Juni 1703. zu Bref- 
lau / im 91. Jahr feines Alters. 
Deſſen 64. Ahnen vid. Phil. Jac. 
Spen. Theatr. Nobil. P. IV. p. 37. 

Deſſen Geſchwiſter: 


1622. Kaͤyſ. Hoff⸗Dame / verm. 
mit Jacobo Graffen v. Weyher / 
Waywoden zu Marienburg / und 
Koͤnigl. Pohlniſchen Obriſten / 
ben 18. Octob. 1636. zu Regens⸗ 
burg / ſt. 1650. iſt zu Weyhers Frey⸗ 
heit begraben. 


nannt / des H. R. R. Semper - 
Frey von und aufKynaſt un Gꝛeif⸗ 
fenſtein / Freyherr zu Trachenberg / 
Königl. Pohln. Obriſter und Fh- 
ro Durchl. des Biſchoffs zu Breß⸗ 
lauCammerer / geb. 13. Jun. 1624. 
fi. zu Weyhers Freyheit in Preuß 
ſen 1660. 

Gem. Cxcilia Eleonora, Graͤfin 
von Wepher/feiner Frau Schwe⸗ 
ſter Tochter / die hernach den Graf 
Schoͤnkirch / und zuletzt den Graf 
Max. Brenner geheyrathet. 


3. Georgius Rudolphus, geb. 19. Jan. 


4. 
f 


1625: ſt. zu Greiffenberg 15. Apr. 
1630. 

Adamus Gotthardus, geb. 1627. 
ſtarb in der Jugend zu Olmitz. 


Gotthardus Francifcus Schaff⸗ 


gotſch genannt des 9.93.91 Sem- [Mauritius , Frey -Here von 


per · Frey von und aufKynaſt und 
Greiffenftein/ Freyherr von Tra⸗ 
chenberg des hohen Domſtiffts zu 
Breßlau Dom⸗Probſt / wie auch 
daſelbſt bey der Collegiat-Kirche 
zum H. Creutz Canonicus, Scho- 
laſticus zu Groß⸗Glogau / Archi- 
Diaconus zu Liegnitz voll maͤchti⸗ 
ger Adminiftrator uf Hof⸗Rich⸗ 
ter des Breßlauiſchen Biſchoff⸗ 
thums / geb. 7. Jul. 1629. war ein 
groſſer Liebhaber des Studii Ge- 
nealogici, ſt. 4. Maji 1668. 


E genannt / des H. R. R. Graf AGNES, Freyin von Ragknitz / Si- 


gifmundi Sigfridi Graffens ul. 
Promnitz Wittib / geb. 18. Jul. 

1634. verm. an den Graffen von 
Promnitz den 6. Auguſti 1651. 
welcher den zo. Jun. 1654. ſtarb. 
An den Grafen von Schaffgotſch 
verm. zu Breßlau den 28. Febr. 
1656, ft. zu Breßlau den 8. Febr. 
1693. und ward zu Greiffenberg 
begraben. Eine Mutter zu mn. 
Kindern / als 6. Söhnen und z. 
Toͤchtern. 

Ihre Frau Schweſter / Eleonora 
Freyin von Ragknitz / hat 1655. 
ihres erſten Gemahls Alteften 
Sohn Erdmann Graffen von 
Promnitz geheyrathet. 


= 


L 1653. ohne Kinder. 


Chriftoph Schaffgotſche ge: 
nannt / Freyherr zu Tra⸗ 
chenberg / auf Kynaſt und 
Greiffenſtein / der Fuͤſten⸗ 


ſtarb 4601. ift zu Greiffen⸗ 
berg begraben. 


{che genannt des H.R. R. Seine erſte Gemahlin war 


Magdal. Schaffgotſchin / 
Johannis v. Schaffgotſch / 
auf Kynaſt und Greiſſen⸗ 
fein Erb⸗Tochter t. 584. 


Semper- Frey von und auf 
Kynaſt / Freyherr zu Tra- 
denberg] Erb⸗Herr der 
Herꝛſchaften Tꝛachenbeig / | 158: 
Praußnißz / Kynaft/Sreif- 24. Jahr alt / ligt zu Greif⸗ 
fenſtein / Lemnitz Shmi- fenberg. 
deberg Girßdorff Hert Andere Gemahlin Eleonora 
wigswalde und Rauſch⸗ Freyin b. Promnitz verm. 
Fe] Kaͤyſerl. Maj. Came⸗ 7. Sept. 1592. hernach⸗ 
rer / General über die Ca- mahls mit Johanne Geor- 
vallerie und Obriſter über| gio, Grafen von Hohenzol⸗ 
2. Regimenter zu Pferde / lern / 29. Maji 1606. 
wie auch Kay). comman- Ihr Her: BruderHenric, 
diende General in Schle⸗ 
fien) geb. zu Greiffenſtein / 
28. Aug. 1595. ft, zu Re- 
9 gensburg / 17. Jul. 1635, 
und liegt allda zur Kir⸗ 
chen der Heil. Dreyfaltig⸗ 
keit begraben. Deſſen 32. 
Ahnen vid. Gabr. Bucel. 
P. III. p. 306. 


> 


nitz Herr zupleß / auf So⸗ 
rau / Triebel und Hoyers⸗ 
werde des Fuͤrſtenth. Sa- 


Landvogt des Marggrafth. 
Nider⸗Laußnitz eif drit- 
ter Groß- Vater Erdm. II. 


des H. R. R. Grafens v. 
Promnitz / Freyen Stan: 


Barbara Agnes, Hertzogin in 


Schlefien / zu Liegnitz und l. des Herrn zu Pleß rc. 


Brieg / verm. 15, Oct. (Joachim Friedrich, Hertzog 
in Schleſien / zubiegnitz un 
Brieg / geb. y, wurde 


1620. zubiegnitz eine Mut: | 
ter von s, Söhnen und 
einer Tochter / (t. zu Keme 
nitz 24. Jul. 1651, und 
ward zu Greiffenberg be⸗ 


t, Joh. Chriftianus , Hertzog 
in Schleſien / zu Brieg / 
geb. 1591. ſtarb 25. Dec. 
1639. ein Vater von ſieben 


A € Obr. General der Schle⸗ 
Söhnen uñ vier Toͤchteꝛn. 


8, Maria Sophia, ftarb unz 
vermählt, 


3. Georg. Rudolphus, Her: 
og in Schlefien / zu Lieg- 
nitz / geb. 1595. ft, 13. Jan. 


Reichſtein und Silber⸗ 
berg / ft. 21. Martii 1602. 
alt 52. Jahr. 


44. Jahr. 


thuͤmer Schweidnitz und 
Jauer Lands⸗Cantzler 
und ErbLand- Hofmeitter 


an (eines Vettern / Chur: 
fürft Johann Georgens v. 
Brandenburg Hof erzo⸗ 159). alt 68. Jahr. 


Anna Maria, Fürftin von An⸗ 
halt / geb. 1561, verm. 10. 

| Maji 1577. ſt. 1605% alf Mauritius Herr von Ragknitz / anfi 
| Perneg und St. Ulrich Pfands⸗ 

Inhaber der Herrſchafft Ober⸗ 
Voitsberg / Kaͤyſers Ferdinandi 
1. Rath / und einer hochloͤbl, Land⸗ 
ſchaſſt des Hertzogthums Steyer C 


— I 


. 
Sieg 


| 
| 


x L 
gan Pfands-Herr Kaͤyſ. 
Rath und Cammerer / wie 
auch gevollmaͤchtigter 


f 


graben. gen und von ihm als Ge⸗ 
u ſandter zur Kroͤnungklen- 
Ihr Geſchwiſter: rici Valefii zum Koͤnig in 


Pohlen nacher Warſchau 
geſchicktz wird 1985. Dom- t : 
Probſt zu Magdeburg / u. Joachim Ernſt I. Fuͤrſt zu Anhalt / 
geb. 20. Oct. 1536, ſtifftet das 
Gymnafium zu Zerbſt 1582. ft. 6. 
Dec. 186. alt so. Jahr Iſt ein 
Stamm⸗ Vater aller jetztleben⸗ 
den Fuͤrſten von Anhalt. Und 
dritter Groß Vater Leopoldi 


ſiſchen Milice; erweitert 
die koͤrtification zu Brieg / 
wie auch das Fuͤrſtenthum 
ſelbſt / mit Erkauffung der 
beeden Berg = Städte / 


| 
| 
| 


(Chriftoph Herr von Ragk⸗ 


| nitz. Seine erſte Gemahlin 


war Barbara von Wilden, 
ſtein / Georgii von Wil⸗ 
denſtein und Ottiliæ von 
Haimb Tochter eine 


Ragknitz / ein (ev gelehr⸗ 
ter Herr / erlanget zum er⸗ 
ften den ꝛeyherꝛen Stand 
in ſeiner Familie. | 


Mutter zu drey Tih term. 


Helena Weltzerin von S el : 
elena Weltz Vi Sophia Schrottin von Kindberg || 


gelfeld / geb. 157 o, wird 

Wittib / und Mauritii 

Freyherrens von Ninds⸗ 

maul Gemahlin / fl, 1651. 
d alt. 81, Jahr. 


Anna Catharina, Gräfin von 
Dietrichſtein. Von ih⸗ 
rem stig sgh 
Ludwig, Grafen v. Diet- 5 15 
richſtein ſtammet ab Bt pe eem ic 
Weichſelſtaͤttiſche Linie » 
der Grafen von Dietrich" 
ſtein / welcher ein 1 | 

liger Groß⸗Vater iſt / hi- 

lippi Seyfrids, Graſſens 

von Dietrichſtein / Vice - Juliana Wagin von Waz 

Kriegs ⸗Prælidentens ink gensberg. 

Steyermarck / und Gund- 

ackers Popponis , Graf: 

feng von Dietrichſtein / 

Maltheſer⸗Ordens Rit- 

ters / und Kaͤyſers Jofephi 

Trabanten⸗Hauptmans. 


— u—h— — 


( 


| 
(Urſula von Siegersdorff. 


‘Balthafar Schaffgotſche genannt auf 
Kynaſt und Langenau / 


ft. 1567. 


ligt zu Warmbrun begraben. Sei⸗ 
nes Brudern Cafpari von Schaff⸗ 


gotſch auff Kemnitz Sohn Adam Caſpar Schaffgotſche genaft Johannes Schaffgotſche genañt auf Kynaſt / 
kauffte die (repe Standes Herr- 
ſchafft Trachenberg und Prauß⸗ 
nik / und ſtarb ohne Erben 1. Aug. 
1601, Rudolphus II. verneuerte 
ihm nebſt ſeinen Vettern A. is. 
den §. Julii den vorhin von dem 
Geſchlecht der Schaffgotſchen von 
vielen alten Jahren und Zeiten 
gebrauchten Herrenſtand und Ti⸗ 
tel Wohlgebohenzvon dieſem Adam 
Gotſche erbete Johann Ulrich die 
Herꝛiſchaft Trachenberg / uñ Pꝛauß⸗ 
nitz Kemnitz und Hertwigswalde. 
ay Freyin von Kitllitz / aufs 


chweinitz. 


Anſel mus, Fꝛeyh. v Pom: tie l urn 
hauß / eine gottsfuͤrchtige Dame / GO ; 
fi. 16, Octobr. 1587. eine Mutter) und fbnigl. Pohlniſcher 
von 14, Kindern. 


5. Georgius ll. Hertzog in Schleſien / 
zu Brieg der Fromme zugenannt / 
geb. 1524. ein loͤblicher Regent und 
rechter Vater ſeinerUntexthanen; 
dienet 1566. dem Kaͤyſer wider! 
die Tuͤrcken / ſtifftet 568. das Gym- 
naſium zu Brieg / ft, 1586. alt 62, 


ahr. 


Barbara, Marggräffin zu Branden- 
burg / geb. 1527. verm. 545. fl 


frid Freyherr von Promnitz / auf 
Pleß und Gorau / Triebel und“ 
Hoyerswerde / R. K. Maj. Rath / 
Pfands⸗Inhaber des Fuͤrſten⸗ 
thums Sagan / und Camer⸗Præ- 
fident in Schleſien / ſt. 1597. 


Conto. 


auf Weichau. 


berg / ft. 197. 


— 


Fuͤrſtens von Anhalt⸗Deſſau i 47. Jahr. 


nigl, Preuſſiſchen Generals. 

Agnes, Graͤffin von Barby, geb. 
1540, verm. 1560. ft 27. Nov. 
1569, alt 29. Jahr. v. Tab. Eg⸗ 


genberg. 


Verordneter. 


Catharina Magerin von Fucheſadt. 


nig. 


ff. ij do. 


Tab, Promnik, 


Balthafar Wagen von Wagens berg / 
Freyherr. vid. Tab. Promnik | 


Wolzogen. 


Wow Schrottin von Kinds) 


berg, 


Margaretha Marggräfin zul. Brandenburg Tochter. 
Brandenburg / Georgii Joachim I. Churfürſt zu Brandenburg / geb. 
Hertzogs in Pommern Wit i ci 
tib / geb, 151, verm. 1532, Elifabeth von Daͤnnemarck / Konig Johan- 


ſt. 1043. 


alt 63. Jahr. 


152. fl. 1558; 


nenberg. 


gelfeld. 1558. 


(Chriftoph Schrott v. Kind⸗ Achatz Schrott von Kindberg. vid. Tab. 


berg. 


(Seyfried Graff von Dietrichſtein vid. Chriftina von Lindeck. 
Leonhard Freyherr von Die⸗ 


trichſtein. 


Lucia von Lindeck / ine Mut⸗ Barbara von Eroltzheim. 
ter zu s. Söhnen und 6. George von Lindeck. 


DToͤchtern. 


(George von Siegersdorff. 


{Anna Senuſſin. 


Juliana Freyin von bamberg berg / Kaͤyſerl. Obriſt- Lieutenant. 
vid. Tab. Wolzogen. 


auf Kynaſt / in Fiſchbach 
und Langenau / Koͤnigl. 
vollmaͤchtiger Landes⸗ 
Hauptmann der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Schweidnitz und 
Jauer / von A. ass, bif 
| 1336. ſtarb 153 4. liegt zu 
Warmbrunn begraben. 
Anna kiebdalerin von Girs⸗( NW. 
dorff / die letzte ihres Ge IN. e + o 
ſchlechts / ft. 1527. liegt zu. 
Warmbrunn begraben. N. 
Abraham Freyherr von Kitt⸗ N.. 
litz auf Schweinitz. bach. 
Magdalena von Loben und d. Y. qm 


Anfelmus , Frepherr vont Helmedorff im Srepfiädtifchen. 
Promnitz | Bannerherr Balthafar Promi auf Weichau. 
N 


Hedwig von Noſiitz aus dem Quo von Noſtitz auf Hertzogswalde. 
auſe Hertzogswalde. N. Ly A 
Ta Si fote von Henricus Schaffgotſche von Neuhauß / im 


wigswal⸗ 
en Wc Sutter Urſula Waldſtromerin. Welches Geſchlecht 


Obriſter / ſt. 1550. den / und von Friderico II. das Reichs 2 
Ln pi 10 Pronmitz unde Erb⸗Forſtmeiſter⸗Ambt bekommen. 
eſſendorff/ fi. 1581 Cafpar oder Henricus von Promnitz auf Lef- 


Fridericus ll. Hertzog in ſendorff. 
Schleſien zu fiegnitygeb. Anna von Reideburg. , 
1480. Ritter des H. Gra- Fridericus I. Hertzog in Schleſien / zu Lignitz 
bes und Oberſter mie 
mann in Schleſien / ſtifſtet Podiel R 
das Le din zu Gold⸗ v. Podiebrad in Boͤhmen Tochter / ſt. 1503. 


Sophia Marggraͤſſin zu Xs 877 
| ne abd I 405. Sophia aus Pohlen / Cafimiri IV. Könige in 
ij vermählet mu. 1637. 
himus II. Churfuͤrſt zu 0 
— M zs Joachimus]. Churfiir(t von Brandenburg 
ſche Hector u geb? 
ſt. zu Köpenick / vom h Kr 
aeree Giffte / 3. Eliabech von Dannemare/ König Johan- 
Jan. 1671. Dieſer ift der in RA 
fuͤnſſte Großvater Frideri-( Prineeßin von Sachsen Tochter. 
cil. Königs in Prenffen. | Georgius, der Reiche ( Hertzog von Sachſen / 
Magdalena Herzogin von 
Gachſen / verm. 124. fy 


1734. + 
| bites: IV. Fuͤrſt zu An-L_ von Oeſterreich Tochter / T1535. 
halt⸗Zerbſt / geb. 150 4. Ernſt Fuͤrſt zu Anhalt / ft. 1516, 
ein Fried⸗liebender und Magdalena von Muͤnſterberg / Hergogs — — 
kluger Herr / ft. 1551. alt 


Wolffgangus I. Graff von Burchard V. Graff von Barby / fi. 1. Nov. 
Barby, geb. 1502. ſt. 1565, 


Agnes Gräfin von Mannß⸗ jo von 
feld geb. isn. vermaͤhlet . Printzeßin von der Pfaltz Tochter ſt. 1533. 


briſtoph Herr von Ragk⸗ 20 j 
nif aufPernegg und xt. | Margaretha Gräfin von Gleichen. 
Ulrich / Käyfers Maximil. (Sigismundus Herr von Ragknitzllebte 1462, 
L Rath / Ritter des guͤlde⸗⸗ VT. Faͤrberin von Murtzthal. 
nen Sporns / lebet 1490, Stephan Herr von Berneck. 

f Magdalena pon Berneck. 
Wolfgang Mager v. Fuchs⸗ 


ſtadt. 
Rudolphus Welger von Spiegelfeld / Martha Hahnin von Hah-(Wolffgang Hahn von Hahnenberg. 
| ft. 18. Jan. 2574. vid. Tab. Prom⸗ 153 
| í (Johannes Weltzer von Spie: | Rupert piel von Feiſtritz. 


| Anna von Scherffenberg / ei' berg und Hohenwang / KäyfersMaximi- 
ne Mutler von 6. Soͤhnens 
und 3. Toͤchtern. | 


p eui et Wa- | Agnes pon Apfaltern. 


Agnes von Poͤtſchach. 


(Sigmund Schrott von Kind⸗ / oy 
berg / hatte z. Gemahlin, Catharina von Weißpriach. i 


Koͤnigl. Boͤhmiſcher vollmadhtige Lands. 
Hauptmaf der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nif und Jauer von 1457. bif 459. wie 
auch Hoff⸗Nichter zu Schweidnitz ſtarb 
1496, ligt zu Warmbrun. Ein Sohn des 
beruͤhmten Ritters Gotthardi oder Gott⸗ 
{he Schoff und Anne Freyin v. Berdas 

(Hedwig Zedlitzin von Neukirch. 

„ Liebdaler von Girßdorff. 

Stoſchin von Kamitz / und 

Breunitz. 

. von Kittlitz auf Schweinitz. 

von Promnitz auf Dieters- 


von Loͤben und Conto, 
Schaffgotſchin von Langen 


. o 


„ von Unruhe / auf Girsdorff. 
. „ von Schellendorff. 


Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthum. 


unter demKaͤyſer Ottone III. befant wor- 


und Brieg / fl. 1488. 3 
Ludmilla von Podiebrad / Königs Georgii 


Fridericus V. Marggraf von Brandenburg⸗ 
Anſpach / geb. 1440. ft. 1536. alt 96. Jahr. 


Pohlen / und Elifabethe Ertz⸗Hertzogin 
von Oeſterreich Tochter / 1479. (i. 1515. 


weiſſaget von feinem Haufe die hoͤchſie 
Wuͤrde der Chriſtenheit “ 535; 


nis in Daͤnnemarck / und Chriftine Chur 
fi. 15,9. alt 68. Jahr. vid. Tab. Lobkowitz. 


Barbara von Pohlen | Koͤnigs Cafimiri IV. 
in Pohlen / und Elifabeth, Ertz⸗Hertzogin 


Henrici I. in Schleſien / zu Muͤnſterberg⸗ 
Oels / und Urſule, Chur⸗Printzeßin von 
1484. ff. 1935. alt 51. Jahr. 

(nis in Daͤnnemarck Tochter / 502. ff. 1555. 
1506, 


Margaretha von Mecklenburg Kenrici Hers 
bogs von Mecklenburg / undklelen⸗Chur⸗ 


Gebhard, Graff von Mannffeld / zu Seez 
burg / (t. 1558. alt 30. Jahr. 


(Magdalena von Söͤbrigch. 
(Berthold Mager von Fuchsſtadt. 
(Maria von Greißneck. 


(Barbara von Pvlaus /fl. 1533, 


(Barbara yon Reichenburg. 
Chriftoph Herr von Scherſſen berg / u Spiel⸗ 


liani 1. Feldhauptmann in Caͤrnthen / wi⸗ 
der die Ungarn / 1496, 
(Radegunde pon Arberg. 


Regal / Weltz. 
Catharina von Weißpriach. v. Tab. Barbo / 
( Gablkoven IT. Giech. 
(Achatz von Lindeck. 
(Margaretha von Frauenberg. 
Frantz von Dietrichſtein / geb. 1467. 


(Chriftina von Roß. 
Balthafar von Siegersdorff. 
Euphemia Hallerin von Hallerſtein. 
(erg Senuß. 

Urſula von Edling. 

(Erafmus von Wagensberg, 


(Felicianus von Poͤtſchach. 
(Magdalena von der Dore, 
Achatz Schrott von Kindberg und Dofers⸗ 
bach / Ertz⸗HentzogCarls in Oeſterr Rath. 


( WolffgangStepfett v. Lamberg / in Schnee⸗ 
Clara Gallin von Gallenſtein. 


Tabula II. 
Recht auf einander gehender 64. Ahnen 

| 

JohannesUlrieusSchaffgot- | 


2 ccu x EL 
Des M. R. R. Braffen und S emper E ge ia 2 R. | 
Freyen von Schaffgotſche. TUUM | 


f JOHANNES ANTONIUS Schaff⸗ 


f 


f = . ( Cafpar Schaffgotſche genaũt / von Fiſchbach / 

| grise eat J pollmadhtigerLands- Hauptman der fit: 

Chriſtoph Schaffgotſche se] 6 g í | ſtenthuͤmer Schweidnitz u. Jauer ſſt. 1534. 
A 


1567. nna Liebdalerin von Girßdorff / ft. 1527. 


| Abraham @rephers vonKittligiaufSchtveis 
it 


Magdalena von Loben und Conto. 
do „Freyherr von Promnik / Ban- 


chenberg /c. Magdalena von Kittlitz / aus 


nannt / Freyherr zu is 
U dem Haufe Spremberg. 
f SER. 
Siegfried Freyherr v. Proms [ uerherr anf Weichau. 
nik / e. puits oder Hedwig von Noſtitz / aus dem 


Eleonora, Freyin v. Prom- Hauſe Hertzogswalde. 


gotſche genannt / des Heil. Rom. ( Cpriſtophorus Leo pol- L nighe Heinrich Schaffgotſche von Neuhauß / 
Reichs Graff und Semper - Frey / dus Schaffgotſche genant, 4 y Led on bon J Nitter, 1 
von und auff Kynaſt / Freyhere | des H. Röm. Reichssem⸗ ; Ludmilla ober Hedwig von Promnitz / auff 
zu Trachenberg / de. per· Frey / ie. Mob y : Leſſendorff. 
Deſſen Geſchwiſter: Jeorgius ll. H etf og in (Friedericus II. Hertzog in Schleſien. 
| 1. Leopold Ulrich Schaffgof- JoachimusFriederion, | Scleſen en Brieg, 1 sophia SRarggriffin von Brandenburg, 
f ſche geb. 25. Maji cs 7. ftarb Herzog in SAlefien!} Barb Marggräffi Joachimus II. Churfuͤrſt von Brandenb 
15. Mart. 1659, alt 2. Jahr. Barbara Agnes, Hertzogin u Sicani “a NE arggräffin von 1 ; Chur . 
a, Abraham Gotthard Schafſ⸗ in Schleſen 2 210 au eiegnitz und Brieg Brandenburg. Magdalena Hertzogin von Sachſen. 
oe gh; aiaee, 1659, ' und Brieg. 5 [ Joachim Ernſt Fuͤrſt zu An⸗ f Johannes IV. Fuͤrſt zu Anhalt. 
arb mit 12, Stunden. ^ M à u 
3. Agnes Charlotta K. S Si Ue Fuͤrſtin von halt. argareta Marggraͤffin zu Brandenburg. 
ſchin / des H. R. R. Graffin nhalt. Wolffgangus Graff von Barby. 
und Semper- Frey geb. 3. t Agnes ‚Gräfin von Barby. d Graffin von Manßfeld. 
Nov. 1660. Chriftoph Joban- | 
nis, Grafens von Althan / Pa⸗ Mauritius Herr von Nad- f Chriftoph von Ragknitz. 
= en von cd zu | nig. Magdalena von Berneck. 
oldburg / Herensder Herr- Chriſtoph b 
fchafftenMusftetten/ Heitzing / ui. Her bon Nad pus Magerin von 3 Mager von Fuxſtadt. 
Thurn und Zwentendorf der l Fuxſiadt. Martha Hahnin von Hahnenberg. 


N. Kaͤyſ auch zu Hungarn und 
Boͤheim Koͤnigl. Maj. wuͤrckl. 


Mauritius, Freyherr von } 


| Rudolphus Welker v. Spie⸗ a Weltzer. 


geheimẽ Raths / Coaͤmerers und Nanig, | Helena Weltzerin v. Spie⸗ gelfeld. Anna pon Scherſſenberg. 
Obriſt⸗Jagermeiſters ate Ge⸗ ( gelſeld. | Sophia Schrottin v. Kind⸗ chriroph Schrott von Kindberg. 
1, Jofeph Wilhelm oa pim P^ o berg. ae oe von Lindeck. 
BET. E oi xl Dee contem tenis 
n GeV. 10, 3 N k * Luci i » 
| genannt / des H. R.“ 63. fl o. ejusd. . ( Erafmus Graf von Die: | 5 
h Reichs Graff und s- p. d i Mind dase | trichſtein / in Ebenau. \urfula von Siegersdorff. pn m von Siegers dorff. 
) Semper - Frey / geb. geb. 7. Maji 1664. |f. 2 à Anna Senuffin, 
Re | 6, Leopold Erdman Schaffgot⸗ Anna Catharina , Griffin v. f 5 z 
i zu Breßlau rg. Na] ſche/ geb. 6, Jul 1665, fle Dietrichſtein. D | Parafe Wagen von Wa⸗ Johannes Wagen von Wagensberg, 
" 1704. ft. allda 15. Ju- Aug. eod. : 4. 8 u Helena von Potjchach, 
y lii eodem ruhet zu 7, Agneta Thereſia Schaffgot⸗ L Juliana Wagin von me) 4 1 i 
Warmbrunn. {chin / geb. 6. Maj. 1666, ſtarb gensberg, hag ie Schrottin von oer Schrott von Kindberg. 
mit anderthalb Stunden. indberg. Juliana Freyin von Lamberg. 


8, Hedwig Eliſabetha Schaffgot⸗ 


2, CAROLUS GOTT- ſchin / geb. 25. Jan. 1667, ſtarb 


v HARD Schaffgot⸗ 21. Febr. 1669, 
| che genannt / des H. 9. Eleonora Catharina Bibiana Johannes Carolus, bes H. ( Gabriel, Graff von Sereny, 
om, Reichs Graff Schaffgotſchin geb 21. Juni| Kim, Reichs Graff von | Lands ⸗ Hauptmann in 
und Semper - Frey / 1670, ft, 8, April 688. alt 18, | Sereny, Herr in Nens / Mähren, 
geb. zu Jauer 27. Jahr / liegt u Warmbeunn. Swietlau und Milotitz / 
Junii 1706, 10, Joh. Antonius Sfjaffgof- | Gundersdorff und Boga- 
ſche / vid. fupr. n. 1, nowitz Käyferi. geheimer L 
Ein todter Sol u. FridericaElifabetha Gidjaff- | Math Cammerer / Gene- 
3. Ein todter Sohn / gotſchin / des H. Rom. Reichs ral- Feld⸗Marſchall und 
i Darüber Die Mutter Graffin u. Semper-Freyigeb. | Obriſter über ein Neg. 
in Kinds⸗Noͤthen 1. Jan. 1678. Erſtlich Adami} ment zu Fuß / wie auch 


Antonii von BninOppolinsky 
Staroſta Valetzky Gemahlin / 
1691, wird Witwe 1695. ohne 


Chur ⸗Bayriſcher com- 
mandirender Ceneral und 
Kriegs⸗Præſident, (i, ben 


bleibet / zu Jauer / 
den 10. Auguſti 1707. 


| 


l 


kau / Ehrelig und Zils / der 
R. K. Majeſt. wuͤrckl. Came- 
rers und Cammer⸗Raths im 
Hertzogthum Ober⸗und Nie⸗ 
der = Schlefien Gemahlin / 
verm, 9. Octobr. 1697. eine 
Mutter Joh. Antonii Chri- 
ftoph Caroli Jofephi, Graf- Erneftina Barbara Doro -( 
feng von Proßkau / geb. aa. | ches des H. Röm. Reichs 
Jun, 1698. Graffin von Lowenstein 
Maria Francifca , Graffin v. Sere- | und Wertheim / geb. 23. 
ny, zweyte Kaͤyſerl. Hof⸗Dame / Octobr. 1654, Erici A- 
geb. zu Regensburg den 28.Aug.] dolphi, Grafens v. Salm 
1679. berm. den 23. Jun. 15 0. und Reifferſcheid Wittbe / 
ſtarb zu Jauer / in Kindes⸗Nö⸗ verm. 1678. wird qber- 
then) den 10, Anguf. 1707, mahl Wittbe / und ſtirbt 
alt 28. Jahr; ruhet zu Warm⸗] den F. Decembris, 1698, | 
brunn in der Herrſchaft Kynaſt! an Schlag / alt 44. Jahr., 


i i Fun- Unter ihren leibl. Brü- 8 ; 
in ber To= iaai ale if Maciliza Curl | Anna Maria, des H. Rom. 


hr Halb- Bruder ift Franz | Graf von Löwenſtein und! Reichs Graffin von Für- 
Waker des H. 3 Graf Wertheim Rochefort un] ſtenberg gebohr. 12, Sept. | 
zu Salm nnd Reifferſcheid / Herr Montaigu, ſouverainer 1634. verm. 9. Martir 
gu Bchburdick Aller und Haz | Pring von Chaßepierre, | 1651. am Conntage La- | 


Ferdinand Carl, Graff von 
Löwenſtein u. Wertheim / 
geb. 18. Maji, 1616, tarb ` 
zu Wertheim am Schlag / 
den 24. Jan. 16 7 2, alt 56. 


Jahr. 


— nn nn 


enbruck/ Erb -Marfchall des | Kaͤyſerl. geheimer Rath | tare, eine Mutter zu 10. 
denbrud / ſch und Cammerer / wie auch] Kindern / als 6, Söhnen 
Adminiftracor derer ane | und 4- Töchtern welche zu 


hohen Ertz⸗Stifſts Cölln / Kay- 
ſerlicher wuͤrcklicher geheimer 


KK — .——— BÉ 
— — 


Rath / Cammerer / Kaͤhſers Jo- de zu Bayern. | leſen in den Durchl. Haͤu⸗ 
fephi Hatſchier Hauptmann / fern s Regensb. 1719. 
und der verwittibten Käyferin Fer 

Wilhelminæ Amaliæ Obriſt⸗ 

Stallmeiſter. i 


Rofina , Graffin von bet 


Egon XVIII. des H. R. R. | 


Anna Maria, Fuͤrſtin von 


( Francifcus Sereny , Koͤnigl. 


Francifcus Sereny, Herr in] Cammer⸗Præſident inun⸗ e e 
Goldock ra garn. Catharina Salmazegin von Glincke. 


[ Frantz Thurzo , Freyherr von Bethlem 
Falva. 
Catharina, Graffin von Zdrin oder Sereni. 
Jacob Jakufchiz von Orbovva. 
Sophia Graffin von Corbau und Lycka, 


| Agnes von Thurzo, 


Dorothea Jakufchitz vonOr- | 1 ae, 


bowa, 
| Anna von Twarkow und 


Georg von Twarkow und Krawartz. 
(Krawartz. 


Magdalena von Oppersdorff. 


Nicolaus Zachradezky von ine Zachradezky von Zachradeck. 


Andreas Zachradezky vøn | Zahradeck. Helena von Leßkowitz. 
hradeck. 
* | Elifabeth von Zierotin, Paulus Herr von Zierotin. 


Kinder; und zweytens Anton | F. Jan, 1691, | Elifabeth von ORE Elifabeth von Kunowitz. 
15 i E. n Bow N Joannes Kokorsky von Ko- ( Joannes Kokorsky von Kokors. 
berms der Heriſchafften Proß⸗ Eliſabech von Kokors. i kors. Ludmilla von Betzkowitz und Czernabor. 


{ Elifabeth Graͤfin von Wuͤr⸗ 1. Graff unb Herr von Wuͤrben. v. 
ben. Tab. Harrach / Tab. I. Lamberg Regal. 


Johann Dietrich, Graff von (Ludwig Graff von Loͤwen⸗ | Catharina Herrin von Sternberg. 


ficin und Wertheim / geb.) Friedrich, des H. R. R. Graff zu Loͤwen⸗ 

1530, Dreyer Käyfer Rath / ſtein und Wertheim / geb. 1502. fl. 1541. 

ſt. 1611, alt 81. Jahr. Helena Freyin von Koͤnigsegg / Johannis T. 

Í Ludwig. des H. R. R. Graf von Stolberg / 

in Koͤnigſtein Rochefort, geb, 1505. ff, 
1574. alt 69. Jahr. 

e des H. R. R. Graͤfin von Wied / 
1556. 

Philipp Graff v. ber Marck / pe Graff von der Marck / Herr von 

Herr zu Lumain, ft, 1613, Lumain, ft. 1553. 


Lwenftein = Wertheim | 
geb. 1584. ſt. 164 4. alt | 
6o, Jahr. Defen 32. Ah⸗ 
nen vid. Phil. Jac, Spener. 
Theatr. Nobil. P. II. p.59. | Agnes Graffin von Stoll- | 
(berg / verm. 1567, 


Marck / Frau von Lu- 
main, verm. 1610, ſtarb 
1626. 


Margaretha, Freyin von Waffenaer, 
| Catharina Graffin v. Manz J Dietrich der Jüngere / des H. R, R. Graff 
derſcheid / ft, 1613. | von Manderſcheid. 
Graf von Jürſtnberh) ; i Henrica , Gräfin von Waldeck. 
habe an Ear bea Friedrich, des D, R. Reichs | Joachim, des H. R. R. Graff von Fuͤrſten⸗ 
E dd : 112 ft. Aue. Graff von Fuͤrſtenberg /] berg / geb. 1538. ft. 1598. alt 6o. Jahr. 
: a A = du 4. 2h geb. 1563. ſt. 1617, alt Jw v. Tab, $ürftenberg, 
Ion D e d Große ater) Jahr. Anna, Graffin von Zimmern] Frobenii 
fer iſt de is j "m | Chriftophori Tochter / ft. 1602, 
Antonii Egonis, des ~ : Albicus, des H. R. R. Graff von Sultz N 
a oh ge Coe | Elifabeth Gräfin». Gulg J fl w, 
ſten e ni ſt. 1601, Barbara, Gräfin von Helffenftein ſt. 1575, 
ſchen nn St A (Johann Heorg des H. R.N. — eine Mutter zu 4 Söhnen un; Töchtern. 
ſchen Dre adthal⸗ erſter Fuͤrſt von Hohenzol⸗ Eitel Friedrich VI. Graf von Hohenzollern / 
ters zu en. | lern / Kaͤyſers Rudolphi zu Hechingen geb. 1545. ft, 1605, alt 6o, 
| I. Cammer⸗Herr und Jahr. Seine 4Ahnẽ v. Tab. Fuͤrſtenberg. 
Rath / wird 1613. Reichs- J Sibylla, Graffin von Zimmern / Mutter ei- 
en ] Hoff⸗Raths Prafident uf i nes Sohns und einer Tochter. 
Hohenzollern / 1619. Ritter des guͤldn. Vlieſſes. Friedrich Wild und Rheingraff in Neuf- 
Francifca, Wild⸗ und Rhein- ville, geb. 15 4 7. ein Vater zu i. Kinz 
Graͤfin / 1398. Mutter zu | dern von 4. Gemahlinnen. 
u. Kindern als 4. Soͤh⸗J Francifca , Gräfin von Salm / Mutter zu 2. 
nen und 7. Toͤchtern. 1 Söhnen und 2. Töchtern. 
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Tabula III. 


Recht auf einander gehender 64. Ahnen! 


n „ 
Wes Jg. M. M. Braffenund Semper- 


er 


Breyen von Schaffgotſche. 


JOHANNES ANTONIUS Schaff⸗ 


FRANCISCUS 
~ " "n "t RD 
affgotſche ger 
nannt / des H. R. 
Reichs Graff und 
Semper - Frey / gez 
bohren auf demko- 
nig. Burg z Lehn 
zu Jauer / den 23, 
April. 1711, 


Chriftoph. Gotthard 
Schaffgotſche genannt / 
des H. R. R. Graff 
und Semper - Frey / 
gleichfalls gebohren auf 
dem Koͤniglichen Burg⸗ 
Lehn zu Jauer / den 29, 
Mart. 1712. geſt. da⸗ 
ſelbſt 1714, den 1. Nov. 


Johannes Gotthard 
Schaffgotſche genannt / 
des H. R. R. Graf und 
Semper - Frey / geboh⸗ 
ren auf dem Koͤnigli⸗ 
chen Burg = Lehn zu 
Jauer 1713. den 15. 
Ale 


. Leopoldus Gotthard 


Schaffgotſche genannt / 
des H. R. R. Graff 
und Semper - Frey / ge⸗ 
bohren auff dem Kiz 
niglichen Burg - Lehn 
zu Jauer den 19. May 
1714, 


— 


— T 


| 


t 


gotſche genannt / des Heil. Nom. (Chriſtophorus Leo pol- 
Reichs Graff und Semper-Frey aus Schaffgotſche genant.- 
von und auff Kynaſt / Frehherr des H. Röm. Reichssem⸗ 
zu Trachenberg / ic. per· Frey / e. 
Deſſen Geſchwiſter: 

1, Leopold Ulrich Schaffgot⸗ 

ſche / geb. 25. Maji 165 7. ſtarb 

if. Mart. 1659. alt 2. Jahr. 
2, Abraham Gotthard Schaff⸗ 

gotſche geb. 21. Mart. 1659. 

ſtarb mit 12. Stunden. 
3. Agnes Charlotta Schaffgot⸗ 

ſchin / des H. R. R. Graffin 

und Semper - Frey | geb. 3. 

Nov. 1660. Chriftoph Johan- 

nis, Grafens von Althan / Pa⸗ 

nier⸗Freyherrns von und zu 

Goldburg / Herrns der Herr- 

ſchafften Mudſtetten / Heitzing / 

Thurn und Zwentendorf der 

N. Kaͤyſ. auch zu Hungarn und 

Boͤheim Koͤnigl. Maf. wuͤrckl. 

geheimẽ Raths / Caͤmerers und 

Obriſt⸗Jaͤgeꝛmeiſters ate Ge⸗ 

mahlin / verm. 14. Maji 1692, 

Witwe den 8. Dec. 1706, 


t 


4. Johann Chriftoph Moritz 
kia apo get a, Maji | Agnes,Seepin von Racknitz. 

5. Georg Seyfried Schaffgotſche / vid. Tab. . 
geb. 7. Maji 1664. ft. 

6, Leopold Erdman Schaffgot⸗ 
ſche / geb. 6. Jul. 1665. ſt. 136 
Aug. eod. 

7. Agneta Thereſia Schaffgok⸗ 
ſchin / geb. 6. Maj. 1666. ſtarb 
mit anderthalb Stunden. 

8. Hedwig Eliſabetha Schaffgot⸗ 
ſchin / geb. 25. Jan. 1667, ſtarb 
21. Febr. 1669. 

9. Eleonora Catharina Bibiana 
Schaffgotſchin / geb 21, Junii 
1670, ft, 8. April 1688. alt 18. 
Jahr / liegt zu Warmbrunn. 

10. Joh. Antonius Schaffgot⸗ 
{che vid. ſupr. 

11. Friderica Eliſabetha Schaff⸗ 
gotſchin / des H. Röm. Reichs 
Graffin u. Semper - Frey / geb. 
1. Jan. 1678. Erſtlich Adami 
Antonii von BninOppolinsky 
Staroſta Valetzky Gemahlin / 
1691. wird Witwe 1695. ohne 
Kinder; und zweytens Anton 
Chriftoph , des H. R. Reichs 
Graffens von Proßkau / Erb⸗ 
perms der Heriſchafſten Prof- 
kau / Chreig und Zuͤltz / der 
R. K. Majeſt. wuͤrckl. Came- 
vers und Cammer⸗Raths im 
Hertzogthum Ober-und Nie⸗ 
der = Schlefien Gemahlin / 

verm. 9. Octobr. 169 7. eine 
Mutter Joh. Antonii Chri- 
ftoph Caroli Jofephi, Graf 
fens von Proßkau / geb. 24. 
Jun. 1698. 

Anna Therefia Novohradzky / des H. 
Rom. Reichs Graffin von Kolo- 
wrath / geb. den 9. Sept. 1690. ver⸗ 
maͤhlt zu Koſchadeck / n Böhmen / 
den 29. Jul, 1710, 

Ihr lebendes Geſchwiſter: 

1. Franciſcus Wenceslaus No- 
vohradsky / des H. R. Reichs 
Graff von Kolowrath / geb. iz. 
Aug. 1689. 

a, Carolus Jofephus Novohradz⸗ 


Francifcus Zdencko Novoh⸗ 
radzky / des H. R. Reichs 
Graff von Kolowrath / 
Herr auff Ko ſchadeck / 
Mayerhoͤffen / Muͤnchs⸗ 
feld / Pfrauenberg / und 
Mercklin / Rom. Käyſerl. 
Majeſt. wuͤrckl. geheimer 
Rath / Cammerer / Kin. 
Stadthalter / und gröffen 
Land⸗Rechts Beyſitzer im 
Koͤnigreich Böhmen. 

Sein Herr Bruder: 
Wenceslaus Wolffgan- 
gus Novohradzfy.| des 
H. Rom, 
von Kolowrath / verm. 
mit Maria Franciſca, Ju- 
lii Ferdinandi, Graffens 
v. Jarotſchin Tochter / 
von welcher 1. Sohn und 
2, Töchter. 


— e 


— — 


f 


Eleonora Cecilia Graͤffin 
von Jarotſchin / vermaͤhlet 
16 


Ihre Frau Schweſtern / 
1. Maria Franciſca, ver- 
maͤhlt mit ihres Ge⸗ 
mahls Herrn Bruder / 


: i Wenceslao Wolffgan- 

ky / des H. R. Reichs Graff v. B 
Stoltoratb) geb. a. Jul. 1692, FUA uM | eon 
Cara rena Sl |, Charlone, ivit 
JE oA EAE LEUR Freyin v. Blankowsky. 


Barbara Agnes, Herkogin 


Anna Catharina, Griffin v. 


Johannes Wenceslaus No⸗ 


( Chriftoph Schaffgotſche ge] 


JohannesülrieusSchaffgot- 


(che genannt / des H. R. 
R. Semper · Frey 10, 


l 


| 
| 


in Schleſien / zu Liegnitz 
und Brieg. 


f 
| 


Mauritius, Freyherr von 


Radnik 


t 


Dietrichſtein. 


( Cafgar Schaffgotſche genaũt / von Fiſchbach / 


f Batchaf 

| Balthafar Schaffgotiche ge. vollmächtigerkands⸗Hauptman der Für⸗ 

ig auf Eangenaujftarb 1 ſtenthuͤmer Schweidnitz u. Jauer ſt. 1534. 

567. Anna Liebdalerin von Girßdorff / fl. 527. 

; Hw Frepherd von KittligiaufSdweis 

ntis. 

Magdalena yon üben und Conto. 

Anfelmus, Freyherr von Promnik / Ban- 
nerherr anf Weichau. 


nannt / Freyherr zu Tra- 
cheuberg / ꝛc. | 


Magdalena von Kittlitz / aus 
dem Hauſe Spremberg. 


(Siegfried Freyherr s. prom: | 


nitz / x. J Urfula oder Hedwig von Noſtitz / aus dem 

Eleonora, Frehin v. Prom⸗ t 8 Hauſe e 
nit e. Urfula Schaſſgotſch von | po chaſſgotſche von Reuhaug / 
L Neuhauß. Ludmilla oder Hedwig von Promnitz / auff 


8 m Leſſendorff. 
p Georgius II. Hertzog in ( Friedericus II. Hertzog it Schlefien. 
Schleſien / zu Brieg. sophia Marggraͤffin von Brandenburg. 


Joachimus Friedericus, ] 


Hertzog in Cilefien/) Barbara, Marggräffn von | Joachimus II. Churfürſt von Brandenb. 
Liegnitz und Brieg. | Hias f i Magdalena Hertzogin von Sachſen. 
Joachim Ernſt Fuͤrſt zu An-“ Joannes HV. rft zu Anhalt. 
Anna Maria, infin yon) bat. q Margareta Marggrafin zu Brandenburg. 
Anhalt. | ( Wolfgangus Graff von Barby. 
Agnes, Gruͤfin von Barby. N Agnes Graffin von Manßfeld. 
( Mauritius Herr von Nad- ( Chtiftoph von Ragknitz. 
| nig. N Magdalena von Berneck. 
uw Herr von wit Catharina Magerin von f Wolfgang Mager von Zurfladt. 
. Furſtadt. \ Martha Hahnin von Hahnenberg. 
t 
x Rudolphus Weltzer v. Spie⸗ f Joannes Welger, 
Helena Weltzerin v. Spie⸗ | N "gag u 
gelfeld. | 1 Schrottin v. Kind: ( Chriſtoph Schrott von Kindberg. 


| Chriftina von Lindeck. 
Siegfried Graff von Diets ( Leonhard Freyherr von Dietrichſtein. 


richſtein. J Luci T 
8 Di | Lucia von Lindeck. 
trichſtein / in Ebenau. Urſula yon Siegersdorff. J Georgius von Siegersdorff. 
il | Anna Senuffin, 
Balthafar Wagen von Waz ( 
í f Johannes Wagen von Wagensberg. 
| gensberg. { Helena von Pitichnd). 


| 


í 
| 


| Francifca de Royas. 


| des H. Rim. 


vohradzk 
Grafi von Kolo- 


Reichs 
wrath. 


Matthias des H. R. Reichs 


Maria Victoria Graͤffin von 


Reichs Graff 


Gallas. 
Ihre Herren Bruͤder: 


Francifcus Graff o. Gals 


las / Hertzog vonLuce- 
ra, und 
Antonius Graf v. Gallas. 


Julius Ferdinandus, des H. 


— —— 


R. Reichs Graff von Faz 
rotſchin / Herr auf Burg 
Vielſtein und Pohlniſch 
Crawaſch / anfaͤnglich 
Schleſiſcher Cam̃er⸗Rath / 
A. 1668, Ober⸗Ambts⸗ 
Cantzler in Schleſien und 


1672, Lands⸗Hauptmann | Catharina Gräfin v. Ga: 


| Carl Hannibal Burggraf 


und Graf von Dohna / 
Freyherr in Warten⸗ 
berg / Herr in Pralin 
und Solnitz / Kaͤyſers 
Leopoldi Caͤmmerer / 
ſtarb zu Breßlau / als 
der letzte Burggraf v. 
Dohna / von der Schle⸗ 
ſiſchen Linie / den 3, Apr. 
1711, ohne Kinder / von 
ſeiner Gemahlin Anna 
Eliſabeth Freyin von 
Schrottenbach / ſo den 
31. Martii 16 8 4, gt 
ſtorben. 5 


— 


Juliana Wagin von Wa⸗ 


. 3 2 ( 5 N 
gensberg, Catharina Schrottin von Sigmund Schrott von Kindberg. 
Kindberg. \ Juliana Freyin von Lamberg. 
Wolf Novohradzky von Ko⸗( Johannes Novohradzky von Kolowrath. 
Zdencko Novohradiky v. [ lowrath. i Elifabeth Beda of fippa. : 


Kolowrath | Ritter rag s x í 

Ordens 8. Jacobi de la en Freyin von Stern⸗ N. o . Freyhere von Sternberg. 
berg. LN. 

( D. Diego de Royas, 


— 


* we d x CLIE e 76 79. 


Spada. 
f N. deRoyas. 
N N. de 


( N.de Sottomayor, 


| B. 
L arbara de Sottomayor. i N. de 


* L 


f Pancratius von Gallas, diez ( N. von Gallas oder Galaffo, aus einer alten 
| nete im Krieg in Slanzı Adelichen Familie im Tridentiniſchen. 


Graff von Gallas / zu] dern und Italien. e dU e aate. ra 
Schloß Campo ein ſehr | N. Marcanti von Gandino , im Gebieth von 
beruhmterKäyferl.Ge- | AnnunciataMarcanti. 1 Bergamo. 

neral, ſt. 17. Apr. 1647. L LN de e 


» ‘ ( Hieronymns Graf von Sadron. 
lg aa a t Margaretha Graͤfin von Arco. 
gdron. 


alt so. Jahr. 
Seine andere Gemahlin / 
Dorothea Graͤfin von La- 
dron / hernachmahls ver⸗ 
maͤhlt mit Ferdinando 
Joſepho, Fuͤrſten v. Lich⸗ 
tenſtein / der 1666. ſtarb. 


í 


ion ( Horatius Graf von Collalto. 
Wr Graffin von Col- i Junipera Gräfin von Gambara. 
alto. 


Z i 
Dibisa Mai den | d Aus von Jarotſchin. 
L . * . @ * * . è é. o e 


Jarotſchin. : 
Catharina von Zirowöfh. | x von Zirowsky. 
L — „ „% 9 » eo e @ * 
3 N. Graf von Gaſchin. 
Melchor Graf von Gaſchin. ) N. ER 


N. Freyherr von Sckahl. 
Margaretha reyin von“ N . 


Johannes Freyherr von 
Jarotſchin. 


| 
| 
t 


eee 


— 


ee Her $ür| (jin. N 
enthums / ſt. 1695. Carolus Hannibal Burg- ( Abrahamus Burggr - 
g- rggraff von Dohna / Frey⸗ 
sed Dohna ran grafivon Dohna / Schle⸗ | herr von Warteuberg/Käyfers Rudolphi 
pr eingiger Druden ( Okto Abraham Burggraf | fiber Cammer- Praf- IL Nath und andvogt in Dber-Laufig. 
von Dohna / Freyherr v. dent ſt. 1633, Kaufft von dem Freyherrn von Maltzan 


die freye Stands ⸗Herrſchafft Warten⸗ 


„ 27. Aug. Sa berg / in Schleſien / ſt. 1613, Ein Vater 
Sei \ 1.BleonoraElifabeth mit | von z. Söhnen und 4. Töchtern, 
| D ds prs spl Er uo joan von Sen ai qué dem 
c eam — au 8 U * » u 
Ba NR von | 2. Paula Maria mit dem W. E ad F 
| = Conlin verm. Gräfn ied v. Oppers⸗ Seen n Zapato, 
| von Trautmansdorff. "vs i ou mit dem Margaretha yon Gliwic, 
RenataEliſabeth Freyin v. Graffen v. Mettich- { Jacobus Freyherr von Bremner, 


Breuner heyvathete her- Anna Elifabeth ponZapsky. | Renata Freyi d 

nach Johannem Wolff- | Maximilian mas sa \ Be De: 
gangum, Giraffen von | Breuner, 

Franckenberg / Süpíerl, $ Anna Regina Gräfin von 
Dberfien. { Wagensberg, | 


(Joh. Sigismundus Graf von Wagensberg. 
4 Felicitas Hoͤferin. Ihr Vater heift Chri- 
ſtoph Hoͤfer und ihre Mutter Marga- 


L retha von Schnitzenbaum. 
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